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mie bei der hUligeu Uoivei'Gtitt) Herrn Simonow, 
zu machen geiiölliigt war, liabö ich Gelegtubtit ge- 
haV.l, unter amlerii Merkwürdigkuiten uucli die 
Steppen des SaratowTchen und des AßracIianTcbea 
GouveriiemeiiL<i kennen zu lernen. Mein erflec 
Eintritt in diertltien gefcbah Nachts , awifcheii dem 

ß.llcn ilarcli icilirche Slrahknbrccbang, -yAthe kh Iborn 
bicv übcrrdiicke , fchrdbt ev mir , Icheiueo mir daduri:)) ein 
eigcnlLüruliiibo ii.terclTe in habco , d»U lie lUi ganz walTer- 
Iceren Gegeodea h«rfübrVD, indeft die mrliirien Anderer aa 
iea Üfein d« Mreis gemocbt wurden j aud viellfkbl tcr- 
dkaen He in iiettc Klnricht cm« Stelle In Il.rea bulieb- 
Im Anuulea der rbjr.L." llcr I'rof. Erd nuiD liat dieft: 
Errcheinuagcn Telir ticblie beobachtet und berchHeben , wu* 
tan ibm inderi (tie Titles lebrretcben AnlTälie ge|euwüMif 
gewereo , wslche ich iu der illero und in der Denen Fnl'- 



Leiuungen 



£e dicfer AddbIcd über dieffl fondtibaten Err<:heii 
ümroengeritlll babe, fo wurde ihm raanchei weniger rülh-- 
felliafi geduckt Laben. Eine lilterstirchcMerkwürdigkcii, die 
Teinem Bcirfe beigelegt war, verdient nach, daü ich fie er- 
tt'libne: nämlich die den ä. Jnli i»i.'< von Heim I'mf. Erd- 
inann gehalltfe, und ^u K»f»n in der TluiverCl^ls- BueL- 
drockerci fd^nftandig gedrnckle Rede lUr JabteEreiei d«>' 
üniverlilit ^Eo : de fructibus ex litleraruin Jhidia in rem 
pubUcam redundant ibut, rxi. S. q'. Uier .Üb , wo Tfthin- 
giB - Cham NuchksjnmeB und nocb lor drei Jahrhunderlen 
die wilden nnd (Eeriiicblelen Tartii- Chane d« guldcflen 
Horde tbt0ii(ea , wird jeliC d^ntCche WitTtarcfaan naeh dent- 
fehcr Art tod würdigen Gelehrten gepQigt , welche an denl- 
rdien wilTeafchaftlichen tin lern elimuneeu mit Eifer fürderud 
AnlhfU DehtucD. Ciüert. 



I, tint} 99. i^ugull neuen 8lyIi<iS)5f iro ich mirh 
i'leckeri Aiiolarwslaja (der Kie 
Kctrmjllun 011 der Wolga gegenüber) auf den VVej 
iiQcli tiem See Kilon tiegab. So bald der Tag aid 
brarlj, befBridcii wir una bureits in der Wüfte, und 
lühui ilic urigi-lH -iri- tJütlje auf allen Seilen um 
uns tier^ wie fin f-liiJnitier ausgebreitet, ohne aucb 
nur einen Ge^eollond 2u finden,- der unfere lilickg 
bei'uiidtiiti aut iiuh güzugtui halle ; di'iin Telbll die Ve. 
geUXiou vrar durch die uugewuluilirlie Uürre del 
Sommern full gr-nz veruichlct. Ais indeileti di« 
Sunne.liülier fütg, und 111119 ^^'' JieWüime Tchou 
biä auf at^ K. EUgeiiomideu liiiLte, erblickte ich auf 
ein Mal ii' d.r Kiciitun^ Dach NNO. das Uild einus 
Weldps und eines langen vor ihm hiulaufciiden 
See». Die Erfclieiiiung war fo taulchend, daTs ich 
Ge für etwas Ketilles genomuien haben würde, weon 
nicht bald beim Forlrollen des Wagens neue älin- 
Jiche Bilder nii anJeru. Stellen Bum Vorfchein ge- 
koiumeu, uuO die iiUeru wieiiei' veclcliwundeiif 
oder in ■ ihrer Form und Ausdehnung veräudurt 
wurden wären. Sw bnitl iclidie Tjulchmig gewahr 
wurde, erkaiiiili; itli in ihr nur Tlife 'I'luggcllal- 
teu der irdiläiieri SlrGhleiibreehuiig. Jetzt war ich 
aufuiei kTaai , uoideaOrt, y/u lieh due Phänomen 
zeigte, gcnouer zti beitiiumen. Alleinich enideck- 
te bald, dal's auch dieier lehr vCecbliiUe, und an 
keine Himmelsgegend gebunden war; denn ich iah 
daQ'iflbe in den Mittags, und Nurhiiiillagsilunden, 
WO das 'riiermornelvr aul aa" H. gelliegc» ftar, laß 
Ä 1 



macht, Abend 



(terTelben waren 

c%*«a dem l'cheinbaren Ho* 

.-.ireiint halteiij während 

[ ihm zuiuiDmenhingen, 

_ _.i Luit i'chwebten, und Ech 

k.^^ aldei datHelltei]. Der weiüe 

' dioFes Ssumea glich einem Ge- 

MU Hoi'izoiite her nach vorn am 

log, To dab et fich daiinnen za 

^g^^t^tt^l^ Bisweilen zeigten lieh iudaHea 
— - ^1—-*- Streifen, wie Saea mitten im Lande, 
^^^.^to titld eines Waldes. Bückte ich mich nie- 
^( ^ki iMberte das Auge dem Boden , fo wurde 
^gg ^Miubare See grofser. Er nahm in der Breite - 
^^ «nd veri'clilang Towohl einen Theil des darüber 
Kfciiitiiinftrn Bildes, als des Bodens darunter, Ter« 
te^«rlc (ich aber auch , und Tchnitt einen grörnern 
Vfcril run dem Horizonte ab, oder dehnte fich da, 
«V er mitten im Iiaade lag, nach allen Seiten tu 
MM- Bisweilen trennten lieh auch beim Niederbeu- 
gtn des Kopfea neue Säume vom Horizonte, oder 
«i erzeugten lieh neue Seen, die bei aufrechter Stel- 
lung des Körpers gar nicht licbtbar waren. Stellte ich 
mich dagegen aut'uniermWagen, dadann das Auge 
etwa lo' Tora Boden eutferntwar, fo nahmen olle 
diefe Bilder in der Ausdehnung ob, die WalTer» 
Areifen wurden kleiner, belbnders in der Breite, 
und die Ich webenden Walder flolleii zum Theil, oder 



. mit dem rdieinbaren Uorisnnte suramniru, 
■er Terfchwanden auch vollkommen. 

Die Ei'l'cheiitung von WalTerllaclien mitten im 
andv [ah ich am folgenden Tage, deiiäo.AnguU, in 
der Jy'ähe des EUon^hhen Salzjee» am deutlich l't«ii. 
Da» Terrain um (Icnlelbeo iß unl'ruclilbarer dürver 
Salzlioden. Als ich mich auf demlcjbea in den Vor- 
miltagsRunden dem Ufer nälierte, Fnii icli, bei :i3°K., 
haJd in Süden, bald in Weßcn, weifsc Fluchen, wie 
kleinere Salzfeen. Ihr Anblick wnr Tu täiifchend, 
dafi ich nur durch die WaiidelbarLeit derfelhen 
Ton ihrer wahren Natur überzeugt werden konnte. 
Das SoiiderbarRe ober war, dafs ße zum Theii au- 
laerordentlich nahe, kaum eine WerJtfJ Stunde] weit 
eutl'ernlBu l'eyn rchieiieo, und beimHinziigelien zu- 
rückwichen. Ihr Umfang wurdeganz au fseiordentlich 
erweitert, wenn man lieh niederbiickle, und Ichnell 
konnte man ile zum Tbeil verrchwinden loITen, 
wenn man heb auf die Zehen Hellte und das Auge 
möglichll erhob. 

Aebnlictie Schaul'piele genofs ich auch die fol- 

gendeuTage, befonders den .^i-Ang., wo du' Bilder 

^Hpns auf dem Wege, der vom See in l'ddwcHlicher 

^Bftichtung nach den Ruinen des alten Serai's fuhrt, 

^^^om Morgen bis zum Abend abweclifeJud auf allen 

Seiten umfchwebten. Die Zeit dor Erfcheinnng 

liel bei allen diefen Beobachtungen in die Stunden 

wiichen 9 Uhr Vormittags und 5 Uhr Nuch- 

nittags. 

Betrachtete man die fohetnbaren WalTerHreifen 



t " ] 

durchs Terlpelttiv, To erfchieoen Be wie ein Höhtet 
veiCperNeljel, in welleufurioiger üewegiiiij{, gleich» 
. iiira ltiömea<i. Riiijifl umher zitierte die Obeillüche 
des üudeiiü, und clii-Jes ZilLerii lelbfc fohiea iu den 
fVebel überzugeliuii und Jich dttluibil zu kouocuLiü- 
rcn. Ich kaan die l'arbe uüd üicIüigkeiL dicresNe» 
lielsiiichL beü'er bezeichaen, als wciia ich ihn mit 
der DuuiUcliicht vergleiche, die üch des Morgen» 
bei -SoiiuenaufguDg in i'euchteit 'X'h4leraf oder am 
f ufat: hoher Gebirge l'o liäuiig Bfigl. 

Bi'i inciiiec Kückreife luh icb auf der eriteuSta- 
tion von TJb/inrnoi-Jar im Afirachanrchea Gou- 
Teuiement, den ß. Okt. Mittags um laUhr, bei hel- 
lem äounfiiiTchein, alle die angelLiIirteu Grlcheiimu- 
gi;u zugleich am dtuUicIilteii wieder. JudelTen ge. 
l'elUe lieh hier noch eiti neues Pliauomen zu den 
fclion befchriebeneii, welches juir noch aufseror- 
denlliciier au ley» Icliitn. Au der SlraCse Damlicb, 
die ihre Richtung nach Abend zu ualim, waren 
ehemals Büume gepihnzt gewei'eii. DieTa Uauir 
waren zwpr vertrockoet und ftelUen blu» dürre Ru» i 
then vor, allein um lie herum hetunden Hell noch I 
geflochtene üaune in der form cyliudrifcher Kür* ) 
lie, die du* Auge bis an den idorlxunt verfolgen i 
konnte. Diele GeiUcbte hegieileten dieStrafse 
iinken, wÜhcead hi^li aui' der rechten ein Werll> | 
pfflbl prüfentirle. i'afate man ditl'e GegenHändi 
(lie einzigen, diefich hi^r zeigten, ins Auge, l'o l'chii 
(len fie im Waller zu fieiiun, oli diele* gleich, vri 
l(cU nacher zcigtr, (liirehaus nicht der Fall war. In« 
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d^Oira war \>ier rlas IVIieiitbare WalTer »on fchr 

fclelaem (JmfahjiP, und bildete glcichl'uiti nur eine 
PfiiUe an der üalis der Gef^enftande. Uieles lelzU- 
re PbäDDmeii zeiy^lo liuh iu d«r Kichttm^ nach W >- 

I ZD, wäfarer'd iicli die gewöhnliclieii LuUbilder 
bel'ociders gegen ftioideo derliellten. , Uehrigena 
hatte ei die NocliL vorlier geft-oreii, und um dia 
Zeit der ßeobachliiii^ mochte die Temperatur der 
Luft etwa 6'^ R. Imragen *). Da die Erl'cheinun- 
gen im Ganzen hifr l'etir deutlich waren, l'u weide 
ich diefelben dmcli eine Zeichuung, die ich aa 
Ort und Stelle entwarf, [auf Tuf. I, und 11 ] an- 

aulicher zu machi.-o fuoheD. 
fig. 1. fielll da* in Norden Üchthare Phänomen 
Tor. In na zeigt Uch ein Wald mit dem davor lie- 
genden See. In bb lieht man einen Wald, der licIi 
bJoK über den Horizont erhebt; und in cceinenSe« 
mitlen im Lande. 

In Fig. a. zeigt lieh das Phänomen, wie es in 
Wellen erfcliien. aaa iit die Stralse. In der Fer- 
ne ftelien neben derfelhen zur Linken aligeDorhene 
Bäume mit geflochtenen Kürben umgeben bbbb. 
Di(Je Kürbe CGellechle) fcheinen im Waller zu 
Kehen, indem ficli ring» »im diefelben ein weifser 
-flecken präfenlirt. Eben dielos bemerkt man auch 
nder BaGs des Werftplahls c. In (/aber Gehtmaa 



•) Ich konnte Es nichl bmU ilim Tbnrit 
wtil diHelbs dnmiti sn» A'cifeliup - 
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wieder einen Zaubcrfea mit dem Bilde ein« Wal' 
des darüber. 

Eine andere Erfclieinung, welche ich dea 
5. Sept. beobachlete , gehört ebenf.ills hierher. Ich. 
fuhr au dielem Tage von ff'oioclimerowia ( an ei- 
nem Arme der Wolga kurz Tor ihrem Austritt 
uns dem SaralowTchen Gouvernement in da» Aitra* 
chao'fche) nach dem 6oWerAweil ölilirher gelege- 
nea Berge Bogda iti der Steppe. Dieibr Berg, der 
ganz ifolirt in der nngeheuren Ebene Hebt, nnd 
xwifchen 4oo und 5oo Fufs hoch ift, zeigte Geh be- 
reits in einer Entfernung von 4o Werfien. IndeG' 
fcn Tab man keineswegs feine ganze Geflalt, fon- 
dern nardeaUipfeldeirelben, wie ein dunkles Wölk- 
chen über dem Horizont fchwebend (f. f ig. 5. n. ) 
Diefes Wölkchen von ovaler Geltalt uabm mit der 
Annäherung zu , und (lieg mit feinem antem Theil 
immer tiefer ztim Horizonte herab, ( Fig. 5. fi, c, d.) 
Endlich zeigten lieh bei einer Entfernung von etwa 
lOWerllen, neben demfelben rechts noch zwei ähn- 
liche, kleinere und liefer fchwebende Wölkchen, 
die ebenfalls nach untenzu immer mehr anwuchfen, 
CFig'. 6.) Nach einiger Zeit vereinigten fich diefel- 
ben unter einander, fo wie mit dem Horizonte und 
ftellten das iJild des gedehnten Berges mit leinen 
drei Gipfeln dar, (Fig. 7.) 

Die Hitze war an diefem Tage wegen der Dür- 
re und des Slavibea lehr drückend, obgleich dos 
Thermometep nur aof aa' R. Aaad. Hatte ich 
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ol's Abhondlarg *) früher in HänJen gehabl; 
» würde ich die Temperatur des Bode us hier, fa 
wie bei allen diei'eu Erlclieinungen unterfuchL ha« 
ben. So in es von mir unUiiailen wordcu. lodef« 
Isn erbellet aus allen Umliänden, dofs bei der an- 
hakenden Hilze und Diii-re des Sommers i8i5, in 
diefen Gegenden der kahle Steppengrund mjttea 
n hellenTagegewifsfehr von der Sonne eihit7,t, und 
B unmittelbar darüber iiegt^ndeaJjufLrchichtenairo 
thr ausgedehnt waren, alsdiebüber üegeniten. Die 
rrlcheiniiiig des Berggipl'els, l'chwebend ijber dem 
>nt, Itimmtdaher ganzvoilrefFlich init Biol'« 
f heorie überein, nach welcher Ton erliabeoea Ge> 
■enßÜnden bei dem angegebenen LuftzuJlandc blos 
diejenigen Theilä'iicbtbor werden, die oberhalb der 
Parabel liegen , welche die Grenzkurve l'einer Tra- 
I^Gtorien bildet (T. banalen i8i4 St. 7. S. 27^. u, fT, 
1 wie dai: Tab. lU. fig. a. und 3. > Das JÜld dea 
Bipl'els zeigte ßcb daher oiilangg in der beträcht' 
lichlten Hübe, und fein unterer Rand Tenkte üoh 
röhreud ich mich annüherte mit der Vergrörseruag 
lea Bildes immer tiefer auf den Horizont herab. 
Piefer untere Kand war indeOeii nichts ander«, t\s 

*) 5i«1iB: Unterrncbnngoi übcT ilia ungcwiihalicbg Strtlilca- 
licccbiiug, welche uiv*'t<D obUs >id UoTiionis Siitt Cndci, 

Ue\ bearbeilct von Uranilci [du MalhimatiCche ] nod 
Gilbert [ilai Pli^rilulirche] LeipilglSi4, Inwenlgea 
Exemplsren uinielii abgeitigcii aoi dem Ishrg. ]3i4 luainer 
AbnaUn d« Ph;Ql. B. 4?. 5. 39;. f. d. SM. f. Gi{i. 
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'dar -UmriGi dei uoif^ekehrlen ßildes, welches (ich 
mit feiiier BaGa an dos obere anfcblofs und daher 
mil jetien zufamnien ein Ural bildete. Beide Kän- 
dereallprachen fich in ibrcr Form, aufser dafs dar 
UDtere grofsteDthtils abgeplalleler, wegen dtr Vec- 
I;ürzuiig dea amgi^kehrten ßlldes, crfchiea. Zur Er- 
l^Iiiriing dicCes lilKleru Fliauomeiis ware alio die 
fiiuL'Ibhe IJarllellung rollkomnieo zureichend. 

Jetjel wollen wir iiideU'en auch eineu Blick auf 
die übrigen Phünumcrie werten, und liehen) in wit 
fern jene Theoiit aul lie auwti^udbar ill. Bei deu ia 
Fig. 1. und a. dargoflelUeii Erlcheinungen zeigten 
£ch Säume, die iich vom Horizonte losgeLrenot 
hatteu und in der Lull rtliwebten, welelies nach 
fiiol's Theorie allcLiIalls noch liegreiflich ilt, da die 
Steppe kein« VoUkommeiie Horizontalebeae bildet 
lundera hin und wieder Niederungen und Auliöhea 
bat, von welchen die leletern wohl über dem depri- 
mirlea liorizont Tchwebead eri'chciuea konnten. 
Allein es erlchietieu auch mitten im Lande Seen, 
bisweilen lehr nahe, die das Bild der ebenen Uo- 
riDontaltläohe aeri'iQen und nach dem von BioL auf- 
geAuUten Geletse durchau;: nicht et l'clieinen konn* 
ten. Dean wenn bei dem Erheben der Grenzkur- 
Te die entfernten Gegenllände ebenfalln immer hö- 
her Verden mülTen, um Strahlen zum Auge zu fen- 
dea, fo können unmöglich nach dem Verfchwin- 
den tines 'l'heila der Horizontalöiichc aus dem Go- . 
lichtRkveilei die entTüroter liegenden Punkte det l'el- ' 
lien wioder lichtbar werden, indem he mit zuneh- 



mender Etitfertiuag immei- tiercr uoiKi-die Gren»> 
kurve des SicliLbarau faileu. Et mnltle dieT«- Ewm , 
lolieiiiiing alio etwa» ander« zom Grande Iiei;«H4J 
Olleiiliur wurde dai> üild der liorjsotiialen Üben 
fliicliv xerriOen, am häutigllea am iiulsei-rieiL Ha» 
d«} r<elLaer im lauern. Uieft: Zerrelfsuug 
vermehrt odar TerTielfaltigt, wean mail das Aug» ' 
dem Buden näherte, uod alles deutele bei diercm 
ManaÖTcr outein Verfohwindeo geniircrTlieile des 
£ildcB aus dem GeQchthkreire. Wodurch wurderii 
dadelbe aber bewirkt, wenn fiiut's Theorie biai'^ 
nicht zuieicbt? 

Waren es vielleicht wii klich undurcliliciitig« 
Uünfie, die einen Theil der EidobeiHächo bedeck» 
len? war es ein Nebel, di^r» wie in feuchten Xhü. 
lern biiweilcn, in der ferne den Anblick des Wat 
fers gewährte V Die Anlicht durchs iernrohr 
Ipiach ddfiir. Demungeachlet konnte dies nicht 
der fall leyn, weil die Eil'clieinuug vericbwand, 
wann fitaiitiiuen hühera Standpunkt wahKe, und lieh 
Tervielfaitigte wenn mim den Kopf neigte. 

Spiegelte lieh olfo vit^Ueicbt ein Theil des Hirn, 
isels duiuli Slrulilenbiechiing auf dem üuden, und 
TerdecktG das neue Bild denlelbeu an einzelnen Stel- 
len? \\ arum aber geiade an ilieiau? Warum oft 
weit vom Horizonte and nahe beim Beobachter? 
M'arum gerade in diefur Geftalt? und das zu einer 
Zeil, wo mancbmol keir:« Wolke amHimmel liaiid? 
Weiche uiigelicure Anomalie der Strahicubtechuug 
TTÜrde dazu errorderlich gewel'en leyn, und wai 
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fctinnle uns bereclitigen, He BaEunehmeti? loh kaaa 
fie um fo weniger annehineD, je weniger auch Far- 
he und Geflalt ties Bildei mit der Aalicht des Him* 
mcls iibereinllimmten. 

War fllfo der Grund davon in einem Erhehen. 
gewilTer Stellen des Uodens über ibi-en wahren Ort 
durch Strahlenbrechung zu Tuchen? Uieles konnte 
nicht feyn: i) weil bei der Befchaffenheit der At» 
tnofphare und des Hodens in dicFcr Zeit die grüüste 
Verdünnung der Luftfchichten nach unten zu Slatt 
finden, die zum Auge gehenden LichtUrahlen alfq 
nach unten gebogene Km ven feyn, und die Gegen- 
itände nni Horizonte vidmehr deprimiren als er- 
beben inutsten; a) weil fich bei V'eränderungea 
des Auges nicht der obere, fondern der untere RantJ 
des l'chwebenden Bildes, noch mehr aber der abge- 
rilTene darunter liegende Theil autlallend verändere 
te, und heim Verlchwinden des Phänomens nicht 
fowohl Senkung des obern , als vielmehr Aufzeigen 
des untern Theils, der Geh an jenen anl'chloljr. 
Statt fand. 

War ea alfo Depreflion der untern Theile de» 
fiildes durch Strahlenbrechung, wahrend die obff. 
ren an ihrer Stelle gleichfam abgeriDen erfchienen? 
Dieie Annahme fchien dem Phänomen am nieiiten 
r.n entfprechen. Da nämlich die Steppe keine voltr 
kommene Horizontalebene bildet , fondern hin und 
wieder höhere und tiefere Stellen hat, To konnten 
die EihÖhungeij des Bodens, die mit dem Ange in 
gleicher Höhcj und alfo jn derfelben Luftfchicht 
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lagen, ihre Sirahleti auch in gerad«B Linien ma 
Aage fchickeu und an ihrem wahren Orte erfcbei- 
nen , währencl die Strahlen ron niedrigem Punkten 
Kurven bildeten, deren Conrexitat nach unten ge- 
kehrt war, und rerniittelR welcher dem Auge di« 
BlEsdcr Erhöhungen dcprimirt erlcheinen inul^ttt; 
Man tehe Fig. 3., \foo das Auge bedeutet, welchen 
der Punkt a an reinem wahren Orte, der Punkt6 
«her depnmivt in 1/ erfchcint. IndelTen wird dai- 
darcb blos eine Verlängerung oder Ueimung da»j 
Bilde« nach unten zu, aber kein Zerreil'seu delTel 
ben begreillich, £o bald man fleh die Luft als einv^ 
gleichartige Mafle denkt, die ein Continuum bildet. 
JDenn die Temperatur derfelben maC» bei diefer An- 
nahme vom Boden aus in beftimmter Proportion 
allmählig abnehmen, und die Punkte zwil'chen a 
und b Qch alfo zwar immer mehr deprirairen, )e 
tiefer lie liegen, aber doch nie durch einen Sprung, 
um «ine Liivke zu bilden. Man reheFig.4., wo die 
Pankte6ct/e immer tiefer unter ihrem Horizonte 
erfcheiuen, je mehr die von ihnen zum Auge gehen* 
den Strahlen nach unten ku gebogen werden , aber 

i Ende nur ein nach unten gezerrtes Bild a' e* 
[eben. 

Sollte man daher das Flunumen nicht auf eben 

I Art, wie eine ganz gewöhnliche Erfcheinung 

||f anfern Zimmern, die Üch jedes Mal auli<crt, wenn 

,s dem Hintergrunde derfelben durch fen- 

tTOD gemeinem Olafe auf offene flachen l'chaut, 

itldren können? Die fich hier aubernde Erfchei- 
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mir h«! «trkltcb beim Bewogen det Kopfes mit 
1 l*hänom*ii einig« Aeliolichkeil, denn man 
kuMi liei (l«rrcibeaebcnl,aUsDiittcuimUiidede» Bo- 
den* itec- tarbeiil«re Kauiiie und a!)gedü't;ne Situme 
•tu iiorisiiriie zum Voifchein komiuun laden. Uie* 
ic« gi'Tt-faieJil tudcjl'ea duicli dicBrechung ilerLJchU 
firaitJeii in den Stellen des lenkreclue» üial'ea, wo 
e vericliiedene Dicke and miDiin ungleiche 
OberlliL'he Ütidet, und eine analoge IJiTaäli lurst ßcli 
docli bei uuierm f hänomene in der Luft nicbt au- 
gehiucn. Anch Ainimt, wenn wir dieleihe anneh- 
pien wollten, die lirüaicnde, wallijncle Bvwfgungf 
die man durcbs Fernrohr beobachlet, nicht dunit 
übtticii). 

Oll'uobar nimmt dös ZilUrn der Oberfläche dea 
JSodeiüs mil der Entfernung zu, geht in das l'cheia- 
bare Waller über, und concentrirt hch ilafelLli, 
vrenn man dss Auge bewatfuet, wie in einem wal- 
JenHeu Nebel, der eiiienXheil desGegennand«« be- 
deckt. Nun ilt das erwäbate Kittern der Oberfläclte 
nichts anders als Wirkung der unaufliütlich wech- 
Telnden Strabknbrecliung durch aus dem IJoiIen au& 
fUigende durchfichtigc Dünüe, die theils durch ih- 
re verlbhitdene cherail'che Mifohung an lieh, theii« 
durch die beflandige parliblle Veränderung der 
Temperatur in der Luft, rermittelll einer Itarkerö 
oderigeringern Bindung des Warmeftoils , die vod 
den Gegenfländen zum Auge kommenden Strahle» 
unaufbürlich von ihrer Richtung ablenken. Je gro> 
jCier die Verfchiedenheil in der üreohungskraft b«i 
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diefen Dantt^D iß, deAo heftiger mnEs dieret ZiU 
tern irerdeo. So lahc icli daUulbe in aus^«zeicl^ 
aeler Starke im i^'rubjahre i8i$ beim Autbrucli dw'l 
WiBJga,Toii utireriuallronoiiiirdienUbrerTaturiooi 
Die Toni Schnee eutblÜTsLe und von der Sonoe « 
wäi-mle Flacliu vor der Stadt, das W offer des br«3fl 
ten Stroms, die ßei-ge jeiileits delTelben, die £i»l 
klumpen am Ufer, und der Schnee iu den Schluchlen, 
gaben den verL'cbiedeiieii IiuftpartiecD, durch wel- 
e die Stralil«» ihren Weg nebmeo mulÄteo, eine 
t TeiTcbi«deue Temperatur und Uicbligkett, dalj 
|ci der ßeltachtung der Liandl'cbaft durchs FeiO' 
|Öhr aUes zu üaUera Tchien, beiuiiders wennWind> 
törae die Schichten rdinell durch «iiiander trieben, 
nter andern Bedingungen zeigte £cli mir daffelbe 
Ihanomen lehr auffaUeod in der hiefigen Käthe« 
ralkirche, als ich über ein kleines Fult, aufweU 
1 gegen 4o Wacliskerzeii bräunten, nach den 
inlteru hinter dem Altar bückte. Die Gitter und 
phmen dei leiben errchieueu, wie eia im Winde 
ktterndes Ne(z. — Allein auch ohne dergleicbea 
Ir^rkende Einwirkungen, wird Unler Phanomea 

nit wachfender Eutiernung der Gegenüaudo , 
Incbmen müll'en, indem hei abnehmendem Gtt^l 
iilswinkel und Tcheinbaier Veikleinerung dtf ; 
(^geußandc , die gleiche Abweichung der Strahlen 
tehältnili^marsig grölser erfcheiuea mulä. Steigt 
iHefe Abweichung im Verhültniüs zum GegenHande 
auf einen zu hohen Grad, To wird anfänglich die 
Torrn dellelben immer unbclUmnilcr und endlicii 
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gsB» Termifcht werden, ja die Strnhleo werden, 
wenn üe durch eine fehriaoge Strecke vei-rchieden- 
>rtij[cr Luflparlieeu gehen, rerinoge der revviei' 
fälligleii Abwej'chuug ia /dlHjier Verwirrung zum 
Auge pelai.gend,ein Ib zu lagen zerrÜUetesßiid ge- ' 
ben. Dem Auge wird, wie beim fchneilen Drehen 
einvr l'arhigeu Scheibe, durch das Zu ramme ullie* 
üen der Strahlen beim höcliflen Grade de< ZiLUrna, 
die Stelle weiü erfcheioen , bei genauerer Beobach* 
tung am Raode unbegrenzt und In wallender Be' 
ffef;ung. Nimmt man dazu, dals in dürren Gegen- 
den die Luft feiten ganz duTcbliclitig iü, und daia 
durch die Verfchiedenheit der Ausdünltuugen dea 
Bodens, die Klarheit in den tiefern Schiclilen noch 
Vermindert werden müll'e, fo lii&t ücli diefea [cheio- 
bare Verlchwiiiden einzelner Streifen om Horizon» 
te um fo leichter erklären. Da, wo die Fläche 
ganx eben ilt, wird der Saum des Horizonts felbü 
durch den hochlien Grad dea Zitterns in Nebel auf- 
gelölt erfchetnen, und feine tcharfe Grenze verlie- 
Ten; wo hingegen £rhabenhcilen lieh zeigen^ 
werden diefe dem Auge conßaut erfcheineu, weil 
di« Strahlen von ihnen durch höhere wenig 
Terändcrlicbe Luftpartieen dringen, während das 
Bild der tiefer liegenden Theile, welche ihreStrab« 
leo durch tiefer gelegene LutUchicbten fenden, in 
Terßarkter Erzitterung zerrüttet wird, und dem 
Auge die befchriebene Täalchung gewahrt. Mit 
diefer Theorie Ilimuit denn auch TÜUig da» ange- 
itihrleZu- uud Abuehmeu der Erfcbeiuuag in der 



Länge und Breite iiberein. Erhfcbt fich namlick 
da« Auge, To luuiTea ücli auch die en deiiifeibca 
komiTiendea Strahlen tinter «inem f^falseru VVii 
kel übtr die Horiponlflflclie erheben, onH alfa dl 
niedern zeirült enden Ltiitrdiichten Trüher terL&Q'eoi 
dem Auge dahet- das Bild mehr oderweni^er in Pui* 
(Jer l'otalilät äcigen. Senkt lieh dagegen dfis Ai» 
'g6 auf den Uodcn her«b^ fo werden die Stmblea 
vinen lungern Wci* durch dir iiiedetn I.tififrhtcb' 
ted xa iiiacbea Jiaben, und ull'u um fo mehr rer* 
mifchl werden, dem Auge niiLliltl das thäuamen 
in grülserm Umfang dorndlen. 

UtifB die Erichtiiiuiig jndeii'en nicht immer in 
gleicJi groticr Kiitiernung am Horizonte, Ibnderä 
bisweilen ouch inillen auf drr bliiche licluliar wird, 
lälsl lieh nur a us der BcrchalFifuheit des Bodens erkltn 
Pen, welcher durcli Farbe und Zurückwerfen der Soft. 
Uenllrnhlen, grüfsere oder geringere Terapel-aliif* 
Veränderungen, ItÜikere oder geringere Annfto» 
fsung wüTsrigcr und anderer Oüniie, die l.ichlbfe- 
cbende Kiaft iu den darüber beÜndlichen J>uft- 
ffhicltlen in inanai^ faltiger m Crade rerändert. 
Die fc)ii"abrung zeigt nämlich in der Thal) daTa die- 
ies Pbäiiomen in der tiegeud der Sulzfeen, aH'o bei 
lieler«.senem l3oden am itarkßen Hi. 

Wenn ich oben gclagt bähe, dafs hVh der 
rcbetnbarc Waid in dem See zu /pii-^eJn fclK-ij.e, 
Ib iß diiifes keineswegs eine *ahre Lallfpi, gtlung, 
denn durch das Fernglas bemerkt mjn lie nicht. 
ÜieTäiilolmDg rührt blws won dem ungJ^fcben und 
Ann«J. rl. ThjÜk. B.5K. Si.i. J. lÖiB. Si. t. K 
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iitternden Kande des abgerilTeneii Saums, wo er 
den Nebel zu berühren fchetat, her. Deaa bei 
der Enlfernnng kann das unbewoflnele Auge dieia'j 
Bewegung nicht jnohr unterfcheiden, und lieht die I 
ungteiclie Tei'^Til'clite Granze leicht TÜF das mattere' 
Bild eines im Wallev obgefpiegelten Woldfauras 
an. Ueberdies findet dieiie Täurchung auch bei 
weitem nicht immer Statt, r-ondern der Beobachter 
glaubt in dem Ungleichen Rande des Sees nicht fei- 
ten auch die in demfelben binablteigenden Bsum* 
Uamme zu fehen. 

Gröfsere Schwierigleit fcheint mit der Erklä- 
rung des bei Trchernoi-Jar beobachteten Phäno- ■ 
mens vorhunden zu foyn, wo lieh blos ein Tümpel 
um die Bäume und um den Werlcpfahl herum präfen- 
tirte. Denn wenn aach die Brechitngskraft der 
Luft für das Licht an Terfchiedenen Orten als Ter- 
ichieden angenommen wird , i'u läfst hch doch nicht 
wohl einfehen , wie ße es regelmiirsig in einem k.iei- 
nen Umfange an der BaRs jener Gegeni'tüiide, ge- 
rade in deml'elbcn hohem Grade Tcyn könne? üierJ 
mulsalfo noch eine andere Urfache zu Hülfe koinol 
men, unj die Sache begreiflich zu machen. Ohne 
Zwang und KiiiiiUei fcheint diefnibe in der Stro* 
mniig der DÜnlie auf der Üheriläche der tirde gew 
fucht werden zu können, bei welclier fich diefel- 
ben, fo bald Ge an einem erhabenen Gegenlland an- 
ftofsen, nach mvchnnirchen Gefctzen erheben, ntid 
gleichlam eine Welle bilden, in welcher lie lieh 
um i'o mehr conccntriren j jt fubliler die flüUtgkeit 
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lelbB lit. Djdalrh nua hum 4m. vu »zi der 
Übrigen Oberfläche wegen der Feiojicit iter D^rafi- 
IcKicbl nur in gruisern Eütfernuagen ab Boriao«* 
te bewirkt wird, ich ineiue rerrirlfiklli^le Brte b sag 
der JLicLtltrahleu nnd ZcrrüUung des Bildes, fcho« 
in gro&erer Nähe an der Baiis der dinimetidcs 
itörper bewiikl werden ^}, 

ich wür Je diele Erklämiigen nach tlem , wais 
Bioi and Brandes liberSlraaltubrecharg als Mei- 
ner der kanägelagt haben, tiichi aofauaeika wa^ 
gen , wenn die Theorie derlelbea auf alle von mir 
iieob^cHtete £f rcheiodogea anwciidt>ar gewercn wi^ 
re. Ich lege daher das Gicfagte dem Pabliko im ni^ 
iirer l^rüfon^ Tor, um wenigfiens Gelegenheit aa 
geilen, das Phänomen der irdiCrfaen SlrahJenbr«^ 
cliang in allen üeinen Modificatioueo Mm benick« 
fichtiged« 

ji ii h h n g. 

2amochIoflfe fey es nur erlaubt, ftoch rrifigr iSSfrf 
itk mu ättirä mnd ntmerm SchrißßiSern, die keine Fhy- 
fiker waren I aber an auderer Beziehnng Ton vnJentf 
Oegen&ande J^precbm, bci/nfiigen ^}, weil der ■■• 



^) iÜA letztere l<lee Ycrdaakc kfa öMcrÜBleircdaBg mit «a- 
üerm iHIrdigca Pr^felTur der PkjfUL, Hot« Broaacr, 
dtm ftbgehafiddteii GcgcafiaAfL £, 



^} Die allctmcillc« dieCerGtate Ycrdsakc ick demTUkue aad 
dc^ FfciiBdCdMI mmttn bmftaua OnenuLfiM, FnUMkt 
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befangene, von allen Hypothefeti entfernte Beobachter in 
Tchildert, Mögeti 
von mir ge- 
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der Regel die Nalur 

fie zar Befiätigung oder Berichtigung di 

gebenen Befchreibung dienen ! 

Q. Curtius Xuftti Lib. VII. c. 5. lagt, bei Erwäli- 
nong des Zuges, tvelehen Alexander der Gr. über den 
Osus «II den Sogdianern unterjiahm : „Arena» vnpot 
;, a«fbvi foli) accendit^ quae tibi flagrare coeperunt, haud 
„lecai quam cnnllnenii incendio ciincta torrentur. Call-' 
„go deinde immodico terrfe fervore excitata lucem te- 
„gii, catnporumque non alia quam vaßi et pro/imM* 
„aequoris /pedes eft. " " * 

Im Kur -an (Koran) Sur. XXIV. v. Sg. heifsl es: 
„Der Ungiäiibigon Werke find dem Serab in einer 
Ebene gleich; der Durltende hält es für Waller bis ei* 
hinkomml und findet, dafs es nichts Ui." Und nveilertf 

Ebenda/. Sur. LXXVIII. v. «o. „Am tage de«» 
Cerichis werden die Berge von ihrer Stelle ziehen, 
weiden «um Serab werden" (nach Sale: come as d 
vapour; narli Boyfen: wie der Nebel; nach Maracci; 
erjtnt velut gluma; nach Augußi: fie lind wie Spreo. J 
'— J^ankuU hat bei diefeii Worten nichts als: „SeralT^ 
iß etwas, das zur Miitagareit in weiten Wüßen wi?* 
WaiTer erfcheim. ■' Wie im Törkifchen diefe« Pliäno- 
men genannt wird, Tagt er nicht. 

In Caab ber. 2okeiz Carm. paneg. v. 28., wo der" 
Dicliter die br«nner.de Miitagshitze zu befchreiben b^ 
ginnt, finden lieh Tolgende Worte: 
„fertorum vaporibus ae&uantibns ('Arakil ) 
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„funr.'' Dif emblfcbcn Scholiaflen KtiMtena 'jt/aUi 
in diofer Stelle (lurch Serab. 

Der Dichter ^b» I'Ocla Tagt (nach der laleinircSeo 
Uebcrfetziing): „Niim ilicas,' folunij- in deteno elT« 
„anriini, fulumqiie argeuium conLupifcas, qusndo vidu 
,. vaporein (Serab) ejus (fc, folis) legcnieni arenai?*' 
Bui lb» Dovdd. (k-m Dkhier, lieft man v. 46. 
(«Uil. Scheid) nacli der lot. L'eberH folgende Stelle • 
„CameLae quae fiibficlunr (noctu) in niari tenebrarum, 
„illuflri autem (lie inDatant vapon (1^)1 quum vapor 
„(A) femei allollii ullitis.'« 

Sckanfara (ein ober arab. Dichter, der gegen die 
Zeit MiihameJs lebte), f'-gt in reinem berühmicn t.ami- 
fr.'ien Gedichte nach de Sacy's Ueberfelzung {Ckrißom. 
arab. Tom. III. p- 3ao.): „Pendant les joura bnilani 
,,de U caniculc, pü tes vapeurs formks par i'aräeur 
„du foleü font en fvjmt. du les reptiles, na ponvant 
,.rupporter fa violence, Pagitent fur le Fahle briMani 
„j'aiexpofe hardiment mon vifage a tous fes fen*.'* Die 
iioierlirichenen Worle lauten würllich; „delTen (näm- 
lich de» Sirius) Speichel rcbrnUii.« denn Lu'ctb im Tex- 
M beifst cigentbch Speiciiel ; allein eine Glolle bei de 
;ittcy 1. C, p. 38. erkl;irt es durch: was einem bei hef- 
tiger Sonnenhitze gleich Spinnengewebe erfclieinl. vi> 
ßbenderf. überfetzt eine andere Stelle einoi arab. Dich- 
lers (Gramtuaire arab.') T. IL p. i58.) alfo; j,des 
„chevaiix. auxqueli il ne Taut d'autre nourriture, que 
„le vent qui fonffle dans le d^ferl, qui Te contentent 
„poui Clanger leur loii de la vaptur, qui f'tlhjt fur 
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t n 3 » 
,,ttt itrrtt bnUts Ht titr^eu^ (in foliil" (SeFib Im 

Lebid, der bertthmto qrabirche Dichter, dei Vupt 
yer dem Entltclian des htains feine JUaaiiakaft dichtet«, 
fagt in derfelbeii (Valets uniJKmki arab. Mfefjocb p. i57-) 
J, Wdnn am Mitiagi: die Srbimmer langen nnd die Maniel 
des Strabs ilire HSgel uinliüllen." Und bei tf'aAJ (im 
Magai, für «Ito Litterai. P. I. p. 55- } t. Da trieben fie bio, 
Vn4 das Serab 'rat iwifchen fie" (entiog lie dem Auge, J 

Rtiske ad Taraphat Mgall p. 49. fogi i „ Confrago- 
l, Ta et hiamia montiuci) valli^nique praecipitla, iirdeiKcj. 
„que ilii v^PP""»'» ff"' jaciare omnia fiuciiium inftar et 
Mpcllt^vP videniur, Serab dicii Arabjbiis, de ijuihiii Cur* 
„lim, [julchre maris qiiafi ricUis et iretnendas nndaruni 
^, profundiiatea et viuleiiiiata exhibent. Ex niuliii diiQ 
„tanium Joca pradiamiiTinioruiri poütanim apponani, 
f,Dßtmrf et M9leiehi\^ufeilitae, Jlle do canie)a: Properati 
„ciiin videaaberinaii In di;Ietto vaporibus (ifl) mgdo detpergli | 
fjtnQdo promin^re, AJoltick ii-t de rameli«; „Qnas qmuQ 1 
^lYJdvFQin prpcuJ pervfldete vapares (ÄJ 4"' "PM' 'p'f'i 
,,0birent) et gUriant glyhram, marlnaa Ctmt naves, it^J 
„quamt fiipef ahjirp atjuae docurrente«," '—. RfeidantM 
bei fteisko IE. Abulfeda Tb. IV. p. 450. erklärt Ser»!».! 
duTchi „buinldlis fu[(iu$ in deFertii fliictu^ns, <itrpact^ * 
„ tore» ti Jqriginqno fpeeia a<^uaa decipien«. •' -^ f, Serab 
ji jStiHivIt f"il (prrpfeqre foeit fpeciem rel, 'f 

rrWffe*, flsF Scholiaft dc3 J^ffrir/, glebt folgende ^p 
„y^lin§! „Sflfflb e(i fpsries aqiiaa, tjuao li» deferlq ap, 
„parens nd rpi«ndQr?ntl9lJt tempore nierJdlfknQ, p^it ij. 
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„bariui (jasrub) In f'lperlieie terrae, liaud tecuj a« 
„•qua Dueas, " 

Unter lien arabifciiBO SprirluvSrtern, welch? Go- 
Huf dem Tyrocinia ^abkae Httguae dm Erpiniut bei^o- 
fiigt' hat, findet licli p. gt. folgendei; „liiirmuii Te in 
„(fenur adQ oblalam fpeciinn Seiabi," wobei Goliiis l,e. 
nierki: „Sarah (Serab) ab H-;braeis &harak aettus foltt, 
„vel aolinoruin quid et lonriduni, Arabibus ppculiariter • ft 
„vapor qnidam fe» fplendoF in dtfertorum plankit rmi' 
„nus\apparens. vafli tacm forma; tiuam ab arinisrfptr- 
^caßi ißciunt ardentes racHi folii. Hura de eo dixiiims 
„in noti's ad AUragantim p.m. tri'ina lioc pbaniasma 
„ejus, qaod habulur apud ^/iiiam XXXV. 7, „et ctii 
,, hafcb/cJi(^a& C1"C"* "rridiis) in liagnum,-' Viatore» 
„ in defertU fiti preilos aiiismodi arjuae fpeciea procul iii- 
„ vital; at propliiS acceJatiiesfallii : qmppe qiue ral 
„tantundem recedit, el oodem Temper iiitervallo diiiji, 
„ vel prorfus evanescil. Seile itaqiie cum ea coiiiparanttir 
},te& feculares ac evanidae, quae jllufiri fpecie alleclot bo- 
'i,niinum animos decipiunt dertiiuuiitque. Vulgo aiiii;m 
„ufurpatuc adagiuni ciun rtudio[e parrccjuiiur ({iiis, qiiud 
,, allequi non poITit. Ad aa quae dicia Tiint. periine' lioa 
.ipoGtac: ,,Serabunk cauipi ai^rtiiuai fiiibundiis aqiiam." 
,Iriiponil homini cupidiia« fua ct indicium occoecat, ut 
quid res videatur eHe ab eo quad revcia lilt non dil- 






Die angeführte Sielle ana Jt^ni ^'rfaias wird von Ro' 
^amiKller alfo überfelit : „ lunc vapor aretiae apparena 
(harcb-rcbarab) mutabilur in fldgnum, cl.laca liticuto- 
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^fa in dijOtrutn fcfllurigiUM, '* Wpljei KoIenuiüUcr i» {, 
^<rAo% tfcnierkt: ,, Vocabulum iVc/nfrfli conreren(|[iia efi 
„cum ifalioiii Saiab, q""4 dipiiur de vapore, (lai lem, 
„pofi: iiiefitli^u in ^i° dufurii« £miii|i3 rpeciem »qpftq 
,, liabpi , (,iicJO.ra'I'' l"^^ sepercuffi ok qrenii ePlciuni,!' , 

„„mtjj^acinr (J"^'»» rjiefies ^ppofsits nmme (Jaliiia'J'",' 
„qNflp aliiiB Sufitb, iinfie iiiuUiplex ^flfa tiala Araliibus a^ 
„det'ctibftttfifi Pit qua» »mft^ et nia^n? pollipitanlL'«, AiMl,' 
„pracliiinl, fud fpein iiliociiiii delii(luiil,<' 

Tko^. iiijde in Annot ad fsntßfi c^p, f i^ drü^kj' 
fich ^Uo ^iis; „plcciini noiueii (iJArctt) Ipluridqreui fi 
„fpleoJunleiii fegipiiepint***'f cni e^ regip, r^i:; folarU 
,, bus taiii cnpiol'i) CDlIufLfciur, »t reflexiim ab #r^iu? iiimpn . 
Macl<:Q iiitenre ft]l^«ns, e joqgutqUD fp«ptanlib.ul> ad iif- 
„flar cqrpoiisIoJaris, ayiiaruni [pBcieiil refefalj et hino 
„arL-nctriini fplünd^r et ra4ia|(p i)'.^"^T i^'f''^ it ^r aqiia^. 
J, fiiperlicies r, (upcr{ici£(lis ^tjuar.uni Jpegie^,'S , , j,. 

fq, (aq lien Spriiqlipo Soluiiipn» X?tl-6.) fitgl} ..lAdofleij' 
^laubs ich ill ^n noch ein fpecielleres, del» Ori«t>t 
gani eigeoitiflnaiplies Bjtd ti( finden. Auf dan migph^ure« J 
fi^ndllaclxfii diefus LsndäE bemprlit iiiqr; lur Miliag-^ieit 
(jei dem fiäi-kftifl fionneiibi-Hiide einuii Diinri, o4?r viel- 
inehr (ingif ;fiUtr»4e*' S^a»«, dpo die ftepfrgtiippii der 
gonnunfiraldeii vrruirHpht. l(itl ficht «ft dar tliufiig« ■ 
Waiitlerec v^d^rf^tune IT|r cintjaFliifs oder gap fflr ein?» 
gnn*eiiSe'> an. rflidi,rquf ju, ur|d jindct diif^ venig^ifl^iHa 
Hpfiitiinggelän'VbTt Wensi or fich nicbt gar dUTll dgn inif 
mpr »veiiur ^urnckwel eilenden ficliein la tief in dio Wfifit 
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locked iuU'- dii'i er Ifeinen Ausweg mehr findenil, in det^ 
brcnnenilen Sande veifrhniacbtei. Nichls wir« Uut|ep<lj 
gcniuer und mahl«rireh<^r, aU dia VurgWchuti^ diehi 
fÜlirlidien Plifinoiiiepf tni*- Mchfln SrliL'in§iti»it, 
welctien in iler geg<!OWärligcn Sl'I)'«»> (lio H^de itt, " 
(.Eben tlerrulbs oder ein äljnUcher Ounfi, der diiql 
den Atifchein de» WilTers <leo Durflige» laufclit. tieift*' ' 
bfi den Arabern J^ CAl)i «nd audi in ilieli;(A Wott« 
findet lieh eban diefe Vergleichiing, wie in der Äiill>olo> 
gieJfD. i57' (vergl. Saniqchfcliaris Soliolioii) nnil in iba 
UrabCchahTh. H. p. Öja., i_)T and Vr^J/-« (Sorab) mit 
einander verbunden worden.'' — Arnoli^ fibi'trei*t die* 
IVm zu Folge oben ertväbcire Stelle «Jfu i „ Wcf Sclijtiz« 
dnrcb Beirug zu erwciben fuch>i ei|i «tiiem \Va|l;)rrcbe>a 
pach iu die Stricke des Todes, " 

• .. De Sacy CChrtJlum, arifb. HI. p. 3«.) macbi folgeq, 
da ftemerkungi ,j Los poeiet orabes parlpni roiiv«m d» 
„cut vHpear«', qui LMeveigt d^ns l(^s deferis lorsijue l(t cUsh 
„ Iftiir e(l eitcefllvte, et iiui (rompent ]e voyageur allere >:■ 
„lui preCeniani Tapparence <lo J'cau, Cb pheiiomene, 
„cDtna foui le nom du mirage, elt robiot d'un Mentciir« 
„JelVL^oB^j *J, infere 4'W« !« pTeiiuaar vpJunie de 



') IfU Le4»"r», daftujb 4«q Bniphi Top H«rrn Wo^g» p'»'* 
Uabt. eil.iu^*ii l(äi)acn, uro (eine ^tfcUrUDg Dürers Pliünt)« 
mpin m verijieicLen, [Ein Au»ug «m üflmfelljen fitlit iq 
dkfeo vinnaf*« J-hrg, »709 »;. i. pJ« 3, 3. S. 31.3, GHb.} 

' liWrir?« rcMiafn! iel| »Hl «an Sl«||« U 3crincli4 fieogi, 
i;pl.en».?r. iai5. Tbp. p, 63,, ,ii.(i « «• für di« Wirka„| p., 

, ..-^ImliPii» irdifohui ^iiaMotbrecltHiiB U(t. Cbend'r. itJ)S 
Fi'bri Üt eine von ^fu EnilänJrnt in Qßinditu bcubacbtfi* 
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l^lk Decade Egypiieiuie p. 37. et dam les Memoiiea fur- 
„ I'Bgypie pendant lee campagnea du General Bonaparte, 
„P. I. p. 04. Dans la rc'Iaiion de la luarche da I'ar« 
fimee rran^aife a Ton relour de I'eipedilion de Syria, qui 
,ife trouve danB le No. 3i. du Courier de I'Egypte, on 
,1 lil. p. 3. l'obrerTBlioB futvanle , ä I'occalion d'one lecotv 
„noLHance de la parrie orienule du lac Menzaleh, faita 
„par plußeurs g^neraux dc Tarntee fiani^ifs: „L'tni 
„deiir du foleil ^toil excelTive et rendoit let iUufions da 
„ mirage ü femblables a la lealite , qu'oB fut pluueuTB tols 
^Eur Je point de C'egarer. Ce phenoni^na — ^ — — 
„I^efioSert pluHaursTois a nus yeux ddns le derart: oa 
„ne rauioit croire combien la femiment de In foif eft irri- 
„le par cejeu de la Uimiere, qui fait apparoitre I'imag» 
ffdeX'aau au milieu d'un efpaoe arideJ"' 

In den Mtrvtitles tt beauth dt la nature en France 
ii. MotgenbUtt tSi6 No. aSi.} heifst es endlich: „Dia 
Dauernder Grau in der Provence kennea diele Erfchei^ 
nung Fell r wohl. „Loutemsfimiraillou," (das Wetter 
fplegelt hell ab ) fagen iie auf p^ov(^n<^a)ifcll und in ei.. 
nem aiemlich gleiahgnhigen Tone, wenn die Ebene von 
Crau anfängt, hch in der Ferne dem Anfcheina nach in 
einen See zn verwandeln. Diefer merkwürdigen Er- 
fcheinung geht immer eine andere nicht minder merkvriir- 
dige vorher , nämlich : das in der Luft verbreitete Ta- 
gfaUfht fängt AM fich xu pewegen und zu zittern j und 
bald nachher bietet die Ebene de« .^tchein eüipr grpfsen 
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Marbel? BahSrlge liiTchelnimi; erWihut, bei weichet fleh gra- 
ins 6<en mit laMn fiÜfvDiictea. Erdm. 
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WaDTArQlicIie ilar, %vQ imqter die enlf^ralui (>*g«ii88nd* 
wie in einem Spiegel crrch einen. Dii;fef l^urchunilß llil4 
iftaber nuc in der nnicrn Lufire^lon vorliaiiden) begicbt 
man lich an einen erhab«iien On, fo vorfchwindei ihete^ 
Tch'önf S^.\ta\i[pie\ , und man fialit die Gegefifiiiiide nichl 
»nders, als fio wirklich find, -r- — Am (qufcliändßeg 
iß die Errciieiniing an den Orien, wq der Boden mil S^U* 
theileri bedeckt iii. -^ — Das Gard- Und da« Qoiiclie«. 
do -Rhone- Departement bieten im Sonmier xiendicti off 
jane Errcbeiaung dar, die licb in gro&en Ebfnen .beConi 
ders leigt u. [. w." 

Von deif Schrif) fie! lern, welche hier nicht Targ\icheit 
-vverdcn ^onntpPi möchten etwa nocft folgend« oqch^i)* 
fehen feyn; 

Bttfck traclatut duo optici argu^enfi, Hamb. r783 *) 

Grtibtr über die KiiBmung *J, 



B*) Einen Tallü!iadij;iD Anixn| iiii dem Vierli«' gehüiigsa Trii-. 

^ iBia täXiW* habo |dI> In dier, Aanal. der plitT. /ahrg. 1799, 

^ 6t. Ill, (B. 5, 3. 3^1,} unur dar ÜfbeHchrld gc^isbcai 

' „ BtobachlDDgeD über ilie horliantali Sli'ablmbrccbuu|{ uoct 

di* wuDilcrbarCD Erfkbeinungen , r/elcbi Hb bewirkt, luni 

)>io(«iror BüI'gIi in Hüniburg." Cbeu To run if. Herrn Ke- 

tDeral-fiüQdir'kiar Grub er iniereOknlin „Beobb. ttbcv die 

Slr^btenbrccUiiug «uf enrütroleDrUcheii," daf.S|,)3, ^,337. 

Herr rrofcJT'T Erdiiiann wDrdc riborlianpl in d«n beldin et- 

Ibta J*|irgängen disfoi loclnar Aaailen, befoudai« in B, 3, 

und 4. nocti viele iqiercnViiK Anilin« ubfr die irdirGh*Sir»h- 

■ l«nbrethui)g, von wir theiln toUftandiij (iu>$rioBeii, ibeiUfcei 

Ab<rf"'i^<o<'<)c>'i;iaicrlG>fuuilen b"boii,.v(inHn4d»'''iGenef 

TUlKoj. Bg.cawich, «du (.,, EUio t, Wolt.n.Bn, 




^ 



Boußtitr Voyage dans le Perou, 

Ebn-el- Fardi ~ Edit. Lundmf, p. C8. 

^0. Fabricii Specimen arab. p. So. 

FabifS Archaeologie der Hebräer p. ia5. 

Golii Notat ad Alfraganum. 

C. B. Mickaeiis Naturalia quaedam it artificialia C0- 
difis/acri ex ^Icorano iUuflrata. 

Stephan le Moyne ad Faria S. p. i33. 

Oedmann's Samtnlungen aus der Naturkunde. Heft$. 
^'. i3o. 

Fott Sylloge commentatt. theo!, vol, 5. 

Jiadziviiii Itinerar. orientai, p. tSi. 

Schultenßi -änimadvtrf. ad ^e/aiam in Qpp. miH. 

mttmam Travels in Turkey p. a83. 

Zornii Biblioth. Antiquar, p. 307. fq. 

Gefchrieben zu Karan im Monat Mars 1817. 



Luthtm, Viaoe, Brindei, Wollaßon n. *., velcba 

in der Litleratur dielet Gegenriandea van vorzüglicher Beden- 
»Dg Qod, uad licL in den Rrgiflern umei der IJebeirdirift 

SlraAlenbreo^ng \oa wir »erieicbnst Sadcn, Giibvt, 



II. 

lieber _die_ ^Verbindungen des Stic.kßoffa mit dem 

Sauer jio ff \ 

Gay- LussAt. 

(Voi^ekr. in dct rariL ALadj A. WiiT. <!. i5. Hai iSiG.) 
Frei Lortciici *oii GiLbiii. 



In dem Jahrgang läiQ die&r Amixltn ( B. 30. S. fi. f.) 
babe ich (nctnea Lefera die bciJeii AbLiadlnngcn dei Ileria 
G»J-Luir.c „lieber die V«bitidi.n£«n der gas/ürmigen Kot- 
per eines (Dil den) indem," und „ Ueber den falpeirigfaiired 
Dampf nnd dai Silpetcrgai a)> endioiuetiirchu Hiliel ," «ui dm 
Schrifien der GerEllfchafl v«d A reo ei! , frei burbeiiel TOrgelegi. 
Beide Rod bedeolend ; die erfiere gehört an don frühedea Arbei- 
ten , durch welche den ChemÜLern die Augen über die ferieu uni 
«iafachen MifchuD^- VerhÜlinilTe iler Kürper gcülTuet worden 
God, and Ge hil d:idurch einea bleibenden hißorirdien Wnlh ; 
Jie tweitc lebvle uns die Talpetrige Ssnre all eine für Geh be- 
lieliende, die «abre fiehindlung dei äalpelergih- Gödiomeier*, 
Und das wahre Mifcbongs - V.rhÜllnift der verCcbiedeneD Verbto- 
dangen , welche der Siickfloff mit dem Saucrßoir eingrbeu Ildiii», 
(wie'HerrGaj-LulTac «eniglUns glanbie,) kennen. Gegen die- 
len leinen Tb> il Teinec Arbeit erklärlen Geh ind.-!^ D.UoD,.' 
Dxv; und BeiieliuB %M Folge ihrer \ eiTuche. Herr Gay - 
bat Geh dthu dn VnlnftiehaBf iätin Ve'Uaditiiiim aoi 
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tfai UtttMogen j imd die iUfutlafe dietet tkUt \cr<i'ieüAÜ<luil 
^rbeii^ ^clcbe tinCsi« cE4Ntiir<:lIieJi Er^nnlnKTe bedcuteud fieret«^ 
ich^rt i And e»; welche ich dem LeCtt tijrr iuglcich roll der n^ioh-' 
Üg<^ii Berithtlgüiig Odd Vetvolirtähdiguhg derfeibefi tuflege ^ die 
Wir d^m ■nermüdiichcü Eifer de» Herrn Dulou(;, des Ertt- 
deekcrft des furchtbar dciouirciiilln Öhlartigcn Ghloriixe-SUcli-' 
AofEiy tcidniikeni - Oilbttf:* # 



«•^ 



A*if ja« MirciläDgs-Gefeiz der gasfurmf^öa -k8l> 
]>et undauf AQalyfen Da r y^s ficb Iliitzenü, habeer^ 
(raglCäy-Luilac,)inbeideiiTbntüiran^efütirtenAb« 
fcandlttngea die ye-rbältDiOc^ nach welchen lieh der i 
fitickßofi mit dem iSauerltoffe^ Yerbindci^ geodöeir^ 
«h es bis dahin gefchehen wär^ siu belliuimeü vet<« 
lücht; Auä Däty's Angabe del* fielbiudiheiie deif 
^aijieter laute nach Gewichten^ habe et namlicb be*» 
tecliQet^ diefe Säure muSa auf ioo MacUs äÜckftofl^' 
SOoMaaCiSäuerltoff enthalteh, und dem zu Folgo 
babe er gefchloflen^ weil das Salpetergas (wie er 
geftindefi hatl^) aua gleichen Hmtbn. Stickgas and 
tiaiierflöffgad befiehl ^ inüfle diejenige Satire, i¥el* 
che fich bildet^ wenn 260 Maaüi Säl{)fetergds lOG^ 
Idaais iSi^uerl^oägQs te^Tchluckeh , SätpeterJaUrii 
iind alio diejenige^ welche enlitelit) wenn SooMaajä 
SftIpetergaA fich mit iooMaa&SauerAofigasireteiiiw 
geU^ fälpetrigfaur^lr Uatnpf öder ßilpetrige jSüUre 
Teyn. Oafs er iudefs in dielen Schlüilen die Wahr« 
heii nicht gan2 erteiehc habe, gefteht*er offen eiuE. 
H#rr Daltoui fagt er, habe ihn zu widerl#« 
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^en und nSchzttireireii gefucbt, AaCa es drei Ter« 
fchiedene S^iui-en gebe, ^eltlie aus der Vereinigung 
von Salpctergas mit SanerllofFgos enlftehen köauen: 
nämlich die gewdlinliche Snlpeterfaure^ welclie in 
£di Ibhliel^e auf lOO Maal's Sauer Jlotlgai lüo Maalk 
Salpeteigus; die falpetrige Säure, wolcbe die 
doppelle Menge Saipelergas enthalte; und eine 
nvite Säure in dei- lOO Meafs SauerßuS'gas nur 
mit iSiiMaaT« Salpetergas vetbundeii lind, daher 
er lie oxinilric acid nennt *). — Nach Herrn 
Dnvy'a neueren Unterfuchungen über die Ver- 
binriuLigen des Slickflotis mit dem Sauerlloff 
bpüiiilen Tic h unter diefen nur sweiSüuren, und 
Herr Uavy glaubt: v'^''^ Säure, welche mna 
erbull, wenn SfluerHoffgas mit Salpetergasj über 
Woirer lieh einander rerfchiucken, fey nie mit 
SauerHoff TÖllig gträltigt, und es beliebe die blalfe 
Fiiilfigkcit, welche manÄ'a//je^er/aure nennt) aus einer 
\eibi.idung vonWalTer mitiOoMaafsSauerilofigaa 
auf i33 Maiifs Salpetergas **)." Dagegen erklart 
«r, Verfncben zu Folge, welche er mit beiden Gas- 
arlen in hiiüeeren Gtasicugeln, ohne alle Mitwir- 
kung voii Wail'er, angellellt hatte, ^\e falpetrige 
: fiir eke Verbindung von lOO Maals Sauer- 
loftgas mil aoo Maafs Salpetergo.s, welche lieh mit 
ärindrr ungefähr um die Hälfte verdichtet baheu; 
: Terfichertj es fey ihm nie geglückt, eins 

•J ^tw'Syftem. of dhemißry f. i., p. 55Ö. and p. 564. 
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fttrrkfteriirl'te tropfbai'-itiiffige falpetrige Siioi-e «tt 
•trhalren, w-^'lche mehr aln aoo MdaTs SolpetergM 
auf luo MBal'sSaUcrlloffgaB in üch gi-rdilofleti habfi, 
wenn i^leicli vou uoy-LuHar ilasCJtgenliieil faeliaup- 
tet ri-ordtn ley. Zwei Si-ile» slutor lajje er iiitdefit 
fell-li, bemeilct Heii- Ody-LuHdc, Sauerfloffgwi 
ktiaue das xwti» bts dreifache it:iijes Raums an Sal*' 
fletc-rgos veiTcliluctcti. 

VVei- roil dielenCheniikern Reclit babe, weide. 
iich au.i dem Verfolg ergeben. ■ . 

Def gewöhnliche Weg, fJhrt Hen- Ciay-LuE^ 
fac tort) Salpeterjaure von groGiler UicIiligkL-it &t\kf 
Mu vtiTchaB'en, üi, dafs man gerchmulzeiicii Salpct 
ter vermiltfeifl koncentrirter SeUweleJ/dnre zi-rJeUtJ:., 
man kann fie aber auch durch folgendes Verlnhreit-, 
CrhalleU. Ich Ueflillire Snlpeterlauie, \yelche bei, 
15« C. Warme das fpecil'. Gewicht i,3o3£ hat^ nach*^ 
dem ich auf t Theil derf'c-Iben ihr 4 Thcüc kouceR« 
trirle Schwefel lauve zugfletzt habe, und erballe ei-« 
ne i'luHigkeil rom fpecil". Gewicht ij'igg. Wird 
ditfe nochmals mit 4 '['heilen ScbwefelHimc dellil» 
lirtj fo giebt fie mir eine Säure vom fpecif. Gewich* 
ij5iO bei »8° C, VViirme) welches das ^röfste fpe« 
CiL Gewicht III, das mau von der Salpelcrfdürfl 
licnnL, 

In diefem Zullancle derKonceiitrirung wird diB 
Salpeterlaure von (lemäoimenlichle,und fctbfl voll detf 
\Vürmi',änf>^erRlcichLzei'felzt Verdüniil maufieabef 
alltnühlif; mit Wall'vr, fo tvirkt fehr bald das Licht 
iiii'ht molir auf lie ciu.} ^»^a ^ec Wünne wird ß«,. 
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nocti immer zerfeUl, wenn man &itk nor biulaqi 
liuh erhöbt. Ich h«be SaipeterHiure votn fjie 
wicht 1,3935 einen ganzen Munal lang der Sonn« 
ausgereizt, und rie-blU'b völlig unverändert, indel« 
diefelbe Suure grün, wurde , Ib bald ich lie mil Sal- 
petergas Tältigte. Salpeterläure vom fpccif. Ge- 
wichte i,'107i zerfetzLe Geh dagegen fchncll in der 
Sonne und wurde gelbj und es bann überhaupt nur 
eine folche 8alpeter(aure, welche bei Yerbiuduoe 
mit Sa'petergas gelb wird, von dem Sonnculic 
zerfelzt werden. Hierbei »erdieut aber bemerkt i 
werden, dab Uch auch der fchwäcbßeu Salpete 
iÜure diefe Eigcnfchart dadurch trtheilea lÜUt , du 
man ihr eiuc gewilfe Menge koncentrirter •! 
fe/fäitre zuCelzt. Gelbe lolpetrige Sauie wird i 
kaijutlicb bei Zugielsen vouW'aller erft grün, 
blau und zuleUt farbenlos; ich habe mich üb«i 
zeugt, daü man eine auf diefe Art in ihrer tarbi 
veränderte falpetrige Suure durch Zufetzen toi 
koncentrirter achwcfelfiiure oder ron koncenlii 
Salp«terlaure vom ülau zum Urün, und vom Griia 
KUm Gelb zurückbriDgen kann. 

Ein lehr merkwürdiger Erfolg zeigte ficb mir, 
als ich SalpctergA9 mit einer ftarken Kali- Außt>- 
ßtJig drei Monate lang über Quecklilber iu Berüh- 
rung gelallen halte. Das Salpeterga» war in o 
dirtes Stickgas verwandelt, und zwar halten iiol 
loo Maafs des erliern Gafea in a5 Maafii des letzten 
verwaad«lt-, zugleich fanden ßch in der KaliUngi 
Anul. il,rbj&k. B.aa. Si.i. J. iSiiJ. St.). C 



r 



[ 

unregeljuälnige KryllallPf welche mir lälpetrige 
Säure zu «nlhnllen fchieaen. Uic Talpelrige Siturtt 
würde dielLin zu Folge auf lOO idanü Stickgas i5o 
Maal's SaiierfloÜ'gas entlialten(?). 

Auch jimmoniaigas und tSnlpetergaa wirken in 
der gewöKiiliclieu Tetiiperalur auf einander ein. 
Gleiche Räume beider mil einander gemengt, hat-, 
ten lieh nach einem Monate auf ungtrfdhr die Hälf- 
te ihres anfänglichen Raums vermindert, jedoch 
noch nicht ganz zerfetzt. Es fand ßch viel Stick« 
gas , und ich vermuths, daf» auch oxydirtes Stick* 
gas enlltanden war, da Ich folches aus Salpetergas 
erhalten habe, als es über tropfbar-flüUigem Am- 
niQiiiak gellanden hatte. 

Wenn man gleich in vielen chemilchen Wer* 
ken die Behauptung ündet, Salpetergas fey nicht 
durch Hitze zerfetzbar, fo entTchlols ich mich doch 
2u Verfuchen hierüber, weil es mir auffallend 
dafs zwar Eleclricität aber nicht Wurme diefea Gi 
follle zerfetzen können. Ich li^fs zu dem Eod^' 
durch eine entglaAe Glasröhre, iu welcher i5 Gral* 
Flatindraht rotb glühten, Salpetergas ßcigen, da* 
ich langfam oua I'chwachcr SulpelerrVure durck 
Kupfer entband. Das Gas trat aus der Röhre röth« 
lieh, vermindi^rte fich, als es über Waller Hand, 



Dh 
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»Und griff das Queckfiiber an, übel- welches es auf* ■ 
gefangen wurdf. Nachdem es durch Schütteln mH'l 
Queckfiiber alles falpelriglaurenGafes beraubt wer- ' 
den war, blieben f des Raums dellelben ou Slickga» 
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ück *). Nachdem das Flatiu mit einer Auflö^l 
fing fcliwefellaui'cti CllL'na gewaTclieii woidea wuHj 
faud ficli da» Gewicht defTt^lben unverändert; 
hatte CS auch blos in der Abllcht geiioinmeri, da&] 
ps die ^crfetitung des Salpeteigafes durch die Hit« 
befördern lullte. 

Ich habe zu Folge der Zerlegung dea Sal- 
petergefesj welche ich gemeiiirchalHich mit iltini 
Thennrd bewiitt habe, indem wir K.ilium 
(da* Koli - Metall) daraul' einwirken liel'sea, 
das Salpeterga« i'uc eine Verbindung Qua gU>., 
chen 'l'heilen Stickgas und Sauerltollgai eifclürl^ 
welche keine Verdiclitung erlitten hat, Hr. Du 
vy ill auf ganz andern Wegea zu demfelben Re'' 
fnltale gekommen. Die fulgeuden Verfuche, wel- 
che ich eben angellellt', habe, bellatigen diere« aufjfc^ 
Neue. Ich erhitzte Scbwel'el- Baryt in lOO Af aal» 1 
Satpetergaa, in einer kleinen umgebogenen Glockafa 
dabei blieben als Riicklland, in dem «rlten VerrucbA^ 
fio,9, in dem sweiteu 49,5 und in dem dnlteu (niik.H 

' *)Ob iter brnnnl.ro die flaticb, in d«a mta dm Sa^clergit Gih tw->^ 
vaBilela Hebt, fo bat J et luJESauctltDlftM oder ■liuuiTpIiirkrEhtQJ^I 
Luft in Berührung kümml, Gai, uder Dampf, oiletDurffi ü 
«a bisher noch uiclil gvbärig uoleiTacht, daher miD dem—' 
ielbtn bildet beliebig bald die eiu< bald die andeie 
«ung eabi in der folgenden Äbhandlnog wird die 8 
ta«uer belenchWl. In der glübeodcn Röbte hallo 
Tbeil da Salpalevgai feinen äaueiftolf dem öbrigcu Theili 
kbgetrelcD, und halte iicU dadurch IB Slii:k|[a* uud in falpC' 
uige Sduic tetnandeli. CUbert. 



I 
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Zinn flott Schwefel- Baryt) 48,8 Maofs Stickgas^, 
Das Millel ill 4cj.5, Und da diefes nur fthr wenig" - 
Ton 5o verlchieden iri|, fo, glaub« ich, lind wir aacii. 
durch diefe Verfuche berechtigt atiKurieliraen, dafil^ 
das Salpeter gas aus gleichen Rauineii Stickgas iiu^it' 
Sauerlloffgas zulamiiicngefelzt ifl, die unverdichtetf ' 
mit einander reibuiiden lind. Die unter d ie fei* Anna h-' 
me berechnete Dichtigkeit des Salpelerirarps ifl ge- 
nau dieleibe, welche die Verfuclie un« lehren. Als 
ich Schwelel-Kflli Sl.itt des Schwefel- Baryts uahjn/ 
erhielt ich einen tias-Kiickllaud, der knum | dei' 
•nfänglichen Kaums dei Sulpetergafcs betrug, unjf 
«ffenbor Tiel zu gering war. 
1. 

Ich komme nun zu den f^ej'bindungen des SaU 
petergafea mit dem Sauerßoßgas. Die uubedeu- 
tendlten L'raiiande, fcheint es, köunen machen,' 
dab diefe Verbindungen verfchieden ausfallen; det 
fen uugeachtet hotfe ich darzuthun, dafs es drei aaA' 
nicht mehr Folcber wefentlich und gut uaLcrfchie- ^ 
dener Verbindungen giebt, und dafs wir alle an- 
dern, welche in keinem bellimmlen und einfachen. 
Zahlenverhältniire ßehen^ als Mengungen diefei* 
drei auzu leben haben. 

LälH man Sal petergas und Sauerftoffgas zu ein« 
ander über WaÖLTÜeigen, fu variirt ilie Abforp- , 
tion nach Vcrfchiedenheit des üurchmeirera des Ge- 
iÜfses, der Schnelligkeit, mit der {ie Cch mit ein- 
ander mengen, unil je nachdem man das eine oder 
das andere zuerlt in das uelitiji bringt. Ich wollte 
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t VcrruchüherQaeckßlber machen, ani] fetiet«, 
t aa Tertneiden, dais dleke nicht Ton der fich 
ildenden liilpelrigen Saure angegriffen wurde, dem 
VfilTer, weiches die Sauie Terlchlucken Tollte, Ka- 
li bei; uud nun erhiell ich conftanle Abforptionen, 
die Ton den eben erwähnten IJmlländeti unab- 
hiingig waren. Ich Iiabe eine grofse Menge Ver- 
fuche diefer Art aagelUlU, und aus ihnen i'clilierse 
ich, dals unter diefen Umßänden loo Maafit Saucf 
ßoffgas 4oo Maafs Salpetergas verlchlucken. Den'a 
wenn die Kalilauge koDcenlrlrt war, üel die Ab- 
roi-pli«n fuR immer zwiichen ^gä und 6b5 Maafs* 
und belj-ug nur Telteii weniger als 49O Maarg. Uie> 
fe Verbindung des Saueriloagales und des äalpeter» 
gales war bisher, fo viel ich weiTs, noch nicht bc 
Icannt; ich will lie Torlau£g acide ji ern.it reux neu- 
aeo *). Sie kann nicht ifglirt erhallen werden; 
denn wenn man, um fie aus^ulreiben, das Kali mit 
einer andern Saure Tdiligt, l'o ileigl Salpetergaa auf 
1 bleibt gewöhnliche falpelrige Säure im Waller 
[geliilt zurück. Da SalpcLerga« einen di;r Hälfte 
I feinigen gleichen Kaum Ibwolit an Sauerllott'«' 
I als an Stickgas iu lieh fchlielst. To kJmint' 
i Mifchungs- VerhÜltnilfl von 100 Maafs Sauer*' 
^gus lind 4oo Maafs Salpetergas auf dag fol- 

) , Ic^ fr^t^a , wiia fia Kt)Qcr Slreil geitxM, für Ge dm Na- 

I trßf falpelrige Säure in VorfcLUg Lriageu , bchall« 

dl Co , wie wir TeLtD wcritcn , uodi Telir iweifcUialt 

i divIlT AbUuJluag alt SxiHiiUike EeucmaDg Lei. 



'( 36 I 

D..MiUel»49,5. Undd.d..r..„arf* 
,on 5o »orfchieden ilH, to, gU^b« ■'^h. "»* 
iurcl. diefe V.rfuche hcrechUgl »hjunel. 
toS.lp.lerg.. .«»EleW'»»'^'""^"'' 
SauetBoffgns zulominengercliM iK, die 
„iui»»oderveilmnd«nRnd.UUu„t. 
„e he,ech„ele Uid.lifiteit de. S.l 
„,„ditt«lbe, »elche die Verfucl" 
ich Schwefel- K.liSI.-.U de. Sclr, 
Mhiell ich einen Üa.-Riicklb 
.oEoglicheo Renin» de» S.lr 
ollenborjiei so gering war 



M.1I 



Ich komme non zo il 
peUrgafe, mit dem S.: 
tendllen UmlUnde, !■ 
diu diefe Verbind.!, 
fen ungeachtet h.>II 
nicht mehr folctK 

dener Veibind.:i' 

dem , welche 

Zahlenverhiil 

drei anzufehi 
LuTst II- 

andev iil"'' 
^, lion nil' ' 
lb 



.lea la 

I das fiilpei 

'. .liler «dci «14 

. hielte rerrchlufc 

eiaudern können^ 

" j.jiarat beltaud au« 

Hiillelil eines 6C'entit 

s rail einer eingelbeiUed 

. die durch eiuen Haho i 
<■ ili.'ilt wurde. Die Kugel, weU 
. ti der MaaUrohre hielt, ' 
t, und rail i(io Maal's Sulpelew 
•nf braohte ich eine beilin 
SlaliiSBuerllolfga« in die HaalV. 
Jen Hahu. E, land Hch, diQ 
iliuKiigel hiiieiugeiUegen ware 
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ill jedem derfelben 
>iy roransgefet^t, daia 
iji Prodakt ood alio Ter« 
. Coatractiooea entliandea 
zweiten Verfachen mit Ueber* 
. gas fand ich auf 100 BiaaisSaaer« 
^utraction tod 192 Maals. Da nnn 
.rfuche eine Contraction Ton 94 MaaLea 
ien Salpctergas entfprachy fo mnisten an 
Jualraction ron 19a Maafsen 9o4 Maals Sai« 
.: gas gehören. Oiefem an Folge hatten fich alio 
.x)0 MaaläSanerftoIFgas mit 3o4, oder in runden Zah- 
len mit 900 MaaCi Salpetergas rerbunden; und es ift 
alfb die Contraction , wenn wir fie auf 300 Statt iga 



f.) Ein« Vorantleti&og, weicht ich Cur xnliflSf kalu, da ai*- 
jquga (alpeuigc Siar«, weldi« ich miuMit Ralii gebtldet 
hatte 9 nicht «ouln bcfiehen kauo, and da ich immer ei- 
nerlei Contraction cahaltcn habe, fo fehr ich auch das Ver- 
hiltnifii der beiden Gatarien abSnHerU. Qay^Luffac* 
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Maafs fetzen, dem Räume des Salpetergafes, odit 
dem doppelten Räume des SauerllofFgares gleich. 
Diefer Verfuch erfordert manche VorQcht, welche 
fich ohne eine Zeichnung nicht deutlich machea 
lälst. / 

Herr Davy behauptet in feinen ElemenH of 
Chimißry p. q63 , dafs in einem luftleeren Gefiilsa 
a Maafs Saipetergas und i Maafs Sauerfloffgos fioh 
mit einander ungefähr um die Hälfte verdichten, 
und eine elaltifche Flülligkeit bilden, welche man 
falpeterfaurea'Gas nennen könne. Diefe Anslage 
Ainimt mit dem Refultat der eben angeführten Ver« 
fuche in dem Verhältnine überein, worin beide Gaa» 
arten lieh mit einander verbinden, weicht abeTi 
wasjhre Contraction betrijD;*t, weit von d^mfelben 
ab; und [liege ihre Verdichtung wirklich nur auf 
den dritten Theil und nicht auf die Hälfte ihref 
Raums, fo könnte jenes Mifcbungs« VerhältnUa 
nicht das wahre feyn, da die eine dieferBeiiimmnn- 
gen wefentlich von der andern abhängt. 

Einem Mifchungs-Verhältniffe von loo Maafs 
Saueriloflgas auf aoo Maafs Salpetergas entfpricht 
das von 

Die nach diefem Vezhältnils ge« 
bildete Säure ift alfo eben fo wenig 
als die vorhergehende mit Sauer« 
AofF gelattigt. Wir werden bald 
fehen , wie wir beide zu betrachten haben.^ Für die 
letstere behalte ich fürs CrRe den Namei^ya^^efr«« 



Maar« 
Stickgai ioi> 

•Sauerfiofl*gai 200 




h Säure oitv ßtlpelrigfaurer Dampf hti, womit 
' man lie getvÜiiulich bezeichnet, 

lis ili uus noch üljrig, das Mifchnngs^Verliall 
xkili der Sttlpetcrfänre zu lielUiiiaiBii , ivelohes nai 
Ualton lOu MhuIs SaueilU.il'^as Biii lüo MoaT^SBi: 
petergas I'eyn toll, von Davy ü!>er, mehr nach Kech- 
oung als nach V eifiiclieu , zu loo Maafa Saucrilntt'- 
gas auf i35 Maalii S.ilpi;lnrgas aofldgebeD wird. Das 
letztere VerluJLnil's iil einerlei mil. dem iG6j Maals 
SauerftolTgas auf 6üJ Maaft Stickgas, oder von aäo 
Maufs Sauerfloffgas auf lOO JMaals Stickgas, und dia 
Chemiker fcheiiien dicfes Vciliüitnira jetzt allgc- 
meiu anzunelimeu. Wach Ualluu's Üehaoplung ill 
dagegeu die Säure, welche enlllehon foil, wenn in 
einer 5 Miliinielei- (3 Liuicn) weilen Rblire lOO 
fdaaTi SauerlluUgas und i3o Maal's Salpctergas eiii' 
ander verfchluckcn, uicht die gemeine, fondern 
^exygenirte Salpeterf'dure. 

Ich habe meine Ünterrucliungen ülier die Sa^ 

ipeterriiure damit augefangen, dafs ich, nie Dalton, 

I 3 l>iaien weiten Rühreu Salpclerga» mit einem 

üebermaafs au Sauciliolfgas in lieriihrung braciitc, 

P^ad habe dabei ungefähr das Kefnltat erhalten, das 

PiW angiebt, oäuilicli auf lon Maals Sauerllun'gaa etna 

llAt)forption von i34 bia ij6 AlaaU SalpetergHs. Zu« 

igleich ergab lieh, dal's man unbefchadet des Er* 

riblgs doppelt fo weite Kührea nehmen kann, wenn 

man nur das Waller nicht in Bewcgniig fetzt uuj 

einige Minuten wartet. H»rr Uyllon will zwar 

etue Verfchluckuug von i3oMaafe Salpetergaa auf 
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1 ziehe sbec* 



loo Man [flSauei'liofFgaaerlialten haben, ich ziehe 
vur, didi; Verlbhiuckung auf 1 33 Ma ale au letae»^ 
wie lie auch Davy aiiniiumt. Uaan iA aber dift 
Frage leicht gelül):, zu welcher Säure fie gehÖrtt 
Ich habe fchon Früher den rolhen rchweleUfiureil 
Mangon ab dcagens einpfuhlen, um zu etkenneiiy 
ob eiuiv'irper mitSauerf'tDlf gefiitiigt ilt, oder mchl 
TO'i falpetriger^jlBj^re wird es augenblicklich enJKJ 
farbl, indefs Salpelerläuie die Farbe deUelben nie 
verauderl. Ich liels nun iSoMaofs Salpelergas m 
lOO Maals Sauerfloflgas einander verTchlucken; di^ 
Saure, welche dadurch enlHeht, liielt Herr Unitorf 
für äalpelerlaure, üe cnil'.irbLe aber reliiiell den ro< 
then H-hwe£elfnureji Muii^iin, Auch wenn lOoMaa! 
SaucrllolTgas i6o oiler i5ü, ja lelbfl nur i38 Maol 
Salpelergas verfchluckt hatlen, wurde die Färb* 
des rolheri Ichwefelfauren Mangan von der entBi 
hendea Saure zerttort; niclit aber in einem Verfu^ 
che, iu welchem nur i34 Mnafs Salpetergas roa' 
}00 Maafs Sau^'ltofl'gas rerlchluckt wurden. Dl 
Ces ilt, wie man lieht, ein vollßändig geführter B< 
yeie, dals Uaiton'a oxygenirle Salpeterfaure nichUi 
nU gemeiae SalpeterHiure ilt, und dals diefe lelztff 
Saure aul' lOO JVIaais SuueritoSgas i33 Maafs Solpe- 
tcrgas io lieb IchlielHt^ ein^Milchungs- VerhäUnilii^' 
welchem dasNebenltebeiide pnt^ 
Tpricht: [womit man Dallon*«-^ 
neuell, Auff. unter V. vevgi. Cj 
Igetides lii>d alio die VerbälfnirTe, wonach 
'dt*-«n%efundeiien Verbindungen ron Slickfloll' und 



UErriüffc..! 



j^ncrlloll^ dein Rauiiie iiatlj tuit eioanilfr prmircM 
tind: 

StioklUlt Stnntu 
OljAiXt« Siicl,t;ac leifiu SU.-inlolTi.tfd ] k» ft» Uw 

S4lp<rlCTgii [iweit» SlicLliuJIui^ai io<> loo 

Mid^ p>:n,itr,ut [«lis f^lpclriB« SüBi«] loa ,äa 

Salp«irig< Snute [tweitc] ' loo jua 

Salpclerlaure Ino u5n 

I -' Die drei fauren Verbindungen, deren Wirf 
Bobkeit ich hier dargelhan habe, reichen hin, 
M uiir Icheiiit, die ganze grol'se Verlbhitilenlieit i 
der AbroppLion zu eitUren, welche die Grtaljl 
rung zeigt, (venu man Satteiliolfgaa und Salpeie 
^as Kuliimmen bringt; möglich näre es idd^rü doch, 
«Ja& €« dieler Vauren Verbindungen noch inehrers 
gahe, es dürfte aber lehr Ichwer leyn, He nacbzu. 
weifen. 

Um die aufgefundenen Verbältnille, nach weU 
chem Slickliotr und Sauerlioff üch mil einander zu 
Säuien Tcibindey , zu prüfen, unternahm ich nun 
die Zerlegung eines Talpelerfauren Salzes, welches 
ia der Glühhitze blos idipetrige Säure und Sauer« 
Aoffgaa hergitbt. Dat fatpeteißiure Blei fcliien mic 
dieler Abliebt vorzüglich, zu enllpreoheu) denn ea 
iiei'l'ctxt iich lehr leicht unter AulUorsen lehr dich« 
terrolher Dampfe, und enlhält übcrdem nachl^rn, 
Hereeliufl ktin Waller *). Es wurde falpeterm 
/aures Jilui eu einem feinem PuWer zenicbeu, m 

• ) Ditir Aanalsa ladrg. iBi> 5i. t. , od, B. 4n. 3. M^. , iro 
der Original - Auflfta d«r Xeiit«) in dea ^nn. d« Cfiimie 
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*iner Hitze ftetrocknet, ia der es beinalio anfing, 
ficii zu zerr«[zeu, und in eine Glas •Kalorie getfaati, 
»n deren IKd* ich eine aus einer GlaKrölire geblare* 
na in eine enge Rolue licli endigende Vorlage, und 
Tor (JiefLT eine zweite ähnliche Vorlage, und I» 
hinter einander melirere, angekittet hatle. DJel« 
Vorißgennriigen Riiiiren rolllen, lo bald fie voll üU- 
pcLrig{'iiur«D Dampli l'eyn würden, fortgenomuien 
tiud ia Wairer getaucht werden, damit ßch aus der 
Ciiulae der AI)for|ition die Menge des dem Sauei 
llftJTgas bei^erail'chten faliietrigfaureu Uampfs ergi 
beu luüchte; und daraus würde lic-b gefunden habeu^ 
ob das MifL-huiigs- Verhültiiifa, welches ich für die- 
Ten Uampratjgfgebeu hübe, dem der Salpeterl'uurft 
enifpreche. Kaum halte indefs die Zerletzung 
dts falpeteiTauren Bleies begonnen. To zeigte Jlch 
in den Vorlageniiiligea Köhrcu eine dunkel-oran- 
gefreihe, lehr laure FlutlTgkeK. Icli Terlaulcb- 
le zwar die Röliien mit andern, aber auch ia ihnen 
fand lieh die fanre llülügkeil ein, und dieles dauer- 
te fori, bis zur gänzlichen Zeri'elziing des Salzr's. 
Uer Zweck, den ich mir Torgeletzt hatte, war alf» 






Vol. 8u. p.174. fiBh", welcbeHort Gay-Lnff^e eitirt. 
Herr Beracliui Iiat fpütcrliin gezsigt ( dier« Aitnal. B. 4d.. 
5. l4l. ) d.b « vier rali.iterralire BleiCiU« gilbt, tiin seif 
iral» und drei lja!IK:li« , VQu denen da> crfle kein jjeliuude- 
Heii.?^ rhi^w *icl III Ttrkiiiflcinilet WalTer, uie bdideo andern 
abrr ^.'liDmlenti WHrr.r ,^[itliill«n. üid dai aeuir«!« Taipe- 
tcvfmiiu ülei kda 'WalTer eolhäll, btfiULigen dieAniljfaa del 
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«nf dieFe Art niclil zu erreichen; nur davon illicr. 
zeugte ich mich, dalis, wena icli die Ruinen in 
Waller tauchlfi bevor eine bedeulcnde Meniju der 
fauien riüUTgkeit (ich in ihnen condenl'irt halle, lie 
eine Mengung von 3 Theilen ralpelrijjfanres Gas 
auf 1 Theil Sauei-nult^a* enthielten. Die,Teaipe> 
raiur war i5° C 

Vm mir die (aure FIülTigkcit in heden Ten derer 
Menge zu veilchalfcn, umlegte i^li lieiiu Zerl'el- 
zen von lalpeCerrauiem Blei durch Uilze die kleine 
Vorlage rait i-incr l^roHmiPchnng nns Eis und Salz. 
E« faminelte lieh in ihr viel tropfbare 1 rütl'igkeit, 
die zuletzt ungefähr J des liaums des gilirnurtiten 
Salzea einnahm, und die nicht ürh condenlitendca 
CJaic waren nur wenig gefärbt, und enthielten auf 
Lf Tüeile SauerlloiFgas nur i Tlieil rjlpeliigfauren 
Dampf». IJie lropf!)are FlülTigkeil kochte hei un- 
gefähr a6'C.; in der Luft lÜef» lie fuhr diclile vulhe 
Uämpfe aus, und Chemiker würden lie für die kon- 
cenlrirtelte und reinlte falpetrige Säure genommen 
haben, die man je erhalten habe. Sie iit jedoch daa 
aciäe pernitrcztx [die erfte falpetrige Saure] das in 
diel'em Falle lieh zu bilden durcli Mitwirkung de> 
Wallers beftimml wird *). Trüpfelt man iie in 
Waller, fo Ileigt aus ihr eine bedeutende Menge 

*) Den trupfhBr - fiüiri(!eo norl ifoliilen Zuftand üi^Ur Säan 
fcheiot .1:0 lieir Giy-Luffse .U ciniii Sen^i» d« Gt- 
fmwarl TOn Walter in dnrdbiu , iiod ilja auch in demSal- 
te, ins w«lcl>em Sa «atbuudt« wiude, ^gr^uu A^m ßtr- 
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Salpetergaa auf, und das VVnll'er wicd erll blau, 
dami grün, donn gelb, je uachdetu e» mehr von 
diefer Suure Ja lieh aul'iiJintnl. Aus der ei'ßeu Poi- 
tion Saure, die mau zu ciuer gegebeneu Meng» 
WaÜBr fetzt, eulbindtl llcli am mehi-lieu Siilpeter- ' 
gas, aus der fulgcndta immer weniger, uud aua 
der letzten, wenn daa Wafler diiDkel-wruugegulb 
genorden ilt, gar keins mehr. 

Eh laisl licbbierhus übcrlehen, dals Ton einem 
Strom Salpelergas, den man durch \^ afler treibt, 
die erlten Porlionen lieh in dem WaiTur uiizetTetst 
auflüfeu werden, aus den iolgeudeu aber verball- 
niHHmäfsig immer melir SaueiliolE entweicben wir<|. 
Das Waller hat folglieh fo gut als die Alkalien die 
Eigeiifchaft, die Verbindung von verhälmii'sniatig 
lehr Tielem SalpelargflB mit Sauerltoll'gae zu begiin- 
nigen, weuu eb in einer folcliea Menge rorhanden 
ill, dafsesTondem lieh bildenden falpelrigfauren 
Dampf ganzlich geljlligt Werden kann. leb bin ge* 
neij{t zu glauben, dal» die Jhure fehr koncentrit'te 
Ftüffigi-eit, welche ich in dem eben befchrtebenen 
Verfuth erhalten habe, blo* die Verbindung Toa 
100 Maafa Sauerfloffgaf. mit 4QoMaafs Salpetergag 
eulhaite, die gewöhnliche Jiilpetr ige üüure aber ein« , 
Mengung beider falpetrigen Säuren, und oft nu^ « 



nueh ^ 



1 Sul peter fäuri; ley. Diefes ill wenigftei 



lelini BelianplDUG } tmaUkKa. 
geint hal , erbclUt nus Ueia 
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ilie WahtTcheiuJichÜe Anlicht Über die Netur Ver- 
leiben. 

Auch da.i baßfihe Jalpelerßiure Kupfer bÜt 
WaiTcr zurück, uud das Hl ohne Ztveifel mil vieJca 
antler» lalpeLerfauren Salzen der F.ill. Oelchmut- 
xcDer fiUpe(erfaurer Baryt enthält keine bt^merkba- 
re Menge W'ali'er, aber die UiUe zerfeCzt eiuco 
'rheil feiner Säure volUländig, und die elalÜlcliea 
FlüfTigkeileii, welche iicli entbinden, euthallen 
kaum xo li)!petrißl'auren Uaropl. Es ift f«hi- luerk- 
würdig, dafs Aas falpelerfaure Blei eine Kj groUe 
Adeuge \\'an'ei- enthält * ), und uiclit niiiidci' merk- 
würdig iü es, dali ilerr üerzelius gclundeii hat^ 
als er dielbs Salz durch Hitze zerl'etzle, dals darin 
ciei' Sauei'RoS - Gelialt dea Oxyds zu dem der Saure 
geiiau \a deinrelben VerhältnilTe liebt, als in deto 
iälpeteifanreu Baryt **). 

Da« durch Zerfetzen Ton felpeterraurem £lei 
i derHilze erhaltene acide peinitreux (erite faU 
Mtcige Saure) geht Verbindungen ein mit kuuceu* 
irter» und l'elblt mit etwas ve/'diinater Svawefel' 
iedriger Temperatur erhält man dann 
t der Schwefelfäure längliche, vierieilig' prisnt^ 
[che, ziemlich groi'se Kry Halle. liiel'e Kryilallm 
ind felbil die Mutterlauge) geben, wenu man Sm 
I Weiler bringt, fulpetrige Saure her, doch in 
ngercr Menge als dai acide pernitnux, wegeal 

P} Tc^l. ilie vorige Aamork. Gilh, 

r>-l>M».(<wM/. B.te. S..1««. tau,.. 
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der VerwatiJirihril't der ScItweCciraure 7n tlierem 
letzlei-n. L'itie gaoK alinliolie Seibiuduog erhält 
niari, neun man ciiienSCrom liilpelri^lliui-eaDaiiiprs 
durvli fcoiicenlrirle Sclufefeiriiui-e Uei};po lüfst. AI- 
fo liaboiiKoli, Waller lind Schwettlljuie alle drei 
die Hiitenfcliart, die \'ei'bindurig einer gvofsen Pro- 
piiiliua SalpeUTgas mit dem SaiicrlUilTgas zu be- 
lliinmeti, und Telbll da^ ralpeU'iglauL'e Gas zu zer- 
J'cLzen. 

Genau derlelbe Kor]jer, als diefä Veibiudung 
Von avide peinitreitx mit ächwelellaure, ill det 
leile kryllallinilelie KÜr^jer, welolien die Herren^ 
J^esormes und Clement entliehen lalieu, als ße 
SaucrlloÜgas, rduvelHglJuirts Gas, Salptlergas und 
WolVeidantpl 3ul' t^iiiaiidcr einwirken lielseii, und 
Ton dem man bisher geglaubt hat, er bcltehe aus 
SchwelBlläure und Salpclergas * ). Davna liabe 
ich mich durch i'olgende Gründe überzeugt; J 

Erfiens: konceiilriile Scb wefell'aure yerfchluckt' 
nicht in merkbarer Menge das Sulpetcrgas. Zweit 
tens: Der Kürper der HM/Uesortnes und dement^ 
zeigt hüuitg diel'tlben liiTcheinuogen und diefelbeii 
Kryltallgeltalten ab die Verbindung von Schwefel« 
faure mit aciile perniireux. Dritteiia: Heide »er> 
hnlten fich out' gleiche Weife gegen das Waüeri 
Vierteilt: Thut man einen derfellien in eineiiGks* 



*} Einen Auiiug am >lem L 
BH. Deaoruies uuJ Cl%. 



r geliüiigen VerAieLen d« 
t Lille Wa in AufiiU Vf, 
. Gilt. , 
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ballou, treibt aus dielem milU-illKoIilqnluaregq^U 
Ic ntmolpharirciie Luft aas , und läisl etwas W'afler 
liiiieüi, Ib wild dasluuei-e des ßullons rütbüch, wel. 
dies eiuEulbiuden voa ralpetrigrauiem Dampfe ao* 
Iser Streit felzt. 

Waller ,iil, wie man wcifs, wefentÜch niithig, 
^arait der fellej Kürper> dea die UH. Oesormes und 
Ulemeat una kennen gelehrt haben, eutAeliej wahr- 
rcheinlich enthält diefer KiJrpei- aber weiligerWal- 
fer iaücb, als dieSchwefeiraure des Körpers, wean 
fle frei wäre, in fich aufnehmen wurde. Als ich 
fchr vielen Jalpetriglaureo Dampf durch konceu. 
trifte Schwefelfuure hindurchlrieb, nalim iu der 
Tbat, nicht die ganze Verbiuduitg diel'er beidea 
Siiurea den ZuTtaud der Helligkeit au. 

. 4-. 

Die; hiei" an^^eführten Verfuclie beweifen unwi- 
derlegbar, dflfs es drei verrchiedene Verbindungen 
von Salpetergas mit Sauerriufi'gas giebt. Ob lie aber 
alle drei die Eigenfcliaflcn der Säuren behlzen, ha- 
ben wir noch zu uulerfucben , und ebea l'o die £e- 
xiebung, worin he zu andern Verbindungen ße- 
bCf KU erforfcheo, 

Dals die Sulpeterfäure die Eigenfchaften einer 
Süurebelitze, darüber findet kein ätreit Statt. Sie 
TsiUigt rollkommen die Bafen, und fcheint mir ganz 
analog zuleyn der Chlorinelaure, der Jodineiuure, 
der SchwcfeU'aurc etc. 

Die iSaure, der ich den Namen acide perni' 
greux [erüe lalpetrige SaureJ gegeben habet >">d 
^Dna. d. Fk;tik, £.»». «(.I. J.iHiB. St. 1. D 
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der VerwaiidirdnCt der Sclivrefcini'iire zu 
lelzlei'ti. L'ine ganz aholiche Veibind 
nidi), weni) man einenStrom lulpetfigliiur 
dui'ch koiicenlrii'lG Sclitvefelliiare lleif;<*' 
To haboii Kali, Waller und Sch^-i^M: 
die EigenTchaO, diu \ erbindung ew 
ptit'liuu SalpeUi'gas mit dem Sa-' 
Jlimiueu, und felbll J«d lälpelii, 
fcLzen. 

Genau derlellte Kiirper, 
Ton ai-idc pernilreitx miV '■ 
lelle kryllallinirclie SLüt^,- 
Desormes uud Cien-i 
Sauerlloligas, THurtl';, 
M'oirerdarapl'aulL., 



Ton (Jcra nian biüli 
Scliwerelliitiie ui- 
ich mich durch 
Erßens: k... 
iiichL iu luci ' ' 
tens: Uci- K." 
saigt tiuurtr 
Kr-nn.,..., 



- .;.llai 

, .^K Jicle IclzLere Ver- 
lier Thai Ve'i-d '(uufsj 
Jer UFflorJue viel uWtw' #i9 
. .iFdem SauerflotK Üfft Itidhä 
. rfuiiandlhette des n:lpelt IgPäbr^ 
^1 «■>, dieHTgeiilbhaH .te'fTelbeii, S£ 
:u. fvwaht t.ü werden; ziphi iöaÜ 
lebeilfguiig, To ill es nicht'*! 
-iiiltr Uampf Bch der It-hwelligei 
in ac/'de pernitreiix- 6ei- Siiore d<l 
ilch«-eflis«(uien Salze [fnlßteaful 
t>aa acide pernitreux tchWvUi f^el 
I Sulperergas in iirh , als der l'alpsS 
r, lind vhvn fo enthult die Sii'ure deV 
Itliwtfli^rauren SnJzt a Mal iQ rlst 
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fcbff^flige Siure. Di« rdiwer«!- 
'irca Verbimliiiigcn lind blei> 
"e laOieo £ch s«nr nicht Qn> 
•n Saure und den ti»ha 
'er Jehr AarkcnVer' 
'11 Sauerliolf liegt, 
lehr oxydirba- 
mächtigt, fo 
-itreMetalU 
..>äure nad dem 
_i lalpcterfaureD uod 
;.ilx.e {pernitritea) durcb 
^i:ii Saure aui die ßa[t;n ann- 
.ii^a ücb veder daa acide perni' 
t SJnre der Ichwefeihalteadeii Icbwe« 
-~>alse, eir«ln darltellcii. Diel« letztere 
iLlieint mir den Namen acide perfuifureux 
t'crdienen; doch fdilage ich diei'e Beneunung, 
tu wi« den acide permtreuXy nur vorläufig Tor; 
denn ea mülTea nothwendig erR die Chemiker über 
«lie Natur der Verbindntigen einig ieyn, denen 
ich diefc Namen gebe, bevor He üch annehmen 
laOea. 

Der ralpetrigfaure Dampf zerFetzl fich beim 
"V'erbioden mit Kali, und bildet ein falpeterranrei 
Sali und ein pernitrtte. Die Crrcbeiaangen bei 
diefer Kerfeteung würden die grufiite Analogie mit 
denen haben, welche fich beim Einwirken von £a- 
chlorine auf eine Kalt- AhHölung zeigt, wenn nirht 
dor ralpelriglaur« Dampt tt^lbit, indem er lieh z*r- 
ü a 
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felil, znr Bildung der Saliyerfaore end des aritdH 
pe/«/few* Getegeiihsit gäbe; nichts deßo weniger 
fehen wir hier eine neue Aanäheiung des Stick- 
ßoffauderCbloiiae. *) 

■ •) Hr. Thorofiin fag» ('" Wnem Joani. B. 8. S.71.): „Xn 

• ' «iDiigr H*nc in aiefer Abliandlnng fcj dia ßer,hirihnotr' 'fw 

- Eigiitrchirten der falpMrigen Sänre. W(r nsthlrlün Wflllej 

-. WM er übet dir fiLl|..ririgd SäuM gelchr.rhtu ti-be, vferüc fiu- 

., den, AtU er ihre Vcrlchieilenheil «un iIbbi r^IpeliitrsBria 

Dampf« recht gut geiijiiBt habe, und in fwiier Tafel <>»» 

Aiome ( Joutn. B. 3. S. iLid. ) gc,fae er gBoru .Uefdbeii iUi- 

ri;hun6»-VevliSltt.iirB für die VeibinJungon d» älickrioff. 

inil dem S^ucdiüa- ali Herr Gaj-LuIToc, nnr mil ff'^^/o/i 

/un^ des falpttrigfaurin Dampfs, d^» tr JÜt eine Zajam- 

raenfetiitag Von Salpctffuare and Sa!petergaa , nicht vk 

Btklßtiff'und Saucrßqff'Aalts. Dalton babp feil lauger Zeil . 

dacieiliaii , ilafi um TL. Sauerlioirgfii lii:li mit iSu. 014«- 4 

36.. Tb. Salpeiergas »ethiodeo. Er /wie dUfe Proportt^ 1 

nrn «aoA d«rLslirc_ der Votamina com^irf, und gtlthlolToa 

--■' dafi die wohien Mcugi^n KioTh. SautiltulT giif 3c>u >m< 

. ' Th. Salpetergat God, und d» lind grrudc die, ncldie 

Giy-Luffacgiebt.« Zwei ralpeirige Siorea intgefanAta U 
,, ibie KnlaiDmeDreliuiig durch Verluche benimmt lu halw 
, ^ villiulilui keioegroUelüiUlectuiig auigntiEii i icIigUabteai 
dücii, uudylaubeaoch jelH feil, der F.md (iL-büre mii 
.Ti'CiiigrtfDiiuclitBra.Tiiomtvi' äindlciae Aafprüchc c; 
(emeini, wie icli kaum denken kaDn.rti JiüKccrlie tut 4'ut 
Bcirfii'e uod nicliL nuf vnge Behanplun^en, die verfchwindMi 
fo L^ld ttiBU aoniürLMlDrcli aieBHlle dei VorDtlbe 
er JBgeiirf' Welehe Weife ergefond«!! hat, dji* di« lolpeli^ 
Siur« .y> der Zabl der SlieUtoff-Vetbiodaiige ■auufirecthfaf* 
[tj. Bi> dabin balle icU ^,fti oicUl nülbig, mein Eigeuibum 
giulUitlwr jii VEilbcidigen. Cajl -Lu^m: {ia ..tpät. H.T.Ano.) 



m. 

Unter juckungen, über die faJpetri^e Säurcy 
DüLONG in Paris. 

(VorgeUr. Id der V^uia Alud. dirWilT. an g. S^pl. iSifi.)' 
Fiel btatlieilBl roll Gilben-). 



Jtljinige der cheinirch-zulammengeretzten KÖt'jier 
liiiiJ fo fchwer einzeln darzultcllen, uad ealfUlien 
unler lo verwickeltem UniHanden, dafs es den geüb- 
leßen und genaueilen Beobnclitern erll nach langem 
und wiedcrhulLcm Uemühen gelingt, ihie Eigen- 
fchaflen keimen zu lernen, und dols inon oft erfl 
durcli alle Irrtliüiiicr liiaduicli muT-ij bevor mau 
iu Hinlicht ihrer zur Wahrheit gelangt. Zu dicfeii 
rätlifelliaflen Ziilaminenfelzungeii gehürl diejenige 
VerMndupg desSlickiiolFa mit dem Saucrrioff, i 
clie Ichon lä'ngfl unterdem Namen riithUcher Du 
JtUpetrigfaurer Dunßy oder falpelrigfauri 
bekount ill. £rlt feil den neucHen Untcrl'nchungi 
des Hrn. Gay-Lun'ac kennen uir dao wahr« J\ 
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fchungs -Verhall nir» delTelben, I'o vml aacli' darüber 
genrbeilet worden wai'. Auch ich hübe über dielen 
(legciißaDiJ einige Veil'uche nn^eUelll, und dB mei' 
ße Kefultale voa denen abwtichen , die Herr Obj- 
Lullüc erliollcn hat, lo lege ic!i Jie der Beurlbei- 
luiig der Akademie der WiUeuleharLcu vor. 

Wenn man getrocknetes iieuliales Jhlpeler- 
faures Blei dertiliiil, lo cthült man eiue Tehr flüch- 
tige , orangeiigelbe tliiingkeit, auf welche Herr 
Berzeliits xueill auriiierkram gciuachL, uud die 
Herr tiay-LuH'ac geuauer uuletl'ucht hat. Dem 
leutein Fhyfikcr zu Folge ift fie die Saure der fal- 
pelitglaurtin Sülze, deren beide (jiundAoSe hier 
nur durch Zwilchen -Wirkung des WalFers in Veiv 
biiiduiig et'haltüti werden "). Ware indets in dem 
gutgelrocknetcnralpcicrr.mci, deirenMirchungspru- 
porlioQ völlig der der wanerfieieii, falpeterfanrca 
Verbindungen enlfpricht, wirklich WoITer rorhan- 
den, fo würde das eine Tehr aiiTralleude Ausnahme 
ron denGefclzcn für dieZuraminenretzung dcrSalze 
fcyn, und da Herr Gay-Luffac mehr der Analogie 
als direkten Verl'uchen zu Folge, einen WalTerge- 
halt in diclem Salze annimmt, fo habe Ich mich 
bemüht, die l'aure I'lulUgkeit genau zu analytiren. 

Rolhglühendes KupTer oder Eilen zerlegen-die 
faui-e FliilHgkeil, wenn Tie in Damplgeüalt mil ih- 
nen in Berührung könamL Ujh liiei-hei die Irrlhü- 

1 WBil..Ib Hrrr G:>J -Luff.o, wi« wii ydilicn haben . ViiSUt 
in dem'lJliieuri'iiuiaD Diei .UScQau^Lltcil aaiiimutl. Gitk. 
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ner za TenneideQ, welche durdi EuvirkxTj ^^ 
Säore auf Kork en tftehen könnten, mAm k:k 
eioen Glas- Apparat, defiea Theiic alia aa ( 
dar gefchmolzea waren [jaudee^} , fo dab die Sis- 
re nur mit Gla» and mit dem £e lerteuandta Me« 
tall in Beriihrang kommen konnte; ich trtf aber 
währenddes Ve r luchs auf Sen wie ri^keiiea, weiche 
mich DÖthiglen^ zu dem Gebrauch einer i&it kork 
yerfchloOenen Porcellainrühre soräck u kehre«. 
Mitteln einiger MaaCu-egeln der Vor&tht, d.t ea 
unnötbigift, hier anzuführen , K fc b r^nkt fich 
hierdurch mögliche Irrthnm darauf, daä 
Jehr geringe Menge Säure tou dem Korke cingeio« 
g;en wird; denn aliea war fo aogeordxiet, dal« ock 
dabei nichts entbinden konnte, wodurch die ¥i 
dukte der Operation rerwickelter gewordea war4 

Ich hatte Cehr dünnen reinen Riten- oder Kap* 

fer-Uraht in groisem UebermaaC»e gcnemmen; et 

werfchluckte allen Sauerfioff der Silure. Dm» {rmi 

v^erdende Gas wurde durch eine Köhrej worin Ach 

lälsfiiurer Kalk befand, in eine auf demGasapparat 

liebende Glocke geleitet. Da fich das Melall und die 

JRöhre mit lalzCiurem Kalk , beide ror und nach dem 

^erfnche genau wiegen lielsen , und da der Kaum^ 

den das entbundene Gas einnahm, leicht mit Ge^ 

sianigkeit zu beliimmen war, fo liels fich beidiefeni 

Verfahren eine grolse Genauigkeit erlangen. Ich 

habe den Verfuch mehrmals angeüellt, und dieKe* 

£ultate wichen nicht merklich ron einander ab. Im« 

mer enthielt das übergegangenes tickgaa nur eint i<hf 
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.rDoCFgas, und bei einer 

^bfireiu, oder doch mit xu 

V-^. j.- TCf mengt, al.s ilal'a ditTet noch 

*lu. -eu köonen. HierdieUelultatedea 

Süt ii> ir^ u »sichern icJiTerbälliiirsmälsigdiegröCi- 
l» 'Xt,-.»^ Tun Wofrei-lioffgaa erhallen habe, (dia 
4tK)i 9ur iJIs des Raumit des Stickgas einaahm) 
>»a«w^> 4tt EerUijiiR SäuT« 7t935 Graun« 

'de» faltCiurea Kalkt ".017 

BkUrn dei ItackneD Gas !icl u° T. 11.0,761!, Bir. II. !,<)& LitM 
WiOlrriallgu - Gcbali diefoi GaTu 3,22 rrocenl. 

Oiefer Menge von WafTerllofTgas entrpricht ei- 
ne Waffermenge, welche zulaniini-iigeRummea mit 
der von dem falzfauren Kalke eingercbtiii-ften nur 
TcSg des Gewicht« der analytirteo Saure beiragt, al- 
fo Ti'el zu gering ill, als dafa wir annehnien durf- 
ten, dlel'es Waller mache einen wcrealiicheaBefiaDd- 
theil der zerlegieu Verbindung aus. WabiTcheiti- 
lich gehürte es dei' Lufn oder den Gefarsen an, aus 
welchen letzteren hei etwas zurommengeretztenOpe- 
r&tionen nie alio Feuchtigkeit forlniirchalleri ill. 

Noch ein zweiter Beweis, dafs die bei derDeUil- 
lalion erhaltene Saure völlig wallerfrei ill, lälst GA 
■US ihrerrtrangegelben Farbe führen; denn icbtludr, 
dsfa die kleinfte Menge von Waller hinreicht, fifc: 
grün zu mnchen, wovon weiter uutea die ErkU- 
rang folgen wird. 

IJie raureFliifTipkeit, welche man durch Deftil- 
lalion von ralpeterlaurcm ßtei gewinnt, enthält alio 
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kein WalTer; efcei £» ■■■ri f^rrrm'r 




SSI 

laltaten des Vtr£ic&i ^h Vsd&L 
der läarea f loIixteiiScicus^ jlxb Si.itf*'hi«f suit j£-. 
ton find, To findet zA^ dh« k £Lr jJC G^-^a^'xi^ 
theile Stickäofif mil a^Sd ^VT^"7t'-Tr\i"rir!r farn^^Fnf 
Terbandea fiod. Efa VinilmJ». cia xmr v^oi^ 
TOO dent abweicht, velzba H«-:? Usj-IaEhi job 
der fiildaog des Giipeinxij'22«^ <S«uBi ü^s^üäii-c xui^ 
nämlich auf iooGewichtsüb.S'::I*:£±i£ 2::«i '^ 
SauerAoff **)- 



'Dais das falpetriglaare Gs iz-i -tüs .?•"'-?] 
AiUiren Ton ralpclrigfanres S.ti i ifs-.ffci«a i« 
re Flälligkeit ein ond di-3t-Ä W*^ itj. I'i,.i;x 
mir etwas fo aofserorJectlicbM xf Jtjx. £u ji.'i 
glaubte, ich habe mich bei des ^V]e^«a T;ii:rr:'. m 
mehrmaligem Wiederhole:: is» S'ez'L, vz:^ lajit .\v!% 
aber nur fehr wenig rtilzhlmisat R*' \'-t '^ »jiai- 
ten, und kann daher ac iltix r>* y»^ <».» •> z£.i*ie 
zweifeln. 

Sind aber beide ein osd ixZtJx WeJt-. /^ 



•*) Hach Hcm Ga; -LvCi« Säl^eOc £« ^H«=nif* Sisr? ^ 
lieh a«f 100 BanMihrilii SütkäeJ , 
fioff; die rpectfiichca G*v*^mM 
lind o,<fig iittd i,:c3 i aL'> tAiIfiizhz i^tjnm. cli 
VcrhältDUj fOA ff6.o : i»3,6 cd«T TC-* i*» iaS 
«heilen. CA 
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knnn ofFeuhar äax fogenannle ralpetrigfsore Gaa 
lein bleibend- e/nßi/chea Gas feyn •). folgender 
Verfucli follle mich über die Richtigkeit diefcr Fol- 
gerung belehren. Ich Atlhe in zwei cylindrifche 
Behälter, zwei mit Hulinen vci feliene Giockcn, die 
eine voll Salpttergas, die andere voll SauerRoSges. 
Aus ihnen flieg beim Oeffiicii der Hähne jede der 
l»eideuOfl»arlen einzuln durch eine lingeRöhre erft 
über fdlzraurtn Kolk, dann über gebioiinlen Kalk} 
fie vereinigien lieh dann in einei- Weilern Rühre, ip 
«elcher einzelne ßiuchilücke von PorceMflin lagen. 
OasG«» wurde am den Bebiillern durrh Woflerouager. 
trieben, weichesaus einem mit einem Hahne veiTelii 
nen Trichtei' in den üehüUer lloli und lu reguiii*t 
ATurdc, data nicht gatis ziroi Mal Ib viel Salptitergai| 
alsSauerliolTgoB in eiixrlci Zeit in die Rühre über- 
tleigen tuur»tea. Da bei diefer Cinrichlung tlie hei. 
den Gaaortea lieb in der weilen KÜhre mit einander 
nach gehiji'igem Verhaltnifs vollkommen rcrmeng« 
ten,roTerwandi:lleD lie Geh inihria fall reinen Ailp«« 
trigrauren Dampf, dt-r nur einen geringen Ueberlchiifii 
aa SauerfltilFgas tiulhielt; und Ib Ivalen lie aiia dec 
T/eilen in eine andere umgebogene Rohre über,lwel 
cheeiner künAiichen Källe von — ao*- C. auagereUti 
war. Nachdem ich einige LitresGas durch den .Ap- 
parat durohgetriebcn hatfej fand Geh in der mit der 
l^rollmirchung umgcbeueu Rohre eine etwas griinli« 
cfa« FlüDlgkeit, weldie an der Luft viele gelb« 
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Dämpf« aositiets, and wahread des Aoigielicits orsiH 
ge^lb wurde, und nun alleEigeRCcluftcQ der darcfc 
üeftittiren tod ratpcUrbiirem Blelerh'^UcDea Ia«. 
reafliiaigkeit befaCi. 

Dieftr Verfuch bebt ToUends afle Zireüel, ond 
zeigt rait Gewi&heit, dab die VerbJodmig d»> Sttrk- 
lluQs mil Saaertiuff, welche man aDgrmeia Jalpe* 
trigßiures CJ«* gmanut hal, bei der gewobulirhea 
Tetiiperatur und dem gewöhnii heu Drark der At- 
morphäre Lein Gas ift , fonderp eine Iropfhare Flap- 
fi^ltil, der ich yoilä"ii6g, nm aller Zwetdeatigkeit 
zuvor zu kommen , den Samen g(b«a will: trocke- 
ne oiier wafferfreie/alfK/rige Saure {acide nt'ireus 
Jec ou anhydre). D:\t fpecif. Gewicht dcrrdben ftn- 
deiclti,45i, und ihren Siedegrad -th* V-.^'i n,;?' 
Meter Barometerl'tand. 

Uab man Heb in die phyfika life hen EigeuTcliar- 
ten diefer Verbindung desSlic-kTrofTt mit demSaticr« 
Hoff bisher geirrt hat, rührt von der groteii Span- 
nung her, weUhe ihr Dampf in der gewwhnlicbeo 
Temperatur befiLzt, nnd von dem Umiland, dab 
diefer Uompf in den mthrltpu fallen, wenn er ent- 
lieht, mit bleibend claftifcbeo Gasarien vermengt 
ift, die ihn ßch »ur IropITiarea riÜirigkeit zu ver- 
(liel>t.cn bindern. Je mehr des frcoiilen Gafes dem- 
ftlben beigemengt ill, detto Tcbwerer Jjä'lt es ihn m 
■verdichten, und clue defto gröfsere Kälte wird dii« 
911 erfordert. 

Die Verfchiedenheilen, welche (ich jo den Pjo- 
(4^ei) der Deliillaliou der ralj)elerfauren Salze ge* 
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seigt haben, flrklaren ficK hieraus ebenfalls genü- 
gend. Hat die Salzbali» nur ein» geringe Verwandte 
Ichaft zu der Salpeteilaure, Tu dsfs lie Heia einer 
wenig erhüheten Tempei-alur fahren läfst, wie da« 
in dem ffllpeterfanren Blei det Fall iil, Co zerfetzt 
lieh die Salpolerrauie beim Denilliren des Sakes 
blos in Souerllotfgas und faJpeln'ge Siiure, und da 
dann die letztere fali f der ganzen elaQilbhen Fliif- 
ügkeit ausmaclit, fu koiidenlirt ßch eiu Theil, felhlt 
injeinerTemperotur von iS'^C,, gcft^lzt auch, dala 
der Sauerllull' und die Säure ßch beide zu glei-f 
cber Zeit entbinden, Hutt dagegen die Balis eines 
falpeterfauren SaIz.-8 die Salpelerfuure lo ilark zu- 
rück, dafs man die Temperatur fehi: erhöben raufs, 
um das Salz zu zerfetzen, Ib verwandelt lieh dec 
gi-öl'ste Theil der Salpeleri'uiire in Saueriloffgas und 
Stickgas, und daim wird eine bedeutende Kalle er- 
fordert, damit von dem übrigen Theile der l'ulpe- 
trigen Säure lieh elwas zu einer tiopltaien tlüllTg- 
leit verdichle. Ich habe in dcrTliat, ah ich die 
Oasarien, welclie btim Delliiliren von lalpeterruu- 
lem fiaryt iibergjtigeii, (wobei, wie man weils, 
der gröfsle Theil der Salpeterfaiire lieh in Sauer- 
lloffgas und Slickgns verwandelt j, einer KiiUe vun 
•— ao" C. auijretztC| auch nicht einen Tropleu Saiire 
erballeu. 

Aus demfelben Grunde rauft man, wenn man 
Dua Sauerlluftgas und äalpetergns, die lieh mil ein- 
ander verfchlucken , trookene Tal peli ige Saure dar- 
lUUeQ viU, die Mil'chung Tu luache», dafs dds 
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Sann-ÜofTgas to geringem UebeiCcbKb rerhandaB 
ifl, loiiA venjichk'i ficli our ivhr «cuig d«x o^^^ 
henden Siiure sur IroplWrcn FJüingkeil. 
3. 

Treibt man darch dea rorhin berchriebcDsa 
^[ipsiat eine Mt:uguiig,vou elw-«s mehr als 4 U»«& 
Salpclergasauf i MaaUSaueriluQ^iis*;, lurerdiclilct 
lich ill dtr «rkjUeleu Rühre aadi Doch eine trupf* 
bare I'liilUgkeit , dit iher litidanltl-giunuaitiel 
ilucluiger oU die varige üL Ich tub« diele fiuOiA 
keit autdiefelbe Art zerlegt, als tile irockeue [dip« 
Irijte Saure, mid tiiide, daft Lie auf lOO üewich^ 
tlietlc ülickllolF nach ciuttn Verliiche aoj , iwch « 
»era audera nG GewicliUifaeilc SauerltoS* ealbÜ 
iJeberdem ergielil lich aus der Arty wie ich dieJ 
ilüüT^keit gebildet Iiabe,da£(aucli ia ihrcMircliQi 
kein M'alTer ciiigelit. Vergleicht man hiermil d 
Mt^'chungg- VerhälUiiti der too Uerrii,Goy-Ltd 
i'ac aulgefundeneri trockenen falpeirigen Saure * 
Tu wird es wahirdieinlich, daG diele grüne Üaiti 
Xeine homogene Verbindang, ioodern eine I 
AJenguug truckeuer falpetrigcr Süure und einer • 
dem verbal Uli Is miilsig viel mehr S^lpetergas 
hallenden Verbindung von lialpetergas mil Saoi 
hoflgasilL. UieArt,wiediereflbirigkeitÜGbTerbie 
ich fie bei {gelindem Feuer defitUirtCf beJlaltj 

'^'t ) Wdklie* , wie wir gf fcbtn hibco , d» MireboAgi - VniiS 
liir> Ton Herru GaJ -LuITai:'! acide penilrtua ift. 

') Auf loa GewkhuUh Slickrioff 3^^ Ccwiclmih. San 
Itotf. . 



diefc VcrmultiiilJg. Ihrfc grUne Forlie worJi' im- 

iner Tcliwäclier [wiiliread die Verflüchtigung vor 

ficli ging, und es blieb Itoclcene lalpclrigc Sjure in 

Tetlchiedoaen Mengen zurück. 111 daher die grii- 

nt l'lüUlgkeit niciit eino Aullüfung roii Sa!}jelergaa 

in trockene liilpctrige Säure *), fo muli lie dooh 

eine von dieler Saure verfchiedeue Vertindung 

vonSalpttei'gaa uiilSauernoflgas, ungeluhriVon detit 

MiTchungs- Veihiiltnifs dei aciUe piinilreux enU 

iialLeu, welche llich vielleicht durch wiederholteA 

IJelUUireu einzeln darileMenLiTst, da eine Verrchioi 

tienlieit, oblVhon Ha gering ill, zwilchen dem Siel' 

ilepnnkle der grünen und der orangegelben l'aureii' 

FlülTigkeit Statt tindet. Ich werde mich, diefe Frai 

ge ihiLT Wichtigteit wegen autzulören bemÜhnj] 

Tu viel Schwierigkeil, diefes auch hat. ' 

4- 
üi'iitgt man die trockene lälpetrige Saure mit- 

i-mer grolsen Menge J/'ijJfer zulammen, und liibüt* 

teil logleicli, Ttt wird lie augenblicklich zerletzli 

und CS entweicht mehr oder weniger SaIpetorgaB|- 

noch Verfchiedenheit der Gerchwindigkeit niil ätf 

die Zerfelzung vor lieh gehl. Nimmt man dagegen 

mir eine Terlialtnifsmal'sig Tehr geringe Meng9< 

Mailer, lo entbindet Hch kein Gas, die Siiure abeV: 

wird fehr dunkelgrün. UiercsillderFall, wenn i 

die Säure Tiopfen »or 'I'lopfen in irgend eine Men* 

ge M'oller fallen iäfst, in welcher lie als Ipecilifcli' 

- *) Wclibc Meinung irolil ttia uatbalicliet« fejn itiirfM. 
GiA. ' 
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fcbwerer za Bodes abH. Dua is iA:t 
gegtlbe Farbe ml^ tiiier dsxi 
mud y wie ixua aaf ilm oBr^fllir^ 
Verwaudlung cues Tlieui der iruriiSTisx Il jks:^ ^ 
f^ea Säure in Sft^pcieiLüzrt iLmf .a. ^.^:!rxiS!2££^B sar- 
g^'fch rieben werden: sic er&er? jO^ xizi iz 
WalTer aof, dai letr!jFreTericz.dB. 
geB nicht zcrfciXlen trocfccaca 
Gieist man endücTü X£ täi 



W^SEtr in gleiclieo Porr^uz« 
lalpelfige Sin re. Sm r&ttosiin. ne iu. 
tionen immer weaker St^pes^rpa . im 
l>tndung eodiicli ganz acfbLn. -v%z:f i s^ir: deFiial- 
Jigk'eiC aocli dann boc& ifcrrdft-or: . li.zu^j-!^ hsum 
MU yerfchlncken. Mas Li^ fiaoo. «w^alkr iai*- 
fen weife ficb iarben gr22.usn-> blsiL iume g tuziiL«-' 
rer gräni und endiscl: c«rmi.pe^«A I^e:!^ lOii lit»* 
ielben' f arbenreric'dtnizxex . vi£r^ sort I^rnvi. 
larigR beim Dnrefilr^rbea tui rtj.i-^fcXiÄnÄi. i&fs*. 
gen Salpelergai dat ct Saupelerl^'re bmien:.'. rial 
vacli "Verfchiedenb«! 3xrsT Lvr eg T i ririiui : « 
Jchaint daher, dA dmGatt *r d<^l«-s. ^«iri^i fjiija 
dadurch wirkt, daf» ef rixccn l>e^ ths? bi. y*!^jt?l^y* 
ire nnd angleich fieh ieilA u lt>\y^jr.t^ ^i-rrc vrfw 
wandelt Allen dicf«ra % erbi»dEti^= ö^ *r.»rl ücÄ« 
iuil SanerBoff iäSftls^ttrl.::^*. is.* triir rtrltt-itrö©- 
nen Mengen, nach \ ei^t^tik^beit der Art- w*a 
fie erhallen wcrrden, btrirt»*nft; ditTtr Anibt-il 
SalpelerEiure fcheirt ftb-r <uf ihre Farben Ltinea 
meikbarca Einflula zu haben. £a wax de gegen dla 
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Genauigkeit Teyn, anzaaehvatq, 6aü dicrevermilcj 
ten Sauren iai-.iclev rnixlea) nichls als biofse Mci| 
guiigen liud j dean die lalpetrige Suuie Icheiot V^ 
waiidirclial't Eur NalpelerHiure zu haben, nach da 
neueien Ueoicrkungeu Davy's über die Kige| 
icliafleii des Konigsnallers zu uilheilen *).. 

Erll aachdein dlul'e Abhaadlung in der A^Adl 
mie vorgeleferi war, habe ich geluiiden, dB& i 
woffertVeie; ffllpeliige Suarc nach Vericliiedenhe 
der l'emperalur t in die man ße verfilzt, lieh i 
ftlir rerrchiedeneu Farben zeigt. Die in diefef 
^aiiai^Q ihr beigelegte oraugegeibe i'arbe hat he f 
'IVniperaluien vun lö bis aS°C.} und lie iß deJla 
duiikkr, je mehr üe fich diele m ihren Siedepunlj 
Uiihert. In der Temperatur dellelben ilt üe fitli rot| 
und in höheren Teiiiperatarea hat ihr Dampf b 
tinultirh eiac lehr dunkelrothe Farbe, Dsgeg^ 
wird ihre Farbe in Temperaturen unter i5* 
iohwücher; beio" Wurme ill he nur noch blaCigelll 
hei — nT^fuft, und bei — ao'C ganz farbenlos. Did 
fe verfchiedeucn Farben-Nuancen lail'en lieh leiclf 
darlleilen, wenn mar. nallerfreie Ijlpetrige Säm 
in dieKngel eines ungeriilUcnThermometers bnua 
und diefe durch Beleuchten mit Schwele!» Actha 
oder Schwcl'el- KohieultofT erkaltet. Es würe intei 
cHant) nachzufehen, ob nicht diefe Saure bei — 4 
oder — So" C wieder farbig wird, und zwar blap 
ysie es die Theorie der farbigen Hinge anzude)! 



leolclieint; eia Virru«by den ich aaszunihrea mir 
Tufg^r^tBt habe. 

WalTerfrGie faipeti'ige Suure, die man i 
uev lUrken Kali • Auäütaag iu Berührung britij 
tcribut ßch unter Entbiadeu von Salpelergas, (dot 
in geringerer Alenge, als wenn lie durch Wtt. 
Ifsriegt wird,) und es bildet iich lalpeterfaurei uol 
fiHpetrigraurefl Kali. — Ti-opl'bar - iluJliges j4m 
mai wirkt auf fie üuijerlt heftig ein , und das dal 
Ach entbindet) de Salpetergas iit mit Stickgas 
Bbcngt; ein Bcweiä, dafs eia'i'heil des AmmoDidU 
aerfetzt wird. 

Lafst man ralpelrigfaure Dämpfe in einer RÖfa] 
re zu trockenem älceaden Jiant {in der gewübtilli 
eben Temperatur treten, fo wird der Oompf lau^ 
fam eingefügen. Erhöht man aber die Temperatur 
bis ungefähr aoo" C, fo Taugt der iJaryt plolzHch 
in EU glühen, nud es entbindet lieh keine clalUfch« 
Fiülligkcit; die Verbindung, welche dabei ent» 
lUJa, fchmeUt und üb dann lehr fchwer au£bslichi 
nian lindct in ihr falpeterfauren und lalpetrigfaurea 
Baryt. Cs ill gewils eine felir;merkwürdige und, 
wie es mir fcheint, nicht leicht zu erklärende Er- 
fcheinuiJg, dals der Baryt lieh ia falpeterfauren und 
ialpetrigfauren Baryt ia einer Temperatur verwan- 
delt , die viel höher als diejenige zu feyn fcheint, 
vrelche zur Zerl'etzung diefer beiden Salze, wcraii 
lie eia Mal ßch gebildet haben , hinreichen würde» , 

Ich habe gefucht, dieWirkung der verfthie-J 

denen verbrenulichen Körper auf die in.Dämpf^J 

AmniL d.Ph/Ek. B.SÖ.;St.i. I. 1818, St.i. ü 
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Tcrwandelte litlpclrige Säure ku licniiriinen; «lie 
ErlVlieitiungeii, welche !ch walirgeuommen habet 
lielsen Jich Jeiclil aus der Theorie .vorherragen, da- 
iier ich fie iibeigehe. Nur To viel will iuli beraer- 
teUf dais alle diefß Verfache die Meiuiing bcAäli- 
gen, dafs die liilpclrige Saure den äauerlioS', der in 
ihi'e Mil'chung eingelit, miader leicItL fahren läfsty 
«la die Euchlorine den ihrigen. Sa z.U. lalst licttj 
Jodlne in dem luipetriglaureii üampf fublioiirfi^ 
ohne dal's lie im uiindelten verändert wiitt; 
Scliwet'el und IdhllPhusphoi-enlzündi^o fich indemAf 
reiben erit in hühein Teinperaluieu, «Is im r«tDes| 
SauerlioEgaa. 

Die wafTcifrcic l^lpeUige Süuce verbindet ücIbJ 
ohne eine Zerlel^ung ku eileiden , mit der konoeiHrl 
trii-ten Sc/iwefeJ/äitre , und es ill ku l'olge der V«i1b 
fuche Herrn Gay LuU'ac'« und den nieinigea wahnif 
Tcheinlich, daFs der von don BIl. ClemeDtmiiftl 
Uesormes in ihrer Abliaitdinng über die Stldaiwl 
der Schwefelläure belchriebcne kryilalliail'cbe ItÄvX i 
per aichls anders als diele Vcr^IndttDg ili. L^u!. 
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Iter Uli. Desormet und Clement 
Gedanten und P^erfuclte über die Bildung di^ ■ 
Schwejelfaure durch Verbrennen da Schwefets'v 
mit Salpeter, 



L/ie beidea in der Ueberfchri (t genaaoleii Chemi* 
leer haben, geleitet durch ihre Errahraugen i^^ 
Grofien, rcfaoiiiin Jahre i3o6, als man oocb mchB^ 
ahoete, daTs das Satpetergas ia hohen T^mpei-aio. 
ren in Talpetrige Saure undSauerftoffgas Tvrwaodo] 
wird, (wie erA jetzt Herr Gay-LulTac g«teigt h«ll 
viel Richtiges über deii chemifchea Hergong i> 
fabrikotioai-Procelle der TogeDanntea englifchsM 
Scbwefelfäure , und über die Rolle, welche dab< 
di« falpctrige Säure (pielt, getagt {Jfnn.de Chimim 
LfigOi welches meinea Leerem angenehm Teya wir^j 
hier kors «urammengedra'ngt zu finden, tUV 

„Schwefel, der allein verbrennt, felbft in Teht. 
erboheter Temperatur, z. ß, von looo* C. , erzeug! 
nur fcbweflige Saure ohne Spur von Schwefelfau- 
rej" eine Ausläge, welche den Verfuchen DavyJ^ 
xtt f sige , indel« nur unter der Einfchrünkui 



en üavyj^i^ 
ikung 




C «8 ) 

(jaläjlas Veibi'eDiicaiu.TäUi9^ trockener Loft ge< 
fchiehl. „la Jeu Fabriken der fogcnannten engli» 
fcheo SchwtffcHuure verineagt man den Schwefel 
mit ( (höcUIieni |J leiiies UewichU Salpeter iini 
mit angefeuchleLcni Thon. * DaFs (iiefer Ziiratz Toi 
Salpeter der IVliwefligen Siiute den SaudlWfi', wtl 
t;|icn fiQ bedarf, um au ScbwelelHiure zu wcrjei)^^ 
uiclL herzugeben vermag, zeigt eine Berecbnuiig 
welche ich hiet- nach bellern DaLis heiTt-fze, a 
Herrn üesormes vor la Jahren zu Gebot iiai 
den. Es entballcu 188 Gewichfstheile Salpeter 10^ 
Gewichlslbeile SalpeterTaure und diele 73 Gewicht»' 
theile Sanerllutl^ würden alFo auih ido Gewichts'« 
ibeile Salpeter in der Glühhilxe vollltandig in'Kafj 
SüoLlloir,uudSaueWioirze«'relKt, To g.Vben Tie Uoclt 
nur 58,a GewjchlsLheiie Sauerüull' her. Fol^ 
lieb künn«ii iiGcn-icbtetheiJeSalpelci' (fo viel raaäl 
in den Fabriken iix) üewichlstbeilen ächweiel sim 
Telzt) 'aioliL mehr ah hucbtUns 4 G«n-icb tEÜlcilir. 
Sauei'lloÜ' dem ScbKilel iibeiUllen. Wenn äbee' 
100 Gewichlfilbeile Sciiwerel vtrhrtnnen, (o vet4 
wandeln fie beb in 200 GewJchtslheile rchweilig«^ 
Saure, und diefe bedürfen So Gewichlslbeile Sauer*> 
11(10', um zu ScbwefeUaure zu werden. A\[o kanal 
die Verwandlung dea icbwefliglauien Gafe* 
Schwefeltaurein diefeul'abi'iken nur auf Kollen des 
SauerltoÜsdcratmorphanrchenLuflgefchehen; datin' 
Jie aber wirklieb Statt iindet, davon überzeugt 
ftcb leicht, wenn man das Product des Verbreimem 
VOU^ebwalel mit « faipeler ia einen grolsea ßkllop 
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■roll atmorphäDTcIier Luft hiaeia ItUjtt. EsiRcifodit 
Irage: Welchen Nutzen ilenu der wenige Salpeter 
hnt, den man dt^in zu verbrennend«u Schvefel bei« 

Herr Dt;>ornici hai beobaclilct^ dab aua dem 
Schwefelofen (worin man das Gemenge von Schwe- 
fel mit ' Salpeter und mit nallem Thon von aufäen 
•rhilKt, bis es Jich enlflamint und Terbrsnnt ) su« 
gleich mit dem Ibiiw^fligliiureti (>as und dem Waf» 
AerdaUipfe eine Menge liiipeliigc SJure hernu»triU 
und' in die Bleikammer überUcigL; „lie ^erralji tich 
durch die lüibliche Farbe des Dampfs, und die 
•l'haiXache läfat daher keinen Zweilei zu," Tagt Herr 
J}eaoraies. In der That kann es auch nicht anders 
ieyu,' beider von Herrn Gay-Luflac entdeckten 
^erl'etzbaikeiL des Sulpelergafes in der Glühhitze. 
l<jua aber fand Hen-ÜeBornies, indem er darüber 
«iucn^'el'^u(;]l aulWIlle, data IblivTctligiiiuresGas und 
falpelrrgtiiurer Dampf nicht mit einander beliehen, 
fondern dafs ia der iJerühruiig beidei' mit einander 
der letstecfl Kerfetzt wird, und das edier« lieh in 
Schwefelfanrc verwandelt. Uiefes raufs allb auch, 
Ichtiefst er, beim Eintreten beider aus dem Schwe- 
felofen in die nioikamraer, gefcliehen. Der hier 
fi ch rerdichlende Waüerdaiupf Icbliirft die ßch bil- 
^H^e Schwefelfaure ein, und liüufelt mit ihr her« 
^Hp, tind in die dadurch entüehcnde Leere lli'irzen 
^Tbh Äie elaftifcheu t'liiUigkeiten aus demSchwefel- 
olen wirbelnd liineiti, und vermengen lieh dadurrlt 
aal' ein« das Spif.l ihrer VerwaudlfchaUea befök-- 




,i .i/üOgTOllScIlWK* 

Ni(>l ül| zurück bleib«aj 
sVAcwandelt lieh fehr bald 
.1 lalpetngeSuur?, uad init- 
uei'Autheil IchwefligfaiLp 
. . .<'icjn>ure werdeo. Uer wahr« 
ujtli ihm, iolgeuder : dus Hai» 
fi lier atmurphärircheu Luft de* 
Jul dem Toll welliglau reo Gai in «i* 
L sulagcudeii Zulldud darxureiclieib 
s del durch die bcidea vo(( 
^' ^^^^ulijue uns beller bekaiiulwctdendea Neu 
^t ««tf^li-igen Saure rielleicht noch euägf ait^i 
,«4« i^iilulze ei'hoit. ,.,. .. 

a eiiii«tge, was hierbei zweifellioCfcrcbeini 
irL Herr Desormes fott, ilt, dafs ich »00 
hLttft entlialte, nachdem fie über d«^ 
Schwcful hiuweggegangea ilt, nock 
(VHHi SanerHotl'; man wird iudel's aulliörea., diM 
1«« ftir zwell'elbaft za halten, wenn Veri'ui;lie uiH 
belehreo, dafs in dieCem Procell'e alles fo hetj 
gehl, wie ich es ualer dieler Vorausl'eUuug crrap 
Ihen habe. Vermengt man nämlich mil einaa^ 
der in einem durch lichtigen Gclaffia die Tcrlchied^y 
neu Körper, welche wir als wefenüich nothwendiy 
£u dem Eilolge betrachtet haben, To lälst lieb beolw 
•chtcn, ob die Erl'cheinungen fo aul'eipander fo^ 
gen, vic wir es uus gedacht habeo. .,.L^hi 




währt Seh, wenn man in cin«ii Utuliallon rdif« 
AigAaVc« üis, ■liuofphSrifrhe X,uil, and fthr \ 
ni(fSalp«tergaB (etwa ^J deaGewichu dei Tchweflig- 
fkareo Oale'^} mit einander in Berührung bringt. 
Mau fi«hl da* Saipetsrgaa (ich rÖlhen^ und in des 
gansen itaum lieh Tcrbreileji ; und darauf eincti 
wvifien Dunit tvolkeniirtig hch durch deo Ballon 
wiilza», und ßch «n d«n Wanden in glänzende^ 
Her ti form ige Kiyßa/ie anl'etzcu, bis auf dielen dich* 
teil Wirbel von Schwefeilniue vullige Klarheit 
folgt. Wenn man in diel'eiu Augenblicke ein we- 
nig ffaffer zuletzt, fo fchinolzen di« Süure-Kry. 
(lalle unter viel Wärine-Erilbiodung, da» Salp«- 
tergaii wird wieder frei, und verwandelt fich aufs 
neue in rölhliche lalpctrige Säare, und die rori^rt 
El Icheinuogeu langen von vorne wi<:der an , bis aU 
ler SauerßofFder atmufiihär liehen Luft verbraucht, 
oder alle fchwcfligeSäure verbrannt itl ")." Ual'sdit ' 
Gasarten zurückbleiben, welch« Hr. Oeaorme» vt 
nuthet halte, rchlicfst er daraiUf weil die falpeuigiil 
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Saare faA ibro erlle Lebhaftigtioii «lei- F«i'be hati 
jind Dach vollendeter Operulion kein Ueraoh Bsoft' 
Jchwelliger Siiure, wohljaber ?iel Siickga», uod-.a» 
den Wiiiideu des BalioDs Schwefbliauic rath^n4e> 
Jind. — Die Ertabrung lebit, dots man b«i deift 
Veibrennungs-I'rocers dioTeraperalut- iehr ni«4rif 
jerhalten muU, diircb cine gehörige Menge Ircuctw 
tigkeit. Bei Gegenwart von tu vielem Waffep *nl* 
ßeht aber troplbar-tlüdlge SalpeterlÜurei die ut^ 
wenig aul das v.u verbrennende [zu oxygenircndel 
rchwetligfaure Gas einwirkt, daher dann dio.Optfi 
i'olion lehr langlam und unvolUtatidig von ttattw 
geht 

„ Diefer Veriuch , der einzige feiner Art, (Fügj 
Herr Desarmes hinzn) läist an unfsrerTheori« daf:' 
Fabrikation der ttchweieliaure keinen Zweit'eL SUj 
iil eine MoIgb (ilittwickeluug der ThaÜacheo." ' 

• . RafBw vuA Bitji^eifu onlflvhl ; leine notbwmdigg B«diä3 
>; K^PS f'jDirBia lili^rerwähntsii KryftaUe Gud der E^eKtivJ 
pft dir Herrea Dctorinei and Clemeul , loa welclieni i 
den Leiden TOiliirgchenden AnfTaiien die Rede iA i ilid 
Cbemiker fcliclncn He (Ür VirblaJungBU vnn Salpelcreai m. 
a^Lwerdfaure gcLillen zu Ii>beu; die |]H. Ga^-LuITic un 
Diilong srUäian ßa daGeg» ßr ZurinilaenfrliuD|eii tOM 
SchwefelCiure mit fulpelrieer SSnre, 
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Ueber die chemi/chen f^erbindung^eh ' 3fs Siiciftom 

mit dem Safs^rßoffl^ 

./ .rf-t < John Di^lxoh in. Moncbj^fter«:« 

•■ (T^te^Hh. in der Gel. Gef. c« Mänctiefier d: ' 18. Okt. iBiG.) ' 

■ ' ^ **' ' la Attfingi frei dtrgefieUi' Ton G i lli eVt. " 

. » . • ■ ■ •• 

■ .■■It:' ;;•.!;... ,Jl. ' " IP' ■ ^- • :-•. -i 

: , . ^ ) r'*i ■ - ■ . ,. "i-. - .i ^' ' _ ^ . ■ i 

; JJiil|ur,4«cf«r Ufber^GJ^ift. fii^dtt £cli i^ Mi^düft aP^i? ^Of 
Dr* .Tfaomfpii'ii ZeiiTchrif^^jBiii Ai^IiiftK, dec. ,4«rch dea, dee Hnu 
Gaj'-LallÄp.TfraaU&t, .und laß ganx hiApn^ >&« Qvd. Cchtm 
«OS dcni Grande nicUt übersancen werden (lirf . lyrdl er vos 

Herra Qaltoo herrührt^ der über dieTen Gcgenfiand fo ümGam ge* 

;• • /.tf-.Ul I ■■■...*. ■ ■ ^ -/ ' . '.^ 

Arbeitet .^at., Da fich das Eigentkamliche darüber aaf ein Paa^ 

Seiten zulammendräDgen laut, fo wird der Lefer et den drei 

Torbergenenden AaCKtien hier nicht ungern anserahc feben» Zwar 

iftder'^iter erfcbienene''^>iAdii^ sn . demrelben nicht' /b knra 

snfamiben sn xieheuV da 'er abeV im 'Einzelnen dki-JekellCt i>ral 

fende VerTaehe enthalt V ^d zt^ Benrdieif«nj^ Obk ^alpelergai - 

EndiometM üicht UB^ichtig ift» fo reite ieb ihfl «benfiillf hier- 

ber, /• %Mit er diefe Ge^enftiode betriff». Diefes ZofammeQ^ 

Aellea 'l^t aufiäerkfiime Iiefec uf mancbea. .waa fie fonft über^ 

leben babeb würden , ond .befondera dürfte fioh ' ana Herrn Oii^ 

leng'a Arhfity ^dle QaUon »ofik., ii«eht gekaanl an lubcn Ichciol^ 



Sanre f«Ä ihr* erlU t.-l 
flnd Doch vofleiiil- 1. 
Jchweüigei- S 

Had. — lin I ji- L j r ^ 

Verbrerifu , j- , - 

^-, oh man dte aüno«' 
«rJiaUen ^ . j .■ ■ ' 

, ifirchung oder tiir ein* 

' . ' jrtd Saueifloö' zu nebmea 

fleht Bt>.. ^ , n .,. r 

, doch unltreilig ley. 

^(len Mtrchungs-Vei-hiiltaif* 

..«n cbemilctien Veibinduiigeii 

.,;}offe. Es Tey fehr zu wuiifchen, 

, iiisQ das l'pecifirche Gewicht (!«■ 

.. _^u Nene, atigfeheD von allen Tbco* 

npoUiefen beliimme. — Herr Gay- 

^in feinen ei-ften hierlier gebudgeu Un» 

^^ .rn (im i- iSo8) noch angenommea liabe^ 

fStuerHoHgas auf 1,3 lind auf 3,6 Maaf« Sali, 

• .^u feyn die aiifsedlen Grenzen liir die chemi- 

.^^ Vereinigungen dierer biiden Gruiiddalfe, und. 

■ -ji^ialb derlLlbuN gebe es uuendlicli viele VerbJnf, 

•p^«n derl'eibeu, — trete in feiner neuelten Ar* 

bit (1816) Herro Dayy's neuerer Bchauplung 

<-i8'3) ^fh ^^^^ * Maals Sauerltolfges lieh mil >] 

>[aa[s Salpetergaf verbinde, wenn es Och. mit dar 

lleinfien bekannte» Menge diefes ieiKlern vereiiiigo, 

(iiaiie lo, wie er (DäUan) es i8)ö gelehrt habet) 

und dflla die Salpelerfäiire diefe Verbiodung fey*. 

Wenn fich dagegen das SauerltoflTgaa mil der gröf»« 1 



^ 1 

- Gay .Jjuniic, auf iMaBfaSnntrSoffg«8'4M;da|k 
M-^as, nad ea «otlleha ein« noch fon uiM* 
■■■uc ihm bemerkte Verhindiiiig, welche trJ 
' ijirnitreitx neaiie, über die Jlaltuii fvbaa vätM 
IJuliien unter dem Name» niiroit» acid HgdriiewM 
irgeßeUt iChemißry Plate V. N. 'iS.) und vri4j 
»rein zu erhalten Tey deutlich gelebit, au babüfj 
Rauptet (da£ p, 366.) '&'\ 

Seit i'einer zuletst bekennt gemacblea Arbeft ' 
: diefen Uegenllaiid (läio), Tagt Herr Ualtoil» 
fr er b^ulig wieder auf die Sal^ieleiT^iiire und die 
pigen VeibinduagCD des älickllofi'i mit SauutliulF 
Kurück gekommen; und icliou vor ungelalir a Jah- 
ren Tay ec zur Üehcrzeuguag gelangt, dnTs dieVci^ 
biadnngf welche er Sulpelet^'äure genannt, und ala 
üilche figürlich dargettellt hatte, in der Thor /4 
petrigfaurea Gax (_nitrous acid ^at) iß, und d.ilä 
Salpeterrauro durch Vereinigung von 3 Atumeu 
diele« letztern mit t Atom SauerliulV, oder duicb 
Vereinigung von ■ Maals Saueriloflgas mit if Maal» 
Salpelergas entlieht. Diefem zu Folge müUe aber 
dosUewicht etaea Atoms Salpeteifuure auf ^l^ [nicht 
auf 38 = a . 19=3.(1 Atom SlicVftott + a Atome 
SanerRod:') wie in üeiner Chemie J gefeixt werden, 
. worauf Geh feine Talel der Salpeterlauie, in der 
7. Auflage von Dr. Henry'a Cliemie C'8t5) gründ«. 
Zu dem Irt'thuni, die lalpctrige Sünre füif^^jl- 
peterfaure zu hallen, und liatt der wahren Salpelei-' 
iiiure eine oxygen irteSalpeterläure anzunehmei), die 
4ua 1 Atom SUckltoif und 3 Atowea äauerAf/li' I>o- 
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Ache, fey er durch die unrichtige Angab« detflMl 
fiandllieile des Salprters von Kirwan, Richter uoR* 
Davy (5a bis d3 Fruc. Kali) verleitet woiden. Nach 
den beflen neuevn Verfuchen beAeht slier, bemei-kt: 
er, derSalpclcr in lOoTh. ous'lSTIi. Kali unddaTft 
fialpeteiTiiure, uiiil fey tliefes der Fall, fo mtilfe eik 
Atom Salpeterfiiure in üch fchlicil^eu a Aton^ 
Slicktlofl' und 5 A Lome SauerAolF, oder a Atomic 
fialpelergas and 3 Ainme Saiierllolf, und lieh daher 
dui'ch Vereiiiiguug von t| Maafs Salpctergos (vtV 
eben die kleinlle Menge zu (ejn fclieiiie) mil iMaaft. 
SatierfloÜgaR Salpelcrfaure bilden lallen. Dem G«* 
wieble nach giebt diefes für die SolpeterCiur« aaC 
nn> GcwichLsLheile Slickliofl, 35o GewichtsUifliI* 
«ai-erHoir *> Wenn die Verbindung, die e» **f4 
male Snlpeli^i-laiire genannt habe, wiiktich «xilHre^ 
vi« er f;laube, l'o könne man fi« nitrous acid ff a^ 
ceonen; was Br abur zuvor l'aipetrigeSüure genatiat 
fiobe, ley Gay- l-uirac's acide pemilreux, wAlehot 
er, wenn inon jenL- falpelrige Saure annehmef liebe^^, 
Jubnitrous acid nennen möchte. ■ * 

W'enn mnn aber diefe Ausgleichang zugebt, £» 
miilTe m;in offenbar die Verbindung, welche ont- 
lleht, wenn Stickgas und Saaerltoilgos nach Caven« 
dilli's Art mit einander electrifirt werden, fur n», 
troua acidgas und nicht für Salpeterlaure nehmen, 

• ) Oder ill l'io GewichULlielleu SalpeterfaurB i:i} Gewi'ellilh. 
SUfkriolf und 7;t GeiTicIu.lh. SmiBiTlüff; l\M .Uffen würil» 
Heim Dalinu't Dxygenjrle SilpCIrifime (die ein blofs« We- 
XttD der BerechDUng war) 6« Tro^DI Siutrllatl culJiillEn. 
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ifürfie bisher allgemein gegolten habe, tindi 
rOrdierellie Veibiiidüng, welctie ftcti bildet, w 
man Saipeler^as elefcli-ilirt 

Herr Da!(on Ichlierst rail der iJemerkang, 
gendes ley jelKt ( d. b, ehe Herrn Uuulong's Arbeifc 
erfchieti) die Lage dielet Uiiterfucliung; Allf iipd 
daria einig, duTa in lieai Salpeiergas mil einer gi-ge- 
benen Menge älirkllütf gerade 2 JVlal l'o riel Sauer« 
ftoft'gas als iu dem oxydirten Sticigat vereinigt ilL, 
Es werde l'eviier ro» Mehrereii eine Verbindung des 
StickAolls mit zwei Mai To viel Sniierlloftgas, als dits 
Salpetcrgas eulliulte> angenommen, nnd diele ley 
das nitrous acid gas. Endlich Iclireilien alle der 
.Salpeler/üiire fiinf Mal lo viel Suuerltüd' oU dem 
oxydirten Stickgas zu. — Aulser dielen rier Ver« 
btiidungen nehme aber Kr, Gay^liurfac, Jjei^l 
eel i US und T ho m Ion iloch eiub fUiiße, das u 
pernitreKx odKTfubrtitrou» aciJ an, weiche« veili^tU 
nibmalsigS Mal 1« viel Sauerllolt' ah das oxydirt& 
Stickgas in lieh Ichliersc, und die früher von ihi 
wie von ßerzelius, und Thoml'on lUIpi 
Ige Sünre {.nilroua acid) genannt worden fey. 
Die gi-ÜI'äle Verl'cliledenheit in ihren Meinun- 
gen von diefeu Verbindungen betreue das abfi^lute 
Gewicht der Elemente desSlicksllüffs nad desSauer- 
HqSh, welche lieh mit einander zu dielen Körpern 
Tereinigen- Gay-Luffac und die mehrlleo an- 
dern der angeführten Chemiker, welche ihm aim 
Volnrailien (na volunnßs) folgen, behaupten, dafs 
die Proportionen diel'erV erbindungeKfolgejide fefii: 
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M^tUdät*9iickgai tail So tJAoo, ib9, 9110, oBo^ttü Saufrßofjf m9 

wcrdeu ^xo . iO(^ ooo, xoo Blaalt 

Nach reinen Anfichlen dagegen, die fich a«f V«r« 
fuche liiitten I'olien, feyen die wahren Pröporäöuta 
dierer V erbindungon Tielmehr folgende : ' « 

iatfiHatS» Stickgas mit Ci, lai; 186, 248, iioV.AaSs Saumftqj^ä* 

m 

weiilea £U 100 -f-, :koo«f-» loo-f-» BI«a£i -- 

r 

dasheifst. erfinde 24 Procent, oder nahe 2 mehr 
SauerlloiFin allen dielen Verbindungen, als die an- 
dtrn Erwähnten *). Es würde ihn jedoch zu weil 
fuhreni hier die Gründe diererVerrchiedenheitsiier« 
ortern; uberdem habe er eineKeihe yon Verfucheo* 
/ Tor ; durch welche er noch manche Donkelheit su 



*) Und zwar fiud et nach Ballon der Heihe liach VtrbiadM« 
gen Ton 2 A -(- lO, 1 A -f- xO , 2A 4. 3 0, xA-f-aÖ» 
3 A + ö O , wenn man mit A' das Atom SticLfioff mid mit 
O dal Atom SaacrltoiF bczcielmet. Mach feiner ftnnih'ÜT, 
würd« 9lI[q daa $alpctergaa nicht mu gieichenlUiumca^tlpktaa 
und Sattcrßoffgaa ohneVerdichtwi| beftehen, fondern aiur ^f^, 
dem feinigen gleichen Haum Stickgai, dagegen ein um24Proe*. 

. gröCMm Kaum Sauerftoffgaa , und beide um ^y TerdichUft 
enthalten; Aunahuieuj welche die Phjfiker« die er '\'ola* 

' nifien nennt ^ verwerfen dürften. Ferner; wurden 9 die-» 

ler reiner H^pothefe in Folge, aoo MaaJb SalpetergM flA', 

jokii 3io-*ia4 sss iSGUaaia SaoerAoilgM vcrcSoigen adlte^ 

um Salpetetfaure %\x bilden 9 alTo 1 ll«e£i SauerJEU>fl^aa i|»^. 

l^km Maafs (»alpcter^tas , indei« flesr Dalton do.ch felbfi i|. . 

Haaf» Salpeter^ras als die kleiufie Menge aafieht, welche ficW 

■ ■ ■ #• 
mit i MaoTa Sanerftöfigäf zu verdnigeu Termag. Seine auf 

ziemlich fcltw^okende Bechnungtn fich ftutzjm,de An£cht ^ 
u /j^rdti-l40flliJlu^ch« Ji•ri6hlifn4^ ■' * CiV« 
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TÜreuen hoße. "Wenn fie gtlan^en, wolle tr OS-m 
tu einem Appendix iischtragea. 

Diefer ziemlich weitlautifr« Anlnng ctTcliü 
der Thiit im Juli> und AuguMÜck der ongM 
führten Zeidcliiiti, und auch aus ihm gebe ich hiefl 
•iuen vullllaaijigeii Auseug, 



j4 n h a n ff. 

P^er/iicke, um die griifate und die tleinfl» Men^ 

Salpetergas, welche Jic/t mit einer gegebenen., < 

Menge Sautrßojfgaa verbindet , außujinden. 

( Vorgdcfcn i» fler Cef. la MracfaiAei- im 17. DettmUr l4!lAJ| 

). yerßiche abit Wagfi. 

Noch niemand, Tagt Herr Ualton, habe, 
Tiel er wiHe, verl'ucht, die ausnehrneiitJcn Uiu'ii 
gelmaTsigkeiten zu erklär«ti, welche lieh in dem ' 
Vci'hältuilVe zeige», worin Siilpetergas und üauer- 
UoQlgas ßch mit einander verlcliluckeu. (?) £r ho- 
he darüber der Verfncbfl Ib viel, als irgend ein (Ihe* 
milder sngeßellt nnd glaub« mit den Uriachea, weU 
clie diefea Vcrhaltnils verändern, vülltg im Keinen 
RU reyn, Hr. (lay-LuH'ac bemerkte iu l'einei- uciic- 
flfen Arbeit, die 3 Verbindungen, welche er zwi- 
rcheii Sauerftoßgas und Salpetergas annimmlj yfi- 
ren völlig hinreichend, alle diefe Verfchiedcfibei- 
tCD zu erklären; iu der That reichten dazu ober 
Ichon a Verbindungen aus, die des SauerdofTs mit 
Ucintter Menge (SaipeierGture) und mit früIVt«'' 



Me"ge Salpetergas Cl'nlpcU-ige fi^'iu-e, fuiMÜrat^ 
acid'jf datier ei bei i'eiil«r EtkldLung dea. nüroui 
aciti vapour uichl zu UüU'e uelimen woll« " )y we»' 
uigUens uiobt bei den Veri'uclieo über Waü'er. 

Aus allen Verl'uuhcn l'ch«iue heivori-ufjebetd! 
äiil's Gegenwart oder Nj]ie Tou WuH'tr die ilililuB 
Ton llilpelrigor K;iuie, AbwcfcnheiL von Waller di 
gcgco die Bildung von Salpeterlaiire liegiiiiliige, 

Wolle man d^Iiti- Ubei'WJUer uuldieleai Wi 
^e^Salpeterlaure erliallen, fo iniilfe mau eine leh] 
cii^KÖtir« n<.>1imen, <IiiR Salj)ulei'^as zucrii hineii 
lirtngen niiü dazu ein grol'aes Ucbeiinaala aa äauefff: 
ituÜga; JUigen laileu, duuiL die beiden OasartM 



VA 



lieh nur in dein obern Tln;il der Rülir« 



einiger 



eine Ilai-ke Lage Sauevfloflgasdas Waller Von ilini 
Abhatte, und heita Hvrabünken durch Üe die gebil* 
d6le Sünre lieh alle im Maximo oxjgeniren könne!, 

Lalle man iimgekelirt in einem weil 
za SaacrlloHgas Salpelergas in Uebermua 
und zwar füjdafs beide eine nur jZuü dicke St:lili 
Eildeü, fo eutfiehe zwar hauptlachlicli ra]peti^^£ 
Säure, welcIieF Dalton dein Ireien augenblicklicbi 
Zuti-iLt von Waller und WalVerdampf zu der m 
gebildeten Sänre zuzulchreibeu geneigt lit; da obe^ 
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«] £1 rclHintfgfi, HeiF 
Wii von Bern Dul^n 

. iieitl vapour gewotden 



m Jkb^itl 



? 

Dalton Inbc in del' ZnirdienieU «t3 
(!■■ A(b..-iH «JjUvl, i.I)ftl,»ü « nial 
ill Icia nitrout a-'iii giM.iwm nilTfiu»' 
!(( deiTclhcal 
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I Waller eiaiii Tlieit immer (ich bildcntler 
Satp«t'erfaure Ibgleich aus d«m Bereicli Sks Salpc*'- 
tefgiitB bringe, hevor (ic Zeil fjcliabt habe, fich 
luitdi^reni zu liltigen, Jo gefchehe ea feiten, dafi' 
I Maafa Sauerriuffgas auf diefum Wfgft nicliV alV 
3 Maafs Salptteigds verfohlucke. /ti einigen uenerri 
Vci'liichen habe ei- folpntrige Säure volIltJ'nJigor in 
einer engCn Rühre gebildel, in die er zuetll das 
Sauei'Aofi'gas und daniV das SBlpetei'gü^ htu6iti- 
Aeigei) liers, es gelie aber dabei eine' Ifehf lange Zeit 
liin, elioderVei-l'ucb beendigt ley, wie man weiLerJ 
hin Teilen .werde. ' 

Immer lalTen fich zwei Perioden dea Verfcliluki. 
)cet>s (unterruheiden^ besonders in eagen Kotiren', 
in die man das Sa uerlloä'gas zncrR und dann ein 
Ucbeniiaals vnnSalpeteigas bringl, nämlich die dei- 
fifuielUn nnd die dei langfamen f^erbinden». Die 
•rfierc daaert gewöhnlich nui- i Minute; dann ill 
alle fichtbare ßewegung rorbei. Die zneile dauert 
gewöhnlich einen Tag lang, llcigt manchmal »och 
•uf'4 der eifiern, und fey zwar Ichon von Prieüley 
nnd UDÜreitig auch von andern bemerkt, aber noch 
flon niemand erklärt worden. Herr Dnhon fand)- 
daFs das Ichnelle Verfchlncken loglcich faber auch 
nicht eher) aufhört, als eine der beiden Gasarten 
VaVBcHrt ilt. Wenn man x. B. wenig Saueilloßgni 
ttnd dann vielSalpetergos in dieRöhrc fleigen tüf«r, 
und den Gasrückliand , To bald die fichlbare Be- 
wegung des Wülfers aufhört, umfüllt und unter:. 
luclitj'lo erfolgt weiter keine Vcrmindei-nng, und 
Annal. a.I'lij'Ak. ii.&S. St. i. J, «Rift. Si. u ^ 




J 




nehr in domreihen; io- 

i, jiid ill der eilUni Kolive 

._ i_»4« bleibt, Hch in [üefer Zelt die 

, ^ iMiualie verdoppelt. OHeiiViaL' 

,M \erhiudung der beiden GaTe iii 

^^>;j-'tdei lie bilden daan hiiclill waliv. 

,h»u|^l^cblicli Salpeterfuuie, welche lieh 



^^ ichtiglteil iu der Külire verbind«;!. 

|^^(*f "^^^^ ^'*^^' '^'^ ^^"^ cückUändigea Salpeter« 
^ip^tw ttvtübi-ung, {b Icblürft lie dail'elbe allniuhlig 
^jBj uod wird mm zu liilpettigei' Suurc. Auf ahn-' 
Ü^« Art verwandelt lieb, unter uiagekehrlen Um« 
dwaden, die Tnlpeliige Säure allmäblig in Salpttei* 
liture, doch gelcliiehl diefes in tüizerei' Zeit un«! 
unter geiiogerer llauui?erm/adcrujtg, aia die.erÜc« 
fe Umwandlung. . 

Hei Verfucheu mit Solpfttevgas übei- VVaffer^ 
dart man auch den EiuUuU des Umritllejis odei* eii* 
nes Uligefahr a4Uundigen älchens deJlelben ubfie- 
W'all'er, nicht vernDcbJÜlIigen, HeirDalloQ tintle% 
dalii in leinen Eudionielecii, wel<;lie 6 bis 8 ZoIA 
lang und -x^ Zoll weit lind, Cch von luo Mna&einflv 
Kur Hälfte aus Sulpelergns bellehendeu Luft tägliche 
3 bis 3 Maals durch das Stehen über dem Wadeto 
verlieren. Von gereinigtem äalpelcigas verliere« 
^cli bei jedem Uurchgcl^en durch Waller t od«| 
Qprocciit. Man darf daher Gasmifchurigen milSsl 
pelergas nicht heftig über WaÜ'er bewegen 
mau Ibnfl unrichtige Kefultalc erhält. 

Will uian die Verbindung tuit ileinüer Mei 
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g« Salpetergas hervorbringen, To nehme msn ein 
eDg«8 Rohrj weit eiu fulchee verbal tniümäfsig meltr 
Uberßäche baL, die die lieh bildeode Suuie zurück 
hält, und lonb eine kleine Menge »eines Sai|.eler- 
gaa, odec was noch bcüei: ifl, Salpetergäs mit Klick« 
gas verdÜKuL , und dann eine giulse AJcnge äuucr- 
ßofl'gas hineinlleigen, und die Meiigung iu der Hijh- 
re wenigllens { Stunde lang Hehen. 

Hier eiuige Verfuche (kJarer und kürzer als 
Üe lieh bei Herrn Dallou linden, vun mir darge- 
iiellt) flls Belege an üiefah Auslagen ; uuzahlige aa. 
(lere Von Herrn Dalton angelietite, ftimmen mit ih- 
nen nach teiuer Verlicheruujr ganz ühereiu. 

Verfuch t. Zu 54 Mft»l» Halpcttrgat Ton 97 Proc. RcJM 
fccii f= Saj M. reinem) wurJen gC M. S»i.«Jb%M (= 43 1», 
44 H. TCinM ) gebrüclii. Hide iäo M. vermUdcrtca Leb 

in 'b, "jt ^O Vi.\nt^\fta '' 

bii lof 7», 6i-, 611 M»ri 
Alfo innen Saf M, Salpeliirt'at 97» — 6" = 37j M. SauerfiflE. 
£»> Titzebrt; giebl »uf 1 M, SanerllolTgat 1,4 M. Salpiitrgi,. 

Vtrfuch 2. Zu ga M. S/merßqffkaj , ( = *3 M. rejutm") 
•v-ntden fiy M. Sslptlerg» tod q? Pioceni (ss 55] U. rfine« ) 
(cfcmcbi, nod «t rviiniinloica UJi dUfe i.Sä U. 

. .,, in .', :.; 0: k; y. 6; ,5', 3p' 

E^ , Li» auf lui, «*, yi, f'T. S^J, 06, 6iJ. GiMiaü .1 
JiSro b»lten 55i M. SalpelMB». 3iJi M. Siuerliottga. VtrteliM.j 
^'.bl auf I M. SauerRoffB" '.5^ M. Salptwigaj. 

Verßi-hS. Zr. lü MMfi Salpt/irgaa you i)3 Proc. { = 
- a4,3 Mj reintm) too M. »imofphMildm Luft;f= i, M. S.net- 
i>)ecb»cbl, 2«igHB «ino Vermiadtruag Jier» ufiM. 
in a', i', 10', i5', aS', 7 Smnd. 
bt« auf Uli, 3i,i>e,ö5, US, «ä MaaT« 
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Alfo. Iiaueii 29,3 M. SalpeUf gai i6,9 M. SAuerftoiX)^ Tt rsabrt^ 
und -« bliaben 4,» Sli SauerßoiTgM xuruck- ' Gi«bt anf l Ifaal» 
SauerAoflfisM 1^44 M. S«lp«Urgas. 

Verfuch 4. Zu 100 M«a£i ctmojphärifcher Luft (^=: 31 M« 
Saii^rftoHgai ) a5 M. Salpctcrgas von 93 Froc. ( :=i 33| Bf . ret- 
mca) gebracht, xtigtrn eia« Vcrmiudcroug «liefer ia5 H. 

in J', a', 3S 4«, b», ID«, aci' - -A 

bis auf 102« 95, 92, 90, 89, 8^, 88 MaaÜi 
Alfo Hatieii :t5} M. Salpeiergaa i3} BI. SaHcrüolTgaji Vcnthrt^ 
und et blieben von dicfem 7} M. aurück ; giebt auf 1 M« Saacr- 

1 * 

itoffgas 1,69 H. Salpetergts. 

Wir fehen aus (liefen vier Verfuchen, dalji.un»/ 

. . . .■ ■ ''■ - ■ .. 

ter übrigens gleichen tJraßäudea) iron dem Ga8|, 
welches das untere iü, Terhältnifsmarsig uiflir ?er-* 
fchluckt wird 9 (wovon der Grund zuvor angegeben 
ift), ,und daßi wir aunehmen müITen, dals in olleu. 
diefen Fällen wenigßeus zwei verleb iedeue Znikoi^. 
menfetsungen lieh bildete. 

Die vier folgenden Verfuche wurden in der« 
ielben engen Röhre , in der Abficht angeAellt^ am 
die lleinfle Mengß von Salpetergas , welche Geh 
mit Sauerllofigas verbindet) aulzufinden. Sie brio^ 
gen diefe Menge weit unter den allgemeinen Durch«. 
Ichnitt iieraoter^ doch ficht Herr Dalton keinta 
hinreichenden Grund ab , anzunehmen , dala in ih- 
nen gar keine falpetrige Säure entltanden fey ; viel« 
mehr glaubt er, wir können durch Vermifchen die« 
fer Art, weder jedie obfolut kleiuAe, noch je di« 
«bfolut grölsle Menge Salpetergas erreichen | ^i^ 
fich mitSauerAoffgas zu verbinden vermag, fondern 
nns dielen Grönxen nur nähern« 
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Vtrfach 5. Zu it THattn Silpilerga* voa 9f pr«c. (a 
»!,S M. rtiaem) li>>|;ca iiS M. SaucrIlo/f(;»s itiu fo pio 
75 H. nidh) und (lief« l4i Macfi lermiiiileTUD Tii^ 
ill I', 4', 12', i',i, 1 Stund, 
biiauf iiG, n4, ij5j, ii3, ii5H«»r. 
Gi(kl luf 1 M. SaucrriulTgai 1,11 M. Salpelergit. 

rcrjhch 6. Al»iq 3.^ M. ähnlichem Silpelerg» (= 
leln'cia] die ii3 Maaft KrickriiDiI J« vaclgio Tatfuchi g«!«!] 
wnrdni, Terminilci iin Gek diife i3S M. 

In I', S', una blieb» foridaaMoii 
bia .«ur r]7, gri,. bei gr> Miari 
Gitbt laf t M. SauetrtuITeM i,3C M. S.iljicterg». 

Vtrfui^h 7. Zu 'n M. Salfeurgii vou j» Proe, [= i 
reinem) rtiegeu ggM, .Siuarßonsu to« 4y Proe.{— 4SM. rrin 
Die i4u M. Termiiidcrlen Gcb 
in 2', 6', If,' 
liii auf (31 , iin, Ijg Maar«, und blioben Ta. 
Gicbl auf I M. SaDerfiolTgai 1,11 M. Salpeleigai. 

Vmrjatk 8. All ID 69 M. abnliskaiD Salpctavgaa ( =s l( 
reiaem) die 119 M. Itöckriind gclaHea wurden, Tomiudcil 
£cb dicfe ij8 M. 

iu 5', I'l', aiiiiEfn Slooden 
b^'aiifiru. i4q, i4B Mails 
ttnd diere l48 Maafs Biickßand cntbietlrn noch 36 M. Sauarllol 
'^u dorcb WafTerRoirgai gaprüfl, Gicbt auf I H, Sancrrioffsfa 
M. Salpewrgai. 



In dem folgenden VerFiich wnrde id derfelbca 
Höhre beinahe die grofste Verbindung rail Saipe* 
tevgas erzeugt, Mos dadurch, daTs man die Wirkung 
«licht 1 St. fonderri a4 Stunden Ibrldaiiern liefs. 

rerfuch 9. Za 3i M. Sauerriob-gM von' 7a Prop. (=: 
M. Tiinem) fiieeen i4oM. Sal|itlivgü» Ton 'jyTrOc. ( ;=. iibfi}i 
nin« ). Diafc i?'' bl, TcimindeiUD Ticb 
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in l'. 3', l3', iC, 33', i'' 
biinufiio, )f>ä, I'll, IfiO, i)!i , i}i Kaaü 

iiud ill 1^, 3m, if, it, 13, 3<i, iH Standtii ^ 
bii lat&q, 8S, til, 79f'7a, 6U, Ol . (i<i Maifa ' 
Gi«bl nur I M. SnairitolTg*! 1,360 M. Silpawgii. 

Wäre das Gas nach der erÜcn oder noch dei». 
2wei crfteu MiiiuLeu umgefüHL worden, Jt> wiinl;^ 
keine Verminderung mehr SlaU gefunden, d«r, 
, Rückftand olfo fclioii kein Ssuerltoltgas mehr enU 
halten hoben. Man lieht daher, daTs hter zuerii 
SalpeterTaure gohildel, und durch die an dcriiiücElt 
Röhrenwand haftende FencliligtBit kondenfirt, und 
liei ihrer fehr geringen Menge hier tb lange feü gto 
Iiaiten wurde, bis lie lieh siillig mil dem Knlpetergai 
fuitig^n und in lalpetiige Saure verwandeln konnte. 

Die leichlelte Art, die Verbindung von SaUci'- 
Roffgas mit Salpelergas in grölster Menge su erhal- 
ten, ( die Ilr, Dalton jetzt zu 3,6 M. auf i M. retzt), 
in, dafs man Waller erll mit SanerltoHgas «ad 
dann mit Salpetergas fcliwangert, wie er fchon l8o3 
gewieTefl babe. Salpeterfäure läl'st lieh auf dicTe 
Art nicht hildcn; denn nimmt man weniges »Ib 3,6 
M. Salpelergas , l'o wird ein Theil des Souerlloifga- 
Tes auagelriebeu und io dem rückitändigen Gas ge- 
funden. 

S. VerfuclKi über Quitlßlter, 

Herr üalton glaubt der erlte zu feyii) der re- 
gelmafsige Verrnche mit Mifchungeu von Salpeter- 
gos und SauerHoflgas über trockenem Quccktilber 
aiigellellt hat-, bei ihnen zerfetzt das Quccklilber 
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ie'Jich bildende Salpeteriaure , and würde dadurdi 
' Wim eadiometri Telle n Vorlbhren in Irrthuin fiih 
reii. Aus 3o Iblchen Yerluchcii , die er vor kur- 
zem über Qucckfilber, das railLürchpapier fretrock* 
net worden war, in (ilasrobren, die er durch Aa» 
wifchen mit Leiiiwaad gfllrocknet hatte, mit Men- 
gungen nacli vcrl'chiedcuen VerlijlliiiU'enj und un- 
ter Anweleüheit von mehr oder weniger StiokUoff 
augetlellt hat, zieht er folgende SuhlüHe: 

1 ) SltU tindel gleich anl'angs eine Ichnelle, und 
dann eine longfame Kaiim»erraniderung Slalt , oh- 
ne dalis zu irgend einer Zeit eine f^ermehrung das 
ßiiuRu ^inträle. Das Quecililbcr wird Togleicli sd. 
gegrifien; ein weilser üunll ericheint und dauert 
liiiig«rre oder kurzore Zeit, und Telzl ficti als ein 
vuilacs Pulver an der Rohrcnwaud an. Das Satpe* 
1(>rgas aber, das hierbei lieh bildet, werde, glaubt 
Herr Üalton^ eli&n Ib zurückgehalten, wie in dem 
l''alte, wenn kalte .Salpeterfü'ure von einer gewilTen 
SlarkeQneckfilber ohne Entbinden von Salpetergaa 
oultüre, und wirke dann fpalerhiu auf daa Sauer- 
DufFgaieia, wenn dielcs im Uebermnafs vorhanden 
i'ey. Daa weifae Pulver loll Hch in Walfer auf, und 
Alkalien fchlagen aus der Autlofung Ichwareea 
^<Jueckli|boroxyd nieder, 

^^L. 1 ) Je nachdem das Saucrdoflgas oder das Sal- 

^^Bltergas in grorsem Ucherinaalii vorhanden ift, 

^^Rheint heb i M. Sauerlioffgas mit i,o5 oder mit 

j,8 M. Salpelergas zu verbinden. In dem erÜeii 

ITbU vereinigt lieh eio Tlieil des Sauecltoffs mit 
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d«nl Salfjeterga»» nctebcs an tlcni QuetknUicrfftlte 
bangt, fu ddii dottiwaltre MifchungB-Verhaknift,; 
da» deL' SjIpel,eiT;tui'c i'eyn diiii'le, welcltCs Herr 
ÜJiltoii aui 1 M. SauciUotl'gas mil i.a M. 8«l()eiej-- 
gas ItttsL In dem lelzlen Fall enUlelit wutaiicheiii' 
lichjä/pelr/'^e Satire. In deu mtljilicii Verruclien 
vei-baiid iicU i M. Suueiilollgas mil i,3 odci- i,3 M. 
SalpelergBB, und blieb aur ein gctingei- Kückliuiifl 
von Jjauei'llpflgiis odei' vou Solpclergas. Hav ia. 
einem einzigen Tall, ala näiulicli das Gas a Minn- 
ten nach dem VGimiiclien (uniliiocliU vv-ahrrcJicin^ 
licli, bevoc die Verbindung ganx bewirkt worden 
war) durch Woll'cr umget'ulll wurden vtfrbaud lieh 
1 M. SauerituEtgaä niit iiugefabi' i M. Salpel^r^as^ 
welches Hr. Ualtüu dt-i' Eiuwirkung des Wallers ku* 
Eulclircibäii geneigt lit. .... 

5) Füllt man, nachdem dia UauiSV«riniD<lo> . 
rung nahe zu Ende ill, den itückßand durch Wat , 
kr um, fo veiruiil'tert licli der Kaum nonh etwas, l 
oiI«r nicht, je nachdem der Kitukilond Salpelergaa > 
oiier Sauer lioll'gad enthält, nnd diefes wiiide wahr- 
tcheiiilicb bei hinreichender Färtfelzung dea Ver«. 
fuchs auch oliiic das Vcrretiien über Wafler Ülatt? 
gefunden haben. '■ 

iJier das Detail vou ein Paar dJeftr Veffache:* 

r-^rfucA I. 3S Maafi S^Ipc^orgi« TOn gt Procent (=: 34 
'ii', rein«') üai iiii M. S.ucritoirBnfc too ji P.oc. (z^'-^iM.' 
• V«iUa)-teriDladnicn Ech Ober (rotkäain QiieckfilhW ■ ■ "' -1^ 
until'. . Uq--' I', .'S', 9';i!«', aS', i45', *Sf.*'«''''- ".«^ 
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DicTa 71 M- ▼crmiDdcitea £ob aicht, «Is fie nach 6 St. 
fallt .wurden , oud enthüiUeii , durcL Wafferfioffgas geprüft noc^ 
4o Jf . Sauerßoffgas. Gicbfc auf i M. SaaerAofi^at i,i M. Salpeiercii». 
•ferfiich a. Zb lOoM. ätmarptiirifcher Laft wurden 25 M. 
"STul^'etifk^ YOn 96 Prot:. -(rrsi'BI. rein et) gebraditi dicf« ia& 
M. Termindertcn fich 

in I'y 5', 45'^ X St. 
. bis anf 100, 94, «8, 821 II. 

«nd beim üfafiillen durch WaOr lib» auf 81 If. , ait ill« Saner- 
'Ilö0||a^ Gicbt anf x M. Saaerftoffgas 1,2 If. Salpntergas. 

• '''.' -Ill alaem attdM>A Verfacb »it Sancrfioffgaa , woroii viel 
m$^ fMkfifhd. hiiih, erhielt Herr Palton mne Ycricbliickaag worn 
.X.U4.IL Salpateiiaa nnd iu STerrncheii nil atinoTpKanfeber Lnft. 
l|a&.denMi ^ wenig Salpetergaa im Rückfiaod blieb j VcrfclUpk- 
Üaagen Ton i/r; » h^» l>^7; <«^^ "'^^ '»^^ ^* Salpetergaa atf 
2 M. Sataer^öiTgt^. ' ' 

. äi! -Fitrfitckä» Uaber gat getroekactem Queckfilbcr warden 
fKtt A5 Mm Sanaffioffgaa ren 72 Pro«. {^ 3i M. rdnem }, no M. 
Snlpatergas Ton 93 Proc« {= 102 M« reiaea) gebracht , und dia-« 
fa i53 M. .▼amindeitcm fich . 

* • . in .1', 4^, 65^, i3o« 
bU auf 93 , 92 , 9if, 91 
und in 8^ xi« ^, 27, 35, 47, 69 Suiacl^ 
bia auf 89, 85j 77 « 72, 69« 67» 66^ M. 
sndTo viel waren aacb nocb nacb 3 Tagen ^ al« der Ruek^a^A 
dbufllr W^er nmgefallt warde, itnd diefiur enibielt, bei derPrn^ 
fang »it rcbwefellanrem Eifen an M* Sii^kga^^ d. h. fo T^el aU 
hmäm GaiBKten savor. Gie^it aol x M. Sauerfiofigaa 1^2 BL SaU 
palei^aa. 

Bei langer Dauer des Verrachs wird alTo der 

Talpetrjglaure Dampf ganz wieder hergeßellt. ;,Die<v 

fe Reiultale, Tilgt Herr Dallon hinzu, laflen iirU 

mit der Yotftellnng vereinigen ^ daHi auf i M. 

Sauerfioftgojiu bc^foblielaeSalpelerlaure iji M.| ftiU 
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petrlge Siiure olicr 1,8 M. Salpetergng; Qe ftitn: 
dagegen rait audcin Verbal tnin'eti minder iibercin^ 
iiameiillicb uicht damit, dafg SalpcteiTuLre ij, faU 
jielrige SHart aber 3 M- Salpetergas auf i M. Sauer» 
liofigas enlhalte." 

A rerfuche aber Quiclßlbtr mil äUead^m Knit. 

\Jm Herrn Gay-Jju0ac'a itebaupluiig eu pr^ 
I'cn, dafs über u'ti«tidGm durch Qtieckiilbei- gerperi 
iern KaliSaiicrllott'ga» und Salpetergas (ich immer > 
eitierlci Verhültiiirs, und zwar von 4M. Salpetergi 
auf I M.SiauerHgffgas verfcblucken, hat Herr Oafr 
Ion die beiden folgenden Verfuche angelteilt, 

Verßick t. Br lUf» Über %i U»fi eioer äiicuden Nalt 
AnnSrune Tom fpetif. Gewichlo i.u , t53 H. 5ilpeler(i> von 
Prut. (LT 131} H. iclnEni) xiiä Stunden Itng fldiea , BDll &e 
titieii keine R.'iuiavcrmli.ileruiig. Nun warilcn üi M. Siuerfta» 
gas *uD 71 Proc. [^ 'ib M- rriufnl) JD iirsi Hilcn kiaui ga- 
laflcD. SleCe iCf* M. v^rmindeitca Cch 

In W»iilsM;,8St., 1 T., j T. 
bli'oiif 70. 78, 76, 7SM. 
WPlch« bEim üinriiMen blirb«! , imd darcb rohwrC^Uinnci Bift« 
geprüft, nS H. Salpetcrgii nudiwiefeo, tiicbl auf l >L K«cV- 
ilolTgüi .1,91 M. Sitpuiergi.. . .1 ■ 

Verfuch 3. f^Ebcr 33 Maars ilaaadam K>li lai* IjpMril»- 
wiehl 1,45 hauen 2'iu M. Salp<-l«sa. ton 1,7 l'roe. (=; ÄJ';» 
Titnotl) I' Siividea lang geßanden , nbne eine HauniTcrHiiiidc- 
,>\B% *u «daid'O. Nun wnrd... 6« M. Smeriwirij.« vun 7a P(0<i. 
{r= 4; M. rtinra) liimu e°l*fl^<^''- ^ti^t 3ao M. Tarmiader- 

i» Wenig Mla., iaSi., i'Ti.ST. 
bi) ■'uf t&fi/ i«!,' «»'; i3äH. 
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VI. 

Vfter die Eignnfchajif welcfie einige Diamanten 
befiisen, ttaa Glaa iufchneiden. 



I 



» 



■' Or. WoLLASTox, Stikr. d. Koii. Soc, in Jjoadon. 
(Vorgcl. in <Ur Loodo. Sac. dea 3. Mü 1616). ') 



VV^in iTion bedenkt, feit wie langer Zeit man fich 
der Uiainaiilcii zum Glusrclitieideii bedient hat, io _ 
ipufa man lieh verwundern, daGi noch niemand einft' 
genügende Erklärung diefer merkwürdigen Eig«a- 
fchoft gegeben h^l, und dafs rdhit die Umltande, 
von denen die \^'ii'kuug abbängl, noch nie gehörig 
jtHlerfucht worden find. 

, Es kennen in der 'i'hat nur Wenige den üalciv^' 
Äbied, der zwifcheu ritten aad/chneidfnSla.tt fin* 
del. Beim Ritzen wird die Oberflacbc unregelroa- 
fsig, in Geitalt einer böckrigen Fnrciie zerbrochen^ 
Iteim Schneiden macht man eine flache glcichtor»! 
Tuige Spalte, die fjch von dem einen Ende der zu 
zerbrechenden' GiasLifel bis zu dem andern unon- 
lerbrochen fortführen läl)it. Der gclchickle Künlt- 

•) Aiu d«u Phil"]. TrantiKt.foT iHiS SbcrreUi. 



H'zagswci- 



ler drtictt nur nn «lern einen von rftir hetJ^A "EnStJt 
dieferLinie «ill wenig', and die Spalte, wekhe ier 
h error bring!, verlängert lieh Faft immer bis zu drnt 
a Odern MnJc. 

Einige der Korper, wclclie fiärter als das OIjs 
lind} Ilaben dit- Gij;eiilchaIY das Glas r.a ritzen; 
die fligctifchalt ober Cs zu ß/ineuUn , Itüt man »lU 
geinein geglaubt, ley dem Diamant flusfchlienilich 
eigen; And f'o viol iR allerdings richtig, dafs allein 
in ihm , bei feiner gvoläea Härte, dicfes Vermögea 
dauerllal'HII. 

DifjenigCTi, welclle die Diamanten zum O^ 
brauch der Glal'er ausluchen, nehmen 
r« gut krjüoUifirte, und r 
ter) ; allein' nie ül es mir müglicli gewefen , von iM 
üeii zu erfahren, welcher UmUand hierbei den ro^ 
heu Diamanten einen bedeutenden Vorzag Tur dckf 
tüuAtich gel'chniltencn gicbt. ' 

Nachdem ich mir einen gewÜbtililrh^n iHafkr^ 
Diamant und eine hinreichende Menge Ulos'ver'iJ' 
Ichafl't hatte, nm die Knnit, es zu Ichiicidcn, durcb 
VerfuChe 7.n leinen, IVicbte ich mich zuerJt über di« 
Wirkung eines lierrächlliclien Drucks, d';n ich ia 
Terlcbtedeneii Richtungen oufdicSpitze ausübte, nu 
belehren. Durcli diefcs Mittel wurde ich nie Herr 
der lllchtting des Bruches, obfchon ich dabei die' 
Oberfläche bis zu einer siemlich beträclit liehen 'I^e^ 
fe aufbrach. Gab icli dem Diamant eine gegen 
die| Oberfläche des Glafea mehr gentigle fiage, fo" 
trhieltich niahcbm«l Spalten, die mir im «ioigca 
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Slellen von geliön'ger An zu I'tyu fchieneii; es wi 
iuir ttber nicht iiiöj^iicli, lie nach \\ iUkülivzu rerJu^ 
geri], uuil die Operation eia zweites IVJal mit den; 
Tclben Erl'ulg zu wiederbolea. Uid'es iiberzeugj 
Uiich, daCt die zum Schneiden uöLliige Kichtung ii 
nerhaib fehi- CDger Griinzen eiugcrciiloiltii iil. ^ 
Ich üheiaeugle miuh bald, djfs nimi dwi U^ 
tnau£ ia der Kiuhlung eiuer fciuur K.<iuteii fur;^!;! 
vrcgeii matsf und es glücklu niii- duich wiedei'Moll 
yerüticb, die eirijiderliche Neigung des äcbf>lUs 
in welchem ev gcf'^fst war, aui/ii[indeu. Ich cichlf«' 
te mir uuii einen kleinen Ajipurat ein, mitteUldeC" 
TenJicIi der Uiamaut in jeder mil' pullend i(;heia^i^ 
deu Neigung bol'elligeu lüfüj und in der daanleiq^^ 
^anle durcli eine dieheude Bewegung iu die geb^öi 
rige Luge gebracht werden k^onnle. UiefQ Vol 
lichlung Tclzle mich in den4Sland, Verrucbe, dj 
mil' I'uhon ein Mal geluugea waren, ohne Schwiff^ 
rigkeit mit Eiiulg zu wiederholen, und die .Um- 
ilÜnde jeines Veii'ucbs fo abzuändern 
2«!, die ich bemeikte, mir zu . erfordere fcliiftn* 
Aul' diele Weife entdeckte icli bald die UmAäai 
Yon welchen, meiner Meinung nach, das Vertn 
gc'ü, das Glas SU icliueiden, abhängt, und di« Ural 
r;ich dea Untcilchieds, den man in diei'er HJalicil 
zwiTchen den gerchliflencn und dea rohen Uiamiqj 
leu wahrnimmt. 

Wenn ein Ujamnnt von demäteiiifchneidcr ge^fl 
folliiitteu und gc'Lhiltleu wotden, Tu lind alle feine 
. .Oberfjüciieii l'A\ eb<tti, und foli'licb ihre Durch- 
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fchninsIiitieD, oder Teioe Kanten, gtnie LiatML 
la den roiieo Diamanten dagegeo, neoigOeiu in 4»- 
nen, deren licli die Glarur vorzugiwtlk bedien«')* 
iiud die ObeiilachcD mehreiiUieiis gckrümrat> fo 
da&iliteUurchrchnitte kru tu ml in ige Kanten bitilcn. 
Stellt man den Uiamaut fo, duis die ein« feiiier 
Kanten aabu an einen ihrer Eiiden die zu bildend« 
Spulte SLir berührenden Liuie habe, utid data die 
Leiden an dev Kante anliegeiidea flächen gegen di« 
Oberflüche des Glal'es gleich geneigt üud, Tu hat 
man die Hüdingungen erlultt, yun denen das leicb' 
te und hchcre Gelingen abhangt. Da die Klünt- 
tnung der Kante nur uti beträchtlich iti, £0 ill diefe 
Neigung Zwilchen fehr nahen Giuuzeii eiugelchlbC- 
r«i]. Weun der Schall des Diamanten zu fchr oder 
KU w^aig geneigt iit, lo macht das Ichneidendo Un- 
4b der krumiDlinigen Kante einen W'iukel mit dem 
Qitil'^, und duim zieht ilierer Punkt eine TehL' uncc- 
||«[tqiili>ige Furche, findet dagegen die Bei'ülirung 
gehurig Stillt, l'u eiliiili man eine blofse Spalte, 
die du ich den Setlendruck der beiden Flachen des 
Uiamunlen heivurgebrarht wird, welcher iu dieleia 
IraU au beiden Stiten (;leieii Hark lieh ii'iirsert. Und 
da dann die fich berührenden Glastheilchen dct 
Oberllache lijiiker (ich zu trennen llreben, als die 
Elallicitat der untern Theilchen es erlaubt, Tu ent' 
ßeht dadurch ein theilweiTes Trennen der kieinlien 
Glaslheilchen und eine uiclil tiefe Spalte *). 

•) Di^ GU>tL<:ilcb«> an deiOberfläcb« w^rücn >l»iu nicht »«f- 
gvbroubcD, fuuUeiii aui wi« Jnrcb «iiKU Hnniff«» Kti^ an* 



'"Oil Wii'MnBa«, wolSlit eiSe'Heijttt*tg1««!f8 



I 



Jiell ihder löeiguiig 



der libiJcn Ftuctrftrf di(IJi»l^ 



inniiten, welclic die Kante einlciiliui'sen, gegftn di6 
riäclie des ülafes' (lerVQi-briiigt, find verfcliiedenj 
j-e Datlliden* die CTiigleichlieit nielir oder weniger be*' 
rfiiutend ill. lit fitf lehr unbcdeultnd, Co kand di^ 
9pall« rein und nelt weiden; nur wird, datlabll-j 
äk' Kante uicht lönkrtcht oiif dec 0'>cr«äcll* rf*l 
Clales Hellt, der durch lie btHimnUe Bruch diefis 
ftoKeigung halien. Verlucht man es aber unter etl 
nini'Neigungs\viiil.e'l KU I'chrieiiten, der lehr V6j 
jiDcliton oljweiehr,, fo iindet fich dit- 01>eifltitArt'Jd( 
O'liifes längs deijeuigen Seite hin8ertii'ocben,en 
ciier der p'öfsle Druck wirkte, uridderSlricIiiHki 
BreciiGii dcsülal'es tJDlIi^ uubrauciibor. Man kötinw 
te zwar glauben, b<;i der Schwäche deNGIafea miißi* 
lex die vgti dem Diumant aufgebrochenen ThWil 
die Riclilung deu iJrnches btlliinini'n, »Heia _-,^_ 
fiodcn diefer l'nrche hat eine grofse Bieitej in 
Vergleicb gegen eiiie gubi5rigeS{}aIte', und dflhalf^ 
▼eränderle dfe Kraft, welche die Scheibe breohctf 
foil, leicht ihre Richtung, wenn Jie über «inen breit 
tei-n lUum vertheilt il). In einer Tchmalen Spalt« 
wIrJ lie dagegen iiuch und nach an den verfchiedfib 
neu Pflokteii der mathematircheaL>inieangebrae6t|'| 

■ iV 

kleine Kraa, Wekhe an dem cmon Etiilc der Spulte, /"Kl* 
bi;<rl.twird, l.iu, .tieit diircbdieDicke dci Glafes ilirer gauic» 
Üogc nuLli Uuilifrcti zii I übten , du derltuüen der SpilM 
ilai bl«rM LibieturJ fli'li vkna Bictie.iß, 
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welche den Boden der Spalte auimaolitj und folgt 
immer der nämlichen Richtung, weil nur in diel'er 
der 2ufammentiaug der Theilchen mit größerer 
Leichtigkeit auigehuhea wird. 

Die Tiefe der Spalte, welche der Diamaat beim 
Schneiden in der Glaaüiiche heivorbrinpl, Icheint 
niclit über ^^ Zoll zu betragen. In der That land 
ich, dais man die Richtung des Bruches in dem uder 
jenem Fuukte ganz und gar verändern kann, wenn 
man dort einen Theil derOberfläche aufbricht-, und 
nach einem Mittel aus mehrern Verfuchen hnde 
ich, dafs diele Operation die Dicke dea Glafes um 
nicht mehr als um 7ggg Zoll Terringert. 

Da die Gellalt der Kante des Diamanten, den 
obigen Verfuchen zu folge, die tiaupturlache fei- 
ner Wirkung beim Glasfchneiden zu feyu Icheint, 
to hielt ich es für nicht unwahrfcheinlich, daüi 
auch andere hinreicbend harte Mineralien ähulicbe 
£rfolge äufsern miifsten, wenn man ihre Kautea 
ein wanig krumm machte. Mit einiger Mühe 
brachte ich es dahin, einem Saphir, einem Spinell, 
einem Stück ßergkryßalt und einigen andern Kör- 
pern eine folche Geftalt za geben, und in der That 
fand hch, dafs nun jeder derfelben eine längere oder 
kürzere Zeit über diefilgeafchaft befuf?, reineSpal* 
ten in das Glas zu fchntiden. So viel Schwier 
auch bei dem Rubin, wegen feiner grofsen Harli 
die Bearbeitung der Oberüächen gehabt hatte, 
•ntfprach doch diefem die Dauer der Wirkung fei- 
Ana>I.il.fb;lik. S.U. £(.). i,l«l», «hl- ^ 
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0cr Kaote nicbi; •in Mjngdy der wir ▼•»der Li» 
ge berxoriihrea fcheint, den die Bläller des Krj* 
fieiU in diefem Fafle hallen, indem fie onglück« 
lieber Weib fchief ftanden. Et fdieint mir Tehr 
wahrfcbeinlicb , dafs die anCierordentlich lange 
Dauer des Verniügens, Glas zu fchneiden, in den 
Diamanten, welche daflalbe befilien, zum Theil 
Ton dem CJmßande herrührt, dafs in dielen Kryw 
fiallen die Härle in der Kichtung der natnrlicheil 
Ecken gröG^er iß, als in jeder andern Riebtang« 
Etwas ähnliches findet in einfgen andern Kryfiallen 
Statt, die lieh leichter au diefer Art von Verfuehen 
eignen, und in verfeh'iedenen Richtungen rerfchio* 
dene Grade von Harte zeigen. 




vn. 

yorlommen dei elaßifchen SandßeiH 
von dem 

JÜberftlieuteo. ron Eschwbge, in Brafilien. 

||Adi «ittem Scli[«ibfD <]«• Herrn Gcircn vod Hoffmani 
SD den Bcrm ObcT-Beighaiiptmaaa ton Tttbfa ' 



Huder 



J.ch theile iJin«n hier einige fiemcrkangen in Ab- 
fdiriil mit, welche ich fo eben von dem höchft ge- 
Xcliickten, fowohl theorelifcheii als prakliichen Mi- 
neralogen, dem Herrn OberlUieutnant von Efcb- 
wege in Rio Janeiro, über das bisher uubektnnle 
Vcrhaltnifs des biegliimen Sandiieina in firahlien, 
erhalten habe. 

„Sie erwähnen in Ihrem letzten Briefe] da£i 
Älawe Toti dem geognollircben VerhäJlniis dea 
biegTamen Sandfteins ganz und gar fchweigt. Um 
IhreWIfsbegierde in diefer Hin licht zu befriedigen, 
kann ich Ihnen fagen, dufs in einem gro&en Theil 
T Capitanea ron Minas geraet , Tu wie anch roD 
^az, Sandfteingebirge hod, die ich aulThoiiIchie' 

I Vad you ditfcn tnlgMcicbnatoi AÜBCialogn fÜi dl* 4**- 
•■Ub nii(«ihull. 0', ... 



I 



I 



[ M» ] 

fer «aFgafeUt fnnd. Djefer Sandßein iA gemeiMi 
Snndllein, meillens feiukoroi^r, mil einem chloi-it 
ähnlichen fiindemitlel; feine Forhe iA wtiJä, hiev 
und da durch Eil'enuXyd ];erii-I>l. Uie Ijager diePel 
Sandlieim lind fi-'lir ol't dick in Bänken, aber aurfa^ 
diok- und (lünn-rchi<;lVig, von i FuTs bis zu iXjidU 
herab, und feilen horizonlal. Sie gehen unregeU 
mäfitig und fchichlweife vom feften bis zum zerreib 
lieben über^uud uiaclicu auf einer Seile zuweilen de« 
Uebergang in Quarz, auf der andern, und zw«r g« 
wohnlich uecb Tage xu, in Chlorilfchiefer, well 
cber hier und da ganze Loger bildet," 

„Uie ddimen und leinen Schiebten diefcs San^ 
Heins lind nun mehr oder weniger bieglatn, je nacli 
dem die Vcibtnituiipeii der feinen Chlorilfchiefer' 
Schuppen in einander eingreifen, und den Zufani 
menhoagclerzwirchtjn ihrieneiugercblon'trneoQuarai 
körnchen nufhehen. Je eifenlchiilliger und rerwft 
lerter diefe Schichten find, defio biegfamer ill «i 
Stein. Uebrigens liefen ein und diefelbe Schieb 
tung an einem Orte biegfame Steine, an «nderi 
nicht; anch ift diefe Eigenfchaft nicht blos in einai 
Schicht, fondern in mehreren unter einander g«l» 
genen zu finden," 

„In diefem nämlichen Sandftein finden fichnleM 
Towohl Quarzlager, als vielmehr Eröriere und klei* 
ijereNeller Quara, fo wie ebenfalls dnrchfelzentt« 
Quarzgänge, die oft fehr reich an Gold find, i 
gewöhnlich mit Jrfeniiiiet brechen. Da, ich aa 
n«fir«rn Urten durch diefcs QtSttia bis aitf de« 




ftonTchiefrr habe Ireiben l^en, wo Bdi sWrCet 
oiera Sandßein und dem Tbonrdiierer die Haopt« 
GoM-Forinaliou abgefeUt hal, in eioer kohlfchwii« 
sen llionigeii Erde, too den Bergleuten bier Corv 

teira genannt. To habe ich diefes Veibaltea genaa 
oh^chten können , and werde eu Teiner Zeit weit* 
^fSiiEger davon hand«la*' *)■ 

„ Diofe grobe Ausdehnung der erwIhdtCB For- 
mation, in welcher dei elaltifcbe SaudHein toi> 
kommti macht es einigermnrsen erklärbar, ^^^^a 
Stucke davon in dem Haufe eines ICaurmanos in A< * 
ra, unweit das AmazonenflulTes, gefunden werde« 
konnten. Wahrlcbeinlicb giebt es Gebirge diefer 
Art noch an meht-ern Slellen in dierem Grdllricit) 
und aus irgend einem derfelbea wird ein rrhiffbarer 
f luü» in denMaiankao münden. UasWalVerryilem 
von Südamerika iU wohl ziocb gtüüleutheiis unb« 
ktnot.** 



*) liäailii:k io den wilFnirchirilictien NicIitlJitMi übn Sra 
U«B, wakbe der Ben Obnrit. rm CTiJiwcg* beranitug'b 
üdl israimmi, iinil ikllckbt tehoo ta^thot^a tut 
VüBSU« d(t ttsdiA« [ntcirifle tu erragru , nicht «m 




Meobac/Uunffen , über q 
eieiif und daraus gesehene > 
Folffßru/iffen. 

Ilrn.GcDeral-StaalidQeckicasD.Rircbi' 
ileu rruMTor-GLlbert. 



Sreidta dui 36. Okt. 1B17. 
[iinem Verfprechen gemäfs iheile ich llinen za 
Serll die Stelle aus einem ßriele des Herrn Prof^ 
I Frey smulh zu Prag wörtlich mit, weicht 
die mündlich bel'prochene fondeibare Jf'irtung tiM 
nes Blitzes betrifTt: „Vor einigen Jahren fchlug^ 
rfer Blitz unweit von hier in das Thüi-mchea «Der 
Kifpelle, lief an der Uhr herob, nahm das GoMdeft 
Tergoldeten Zeiger mit, und fetzte ei an dem Fen* 
llerblei dpr (KapeüenreaJler ab. Ich bcfitieftlhft^ 
folches im feuer vergoldetes Blei, an dem aucli,' 
nicht eine Spur einer erlittenen Schmelzung, woti^ 
aber eine anfehnliche Lage Gold zu feben ilt," 

Diefe Stelle erinnert mich an eine ahnliche Ery* 
fcheinung bei den Wirkungen des Blitzes, welcher 
im Jahr 1807 in meine ehemalige Wohnung in dem 
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hießgen Kaferncngebaude oiiiFclilug *). Das F«iia 

tierhlei, iihev und durch welches einTheiL deaBUu 
zes leinen Weg genommea halle, nachdem er zu> 
WOT aus der Decke über Holz und EiTen berabge* 
kommen war, fand Ücli an den Stellen, wo d%r 
üiitz aufgcli'ollen war, in einigen wenigen Punkleo 
etwas augerdimolzen, in einem htdeutenden Um« 
Jcreife abei' Ichwarz angelaufen. War diefes viel* 
ieichl Kohlcnlloff, oder'Eiren, oder vielleicht eine 
Verbindung aus Kohle uud Eilen? E> tbut i 
leid, daüi ich damnls, wo ich Ieichl durüher nühe* 
a*« UnteL'fuchungen halle anltellen können, aul' di« 
X'olgerungeii, zu welchen diele Eifcheinung führen 
li.ünu(e, noch nicht aufmerkiam gcmacüL woo 
fdea war. 

. . , Eine nähere Unlerfucliung über das Fortfüh- 
jc^n gewilfer Suhllanzen durch diu Dliu kann Ram* 
lieh uu Aufklärung über die Noiur der elekliirchea 
Erfcheinungen gar viel beilragen, und vorzüglich 
Heu Weg und die Richtung eleklrifchec Bxpioh'oi 
nen genau bezeichnen. Wäre z. B. die Franklin'- 
jyjie TheoL'ie riclilig, fu kann nur durch polttiva 
ifiiektricilal aus dem mit ihr geladenen Körper eU 
Vl'Ve» diejenigen übergeben, wuhin der l^litz fj'lirl, 
lifcht aber umgeliehrt. Ill aber die Uualinifche 
T*hiiirie die wahie, Po kann das Fortrdhren der 
'Xorpei' von eiuem oder dem auiieru Ende des Bliu 









i »I J 

eiattt Tfctil dm Weges hindarch Sl*U 
fiadea, oder <» Bäfelc {jtleich den Uebcrgangeii der 
StoB» IM KrvtCr der VollaTctien Säule ) von eiuem 
Bbd*de»BtkB«3 eine befoiidere SubUanz an das an* 
dW're finde hiauber geführt werden, Veil'uche hier« 
&t>«r mit guten EleKlriliriBalchinen und Batteiiea 
löllteo meines Erarhtens wohi voUlländigen Aufi 
Tchluis geben können. Mir l'ehlt es an Zeit da«l( 
und ich müchte andere Pbylikec hierzu auffordert 
da mir Verfuche der -Art too Andero nicht ibi 
kannt Und« 

Eia anderer GegenBsnd} über den ich Ihn«^' 
«ine befoudere ßeobachtung und einige daraus ge- 
Kogeue SchlüHe milzulheilen, mir das Vergnü- 
gt|D machen kann, lind die Sonnenflecken. Als ich 
am iS-März iSij mit dem Ihnen bekannten Reichen- 
bach'fcheii Achromat *), nach vielen triibeaTagea 

•) DalTtlbe 5fü6iB« ailiromfltiXche F«nroLr, »on ^ ZoU OüflU 
DDDg, dilTeD Lub iiiBoilaa't BTlronum. Jahrb. nut itji/, S. lyi,, 
von Ura.Dr.Grullliarcii in Münclien zu Uim ift. An «• tot 
4 Jahren in> dem optirdiea Inriitule za Bcnailiklbeiiro «^ 
hülttD, und Hfrrn ßarchieiro Torigen Jahre übfriaJU 
htt, E< ift in Holi eef.blj upd ohne Soüt. O* lUrMt- 
fibiitiiiani (ur feine Bewegungen uocli f.i|ill<i ■!> ifh M Üb 
4urEbailt*n bei den Tuvkri) Yttgtüütvaa^va die Stern* iW 
OcGditüfcld io fchoell, diu ich Um, Dr. Gruitbureni SibLr«!). 
die ihm duteb dierei Femrobr fo riel Neuei an Mond UÖil 
Sterne h" offenbar iveiden Itllcn , nur beiriindBra, ulnltt 

eoDUollirin Louaie. Bnr Df, lUlAig gUnbi AiLdwi M 




I: 



t »0» ] 

rdfircin Mai, des NachmiUags wlilirend tiniger 
a Stunden, die Soaoe betraohlele, fici mit- m 
einer gauzen Reihe ron tlecken eine Stell« aut| 
wo zwei dilliiikte Fleoken einander zura'Dieil be« 
deckten. £s waren swei Flecke vqu der grör^era 
Art, mit einem duDkcln fciiwarzen Kern in dtrr 
Mitte, und dem gewölmlicheuTielweuiger dunkeln 
Hof um dfto Kei-H heruai. Der HoE dea einen be- 
deckte den Hof des aadero zumTlieil, To da& dtr 
£ero des andern au dem Rande des Holt von dem 
erßeru itand. Die Umgiän^ungen des liedeckendea 
Hofes waren ganz deutlich über den andern Huf bi^ 
«u feiten, während diefer aufscrhalb desjenigen 
'i'heils, welcher von ieaera bedeckt wurde, ebenr 
falls feine deutlicli bclUmmten Gründen hatte. Bew 
gehende rohe Keirbnung (IHg.S. TaCII-) vird di«r 
Tea doch hinlaiiglicU vcrlinnlicben. 

Mir war £o etwas nocli nicht rorgekommea« 
auch hatte ich nie etwas ähnliches gclefen. Ich 
theilte daher dem UeiTn Profellor JJ odc diefe Be* 
ibachtung mit, der he auch, wie icb fehe, iu fein« 
leuetien Epbemeriden erwähnt, und lieh agcb nicht 
CDtünat, bei einem andern Beobachter fo etwas ge* 
funden zu haben. Sonfl pilegcn immer Sonnenp 
jleckeo obiger Alt, bei ihrem gar uicbt lieltenen^iM 

t 
f*ht günftigtr WitlrTniig und San mxliger VcrgrSftems;, all 
In 5 >Ufn SatBroi-Traliaalsn mil dier«[u VDrlreKlIcbcD Iq< 
ßnunfutr itfcbeB xa liabni^ Güh^ i 
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föramenf reffen , iiiren Hof in einen einBlgeii 
fclimelzen, x. B. nach der Zeichnuug Fig, g. Taf. lUj 
Eine Taufchung laud tu'clil Statt ; der Himnml wap 
rein, und ich hatte Zeit die Flecke lange sni 
Irflchlen. Die i44 (iialige Vergiölserung, der 
mich. bediente, zeigt mir alle Sonnen- Uugleichheü 
teil bei reinem Himmel lehr gut. Auch be 
fehl- hellen 58 moligen irdiTchen Vergrölserun^^- 
Ond einer ähnitcht^n alti'ononiilchen, unterichied, 
ich diefeBedfrrkuug Tthr leicht. An den io4gendeiii 
Tagen war leider die Sonne nicht wieder zu fetico, 
uud oBchher wnren die Flecke verfchwundea. 1 

J)iefe iäedeckuiig widerfpricht nun, meinet 
Erat'tUens, der bisher von vielen, wo nicht den 
nieirteo Allronomen angenommenen Meinung^ 
dal« die Sonnenflccken durch Entblülsung des dan«, 
kein Soniienkorpers von der ihn umgehenden Lichte, 
Atmofphare herrühren , jndera gleirhfam trichter-' 
ffirmig« Gruben lieh in diefe Atmufphare einfenlcs. 
ten, durch deren geolFneten Boden (den l'chwsrzea < 
K«rn) man den tlunkeln Sonncnkürper Telbft fehe. , 
Seit der Zeit lind mir aber auch noch folgendewich« , 
tige Einwürfe gegen eine llürTigeLicIil. Alniorphare^ 
der Sonne überhaupt beigel'allen; 1) Sollte nicht, . 
Wenn dieSonne mit einer lulchen Almofphäre wirk« 
lieh umgeben wäre, vermöge ihrer Achfen-Umdre- 
)mug ihr DurchmeOer unter dem Ae^ualor Hch er- 
lithen und bel(ächllicher leyn müll'en, alsderüurch 
iltti; pol^l WM die neueren üeohachter durchaus 
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nicht finden. 3) Die neaern Verluoh« über dieHij 
ze Und das Licht der verdichteten ICnoUluft zeigenf 
do& nur dichter« Körper in diele FJammegebrac}]!, 
ein lUrkes Licht. herrorEii bringen vermögttD, und 
iibcriiaupt jede Flamme um fo JeucLlender ift, je 
mehr üe TetbR aus glübeoden dichtem Körperq be* 
Steht. •) 
M Ich will hiermit nicht fugen, dsfs deewegen di« 
ganze Soanen-OberOache, oder gar der ganze Son-* 
n«ti-&örper glüht. £r konute ja wohl lehr Äait 
leuchten, ohne eben aulaeroi-deiiUich heiis, oder 
überhaupt nur heils zu ^eyn. So vitl aber, glaube 
ich, nmlii man zogeben (was ich zuweilen von vei'i 
lliiadigeii Leuten habe bezweifeln hören) dah itn/ä* 
r« Erde in der Tiähe der Sonne ganz gewifit eiaa 
^iifaerordentliche Hitze und. ^erßaritng erfahren 
tt»irde. DennalleKrlahriingen hier auf iinferia Erd^ 

' boden beftütigeu, da Is verdichtetesSonnenÜcht immer 
eine verbal tniismäfsige Hitze indeiiTheilen derErda 
hervorbringt, unddafs das Licht dei-Sonne uothiveiiif 
dig in ihrer Nähe aulserordentlicli verdichtet fcyn 
muffi. Die Materie desSonnen-Körpere kann da« 
gegen gar wohl eine lolche leyO) in welcher du 
fturlttle Licht doch keine zerftöreode Wirkung odev 
puch Erhitzung hervoranbringen im Stande wäre, 

— ^äPoch fehe ich auch nichts Widerfprechende» dar* 
, dafs die iSonna wirklich, im Vergleich gegea 

**") DieTe Aopal. C, 55. S. ). o. B. &G. 5. i4i . Gili. • 
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nnFere Erde und andere Planeren aürserordeotlid 
keift feyn könne; nur kaun freilich dabti ihre Miii 
terie Dicht folchc Slofle eiilhelleti, woraus uufei 
Erde fammt ihren Wefen zufawmetjgei'elzL HL 

Ein driller Gegeiiltatid , den ich Ihrer Aufi 
tnerkrainkeil und zugleich Ihrer Unteriiülzuug em 
pt'ehlen mijchle, ill der Vorfchlag, durch ZuLatii 
mentreten mehrerer PhyQker ■ oder auch IbniFnai 
hinreiehend unterrichteter Männer, Nachrichlej 
über die gleichzfilige J'f'itterur.g aa fc^hr rerfchje« 
denen Orten sHTammen zu hi-ingen, unddadurchd» 
ren Urfitchen näher aui' die Spur zu komtusn, vtii 
bei ich als Arzt noch ganz hei'onders interelTirt mi« 
i-e. Denn £cher iti das, wa> auf den grolsen Rauid 
nnlerer Atmofphare einen fo entlchiedenen EinfluGl 
hat, auch nicht ohne die wichtiglie unmiltclban 
Einwitkung auf unfern Körper und feine Gefuadi 
lieit. Herr Prafetfur Bode bemerkt in feinet 
•nronomifchen Gpliemevideii auf das Jahr 1830, ImI 
Gelegenheit der Sammlung Ton Ueobochtunged 
wbep die gi-ofse Sonnentinileruifs, Nachriciiien Übel 
die verl'chiedene Witterung eu derfslben Slüud^ 
yon einer Menge naher und weiter Urte erhalUq^ 
au haben, und „wenn er darnach eine Charte illu^ 
miiiiren wullte, wurde ße gana funderbar und un^ 
tcrhroclien ausfehen." Eine folche Charte iiliec eii 
Ben hinlJ'ogljch groüenilaum ausgedehnt und mehi 
rere Tage, ja Monate lorlgefttzt, würde gcwils auf* 
fAlleode Hefultale gebcHj xumal wenn auiser (kin 
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•tri>h#a oder heitern Aafcbea des HinnncU aacfa 
noch die Richluiig drs Windes tnit Aiigcmcrkl *<ü\j. 
de. Sie anzulei tigtn wj're nicht fchwer, mtoa 
die nötfaigeu gleiclizeiligea BE^bjchtiiDgen hUllajf 
denu man dürfte nur auf irgeod eiiier Lxudcbarta 
die Terfciiied«DcaSielUn mit Ttrfrtiiedcn jpfjrtHrm 
und bezeichuetem P«pier überlegen, um dai Bild 
und dcti Ueberblick des Gsuz«a,den Aafaaga.aDd 
Eftdpuukt eines AViades, u. T f. xu erhallen. Die 
Beobachtungeu Hnd auch nicht fchwer, und ich 
Biache mich meiiiee Theilt anheiichig, alle Tagt 
weniglleDR zwei Mal, gegea Miuag la IHir i 
Abenda lOÜIir, dasNothige aufzuiciirctbco und 11^ 
neu zu lipfern. Wenn mau auch nur orfi, um i 
nen Anfang za haben, voa dem gauzt-n KÜnigreid 
Saclileii eine ibiche Cliarte odei Tielmehr die OatI 
dazuTagfüi'i'ag zufainrDenbriogen konnte, fo irÜrt 
ea lieh vermuthlidi fchon der Muhe rerlohnen, 
es würde dabei gewilsmehr heiauikommen, ola 
den planelarifchen Zurainmeiikunften, Gegeofcb< 
nen, geviertenScheiaen n.C£,atu welchen man rovm 
lingR wieder einMal die Witterung berechnen Tolltai 

■-Wollten Sie die l^eilung einer folrhen EinrichluDj 
lad Sammlung Ton Beobaclilungen nicht übernei 
, was ich doch von Herxen wünfcbe, Ib ward» 
1^ Tielleicht felbA etwas der Art eu erreichen ver- 
*> i>r, Rafchig. 



P} Da ich fctioa 1« filir mit regelaiAig fori 



gcLtedcB WtJFw' 



ftlg Mlire ÄV flItNgt Wtt' Theil . Jijq^oDe«f ^ zQ«iL:Tliell 
trft beabfi^hlag^ W«rke ItStem, fo wird dio Redaction 
^olcbtr Mturulieli tob Herrn Dr. Rafchig belTer all von mar 
b«iorgfe werden , imd fehr gem werde ich Beitrage dazn y di« 
ah mich gelaugen, an ihn befördern; In den OefiU 
tieler Materialien iu Arbeiten diefer Art Wrd tfch wahr«» 
Ibheinlteli feboh in weiiig Jahren daaBlinifierium dte Innem 
in ' Beruh fehen^ welche»- ia- dim Besirk jeder Landea-R^ 
gidrung des Suau , an fin odct zWei Orten , regelmalaig« 
meteorologiCche Beobachtungen otganifirt^ und gewifi jfehr 
geneigt fejn wird, zweckiüäriigen VorfcblagM über die ^ü be» 
pbachtenden Erfcheiunngen nnd über die Ari der Btöba<eitUiifg^ 
Gehör zn gebeh^ und die Refnltate zU gtiindlichen mtu6t^ 
logifehen Arbeitdü ^ Wie fie Hert t^n Rafchig alMMifilhTea 
Wünfcht, mitzatheitea. Mdgeli nUr die Beobacht«ngtti ibci^ 
all mit KenntniCi nifd Init Treue augel^elU werdan , Had 
nichts FaUchei lieferdi Aehnlichö Vorfchligf;« eli die d«i 
Herrn Verf*^ an mcteorologifchen Charten, welche HeirPro^ 
Brandes im Janttatheft 18 1 7 diefer A nnalcn gemacht hat^ 
irtrditntn hicrbat cbenfiiUs erwogen tu werden. 
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4iufißald^ Bereifung , 
XJfmnfeu€rfia9€rltMi€biMngjf9 




mm 




f ch frcDC mich des Aufhaut, 4sx Si» »c 

entfiehendeo poljteciinifirhea l%ikjaf% 

Noch habe ich xwir mit der Or fST>JaRÜ#i 

ben Tiel ood maDcherWi zn tfau : krm 

Aen Jahre hoffe ich iedock, vird 

und dann werde ich Ihaca etvu 

darüber mitlheilen köcves. Fix Stjt tehe »fc Vkm 

ifeu banpUachlich nnr ein nicht i^xvirkc 

tat XU melden, welches wir laer t.ber d*f 

des Platins durch Ofeofener erhallcs 

das, wie es mir fcheinti ein« Steile in 

nalen Terdient. 

Der Schloflermexfier bei dem faieEfea L k. 
Münzamte y Herr Ger lach, Terfrrtzjrt feit tsviger 
Zeit zwei Sorten Ton GufsßMf 



uai] einen unrcbweirsbarea^die in jcder]IiiilichtTor< 
tre£flicli lind. Der letzlere TerhäiL ßcb wie dev ge- 
wöhtiliclie GDglifcbe Oulsllahl ; der crltere hingegen 
vertiägt; wie Gerbllahl, ßarlce Schweißiliitze, utid 
lärxt fich daher ohne ftUc Sorgfalt, und ohne za 
berßen oder abzufpringen, nichl nur mil fich, übo- 
dern ouch mit Eilen zurammenlchwcirsen, ohni 
nach dem Schweifsea die Feinheit feines Korns eU': 
Tei-Jleren. Es iit fchon hieraus eilichliich, dab 
die Hitze, bei welcher diefe vorzügliche StahlfoitSj 
gefchmolzeb wird, fehr bedeutend l'eyn mülTe, da 
er beim Ausgietsen einen walTerdünuen Fluli haL 
Uie Haupliache Hegt hierbei, wie heim Stahl- 
ibhmeizen überhaupt, in der grolisen Feuerfeftig- 
heil der Tiegel, welche Herr Geilach eigends daza 
bereitet, und welche To vorlrelUich lind , dafs Ji«| 
iinclidem der Stalil ausgegolTeii worden, gar nicbt 
gelitten zu haben Icbeiaen. Ich habe dierem 
SchmelzprocelTe mehrere Male beigewohnt; die 
.Temperatur des Ofens (der durch GeblaTc' mit 
l^uft Ferfchen wird) beim Ausnehmen dea Tiegel», 
fchieo mir, der Intenlitat des Lichts nach zu urtfaei« 
Jen y die Tor der Form eines grolaen Hohofens bc« 
tlentend zu iibertrcQ'en, 

Dieie Bemerkung reranla&te mich, einen Ver* 
fuch auf die Schmelzung des Platins mit dicfeai! 
feuer auzulielleii. Ich thataLoth vollkommen g^_ 
rcinijitce l'latinpuiver in einen Ti<;gel, und erhielt 
ihn 9 Stunden lang in der Hitze des eben erwähntes 
jDIaui (d«r fchweiübare Stahl bleibt 3 Stunden im 
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jlfeö«^). Das Platin war io eine MalTe Kol^mmftl , 

gegangen, deren Obeflläche zwar vüllig geflolTeJrj, 
jedoch am oberp Theüe noch «In'ss tiicherig war, 
fo dafa es l'chien , das Metall Tcv erü in eiaem zähen 
FlulFe geweTeu, Das äursere Anfcheii, fo wie dik 
Gewicht) beÜätigle übrigens, dafs dieies Feuer et* 
was yerltürkt oder bei längerer Dauer, das Platia 
auch in bedeutendem Mollen Tolllcomnien z\ 
Ibhmelzen im Stande feyn würde. Diefen Verfacfr, 
welchen ich am 3i. April onßellle, beehrten mit 
Seiner Gegenwart Seine kaiferlichc Hoheit, det 
Erzherzog Johann, diefer Fürll, eben fo ausge- 
zeichnet durch tiefe und Tieireilige'Kenntnifs, a6 
durch die ürofsrnuth, mit welcher er die Wiffen. 
rchaften untcrÜülrt. ' 

Am 6. Mai wiederholte ich den Verfuch mit 
einer grörserri Menge, indem ich «u der Torigen 
MalFe noch 6 Lolh gereinigtes Plalinpnlver hinzu' 
fügte. Das Metall wurde bei etwas TerllarktemGe- 
blafe (aus a groTsen Bälgen) 3 Stunden lang im 
Feuer erhalten. Die MalTe bildete nach dem Au^ 
nehmen ein Stück Ton der untern Form desTtegels. 
Der obere Theil war noch etwas löcherig; der iiö- 
tere Theil hingegen bis etwa zu eiiiera Üritlhell 
der Höhe des Stücks vollkommea gel'cbmolzen , mit 
blanker Obcrilactic, wie Blei. Ich Iah hieraus, 
dafs zum ToUkommeneu Flufs dec ganzen Mall'e nur 
poch eine etwas langer anhaltende Hitxe erforder- 
itib feyn werde. 

Am folgenden Tage liefs Herr Doktor Scholz, 

l Aanal, d. rhj&k. U. i». SM. J. ittiU. Sl. i. H 
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welcher (liefen ScIiQie]/.rerruch gleichfalls anuißelp 
leii wütifchle, eine MaOe von 13 Lolheii reiuen 
Fiatins, unter der lieh fu^ar ein gearbeiteter Deckel 
befand, in dea Gebläaofen einlulzen, und noch, 
4 Stunden zeigte lieh diefä MaJl'e volUommtn gern 
fchmoUeriy fo daC< lie ein eitiziges gleiehlörmig ge- ■ 
floHenes Slüclc darftellte. Es ift zu bedauern , dab' 
man für fo hohe Tempera tu ren keiae eiuigermaGiea 
penauea Pyrometer hat, da die Wedgwood'fcheK' 
Cyliniterlliicke in fo hohen Hitzegraden fo wenif' 
tuverluHig £ud. dulir, wie bekannt, Wedgwood 
itzt gar keine mehr Terfertigt *). Ich fchäUe di* 
gröliite Hitze des Oiens auf etwa iSo'VV. 

Bei dem zweiten Vcrfiich hatte ich zugleicit; 
mit dem reinen Piilin noch einen andern Tieg^. 
B)it \-x Loth Plaiiner^y einfetzeD laifen; allein di 
fes zeigte lieh ohne Vergleich itrengtluHlger, deaa 
die einzelnen Blättcheti waren nur wenig in einem^ 
Zufammcnhüngenden Klumpen zuraniineDgehacketVi 
lielsen lieh durch gelindes Slofsen wieder treonei^ 
und hatten keine andere Veründerung erlitten, 
dafs lie einen plauenl'chweifigenSchiller zeigten. Dtfr 
EilcngehaltdeaFlotinerzes IcheintdielengroläenUi^ 
tccfchied dea Verhaltens im feuer tu bewirk«n. D$^ 

•j SichiFifcIier'« Tggcbiicli «nrr Reife *1C. im J. i8i4S. lo;* 
Vo ille Amlttrudg Wedg woDil'i ID iL'rcD iß, Jafi T^a 
titometn „ fti oicbL mehr den gleldien Cereticn vie th«^ 
■aali folge, upd er diefea einet durch ilie Znl ÜeviiAttg. 
VerandeiUBg der Thosniajle nod riaci' iDDtrn FerlDcnMliw 



,^Ui *u:i .1. , 
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ecfütiDiolzcne Platin aeigt fich gegen di« Feile wie 
gegolTenes Silber. 

Von meinem ztreiten Stück gcrchmciUeoen Fla« 
tins habe ich das fpecif. Gewicht genau 17! gefun« 
Jea. Das von Dr. Scholz, Kufammeri gel'cbmolze- 
De Slück: ceigle eben lo viel. Das gelcbmolzetitt 
Platin ill alio bedeutend teichler, als das gehänimero 
le, welches von einem kryttallifchen Geliige herzn- 
rilhi-en fuheint, dem wohl auch das nacbfolgendo 
Verhallen zuzufchreiben ilt. 

Ich hielt uämlich mein gel'cbmolzenes Platin 
anfänglich für leicht dehnbar, weil es Reh ziemlich 
leicht mit dem MelTer rchaLeti licfs, Hammer -Ein- 
drücke einnahm, und mit der Säge [0 leicht durch- 
gefchDilten w^)^dea koiinle, als etwa Kupfer. AU 
maD es jedoch, [nachdem mich Ur. Scholz ron 
damfelben Erfolge mit feinem Stücke betiachrich- 
tigl halte), glühend machte, und mit dem Ham« 
mer darauf Ictilug, fuhr es aus einander und zeigte 
eine feinküi'nige ßrucbilÜchc, etwa wie muiichca 
Roheifen. Durch blos kaltes liüinraeiu ware ea 
vielleicht nach und nach wieder llreckbar getfoi* 
den. Es iil mi>glich, dafs die Ichnclle AbkÜliiuiif-^ 
des gefchmolzencn Metalls, heim Herauanehmef 
desTiegels nach einer fo hohen Temperatur, auf di*rf"l 
Ten Erfolg [Ein/lufs hat. Man miilute deshalb noch 
einen andern Vetfuch machen , und dcu Tiegel im 
pfen erkalten lalTcu. 



K'^ien oriLui 




I 



I i»6 T 
.Sie haben meine AnleiL lur zweckm. Eiorjcht. 
dev Apparate xov Beleucfilung mit Slei'itoblengaBy 
Wien 1817. erhQiten, in det ich melirere eigene Er- 
fjilirungen anzugeben im Slande war. Ich babe biec 
«Jen Uas- Apparat mit dtmOampF-IiitzuDgs-Apparat 
verbunden , nach der in der Abhamllting beüiidli- 
^ben ßeicbi-eibuDg, fo daTs die Verdampfung des 
\VaU'erfl durch diefulbe Hilze bewirkt wird, welche 
. auf die Gasrolurte wirkt, nnd ein uud derrdbe Ofen 
ein ganzes fjaus zugleich erheitzeu und beleuchtea 
l^aun, Unrcb diefeilÜnrichtung wird die, in jedem 
Betracht vorzügliche Gasbeleuchtung , auch fii* 
feinere MaalisUiibe l'ebr prakLifch und Torlheilhaft^ 
Ich habe bereiU im ganzen vorigen V\ inier rcgel- 
müfsig mit Gas beleuchtet, nicht nur das altere In* 
üiluLegehäude, fondern auch meine Wohnung, üa» 
ijeue Hauptgebäude des InJliluts (66 Kutben lang) 
foil gleichfalls mit Dampf geheitzt, und der Dampf- 
ofen auch mit dem Gasapparat verleben werdeiu 
ich glaube, dafs diofe« die grÖfste Uampfheitzung 
iß Europa werden wird, da jie eiue RohVeufläche 
Ton mehr als 35üo (Jundratlufs erhält. Der Dainpf<^ 
oleii 1;ommt in den Keller, und das Waffer befin« 
4et lieh, ilatt in einen) Kelfel, in einem ApparalO) 
Tioii Röhren, wie Sie ihn bereits in der erwähnte! 
Abhandlung befcbriebeu finden und er jetzt Ichoi 
bei deju kjciucn Apparat auEgeftibrl il^. 
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nige Heine KachrichieiK 



1 ) Analjfe da Egenn md da finUifa AlavM xwrn Tjchos'if 

IB Bobmai \ au doeBi Briefe da Ti^UZht Dr. F i c i s « • 

lift Dradai , mm dca PkoL Gclhat. 

IJie Analyfe dts J^vnuSy welche ich ia Her&r:«, 
als ich Sie in meinem I^abonforio xsi ichcsi, CaS 
Vergnügen jhatle, xn onternelimeo WiHec» vir, 
i& nan beendigt Sie wird als eMuXahriitht Ab- 
hapdlang in dem erfien Bande der Schrifiui axiie« 
rer WernerTchen mifuraJLogifihtn GrftUMuifi er« 
fcheinen« AL» TorlanBge Notlx lhei]e ich Ihnen ron 
denRefnltaten derfelben fnrlhre Annalen fblgesdc« 
xa\i\ DieBefiandthcile.des Egeraas Lad 

KicTtU^« I 

Sie fiehea hier in der Ordnimg, Trie 
fie ihrer Menge nach rorhandeu fiad, 
die folgenden immer in geringerer^ 
als die Tor her gehenden. 






Kalk 

Tbonerd« 
BraiiaftciB 
Eifen 
' tfalmiB 



Eine «weite Analyfe die ich Tollendet habe, und 
deren ansrährliche fiefchreibnng fdr eben den Ort 
fielUmmt ift y betrifft den ßrahligtn Alaun ans dem 
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Hiauntohlen- Lager TonTrchermig bei CeaimoUift' 
in ßÖlimeD. Ich finde daria 



Tb en erde 

i^raerde 
I SEhwefcU 



Diefer nntUrlicIie Alaua ill alfo «ia 
Tali-j4Uiun, wo die Talfcerde (Mag« 
aeßa ) die Steile des Kalis rertritt *). 



r.-.ir« 



3) Ein H«l«>rß«D. 
Dofs zn Parit am S.November iSiyMorgeni, 
ein Meteoriiein von anrehnlicber Griifse [ lO Pfimd 

fcliwer] in der SU'ol^e Kichelieu (in das Hotel de^ 

i. 

■) Eine iDttrclTjute Erweiterung nnfererKtnutnilTt TOinAUnn,- 
ili laaa bitLcr our Al;iua durch Kali oder iliii'cli Ammaniak 
kKunte , welche biid« iia An.ritbin und in del Ki^ttallgenatf 
gam überciariimnieD. Die atat AUunurt krj&illiGrl gank 
to wla diefe bcitlan ; ob Ce lie aber in der Färber« yUU 
lig werde Tcrtretea LönDia, da> mucbte ich bEiwufala. 
Uen Toll diefeD iii«k«yü>disei> KreMig.i. AUun in einer h«- 
■lealeadcn AiIidebnilDg , ia vieleu Lagea tau 1 biN 3 Zt>U' 
UacLlisk«! antcr elnauder finden. Gjpi usd barirche Tchw».'' 
fel&uie Thonerde ( Aluiainit oder fageniaata reine Thonai- 
dt) Cud bekannle Begleiter der BrauxkuhUu iu der Gegend. 
um Halle; lalkerdige MiaeraUeii hat loau aber biaher, fo 
viel ich weifs, in der Formalion der bitumliifiren Holier^a < 
oder Ingienaaiilan Biauukohlen noch nicht gufunden, aud ,.' 
•ben Td wenig irgend eine der Alaiinailen. Elwai Genaueres 
aber das Vorkamnieu delTelbeD Wcrdeu wir Wahr&ibaiDlUh 
io dcu iDGekündiglen Scbriftcn der nodi «oti VTeruer iu Drei, 
den ßertir(eten, Tehr ifleckiuältig tbitißcu laweralog'dchcu Gl* 
iUlTchaft finden. Gilb, 




GAwaiückn Ge&adtra) «i 

gefttUeo fey, d^ rr diePa«firo g fcnClhrilgli ■ 
in die Erdeeiolknk, 4*iJi c 
TDcb Tcrbreitet«, nod gtg^okt • 
b«D rcbien, erxihlt l>r. TbeaCw udifi 
ZeiluDgen, oboe aauitalutay dafr «ader« J 
irbeit der 5*cbc 



(Ai» Dr. Th«Bf«>-> pkjUa. 2 

„Die WiikUcbkeit and die I 
Morphiumi, voii welchen iebiae 
Ucl'te eine Skizze gegeben babe *), find rtrg% m i t 
fert und alle HauptfecU bcfiitift « 
gen gePchicklen Cbeinikefv, I»wefal in oiiferm Lai^ 
de, afg iu Paris, Es kman rfibiT kein Zweifel a»ehr 
feyn, daf» in der Tbat deaifcfbea der R«ng einca 
neuen, TegetabilifciieD, TerbrconJichen Alkali« so* 
kommt Ex iß aber oölbig, den Namen jn Jlor> 
^Ai'd zu verwandeln , am rtue mit des Namen der 
andern Alkalien äbercinüimmeude Endiguag za 



i') tm JuDibcfic p. 4dS. Aa beid« Sicll« «n«I« dida 
ADDiIm, wrlcde ürrwa Sttürair't Eaidcekus; bckiBul gc- 
■Biclit bibrn , nU ktiaea Worte ^eiliiu , Dod di* Lcfcr 
in Tölliter UoiriirtBlinl gdalTeii , (UG Herr Sertürner aidM 
nn Brille ToiKlcni «ja DeolTdtcr iß. Gilt e* TbarlMtKa, 
welclie rolitie !■ Deulfchlinil Toigelragen lubea , die ich 
weuijrteni nuAt fucPlijGUr »ntrkenmn inüchlc. fo icrgir»* 
uui feluB den deiii£AcB PbjlilLera fi* büiBlegta, Oüt. 
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tUben *). ^ Die Kntdeckan^ <Iieres neaan m* 
ranimeDgefetzlen Alkali zCrftert des Herrn Berz&r 
lius Urundfl für die metallirche Natur der Balis dei J 
Ammoniaks. Dia Hauplkraft reines Beweil'es logl 
OUmllch in ddin Schrluie: Jede andere BqOs, 
«he fähig in, Säure zu latligen, enthält fJauerilo< 
alfo ilt es vernüiiUig {reafonable) zu rchlle&erfj 
Ammoniak Sauciltoü' enthalte." 



( Am fcoiet 



)n'i SjB«m der Cbemie. 
ZeiiAhrift, März 1817.} 



zea 
ich 



' Dr. Thomfon hat eben den Druck einer lieuei 
Xullage l'eioes Svßein of Chemißry, begi 
lalTeß **). Das Werk wird gniiz umgercbmolzei 
(entirety remodelled) und hoffentlich wird es li« 
in 4 Oklavbande bringen laHeo. 

' ■},I)» beibt im EngliTchen. Oilb^ 

1 V) lire l«b nicltt, To iü C4 die xchm*. Cillt. 
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ANNALEN DER PHYSIK- 



JAHRGANG 1818, ZWEITES STCC£. 



Bewertungen 
da9 f^ifrhmanen der fißUen Knochen in der 
Gegend von StiUigard und Canfiait} 



dem Medidjudrath and Leibarzt Dr. Jaeosm^ 

ia Stvttgard, 



Oieia dem 11. Stück Ihrer Annalen far 1817 eui^ 
haltenen Nacbrichlen Toa ciocm L-ager Sagcamnniee 
Mammulhs- Knochen 9 welche man xu CaoAatt ioi 
WirlembergiTchen gefunden hat o« £ w. , Teranlalal 
mich, Ihnen einige Bemerkungen über das Vor« 
kommen der ibflilen Knochen in unterer Gegend 
mitsaüieilen, welche Yielleichft sor Beriditigaog 
einiger dort angeführten Thatbchen dienen können« 
Amaal. dci Pkjfik. t. 5». «1. a. h i0iif. St. a. 1 
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fJichts ertbrdcvt eine Tu umGchlige Gcnanigkei'l, 
•h die Uar[tellui)g der Uikunden, aiit'wtlchc maa 
dieGerchichle der Veränderungen unfmei* Krdober« 
flache bauen will; ihre Züge iiiid ohtiehiD i'u 
Tiifcht und vieldeutig, dafs eiu fclieinbar gleich« 
cültiges Hiiiwegjafren oder Hinzut'ugeit leichl we» 
fentliche Irrtliiiuier vorbereiten kann. 

Das Tlial, vveldies von Slutlgnrd nordölilich 
gegen Catiiialt liinzieliend, dort in das Neckar» 
Thal ausl.i'urt, ill in einiger LulferntiDg vom Furs» 
feiner HiigeJ- Wunde überall mil einem Kalktufiipi 
ausgefüllt, welclier uniiiiltelbar unter derUAmmerde,, 
an einigen Stellen auch ganzaiu'J'age liegt. Er bildet 
ziemlicli wagicclile^ bald ebene, buld welleuförmif 
gebogene, dickere und dünnere Lisgen. Oft lind dieRi 
weich, fandarlig zerreiblich, von hell-okergelber. 
oder euch von gelblich' blauer Farbe. An eiuigetf 
Stellen beßeben lie aus grülscm Mallen von fuge 
nannten TuQIieiuen, welche hart, klingend, gelb-^ 
lich-grau oder braun- gelb, in ihrem Innern zel<i 
lig und löcherig lind, und im Ganzen eine ;lialak<t 
tilifche JJildung verratheu, auch oft eiueiii üeweb« 
TOD inkrulliitenlPilanzen laiifchend ahnein. StrtI 
lenweife fand ich ihre Höhlen mit dunkelrotheiall 
EiTenoker angefüllt, und an einem Orte land iclt 
eine dünne Schicht von ziemlich reinem kohlen« 
ffturen fcliwarzeu i3raunltein-Oxyde Zwilchen den 
Tuflliein- Bänken gelagert. Ueberall kommen i 
diefem Kalktuffe vor zahlreiche Gehüufe von meh*' 
rei'lei Sumpf* Schuecken (welche mit den iiocii jeU; 
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ia diefcr Gegend iebendea Arten iibereinzokom» 
men IcheinenJ in einem fehr zerbi-echlichen, 
gleichium verkalkten Zultande , nnd in den hartea 
Tufflteinen linden iich überdies viele mannigfaUig 
gelialtele , häuiig Skanlige InkruHalionea von fchilfc 
artigen üewächlcn. 

Das Ganze nöthigt zu der Vergleichung mit 
dem erhärteten Boden eines Sumpfes, auf welchem 
lieh allraa'hlig die Niederfchluge kalk- und eilen" 
halliger WalVei- angehäuft haben, wie noch jetzt 
auf dem Boden der Mineral- Wall'ei- hei Canllatt 
geschieht. Gerechtfertigt wird diele Vergleichung 
vielleicht noch dadurch, dafs man vor lO Jahren, 
bei. Führung eines tiefen Grahens in der KÖaig»' 
ihalse zu £>tuttgaL'd, auf eine Schicht von wahrem 
Torfgerieth, dei- viele halb verfaulte Blatter ent- 
hielt, und tief unter der Dammerde, aber fo viel 
ich beurlheilen konnte, über dem Kalktuffe, lag. 

in diel'er Thal- Ausfüllung nun, und zwai- bloä 
in ihr, kommen die foUilen ICnochen der hieCgen 
r Gegend, anter folgenden Umüanden vor: 

In den harten Tuflliein-Bläckfn habe ich bis 
jetet nur wenige Backenzähne und kleinere Exlre- 
mitüten- Knochen von einem wiederkäuenden Thje- 
re eingewachfen gefunden, welches nicht grofser 
als unfer Stier gowefen zu feyn fcbeint. In den 
weichem fandartigen Tnfffchicbten hingegen kom- 
men häuBg einzelne Backenzähne oder Biä'tler der- 
felben vor, und Biuchlliicke von Wirbeln, Kippen, 
Schulterblättern, Beckta- Hud Uxtremitatea-Ikuo- 
1 a 






«tie», (z. B. ei'li i)ocSl-\ol' einigen Juhreii in den Kelp J 
Jero der neuejiGebiiuiIc an dcräciilufä-älrarse), weja 
che ohne allen VVideil'pruch, liicils dctn JVlnitl 
muth, Llieils dem iTerde augebüren. Ich land J 
immer zerUreui, ohne erkennhuie lleziehuag : 
einander, iiieili ztrhroclteti , aber nichl abgeriebei 
ibndcrn ihre BruchHächen , Grälen undHerTorrtg 
f ungea Icharf bcgraiizt und gut erhalten. 

Grüfsere ganze Knochen dicier Thiere, 
mehrere, wohrfcheinlich zu einem und eben dead 
felbcn Skelelle gehürij^e, bcirammiin, habeich I 
unmiltelbar in dem KalkLufTe gefunden, londer) 
.nur in keil- oder muldeii-Iörmigeii, niilThon aus» 
gelullten Spalten, wilche man hin und wieder miU 
ten in dem Kalklulle anti-ißt. Ungefähr anf hal^ 
bem Wege zwiTcheii älutlgard- und dem Austrif| 
unleis Thalfl \a das Neckar-Thai, ill eine Gn 
be zu Gewinnung den 'i'ulUieimi und Tuftrandfli 
In ihr bemerkte ich im Juhr i8oj -eine l'uIchB Kluf^ 
welche die von einander klaffenden und zu beidej 
Seilet! aus ihrer huiizonlnlen Lage getfichenen ' 
Xalk'Tuirtchiohlen durchlclzte, und in der 'Ciel'e 
immer rchmülcr wurde. Sie war mit einem j 
Jich>rolhen zerreiblichen Thone ausgerollt, 
viele Quarzkörner, kleine Kalkiiein-Gefchiebi 
knollige Stücken von verharttlem Thon, ßrocl 
ron dem Sandlleiue unferer Hügel, und Sump; 
Schneckengchaufe eingemengt enthielt. JJieleAui 
füllung beherbcrgto die ganze, gut erhaltei 
re Kinnlade eines Mammuths iamml den ZaJiuea 
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und •itii'ge andere Knochen diGfes Thiers, nebA 
einem grofsen Tbeilc eines Picrde- Skeletts, leUle- 
res jedoch auch, bis auf eiti Stiicic der beirammen* 
gebliebenen Wirbeißule, zerllreut und zerilTen. 
"Wahrfcheiiilich war das Laj;er der zahlreichen 
'Mainmuths-fCnochen, welche man im Jahr i8n5 
am Fulse eines lÜdllch von der Sladt gelegenen Hü- 
gels (,(ie»\Bopfers') ausgegraben hat, eben ein foU 
chermilThon ausgefüllter Kedel. Der Tlinn war 
feil, nicht iiralificirt, thcils rothhraun, theils blau« 
lieh, und enlliii^lt eingemcngte Sandl\cin-Brockcn. 
Ueber lein Lagerungs- Veilialtnits zu dem Kalk- 
tuff, kannte ich nichts enlCcheideri; denn den letz- 
tem hatte mau in dem nur ungefähr lOFuIs tiefen 
Keller gar nicht erreicht, und überall ill der Fufs 
dieler Hügelreihe mit Trümmern ihrer ziemlicli 
fchrollen und zerriHenen Ahhange iibeifchültet, 
welche Trümmer aus einem Gemenge von weichem 
Schieferlhon und Sandllein- JJrocken heflchen. Fs 
fanden lieh hier ein grofser und ein kleinci'er Slnfs- 
xahn, mehrere Backenzähne, Kipi)en, Fragment« 
-vonSrhuUern und Heckentnocheii, TheÜe derFufs- 
vui'zeln, Gelenk-Kopfe von Schenkel-Knochen etc.; 
alledem MammuUi, und zwar wenigtlcns meillens, 
«iuem und eben dtmlelben Individuoangebörig. 
GaUE unter denfelhen VerhäUnilTen erfcheiiit 

lin auch die Knoeben -Ablagerung in der Lehm- 
des iSelberff* bei Cnnßa/t. Das li 
t SlutlgurderThal gelegeueNeckar-Thal iH. hiqi 

■'das Kalktulf- Lager eingorchnitlen, and letzten 
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Uldet am rechten Urec des Neckars , Cä6'6R\ieh Tonn 
Canlialt, einen niedrigea Hügel, defTeii welilicli 
Abhang mitMaOeo ton Kalkftein-Breccie b^felzt ifti 
Auf feiner Hiilie liegt die Lehmgrube, \^'eHlich ua^ 
öAlich ift ile von dem zu 'l'age fteheiideti Kalkluff^ 
begrenzt. Nach Südea iil iie ottcu, und von diefec 
Seite gelangt man iu lie, nachdem man den über 
den ludlichen Abhang des Hügels fühlenden VVegj 
heraulgefliegen ill. Nach Norden zieht lieb die ab^ 
gehauene Wand der aul'der Platte desHiigels, Übi 
der Grube liegenden fiuchttulder, in t:iijeiiiHaIbzii:»| 
kel, ziemlich fenkrecht und etwa lol'ulii hoch, heri^ 
um. Der Boden der Giube ill uneben, im Ganzen^ 
von der Mitte terrollenweife anlleigend gegen .Jen« 
feukrechteWnnd, von Avclcher derZiegallhon in Qi 
liereiugelliirzt wird, und bat von friiheru Ausgrabung 
gen Vertiefungen, welche zum Tlieil wühl gegen i{ 
i''urs unter der Kbene der f rucbtftider liegen. leb 
habe feit mehr ah aolaluen diefe Lehmgrube, wel^ 
cheinzwifchen immer mehr gegen Norden erweitert 
wordenin, oftmals befucbt, und diu IVifchangebrocIie 
ne Fläche jener Waud immer von derfelben ße. 
fcliaffenheit gefunden. Unter der nicht heträchtlicl 
dicken Uammerde liegt nämlich ein zerreiblichei 
gelb- graulicher Thon , bis auf eine Tiefe von Sj; 
Fufsen mit Quarzkornern, kleinen Kalk-Gelbhie- 
beu und Schnecken-Gehaufen vermengt, welchs 
letutem beiden in | jener Tiefe dichter , zufatn« ' 
meugebäuft, einen fchmalen Streifen bilden, der 
Cch jedoch nicht als ein wirklichei Stratum 
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■fVora übrigen sHrondert. Unter dieTem wird derTlion 
' xDehr i'ÜLhlirh, und mon findet Quarzkörner, Kii« 
gelchen von I'chwarzeni ßr<iunHcin- Oxyde, wenig« 
Kalk.Gel'chielie, Schneck'en-Gehüure, hin und wie- 
der Brocken von KalktulTilein, und liaiifig Togenann* 
le Mergel -Nieren, das hcifst kugliche oder plalt- 
gtidrückte MalVen von Tertiarteleiu Tlion, welche 
oft au ihrem Rande durch knollige Auiwüchfe ge- 
sackt find, und in deren Mitlc fich oft eine Hoble 
mit licrniormig gegen den Umfang auslaufende» 
Sj)iilltu bfiiiidel. In einer groCsein Tiefe (von 7 hi» 
)j t'ufs) vertieren lieh diele Knollen, und niifclit 
lieh mehr Quorzfund in denTfion, und dieles Ga> 
luenge fcheiul datin allmalilig in den KalktulF Über- 
zugehen, welcher Üch zu unterll zeigt *). Die Kno- 
chen itei'kcn einzeln in dem Thoue; am tiäuligflen 
in einer Tiefe von "libis ja Ful'ten. Sie find oft mit - 
einer härlein ThoiikrulVe überzogen, hüufig zer- 
brochen, aber nicht abgerollt,' forideru in ihren Um- 
tilleo fchorf beg r^tnzt. Sie gehören (fo weit ich fi« 
kenne), fummtlich dem Mammulh, dem fofHIen 
14 a fs burn und ilem Pferde au; am hautigllen kom* 
men Plerdezüliiie und Manimuths- Backenzähne, 
oder einzelne 15lälter von fnicheii vor. Diefe Ab- 
lagerung komuit offenbar dem Wefentlicben nach 
t den oben befchriebenen des Stultgarder TbaU 
^herein. Die Abweichungen , wulclie iicU bei dem 

lie icb Dichl C^tUFl bEabaclilct , Wahl ■ 
in|i«r: Siehe: CanRatl und (naaQai|cbui 
, U(aiuiiD|(r, Slaitjaril iBixS. 9. t). /. 
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neaeHen Fände von «iuein groTsea Haufen von. 
Storszahnen in deiTelben Lehmgrube eigaben, wer- 
de ieli fpäLer bel'chrciben. 

Aulserdem kommen aber in dem Neckar-Thal 
beiCanltatt, nicht ganz felLenl, an Slellon wo der 
KoIktufHehr halte, mit vielen inkrulliilen Schilf- 
gcwächlen dinchzogciie IJdnke bildet, in diele FeU 
Ten tinge fchtoH'ene einzelne Mammiiths-Knocben 
und Knochen roii Wiederkauern vor, welche dem 
Hirl'ch- oder Sliei--Ge[clilecht angeliinten. 

Unter Unilläaden, welclie von den bisher an- 
gegebenen etwas verichieden lind, bat man im Jahr 
1700 bei Canßatt das groTsc Magazin von l'ollllea 
Knochen Bulgeiunden, von welchen noch jetzt ein 
merkwürdiger Yorratb in dem bieligen Kouigl. Na- 
luraiien-Kabinet aufbewahrt wird. Ueu eigentli- 
chen Ort der damaligen Nachgrabung hab« ich 
nicht mit Sicherheit ansmitteln können, üie ein« 
zrge mir bekannte znverlällige Quelle ift ein Brief 
des damaligen Leibarztes Dr. Keifel's, ap den 
ProielTorÜr. Spleifs m Scbarhaufen *}, und in 
diel'em wird ula Fundort ein kleiner, ehemals mit 
Kalklieinen dberdeckter und noch damit errüllter 
IJÜgel angegeben, der taufend Schritte von der Stadt 
entfernt ley. Sal tler**)ragtinleinerUeberI'etzuog 

*) S. de» Irtitttn 0edipu3 ofieotilkologicua. Schafhjinrea 

"} HiAoi'ircbf Sefcbieibung dci Herzog iIiurk Wirtemberfj. 
Sluitgnrd 375» S. 75. J, 



diefes Bi-iefs noch, der Hiieol liege von dvr .Si» 
gegen Morgen, nndfiihn fpäiei' on, unneil dacoii 
Tt-y ein Steinbruch, welcher eine Art Kalkflcin nitt 
lehr Tielen vcrlteiiievlcn VegelahiÜBii liefere. Da 
nan ein foloJier Sieinbrucli noch gegenwärlig m 
der Ktchlung von Oft-Nord-Oil von der Stadi, und 
etwa taureiid Schrille von iliv entfernt, vorhanden, 
dabei aber ziemticli weil von der Lehmgnihe ani 
dem Selbei-ge abgelegen iii, welche von der Stadt 
gegen Südolt liegt, Ib wird es zweiTclhafl, ob jene 
Aiisgrahiing wirklich, wie Herr Memmingcr 
Terinulhel, in der Gegend dieltr Lelimgrube Slalt 
gefunden habe. Nach Keifel's weilerra ßerichtc 
■wurde der Knochen-Hauien in einem Geckigen 
Itaume gefunden, dec von Sfufs dicken und bei- 
nahe 80 Fufs langen Maucru ♦;, und von Felfcn ein- 
gefchloUea war, auf welchen die noch beinahe 3 Fufs 
Jiohen Mauer - Fundamente nuffafsen, und hier 
8US einem Thonbodeu ausgegraben , in welchem 
auch unförmliche Mallen von Mergel und üngernr- 
lip gezackte Steine ( kugliche und knollige Stücken 
von veriiärtetem Thone), mit Mergel überzogene 
Kiefel (Kalk-Gefchiehe), und kleine Schnecken- 
Gebanfe lagen. Als man die Krde ao Fuls tief aus- 
gegraben hatte, hrirlen die Knochen auf; es folgte 
nun blofser Thon , und auf dicfen ein braunrolhcr 
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«nd gelber ßodeD, wie er bet den Mtnefalquell« 
ta Caiiflall Torkomrae, (die Kalkluft' Schiebten; 
In den mil Ptilrei- gerprengten t elfen, (ohne Zwei 
fftt fheii jenen, aufweichen die Mauer- Fuadamea 
te aiiETarseti)) wurden auch eiDgewaclireueKaochei 
und Schnecken-Geiiütile vorgefunden. Die fia 
fchreihung des Hodens berechtigt allerdings zu d« 
Annahme, dafs auch hier die Knochen in der ihq 
nigen Ausfüllung einer keffei form igen VerlieluBj 
des K.alktufls gelegen- feyeii, und die Vermuthuug 
dps Proleffor Baier's *), es fey das wahrfcheiaJich 
von den Romern erbauete Gehüude, deU'on Fun- 
damente man auf dem Kand des Kelfels aufgefetzt 
fan-1, gaiiz zurälHg gerade auf diefe fo viele Kno- 
chen beherbergende Stelle zu liehen gekommen, 
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ehen, und von Menfcbenbänden unberührlen Zu* 
ilaude aufgefunden worden feya. üei der im Ron. 
Naluratienkabinel befindlichen Sammlung jlag eia 
altes oumerirtes Verzeichin'fs der in CanÜatt gel'un* 
deuen und mit denri;li>en ^^ummern verfehenea 
Stücke; in ihm Gnd auch 3 becherförmige mit Er- 
de angefüllte GefaTie aufgeführt, welche man gans 
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'tieF in der F.rde getbnden babe. Eines dtrfclbcn 
iß uochvorliandeo; es iR fehi- rohaus colhlich.gel« 
bem Thon gearbeitet, nicht gedreht , rocidem Iil'i3 
geknetet und fchleclil gebraant, und hat ungefähr 
die Geßak der Becher, aus welchen rann Würfel 
fpielt. Feruer lind tinter jener Sammlung «inige 
gan» unverkennbare UruchlUike von meiißhlichen 
Si/teufeln, wo» alle AurmcrklainkeiL verdient, da 
nirgeuda aooU nieiilchliche Gebelae in derfelbcn 
Lagerftatte mit Ut^beiTellen des Mummulhs und je- 
ner andern untergegangenen Gefclicipre der Vor- 
welt, Jbeil'animen angelioll'en wniiK-n Und. lind- 
lieh zeigt der Zultand der in diel'er Samnilimg aul* 
bezahlten Knochen eine fo grofse Vcrfcbiedenheit, 
in AbGcht auf den Grad ihrer durch dio Ztit erlit- 
tenen ZerllÖrung, dal's (ich kaum glaubeu lalst, dafi 
Jie aus einer und eben derfelben ZeUperiode her* 
iiamnien, oder unter gleichen UmlUnden unter di« ' 
Erde gekommen und. Namentlich lind die Men- 
fchenknochen und die Knochen der follilen ilyünq 
oll'cubar härter , in ihrer äufsern Lamellu bell'er er- 
halten, und in ihrem fchwammigen Gewebe weui« 
ger aufgelockert, als die Mammulhs-, Khinoce- 
tot- und Plerde-Knochen ■, und noch weniger ver^ 
ändert erfchcinen die vielen mit und unter den an> 
dem ausgegrabeuen Gebeine von kleinem Wieder« 
kii'uern und Nagethieren. Auch die Knochen voq 
1807 find meii) zerbrochen, fo dafs aul'ser denen der 
'lleinern Thiers weoige ganze vorhauden lind, duch 
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find auch Ge nir!il abgerieben oder anders ah durch 
Vcrwitlerang zerflört. 

Ich komme nun zu der ßerchreihuug des Vor-' 
Icoinmens dus letzlen grol'sen Fundes von foUllea 
Knochen, welchen niou im Spüljahie 1816 in der 
Jjehm^rube dea SelbiTga bei Canßnlt gemacht haL 
Walirfclieinlich um die über der üruhe betiodli' 
eben f eider zu Ichonen, hntleu die Arbeiter die 
ncitdliche Wand derfelbeu verUITen, und angefan- 
gen den Ziegelthon rückwarU von dicr<;r, am Tud- 
lirhen Eingang <!(>' Grube ouszuhaueii, theiU auf 
i'hiem bisherigen Boden, tbeils Ton eiuer abfchiiOi- 
gen Wand , welche welilich neben dem in die Gru- 
be liihreiiden Wege liehen gehjiebeti war. Auf 
dem Bodtn ülllich vom Wege, zeigte lieb dalTcibe 
Erdreich wie vorrauls an der nordlichen Wand; ein 
gelbliph-rölhlicher Thon mit vielen verhärleten 
knollig-«ack]geii Thonkugeln, kleinen Kalk.Ge- 
fchieben und Kchtiecken-Gehjulen, und in dlefem 
Gemenge viele Rliinoceroa- und l'J'eide-Zfihne, ei- 
nige MamraulhB-Hnckf'nzähne und Tragraente von 
fulchen, und manche BrucblUicke von andern Kno- 
chen diefer Thiere. In der welllich vom Wege ge- 
legenen Grube hingegen, welclie an einer SU-llo 
Ungefähr in gleicher Höhe mit den über der nörd- 
lichen Wand gelegenen FeMern an bearbeiten an- 
'gefangen wurde, zeigte ficJi von oben bis zu der 
Tiefe, in welcher das Ausgraben beendigt wurde, 
ciafeüer gleichfüimij^er, auf keine Weife jtralili' 
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^cirter rolliiicliei' 'i'ltoti, welcher keine verliöiteten 
DoUeii oder Kugeln, ielir wenige kleine Kalk» 
erdiieba, und nur hin und wieder, ein ächiiecken* 
ebäui'ti enlliielL Dagegen waieii liüutig eckii;e 
Slückeu von Saudilein, Brocken von Itarlem Kolk, 
tuff, und Uruohltiicke von MorainiilJis-, Kliinoce- 
rus- und Pferd«' Kiiuclien und Zwirnen in iliri ein^ 
gemengt. In einer beträchtlichen TioTe und niciit 
ilocli über dem großen Haufen von Mtinimuthi- 
Slorszalinen, get-iel)i man auf ein lioiizonlaMiegeu- 
des Neil mit dtui Tbon vermengter Kohlen, von 
geringer Uirku und von unbedeutendem Umfange. 
Es waren meiß kleine Brucblliicke von mehr odef 
miuJerllark und lief verkohllenZäiiuenundKuocIiijij 
durch eine harte l<ehmkt'uiie mitandern unverkohl- 
ten Knochen verwaclifen. Einige durchaus dunkel« 
fchwarze, fehr zerreibliche cylindrilche Stückchen 
hallen jedoch einen tu in raCertgeurchimmeradenLÜn« 
gea-Brudi,und von dielVn bleibt es zweifelhart,' oh 
£e nicht vegetabilifchen Urlprungs waren, üebertlas 
Ic^ntAeheu diiTer Kohlen getraue ich mir kein ür* 
.theil zu fallen, nur bemerke ich, dals ich weder an 
den übrigen in der Lubingrube des Seibergs vorge- 
fundenen foilllenKnochen, noch an denen desStutt* 
gai'der und Canllaltei- Thal» überhoupl, je verkohl* 
te Partieen wie diele, beobachtet habe. Gegen 
eine EnÜiehung durch t'euer beweill ea übrigens 
nicht, wenn die Zalme euch zwilchen ihren lugeii 
und Ulaltern , und i'ogar in ihrer feiUn Subllauz ei* 
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lie flufaugeude Vci'l,ulilung gezeigl hahen, indem' 
fich porofe Körper allerdings auf dieft; Arl durch 
feuer verkohlen kütineti. Nahe unter dieletn mit 
Kohlen idurchtDGiigteii Tlionc erfchien die obere 
Fläche jenes Haulers von Slolszahnen, von welchen 
Herr Memminger lehr richlig i'igt, dals fie, blos 
gelegt und rings uiu abgegraben, wie durch Kunll 
in einander gelchobcn da Jagen. Aulund zniTuheii 
ihnen fanden fich blus einige Manimuth«- Backen- 
zähne und fonft keine andern Knochen oder Zah- 
ne. Um ße herum und unter iliueu hatte der lio- 
den gans dierdbe BeichQlfcnheit, wie der über der 
Kohienlage. Die obere fläche des Haufens lag nur 
l4 Ful's tief unter der Uorizontniebene der Felder 
über der Liehmgrube, gegen Wellen nur 9, und ge- 
gen Süden nur 6 Ful's tief unter detnjunfgcu Theile 
den ehemaligen Bodens der Lehmgrube, in wel- 
chem man die neue Ausgrabung begonnen hatle^ 
und diefer ßoden hat an andern Stellen Vertiefun« 
gen TOR frühern Ausgrabungen, weiche noch un- 
ter dem Niveau des Lagers jenes Zahn -Haufens 
liegen. 

üefchiebe vo» Knochen, d. h. abgerolUcuud 
goglatteteKnocheiiltiicke, habe ich weder hier noch 
fonil wo gefunden, und ße miiU'en in jedem Falla 
lehr feilen vorkommen. Uie vorgefundenen Pfet' 
de-Zähne lind nach genauen Verglcichungen aiicli 
hier nicht grofser, ols man lie heim noch lebenden 
Fferde antrifft, und auch abgefehen von der Grolso 
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haben £c nicht die mindelle Aehnlirlikeit mil di 
lo ÄUEgezeich)]i.-teM ZÜlinen des i'lulAfii'erdi 
dem Üafeyn dev Uebeirefte eiiiss dem lapir ver- 
vrandleu Thiers fiat ßcii mein Freuud, H^rr tilnul». 
ratli VOM Kielmeier, eben To wenig iilierztiigen 
können, ula mir dergleichen an diefeti otler au an- 
dern tiU'tlen uiift-ier Gegend je vorgekoiuineu liiid» 
Wohl aber ßnd, ich weifs nicht, üb bei den Slnli- 
cahiien, oder in der ölUichen neuen Grube, Tliei- 
Ic des Gebiires von einem verraiiLhlicIi Bum Ilirfch-- 
Gefchlechie gtliüiigen Wiederkäuer vorgetundea 
worden, detlcn Grui'se die der gegenwärtig iu die- 
fem l.unde lebenden Arten um vieles iibeitroSea 
liaben mul's, und ein wahrlbheinlich einem Schtveim 
ne augehöi'iger fnng-Zalm wurde auch auBge« 
graben. 

Vergleicht man alle Eigenthiimlichkeiteti der 
Lagerung diefes HauCens Toii SloHizähnen mit dem 
Jbnlligen Vorkommen folliler Knochen in dicTor 
Gegend, fo l'cheint es denn doch erlaubt zu fe) n, 
unter andern auch au dieMÖglichkeil eines irühei-n 
Zuiammentragcns dtr fchoii ein Mol von Menfchen 
aaTgefundenen Z^ilme x.» deuten, und diefes um To 
mehr, als Hr. Alemmingur während diefe Gru- 
be ausgegraben wurde, die von dem übrigen Tltou 
unlerfclieidbaie Ausriiliung eines ehemaligen Gan« 
ges oder Weges bemerkt haben will, dellcn Rich- 
tung nnd Tiefe er mir aber nicht meiir angeben 
konnte. An die Römer möchte man denkeuj wena 
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«fei wie ES Hti'r Mcmmiogei- f.rv llüchll wabrb- 
rdiciiilich hiilt, auf dem Hügel tin CnlUJi JiaUeä^, 
oder weiia das Gebäude, iu dcil'eii iuuerm RauQii 
man im Juhr 1700 die vielen K-nochen unier Um^ 
iiändeii vorfand, die auf IVühete Einmilcliuug tok 
Menlclienliäuden z\i deuten üuil , wiiklicli au£ deiA] 
Selbeiije befindlich war. Ueber den Zweck ■ 
iiei' folcheu KituuirchHng lüläi lieh weiLei- nicb^ 
lagen, als doCt ei' wolil nicht mit der Gew 
fainkcit der KÜmer im Wideil'pruche leyg 
wird, jiuüem das foUJle Elf'eitbein des damalig«] 
UtuÜiililands Ichweilich belTci- au benulzea kyn 
uiÜchle, als das gegenwäi'lig, nach einem verinuLiij 
lieh uichl grol's zu achtende» Zwilchen räum von et( 
wa iSoo Jahren, duiin aufgel'uodeue. Nolltig ] 
rathlich fchcint es immer zu Teyn, das Oeitlich-Efl 
goDthümlichfi einer Beobachtung, welche lieh al 
weit verbreitete Krrcheinungen anrtihr, genau aq 
zugeben, und ahziirondern vuu dem AUgemeioeil 
damit man bei EÜifürlehung der Urracheii den let| 
tei'ii nicht vcrJ«ilct weide, auf das Üeruiidere un^ 
blos üerUicb -Bedingte einen u 11 verbal tu Ilsmäi 
gen Werlh zu legen, ßeirpicle ähnlicher JJegi 
nill'e lind nicht ganz feilen j zu einem folcheo kai 
leicht einii der hier befchrichene Fundort voa foJ 
leii K-noclieii felbll YeranlaHung geben; V 
reren Jahren Iial mau in demDodcn diefer Liehi 
grübe einen Slicr vergraben; nach einer lai 
Reiiie von Juhihunderteu mag fein Lager feil 
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von einem unberulirtetiiJodian Tchwerza uuUirchei« 
den feya , und wenn dann feine Ueberellc uhne ge- 
naue Erhebung allei.' UiullLinde ihrea Vor komm cns, 
ausgegraben werden IbllLen, fo würde man lie wolil 
für gleichen L'rl'prungs mit den übrigen hier vor« 
kommenden Knoclien zu hallen rerruL-ht feyn, und 
auf das Daleyn eines ganzen Skelels diefes Thieres 
eine Hypothefe gründen, welche dem aljgemeinen 
Phänomen. der Verbreitung Ton Knochen unterge- 
gangener Thierarlen in diefen Gegenden , vielleicht 
»ehr ala Eine grundiere üelchränkiui^. beiiügea 
mülsLe. 

Stultgard den 3i. Üecember 1817. 

Dr. Jäger^ Medioiuatraib uad Leibarzt. 
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(Teber den Einflu/s de» PVindes auf die Sikrie 

dee Schalls: 

f . DSLA&OOHS, t Doct« Med, i : r .'^. . ., 
*r«i bearbeitet^ V(/n Gilb-eiri Ti" ••' 
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XVie gemtitie.ErfahrDdg'lcbrt, dais difjSISrke des 
Schalls nach Verfchiedenheit der Kiphlung des 
Windes fehr verfchieden iii. Man glaubte, bemerkt 
zu haben I dafs der.SchoJi T.icl Aärker fey, wenn 
der Wind aus der Gegend her bläft, aus welcher 
der Schall kömmt, dagegen viel fchwächery wenn 
er nach diefcr Gegend hin bläli. £rß als man sa 

.*) Vaich'[ den jinnal. de Chim. et de Pfyf, der HH. Ga_J- 
Laffac und Ar ago Vol. i. Die Abhaadlang iB am 
l5. NoY. i8i3 dem damaligen Infiitate und jetzigen Aktd««' 
■lie der Wiflenfchaftcn Torgelegt worden , ihr VerfalTcr ab« 
feitdem den ^atufwilTenrchaften durch den Tod viel in Irfifc 
cnirilTen worden.' DicVerfuche dei Hrn. Hai dal im /ovfli« 
de Ph}'f, i8i4 ftimmeii zwar, wie Herr Arago bemerkl^ mit 
diefen nicht überein , daa Verfahren dea Herrn Haldal la 
^ancjr war aber ungenau , und Xtiae Verfucbe weichta aatsr 
iich fehr weil veo' einander ab. Oilb, 
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genauem VorUellungen über die GefcbwiDdi^ktit 
des Windes und die des Sclialls gelangte, üel dicrea 
Kt^fullat uuf, und jetzt kommen alte darin iibei-ein, 
dafs es unerklarbar ley. Die Uefch windigkeit de* 
Windei (wenn lie 4o Fufs betragt, ilt es Tchon eiit 
Darker VVindj iJt naiulich im Vergleich mit det 
üefcliwindigkeit dea Schalls ( io3ä Fuls; viel zu. 
klein, als d^Ts der Wind, wenn er mit dem Schal- 
le geht, uns dem Mittelpunkte, von welchem die- 
üshalleuden Schwingungen ausgegangen lind, bedeu- 
tend naher briirhte , uder wenn er ^egen den Schall 
fleht, dieleii Mittelpunkt bedeutend mehr Tou una 
entfernte. 

Gs ilt auffallend, dab wii' noch keine genauea 
Unterfuchuugea über eine fo meikwiii-dige Tiiat- 
fache beüLzen. leb kenne auch nicht £inen Vm 
iuch, der je angeiiellt worden ware, um die Wirb 
lichkeitderErfcheinung nachzuweifen, odevdleUntr' 
üjiide, von denen iie abhängt, aufzuhniJen. Schon 
langlt lia:lte Ich gcwUnlcht, l'elhll einige Verfucha 
über dicfen Gugenllaud auszuführen , kam aber do- 
EU erll, als vor etwa dcei Monaten mein Freund, 
Dr. Felix Uuval ans Montpellier^ feinen ßei- 
Aand mir hei denfeihen anting. 

Ob der Wind wirklich einen Einflufs auf die 
Stärke des Schalls bui, durch Verliiche auszuma- 
chen, iii fo leicht nicht, als es Icheipt, Wir woll- 
len uns zuerll von einerlei fchallendem Kijjper fo 
weit entfernen, dais wir eben aufhörten, dtnSchall 
zu hüien, unj.erlorrclien, ob diefe iJulfernung mit 
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.der Richtung des Windes lieh veräodere; wir fao*. 
den aber bald, dalä diafes Verfahren viel UnheqU' 
m es hat, und keine Genauigkeit giebU Unter an- 
dern Iraf es fich ein Mal, daTs, als wir uns in einer 
fntfemung glaubten, in der wir den fchallcndeti 
Körper kaum noch hurten, und uns nun in die dopa 
pelte Entl'eruuug HelUen, wir den Schall fall nocfc 
«ben To deutlich als zuvov wahrnahmen. -Wir hal^ 
ben daher auf ander«; Mittel linnen mülTen, on# 
«rwalilten endlich folgendes, welches auf demfelbe^ 
Orundldtz fufst, auf dera die fhotometrie gegrünt 
det ill Es gründet Geh nümlich auf der«firfahrun^ 
dafs, wenn man kurz liinLer einander zwei Senfstid»' 
Ben derfelben Art erhält, es l«icht ill, zu beurtliei{ 
len, welche von ihnen die Itiirkere ill, lelblt wen& 
fie nur wenig verfchieden find. ( 

Wir verlchafften uns zwei völlig ahnlicheUfam 
glocken (_iimbres) Ton i5 Centimeter (51 Zoll! 
DurrhtncU'er, die fall im Einklänge waren, un4t. 
liefsen an ihnen Uämmer anbringen, welche mit 
einer conÜanlen Kraft anfchlugen, und beideGlolÄ' 
Icen genau gleich Hark zum Tönen brachten, üirf' 
fe Glocken lielsen wir in der Richtung de« Wiudeäy 
[d. h, in der geraden Linie, in welcher der WinA: 
blies] la Meter Ton einander entfernt und 3 bist 
Fufa hoch über der Erde, ron unfern Geholfen hsff 
ten und nhwechfelnd anfchlagen, während eint* 
Ton uns lieh in der geraden Linie zwifchen beideji 
befand und in ihr feine EntfernungTonden Glockefk 
-fo lange veränderte, bis der SehKll beider ihm VOA 
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ganz gleicher Stärke zn feyn fchien. Jeder toi 
uns wiederlibite diefenVerruch mehrmala, und wir', 
Jiabeii keiaeVorlicIitverabfautnt, umGenauigkeit zu 
ei'hatIcD. Um nicht von zufjiligen Umflitiiden ge- 
täufcht zu werden, urtheilteii wir Über die Gleich- 
heit odei- Ungleichbeil der Stüike des Schalls nicht 
eher, als bis wir beide Glocke» einige Minuten 
lang hatten abwechfelad tonen hären; wir veran- 
derten ferner den Ort der Beobachtung, wieder- 
liölteu die Verruche «u verfchicdonen Zeiten, Ilel&J 
ien fie bei fehr verfchiedcnen Entl'ernungen der belS 
den Uhrglockeu von einander an, und ftatt diel»! 
auch mit gemeiuen Glocken (c/oc/tesy Folgendd 
waren uufere Relultate: 

Aqii4. Sipiniiiliei' iJii3 beobacblcictcn wir rmfclica 3 nnd 
-i übv. Da» Tlierinoiueler runilauf 17" C; dai BaromeKt auf 
o,7G4M., BOit ti herrrchte ein lieralich ßarier lin wenig verün- 
(larlidicr Wcriwlnd ; die beiilrn erwüknleii Ulitgltiükeii w^ien mit 
Hirtimcra *erreh<n , die darcb ihr Gewichl Tclilugeo , iiiiJ wui- 
don ^elirmab mit einaader veilaurchl, alioo daCi iWehr. auf di» 
Lieinea VariaiiDnoo in ileu BGabadiliiugcu EiuUuIi in liiibtl^^ 

Am 10. Scptimlier watd iwiri:bca 3 und 4 .Uhr lailfi 
deiiTelbeu Ubrglockcii liFobacliLct. Tberinamelerrigiid ] 
romelEifianJ 0,760 M.; Iiei wenig anhaltendem iiüidlicii«B Wi» 
uad liemlicli licIUro Himmil, 

Am 16. Olilobcr ».wirchcn a und 5 Dlir : Tbtrmfi. 
Bnroron. ...yiG M-i bei i\eai\\c\i fiarhem SWWiod ) ond ßeg( 
lerkündeailchi Himmel, mit dcnrdbeii ChrElIacIttn 
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BaromR. (i,753 M. , i»i 
und kellem Hinuuel. 
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Die erile Reibe diefer Beobachtung Jehrt an 
«ine Thailache kennen, auf die man noch nidht anj 
nierkrnm gewefen war: doTs namlicli, wenn licli dtf 
Schall Durdnrch Telir kleine Räume, z. B.pon SMOl 
Tcrbreilet, der Wind auf ihn keinen raerktiaife 
Einflufs äufsert. Das Miltel der Enlfernun^en vo 
den beiden Glocken, der über und der unter del 
Winde, ill in ihnen To gut ah gleich; und in d« 
einzelnen Verfuclien war bald die eine bald die «f 
dere die gröfsere. — In den übrigen Verruchei 
in welchen die EnlFernung der Clorken Ton einaE 
der weit gröiser war, nanilich von 25o uud 5o6M< 
lerj fand lieh daB;egeii ein ausnehmend bedeutend« 
ßinßuls des Windts auf die Stärke de» Schalls, ua 
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wie ea ihnen zu Folge fcheint, nimmt dieler EiofluGi 
mit der Eullernung 7U, uad iH bei Aarkcrm Widil - 
de grörser als bei rchwächerm. 

Und hierAus folgt, daTs das Gefetz der Abnah 
jai: dei' SLütkc des Schalls (wetclicscs auch Cey), dtrij 
Richluug entfpiechend yanirt", wsiche dicScha^ 
ftrahlen iii Beziehung au£ den Wind haben. 

Die VeilUclie, welche wir anllellten , um diwf 
fco SchlurB zu prüfen, führen auf dielelhe Folg* 
rang. Wir holten zwei gteicheHamraer l'weinrich* 
ten lalTen, dafa jeder einzeln immer mit eini 
Kraft gegen einen kleinen tragbaren Ambo3 fchlu^, 
beide aber mil felir Terlcbiedener Sliirlce. IJer Be- 
obachter und die beiden Gehülfen, weli:Iie dieHüm* 
Hier trugen, und lie abwechfelnd onfchlugen Ilefsen, 
Hellten llrli in der Richtung des Winden in gerader 
Ijiuie, und zwar fo, dafs beide Hummer für dcit 
Üeobachler über dem Winde waren , der llürker 
i'cliallenüe am weileßen von ihm enlfernt und dec 
Jcliwii'cher feiiüllende znifchenihm und dicfem. Der 
jobachter liefs den üehülfen, der den fchwüciier 
ihallenden Hammer trug, fo lauge ferner und wie- 
der näher treten, bia diefer lieh an einer Stelle be- 
fand, von dev aus der Schall beider Hämmer mit 
gleiphec Stärke gehört wurde. Darauf wurda der- 
iclbe Verfucli rail der Abänderung wiedeiholl, dals 
die Hämtner licli beide für den iJeobachlcr unter 
dem Winde befanden. Data ihr Abftand von diel'ciu 
in dem lelzttra toll immer viel weniger vurfchjc- 
den war, ab iu dem erilern, Hellt oiaij eua dqr ful- 
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Aichtsng, nach welcher di« Mündung hiDweiA, aljt 
io d«L' entgegen geTetzLea hören J'ulL 

Wir fiichteD nun durch VeiTuche auszumittel 
oh ein Schall, wenn dei- Wind Win fentrec/it durc/t^ 
ireiizf, fchwijchei- ill, als wenn der Wind mil ihm 
küuinil) und HÜrkcr als wenn der Wind ihm oul- 
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bliili. Einer von uns AelUe lieh der einen ud- 
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fei-er gleich Hark löuenden Glocken unter dem 
"Winde, und lieU die zweite Glocke in einer aii^ 
der Richtung des Windes renkrechlen Richtung 
Ton lieh fo lartge iminmer mehnenlfcrnen und dann 
wieder näher bringen, hit er deuSchall beideiG locken 
genuii gleich Hark hörte; und nun wurde Teiue 
Bnli'cvDung von beiden gemeUen. Wir haben die- 
feu Verliich mehrmala und bei verfcliiedeuen Eut* 
fernungen ungeAellt, und Und durch ihn zu eioeiu 
jnerkwÜrdigeti Refultale gelangt, welches zeigt, wie 
wenig man ßcb auf Analogie und auf Volksraeinung 
Terlalfen kann, fei bit wenn tie vonGelehi-tQn angeuom- 
pien werden. Wir fanden nämlich, „dafs ein Schall, 
wenn ihn dec Wind fenkrecht durchkreuzt, lieh iii 
derfslben, wo niciilfeiblt in grüfserer Starke forU 
pHanzl, als wenn der Wind mit ihm geht," und 
dals folglich „der Wind keineswegs, wie man all- 
gemein glaubt, die l'orlptlanzung des Schalls ia 
der Richtung, nach welcher er hinbIMi, begiinftigt, 
Tielmehr ein wenig Ichwächl." Folgendes lind die 
Verfuqlie: 

Am lo. Sapiember ; TherinopAind 17" C. ; Bttam, 
PlB'l "ild^ M«l«r i feliwatlier Mordwiüd j hotl« UioiniGl, Di»" 
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lieiileD ührglockcu biilku' o,i5 Met. DntchiDflTcr , und H3inmBr, 
4i> dai'cb ihr Falka faUoeen, 
^^ Am ]4. Scplciobcr uiQ A CJhr; Therm. Itaud iV C. ; Ba. 

ß^a. i),7G4 Meier; roir>ie Axrhsr Woflwincli haiurer Hirnniil, 
ducli li»(le a kurz invor gBrcgnul. Die vaiigen Gloclirn. 

a™ IÖ. Okiuber um 4 Uhr; Tlieiroß, la» C. ; Bsromft. 
o,74S MbI«, rcLwadK-iKOWind, Uiirter nirama. In <leii l>«i- 
deo <rß>n Verfiictifit war die iwclle Glocke äHtlcb, in dem W»^ 
»n weftlicb VOB dem Baobaditcr. lede Glockt irog ij Kilo- 
irmnine, iintl ward« , voD einem mil einer I'cdlr \crfeliencB 
Himmer gefcliUgen, 

Am i(>. iwirchcB :i und 4 Ufar ; bei etwai f^rkprm W.nde, 
Tonft ibei gUicben UinliilnddD. field« Clock» wordrii nieb 
dem eiRen und nach dsia drillen Verracli* lait. eiaende« TCl- 

t»Dffl|t, 

Am 3. Navemher TwifebeD 3 nod & tDir ; Thermft. 9°, 
Baromg, 0,7^9 Meter; litmlicb barker IVVVWiail , uo'l elo«« 
»Bgnijje Willeiuu^-. Die vcirigen (Jiockcn i uich Jria twcileu 
Veifucb wurden lit mil «a:indcr vcriaartbl. 
SoUernung dei QuobacliUrs 1 
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Ich fehe nichi ab, was una bei diefeii Verruchen 
halte kuanea in Irrlhum führen, uad habe keinen 
Zweifel an der Richtigkeit der aus ihnen gezogenen 
Folgerung inrierlialb derEntfernungen, die hei un- 
fern VeilüchenStatL fanden. Dafs fie auch fur grü- 
Isere Enlfertiuugeu gelte, kann ich zwar nicht be- 
haupten, (denn liei Einigen Yeifuciien, wejche ich 
mit 25 Kilograinracu fchwereti Glocken anßellte, 
traf ich auf Schwierigkeiten, welche mich nÖthigten, 
fie aufzugeben) halte ea aber iiic lehr wahrfchein' 
lieh. U er harn erzählt aber eine Thatfaehe,! wel- 
che dicfes hcwetll, wenn fie anders ganz richtig be- 
obachtet iß. Auf feinen Antrieb und auf Verlan- 
gen des Grofsherzogi Heilten einige Phyfiker in 
Toskana eine Keihe von Verfuchen an, mit Kano* 
iien-Schüifen {decharges iParlillerie') , welche zu 
■verfehle denen Zeilen und bei Terrdiiedenen Win- 
den auf deuFeflung'^werken vonLivonio abgefeuert 
wurden, um zu erforfchen , oh in dem lieifsen Kli- 
ma Italiens ein entferutes Getofe üch eben fo guf, 
ill ja den nÜi'dlichern Breiten, durch die Liuft fort- 
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ipflanze. Sie rerfichern, dais man den fCnall xa 
irto-Pcraju, auf der Infel Elba, g«ttürl habe, und 
nr deullicher bei llilJem Weiler, aLi bei lUikotn 
dep Wind iiioclite dem Schall Gnlg«(;en 
llol'dn, oder luit i)ini ^ehen. Beide Stfi'iite lind Co 
italienilcb« orfer ungefitlir a5 frflnzolilche Mcilcii 
Ton einander entfei'nt. 

Die Meinung, dais der Wind die Fortpflan* 
enng des Schalls in der Richiung , iiacU welcher et 
faiu'lt, belurderl, berrl'cbt To all^^emein, dais ich 
fÜL'chlen njuts, der von mir antgflltnlUe Salz werde 
vielen paradox Ibheinen. Wenn man lieh indet^i 
nur die Mulle geben will, etwas darüber nachsiideu- 
keii, in wird mau lieh bald überzeugen, dals die ge- 
wülfflliche Meinung auf keine ,bellimrate ThaiHiche, 
fonderii wo hrfc kein lieh bios darauf lieh gründet, 
defs man Tich bat verführen lallen, zu rcblieiis»n, 
weil der Wind, wenn ei- gegen den Schall geht, 
die iünUiehung deflelben hindert, müll'e er lie belür« 
dern, wenn er mit dem Schall gehl, leb wiinTche, 
'dials Andere meine hier belchriehenen VerTnche 
?#iederb{>)e n und abändern miJgen, um lieh von det' 
iclitigkeil derl'elheu zu überzeugen. 

£inige in dervurftebenderi Tafel mit aufgelühr- 
1eu Vei'fuche, welche wir zur Beftiramung des Ge- 
lelzes der Ahtiahme des ScJialls in einer auf dt-in 
Winde fenkreeblen Richtung, angt^ltellt haben, be» 
Weifen, dafs dicfüs Gel't-U von dem der Abnahme 
feines ScbollB, mit welchem der Wind gtihl, wenig 
Verlchieden ift. 
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Wir habeii bei unfeFn Veifuchen auch Gel» 
genlieit gebabl , einige Modilicaliouen zu beobactw- 
tfln, welche der .Schall in feiuer toiLptUTieung vour^ 
andern, Vrfachen als dem Winde leidet. Hier e^ 
Dige diefer Btiobacbtutjgen. 

Selbft wenu der Wind am beliUadigfieH ift, ytt- 
ändert licli tia'ufig dJeStürke, mit der ein eutfernter 
Schall gebort wird, fall: augenblicklich^ mancliinal 
Terlchwindet er beiuabe ganZ) andere M«i wird er 
aurseroi'denllich deuLüch; und zwiTchen dielen 
Verändern ligen uud denen, welche der Wind ep* 
leidet, lülst lieh kein Zulammcnhang entdeckeih 
Sie haben mit' grüfser zu I'eyn gedünkt, wenn dec 
Wind mildem Schall kümmt, a\tt wenn er ihn l'enk- 
recht durchkreuzt; und noch auegezeichtieter I'chie- 
nen he mir bei lad TÖliiger Wiiidllille zu Teyn. ich 
liabe einige Mal einen Scliall, der aus einer a- oderj 
3>l'aoh gröfsern Entfernung hevkain , deutlicher 
gchtjrt, als wenige Augenblicke roiber einen ganc 
gleichen Schall in der einfachen l]iilfeiiiuug. Ein 
lehr Ibndei'barer Fall diefer Art ill fulgeiider. Icil', 
befand mich mit zwei unferer Uhrglocken, (/(»»>• 
brea'i in gerader Linie, und zwar über dem Win» 
de, der ausnehmend fcliwach war und ausrSiid«' 
.Wellen kam. Die eine Glocke war i5o, die ande^ 
re 3oo ScUiitt vun mir entfernt und der Hoden Ilieg 
Ton eriierer bis zu mir etwas an, fo dufs der Ge» 
ficbtsllrabl nach der letztern etwas über die erüer«« 
fortging. Wahrend einiger Minuten horte ich dea 
Schall der entferntem Glucke deutlicher als deo 
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der nähern, ohnedaO es miT glückte, cnirKDÜiicIen, 
«orati ditCes lag. Ifh lioite Din dann plüixitoti 
nicht mehr, oder fo Ftrhwei-, dafs er fuH unmerklich 
wkr, walirend der Scliall der nahem Ulock« engfr 
fahr von gleicher Starke hlieb; und einen Angert- 
blick dorauf Jießi er fich wieder tben To deutlich «(• 
zuvor hören. 

Wir hurten des Nocht» die Tone faft immer 
deullicher als om Tage, wie das Iclion fehr »ie- 
Je hemei'kt, nicht aber alle auf einerlei Art er- 
IllÜrt haben. Zanetli fchreibt ilielVs der giölsern 
Bichiigkcit der Lul't während der Kiihle der Nuolit 
zn {^Comment, ßanon. Vol. j. p. 173.}; die inehi- 
iien nicht einer wirklich grijfseru Intenülitl, iuii- 
dern dem Aufhören des vielen Ueräufches, wel- 
ches immerfort am Tage herjfchi', und Herr tou 
Uumboldl {2'ableau de ia nature Vol. 2- p. 3lt).) 
j;lnuht, der aultteigende I.uflllrum, welclier den 
Tag iiher herrfcht, künne ei» Hinderulls l'iir die 
ForlpÜanzung des SchulU Ttyii, welches iti der 
Nacht wegfalle. Mir Icheint keine dierertiklaruii- 
gei] genügend zu feyn. Uie Liilt ilt in der ^iarht 
J^ur lehr wenig dicliler als am Tage; und das dem 
«Behau der Glocken, die zu unrern Veifuchcn dien- 
«ten, fremde (Jeräufch, ili im Verf;ieich mit die- 
lern Schalt viel zu fchvt-ach, als dals es Ton hedeu* 
teiidem EinUufa feyn könnte *). 




■] HJeTiD ftfaeim tic. Dtlatoolie Gchgcirft ^uiialxti, wi« auiilen 
tnluclliiiuu ütiuerkuneca du Ueno fiivkol^on üb«> ilia 
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,1 - Auch erzcibltmir Hen- von Humboldt, t]ar« ^' 
dua Uerüufcli der WaOerialle des Orouocko am Tf^ 
ge weit weaiger deutlicli, als wiilireud der NbcI^ 
gthürl liabe, ungeachtet in dielen und andern fqfi 
wülten Gegenden der Leifson Zone die ^eit der Ho- 
he fiir die Natur der Tag zu Teyu l'cheine, indel* 
NaclUs dRs äumtJitQ der Infekten und das Geibhrf 
der, wilden Tliiere die Luft fülle. Wie endliol| 
auÜleigende Luftlüonie die ForLpilanzuug dy 
Schalls in horizontaler Richtung hindern könnet^ 
liehe ich nicht ein. Ich geilehe, daf'i ich keinen£iw 
JkJai'ungsgi'uad diefes Einilulles der Nacht auf die - 
Verhrcitung des Schalls aufzuÜiiden wilFe. Ob yiet- 
■Ifticht dann eine ühulicheLultciodilicnliouherrrcht, s 

Slätke d» Sclifllls erhellt, wdclie luin iu liieren jlnnal, 
'' ' B.5. S. im. {. Gadel. „In einer KIUd ^Jlch(, tagt Er, hlik\ 
( " ' mna TOO derWeftDiuarier-Brücke in LcioduB aus die Stilil 
, II .' nen dir Aibeitcrin dn 3 eogLMcU. enÜcgeneD DeAilUrfAblik.' 
a,<. ID Itallerrea , und dai Schreien der üchilrln^ibcn xa Purlt- 
^, ^ laouLb wird 4 bia ö ta%\. Mi-ilen davon in Ride tuC der In-, 

fcl Wigl.t gehötl. Eiüige Verlnthü die icli über dm 

Sciilig einer ühr bei Nacht, und über die VerrcbitdenhEillB 

aerDauer diefes Schalls, went, es gmi Rill war -aaAwena A 

' Waeen «»rheirnbr, angeitellt h.be, haben mich vältig üb«^ 

'•■• lengt, dab diefer Unterfthied bloi durch die grüriere o<Ur 

,'.' mindere Stille bewirbt wird, und JaA, wenn ein indeiM' 

CerauTch auf dai Gehür wirLl, kein willkührlicIieB AnDteo- 

een oder Aofmerkca eine» nahen Ton um. <iele> hürbdrcr 

loachun kson. D» Ohr befindet Tieti in dieferD Fall in der- 

felbea Lage wie dae Au|[e , weichet am Tage keine Sternf, 

'•der liinier dw lÄdkUlBraiDt .ktioe Gegenitände walirbch-; 
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«am Tageiti den Au{jetiljliek«n, w«na man enu 
nrtitern Schall deutlirher, als tjahea hurt'.' oder i.b 
r hygrometrifche, ▼ielleiclil auch der tlektrifche 
iaiid der Luii dieles bewitkt? *) 
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ß.r vo,|-Z., 
(Alls, F"£ 

■ÄüLöke li,g,, 
kipii U!> Iiai inriacu nachlUcheii IttoiiichluugcD , Uoii b 
voUkommeuei' Windrtille, Tchr Jcullich dm Urn 
a« SchiiUi >u den Selgeui uud Glocteu lou den 11. 
Jin liegtndiiu nniiitligen Duifkirchcn hGicn. Zillwii (fli- 
Sternf beim BurcUgeheti an msiuein eroftan MUlagirernro fi- 
re, To höre >)■ diern Glnckea fehr dumpf mid in ^roürt 
Eiiifstiisae rdiUgcQi gchrn die GefliTne Hilt and el,i,e 
ScLwankiQ diuch, i"o vernclime ith uicbl n.ii- dirfen QJoi, 
kaufcbUg deullicU>nd näher, ToudetD ancb Miihleoglug., 
W»CrerralIe, UaadeBeLelte , Machlwacb'ler - Gefang „,')■_, 
rail einer Kl.rlieit, die miüb Sliei's in VoiwunJsrung fcü 
U. Uibcrbaupt ifi mir luiio ßark f'^grSfiern^ft Vafftget,- 
laKranieBt eju bi'Uenr iind Cclieiir Propbel der l'erüude- 
I' rung helleD Weiicri in Iriihes, aU d«i i3aroincier; (in ^e- 
dtwiiTes Wanken der Sleine im Feintalir bei Tage uder bei 
K«ebl verliündigt die Wclta.neriudetniiB mil grolKr Zuvei- 
lliffigkcll i4StuQden vovbev. — E« giebl auch bei no» in 
Thüringen einen /lidlicben Wind, -welcher bei unbewülk- 
Ilimiael die Aiinor,jliire undnrebficblig machi , fo wio 
' dtr Sirocco oder der Harmattan in Afrika, oder der CAam- 
'fin in Aegjpten; die S lerne erfcheiuea dabei mit einem Hof* 
f,^tngeben." Gilb. 

nal. d. Phjfik, B. S8. Si. :i. J. lUiS. Si. i, Jj 
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Derbam folgerte aus feinen Beobuchtungeo 
mm höce entfernten SchaJi im Winter, befoiidi 
bei llarkem J/iolle, denllicher als im Sommer-, beT 
nördlichen Winden, felblt wennße dem Schall eat* 
gegen gehen, deutlicher als bei andern Windei 
doch nicht immer (eine Auafage, an deten Ricl 
tigkeit ichjrehr ztveille); und bei feuchter und rej 
niger WittaruQg fchwäclier als bei heller, docj 
auch nicht immer. Die Barometer- Veründerao 
gen haben keinen Einfluls auf die Stärke des Schallt 
aber dichte Nebel rchwacheu ihn fehr; und wenn • 
fchneit oder frifcher Schnee gefallen ilt, fo wirf 
der Schall viel weniger deutlich, erhält aber d^ 
Torige Starke wieder, wenn der Schnee all und fei 
ne Oberfläche zu Eis wird. 

Folgeodes find die Kefaltate meiner Beobach« 
tun gen: 

1 ) Der Wind äalseit falt keinen merkbaren Eia- 
JVuls auf Schall, ^er aus kleinen Entfernungen, 
B, Ton 6 Meter' küinmt. 

3) Bei gröfscrniEntfarnungeti wird der Sei) 
viel weniger gehört, wenn der Wind gegen ihn 
all wtnn er mit ihm geht ; und die Verlchiedeuhei 
fcheintia beiden Fällen Terhältnifsiiiärajg deAo gru> 
fser zu feyn, je grölser die Enlfernuogeu ßnd. — 
Zwei SüCze, aus denen die beiden folgenden flic- 
üien: A) Das Gefetz der Abnahme des Schalh 
i& nicht daÜelbe fdr die fislle, wenn der Wind 
mit dem Schalle, und wenn er gegen deuSchali gehl 



— B) Die Eiawirknng des Windes auf den Schall 
iß an der Stelle, wo diefer entlieht, nicht gröEKer, 
als an allen andern Stellen | welche der Schall 
darcl) läuft« 

5 ) Der Schall wird etwas befler gehört in einer 
Richtung fenkrecht auf dem Winde, als in der des 
Windes lelbft. 

4) Dem Winde froüide Urfachen, welche anf 
Modifikationen der Atraofphäre berahen, haben 
auf die Leichtigkeit, mit der der Schall fieli in dia 
Ferne verbreitet, fehr groCien EinfluJs. 
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UeheT dtn Stahl; 

und p^erßichcj um ausLumacken, ob Braunßein-M» 

tallßch mit Eifen. verbinden lajfe; 

David Mushbt, Esq., zu Coleford. 



F(«t ftUgciogeti ant inrbicrcn in 

fcli[icb<Dcu ÄnfTiilj 



a JabrcB iSiO null lEJiy g«-- 
. TOO GilUrt. 



DuTch einige AnalyTen, welche dei- beiüIimteChe*' 
miker Bergmann zu Upfula, von i'cliwedifchem,* 
ElTen und Stahl angeßellt halle, war vor mebre< 
Ten Jahren bei den englirchea Eii'cu-HüUenleutea 
die Hoffnung erregl wurden, es würde ihnen geling 
gen, durch Zurammearchmelzeii von üraunfteio) 
mit ihrem gewühnUchen Eilentteia, oder dure 
Schmelzen von Brsunfiein haltenden Eifenerzei 
eine Gattung von Gulseifen za erzeugen, weiche il 
nen ein zu j;ulem Stähl vorzüglich braucbbarei) 
Stabeifen geben werde * ). Es find indefs von fcti-' 
nem unter ihntn regelmiilsige Vertiiehe im Grofsea 
angcllellt worden, um diele unter ihnen allgemein 

•), N»cb dief« Aii.ijrcn B erg m.D n'. JoUuq enlbalwo fej» 
in leo Thcilea /bhwedirdieii 
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verbreitete Erwartung za t«chtrerligen. Der ver- 
Tioibene [Eifea-Hütteumeiller?] Reynold's pfleg> 
te (nicht den Eiiienerze in dem HohoFen, foudern 
irR') i'tiinem Rubeil'en beim Kalliiiiren deil'elben 
Braunllein zuKufetzen, unÜreilig in der Abiicht, um 
«ine den Analyfen £ergmanu's entfprecliende Le- 
girung des JüifenK mil Mangan zu bewirken. Der 
• ua l'einem SubeÜen rerlertigto Stahl übertraf in 
der That allen Stuhl, den mau vor ihm in Grofs- 
ßritannien aus Eilen gemacht hatte, das mit Coak's 
gel'chmolzeu worden wau; Herr MuHiet zweilelt 
aber, dal'ü man je direkte VerFuche an^elicUlhabe, 
um Lieh zu vergewiUdrn, dafa aufdiel'em von Hey- 
nold-s eiiigerchlageneu Wege wirklich etnas Alan- 
gan-Melall, und wie viel davon, mit dem Eifea 
verbunden worden fey. Man hat feitdeni bei UU 
verjlon Stahl- Eifen mit Holakohlen geluhmulzen, 
und einen vorzüglich guten Stahl daraus labricirl, 
und es iß die Güte dieftis EiTciia zur Sluhlberui- 
tung belliramt einem Uraun Hein ge halte der zum 
Schmelzen angewendeten fiifeuerze zugerchriFben 
worden. 

In den erwähnten AnalyTen Bergmann'» ündet 
lieh ind«li> eine olTenbare Anomalie, welche gegen 
die Genauigkeit derfelheu fpcicht, jEs ill nämlich 
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nicht denkbar, dafs beim E^atvirkeu <r: kein.; enC» 
da« Hoheirea wälirend des HaSinü'ttDi I^Ll'uUat 



SLabeifeii, roa demBriunfietB-Miii 
tend luehrabi von dem Kifen yi" ■ 
und das Stabeifen rerhalliiii'si 
viel Mangan (naiulicii i5.', > 
r^n etilhalten haben l.i. 
ten die franzöfilvbi 
Mangan in EiTen ii 
auch IJerr V a ti •, 



iihergeha *} 
/weile Reibt 
lii'rt Etfener. 



franiölircheti Si 
terwarf, in i. 
bereinJ^imii' 
fes Oheni : 
Keir V 



.'IIÜ6 



Ii (n) derfel« 
iiij!;aii<r'll'('ii 2UV«rbi4^ 
- «lax Detail aaob dief«! 
Iriiieiu zweiten Auffatni 
ioh l'ogleich za feinem 



, welchem cp von feinen gegluckst 



il gerchmoUen , lu« 



BiGurteifen 



o G»a 



Kl GrsD EkJ 



_ ...- ji,; Gvan Kifeu Ton Ui-*lpm Bi 
— • Mii<i), uad TOD ftaUirligem Korn. 
« . iMirlpln« »Melr Herr Mul'het, als er fie minä Gra|| 
t,_*l«iiUiiil Itlimelite, elu fcliÜH" , lolllioittmen gefloffcn^ 
&»l.t«iUitf ' Eifcn mit glaller OhevQäche uud fch»'üiilich« 
li.iUKnt Brochc, <l>t 3gi Gran wog; tlagegm, aU «t R 
•uGran Eolileuaanb «hilils, eia KoblenHofr-EiIVH, wi 
In dergräl^teDnilieelDeiEireaCchineliuleat uurcLmclib» wat^ 
All » aur«- Icmon Bcrclikknne "ath -in Graa KohUn 
lligdfll).! tiitle, gab 4ie SchiaeUuni; dinbl«) 
All) im Gran, welches nach l'eiaey Bccethnuag s 
Mtog^n «ntlulieu muUu. U^'s Graun fiein d» Golieircn. weld 
AiaO>>t nngnacfilet der GFgenw.irl van Koiilen'l'xl'i batt* 

InUnii 10t; gcriampr Zelt llcir Sri:DkiiU nefaml«). (Jouf^i 
d. Uta. r, si, p. 3H>.) 



» Gurtei^ 

2, a Pro cent 



Githtrt, 



\ erfuchen Mangaii-Eiren dirKuRelkn, imMiim 
-inea umAüadlichen hvricbt bekaiiat g«M 

"Ti beiden Toiigen Mittheilungaa, 
Hiet, gehe das BeTultat herror, dais 
c\i liabe,MaDgan-Mt;tall in irgeud 
Menge mit Eilen zu Tcrbindeii, 
iiäElimcl/.envonGufgeireumitürauuHeiii« 
Irr durcb.ScIinielzen ronEfzen beidenVleull« 
:jiiJer. Es liabe lieh bei ftinen vorigen hierüber 
. .i^olieillen Verruchen nichts fiir die Eircuhullen* 
Luiide Praktircb-Urauciihares ergeben, am wenig« 
Tten, wsiin ea darauf abgelehen fsy, das Eileu ua 
irgend eiaem befondern Alunufuctur-Gebraucli mit 
ao bia 3o ProceiU MaDgaa zu legiren. Aulser der 
Hanptmaüe des melallilcheiiProducli, welches vom 
Magnele angezogen wurde, halle er indefs hei die« 
i'en frühem ProceÜ'en kleine melallifche Kugelcheu 
erhalten, auf die der Magnet nicht wirkte. Bei 
fernerm Nachdenken fchlort er hieraus, ei möga 
klie Schwierigkeit, beide AlctaÜe mit eiaander zu 
Tcreinigen, wohl nur daraus enlfpringen, dafs er ein 
mangelhaftes Verfahren erwählt habe, indem die 
Uraltände, unter welchen die Eifenerze eutoxydirt 
und reducirt werden, fchwerlich hinreichen dürf> 
ten, diefelben Wirkungen in HrauiiIteiu«Erzen her» 
vor an Illingen. 

Sowohl in den Gebläsüfcn, als in dem Prohir- 
ofen inffcty-ßtrnace), fagt Herr Mul'het, muls 
oothwendig Entoxydirung der Reduction zu M<^ii)1I 
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Toiliergelien *). In dem «rflern wird diefes voll-" 
Händig bewirkt durch einen Cemctitations-Proceii, 
der iu den obern Gegenden des Ofens vor lieh geht;' 
in dem letztern dagegen wird, weil die Schmelzung 
in ihm fclineller Torgeht, die Wirkung in der Re- 
gel durch Gegenwart einer kohlenftoffhalCigen Ma- 
terie in der ßefchickung (^mixture) hervor ge- 
bracht. Befteht der Tiegel aus Thon und einer 
kolilenßoffhaltigen Materie, To kann man rchneller 
fi'lirnelz^n unddieEntoxydirung undWiederherfiel- 
liing erfolgen dann Tollhändiger, daher man beim 
Reduciren vonEileneraen inlteifsblei- Tiegeln MalTeii 
ntelalljl'chen Eifens erhalten kann , die l'o Aark mit 
Reifsblei geßttigt hnd, dafs fie Gewicht und Dich- 
tigkeit des Metalls verioreo haben. Unter folchen 
Unillandcn findet die vollkommenlie Desoxydiraog 
Siatt; es bleibt kein Bischen Eilen nicht- wiederlier- 
getielU, lind nicht die kleinite Spur ron Eifenoxyd 
iu det Schlacke (glass).^' 

In der Ueberzeugung, dafs auch bei dar Re* 
duclion des Mangans folche Tiegel fehr TorlheilJ* 
baft feyn mülsten, verfuchte es Herr Mulbet, in 
ihueu Mangan in grüfsern Mengen , als es ihm bia 
dahin gelungen war, mit Eifcn zu legiren. Zu die- 
len Vsrfueiien nahm er diefelben Erze, als früher, 

') In^eni H«" Mulliel L'ier Ealdijdirüng nod RaJucirnng 
unleiTcheidel, luna er unler leliierer nicht« amle« all dia 
Znlauiraonfchnnilieii der; elnuln enloxj (linen MsMlllheil- 
rhcn la tintr einiigeu mculliTcbeu Malta vernelim. tJHt, 
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I Fenftei'gUi 
"og er ielzleres dei' 'Dioiierdo 
tion helrifft, eben fo gut wirke) aus demGrundj 
vor, weil man dann bei rollkominenem Gelinge» 
ein durchllcliligeresGlas erhalte. Zu jedem der fol« 
genden VerFuche nahm er 

. rer/uch <. AU diefe ße- 

rchickung allein gefchmolzeu 
wurde, war die Reduction voll- 
kommen, doch zeigte die dun« 
kelgi-iine f aibe de» Glsles, daft 1 
ein Theil des Erzes noch unredncirt zurück blieb'. 1 
Der Metallkönig war glatt, gLicli an Bruch und 
Befchaffeiiheit dem jeinUto, d. i. am Ilärklle» mit 
Kohlenftoff geröhwüngerten, Gu&eiren *), war 
weich, leicht zu feilen und gänzlich dem Magnete 
foiglam, und wog 3o [aSy ?,] Gran ; gleich 47I Pro- 
cent. — Bei Wiederholung delTelben Verruchs, fo 
daCa die SchraelKung minder fchnell Tor lieh ging, 
erhielt er 5o Procent des EiTeni. — Als er gleiche 
Gewichte Kalk und Glas nahm, erfolgte ein mit 
Kohlenftoffgefchwangerter Metallkönig {carburet* 
ted metallic btiHon) der SOjProcenl deti Eil'ener- 
ze« betrug, 

P'erßich 3. DietWr Befchickung wurden fioo 
Gran Mangan' Oxyd (^iivaan&aia) zugefctzt, und 
nun gah vollkommene Schmelzung einen fchontn 
glatleo K-önlg Kolilentloff-haltenden" EifeuB, der 
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s58 Gron wog, (gleich 5it§ Procent,) Tie! reichfy 
an KohleiiTtoir als der vorige, weich und leicht zu 
f«ilen >var, und keine Abnahme iu der Wii'kmif 
dei Magnets auf ihn zeigte. Das Glas war Tolllioni;»' 
men, von bleiblauur DurchGchtigkeit und ein ^e^ 
»ig mit dem dem Maugan nigenen Purpurteit^ 
gelarbt. 

Herr Mufliet röllele nun das Mangan-Oxyd^; 
wobeies ao Proceul an Sauerlioff und Feuchtigkeit 
verlor, uud nahm von diel'em geröllelen Mangan zil 
der Befchickung des Verl'uchs, zuerft lOO, dann ao» 
n. f. f. bis 700 Grau. Der Erfolg diefer Verluch« 

ferßich 3. Mit lOoGr. gerÖfletem Bi-aunllein. 
Kein von dem vorigen merklich verfchiedenes Re^ 
lullol; der K^üiiig wog a6u Gran, oder 52 Procent, 
und ihn xog wie jenen der Magnet. 

yerfuck 4. Mit aooGr. geröllelem Braunlleiu. 
Die ScIiinelauHg war febr Tollkumraen; die Ob«-- 
fläche bildete ein vollkommen durchlichtiges blof. 
fes Glas, das mit einer Lage glänzenden Reifsbleis 
bekleidet war. Auch der MetallkÜnig zeigte lieh mit 
einer glanzenden Lage (ilberl'urbigenKeilibleis über- 
zogen; im Bruche unlerfchied er lieh wefenllich 
von den drei vorigen, indem er von kleinermKorn, 
lichteier f aibe und bedeutsnd grofserer Härte, und 
offenbar weniger allractorifch war. Auch die ein- 
zelnen Kügelclien waren mit Kohlenlloff gefchwün- 
gert, und noch magnctifoh. Alles Metall wog zu- 
fammen 376 Grau, ailo ^^7* Procent des Eüenerseg, 
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woTon aber walirfcheinlich nur 5o dem Eifen, al(b 
5^ dem Maiiguu angehörten. So »ielPjoccnt Man- 
gan bfitragcQ a6üran, und das wiire nur i3 Fro- 
cenL von den aoo Gr. des Braunlleiiis der tie- 
fcbickudg. 

ferfueh 5. Mit 3oo Gr. gerößetem Braun-- 
fiein. Vullknmmeae Sctiiuelzung. Die Oberllache 
den GlaTes uichl mit glünzeudem HeiUblei bedeckt, 
vie zuvor, fondei'u mit rauben milchfarbne. u Purcel- 
lainfeinbefprengt, undin eiuigenHUenkryJlaUilirl. 
Daiunlei- ein durcbfichliges rauchgraues Glas, lehr 
verfehieden von dem gewohnlichen Glafe bei Eifen- 
Fioben. Der Metallküuig und die Kügelchen wa- 
ren wie zuvor mit Reifsblei überzogen, liallen die- 
i'elbe BefchalTenheit, waren nur noch weniger at- 
Iractorifch , und wogen ago Gran , oder 5ä Procent, 
Giebt für das Mangna 4oGrau, oder i3J Proc. von 
den genommenen 3oo Gr. ßraunllein. 

Verfnck 6. Mit 4ooGr. geröltetem Manganer. 
«e. Die Schmelzung gab eine Tunderbar zuramraen' 
gefetzte Schlacke, die an der Obeifläche weifslich 
lind fleinig war, darunter eine Lage weifsliclien Por- 
ceKains zeigte, und darunter ein fchÖnes durch- 
lichtiges Glas, vermengt mil kreisförmigen Konkre- 
tionen krynallilirteu Porcellains. Der MelatIkÖnig 
und die Kügelchen waren wie zuvoFj nur derüruch 
des erllern regelmäfBig gefleckt, nnd wogen 3i8 
Gran; diefes macht 63^5 Proc, des Eifenerzes, u/id 
ift ura 6S Gr. Meldll mehr als diefes Erz nach der 
Probe an Metall enthielt, welches von den 'tbo Gr. 
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Brauiilleini 17 Proe. ouamacht. Folglich beftand 
dible Molall-Jjegiiungjiii lOO Theüen aus 73,6 
Theilen Eilen und ai,4 TheiienMangan, DerMag- 
net wirkte auf den MeLallLünig und auf einige der 
grolslen Kiigelchen n/c/z^, und felbli ein 20 Pl'uniJ 
tragender Magnet vermochte nickt ein 180 Gran' 
I'chwei'cs Korn zu iitben, 

yeifucli j. Wit SooOr. geröftetera liinuntteio»' 
Der Metallkünig Jiutte das nämliche Anlehen als 
der vorige, und wog a54, mit den Melailkügelchea 
3a4 Grsnj gleich 64yS Procenl. Diefes giebt 74 
Gran mehr ils der Piobegeholl, aifo 1 
den 5oo Gr. Draunl'tein. Diele L.egii'ung beltand 
üaher in 100 Theüen aus 78,6 Thln. Eifen und 21,4 
'i'hln. Mangan. Die Schlacke war an ihrer Ober* 
Sache braun und mclallirdi, mitReiCsbleirermeDgt} 
darunter ein grünes Porcellaiii mit einigen wenigeq 
Stellen voUkommnen Glafes; darunter die HoupU 
mail^ weil^-agalfarbnc^,, uudurchHcIiIigea Ülat; 
Auch die kleiulten Kiigelchen wurden nicht im min? 
dehen von dem Blnguet gezogen, 

yerfuch 8. Mit 600 Gr. gerölUtem Braunfli 
Melallkönig und Kiigelchen waren weit Hark er als 
in ii-geud einem der vorigen Verfiiche mit Kohlva* 
Hoff verbunden, und wogen 35o Gran; macht 7^ 
Proc. de» Eileuerzes, welches lOO Gran mehr Me^ 
tall ill , als dieles Erz nach der Probe enthielt , und 
von der Menge desgenommenenfirnQnllelns i6tS Pro- 
cent belr.^:;^ Kein Xheil des Schmelzproducls folg- 
te dem Magnet, wohl aber fanden hch H Gran maj;^ 
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«Lilühe» Heirbblei unveraoilett. Diele Legii'uog 
wJtand in, lOO Theiieu aua 71, 4 Th. Eifea um] 2g,6 
^i). Mangan. 

Der Tiegel, dar diefe Schmelzproducte eiiN 
■ieU, ^vurde ungefähr 10 Minuten^ nechdeiu icli 
fui aus dem Ölen genommen halte, iu «ine felU; 
teuirche Foim von bräunlicher Kupl'erlarbe auage- 
lliüUct, in deren Spitze der Metallknopi' auch ji;lzl 
1 gewöbnlichea Ort einnahm. Beim Abkühlen 
png die Melle an zu krachen, aufzul'ch wellen und 
».fU zerlalleni ihre Farbe wurde lichter, undeszeig- 
len lieh uiiregelmaTsige kryliallilirte Üiuchiiücke, 
die aber nicht lange in dielcr Gelialt blieben; deuu 
bald eaJUand in allen Theilen, Jelbft iu den klein- 
ßen, eine bei'Uge Bewegung, welche Tchnell in die 
voUkommenfle Zerfetzung überging, und die gan- 
ze MaQ'e iu wenig Minuten aus dem lieinigen kSu- 
Xiande in den eines uolühlharen JPulTers ver- 
fttzte *). 

Verfuch g. Mit 70Q Gran gerÖltetem Brann- 
ftein. Als der Tiegel aus dem Ofen genommen und 
der Deckel abgehoben wurde, zeigte fich die ganze 
Mafl'e in dem Zuftaud der roUkommenAen FliiÜlg- 
keit. Herr Mudiet deckte den Tiegel wieder zu 
und entfernte fich nur 5 Minuten, um einenFrcund 

'} Wulirrdiciiilldi alnc Folge der grab ni FcrwandtrchaA dei 
MangiDi zum SaaErflofle, Welchii mit der itmorpLäTiroheü 
Luft DicLl in fieici' BerdLiSDS Tcfn kaaB , obue ficlfriliael) 
ui Qx^a IU vinrandfli, Oilburl. 



Ill rufen, der die eben befchriebGae Zei-fi, 
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auzul'elieu wüiifchte. Als lie wieder k 
Jie den Tiegeliu Stücke zerrpiuagen, und die 
je in eiaeii Huui'eti leinen Fulrers verwaadcU, doj 
nach dem Abkülilen einige melflllilclie Farben {Je- 
reral metallic Jkadea) zeigte. Es fand fich in ihr 
tin fehr mit K^ohlenl'toft' gefcliwängerter Metail> 
liiiopf, mit rauher Oberllüche; er wog fummt eii]i(i> 
gen Kügelcheii 3ao Gran, ib daTi in diefein Vef»i 
Aich ein bedeutender Austall an Metalt gt;gen deq; 
vorigen Stattfand. In dem vorigen Verfuche hata 
te lieh daher, fchliefsl Herr Mufhel , das Eifen mit 
der grülsten Mange von Mangan verbunden, mit, 
■welcher es lieh unter dielen Umllauden und Mi^ 
I'chungs-VerhjltnilTen rereinigeu lüfst. Der Me- 
lalltünig dieles und der des vorigen Verfuchs hat- 
ten einen ßlbcrweiisL'u ßrucfa, und waren l'o aus- 
nehmend fprüde, dßis ße üch in einem eilernen 
MÖrfer leicht in ein Pulver verwandeln lielsen.' 
Uiefes beweiü, dals fie eine von wcilscm GuUeifcn 
ganz verl'chiedene Üelchafl'enhet hatten. Keii^ 
Theilchen des melallifchen Produkts wurde Tom 
Magnet gezogen. 

„So war ich denn nun, lagt Herr Mufhet, ea 
meiner ßel'nedigung belehrt, da/'s ßch Braunßein» 
Er^e mit iinjerm gemeinea tJwnigen Hijenßecn in 
dem. GebLdsofen mit Erfolg .f das heiHäl) Jo zufam- 
Tiienfchmelaen lajfen, dals fie das Produkt an Me- 
tall hcdeulend vermehren j und es machte mir nicht \ 
wenig Freude, die Thatl'ache entdeckt zm habeuf i 



(iEifd'i, welches mit einer gew! [fen MengeMan* 
^ti Icgirt iß , nufhöi't vom 'Magnets anfrexogen im 
\fierden. Diele einzige Thatl'aclie reicht hin, es 
ichü walirrcheinlicli zu maclieti, daTs zur Erzeii- 
?on gutem Stahl die Gegenwart von Maogati 
^ineswegt wei'entlicli uütitig ill, und dals die von 
mann analytiileu Eifen wiiklich keine be- 
utende Menge Mangan enthielten. Denn aus 
fcoi aus l'olchem Eilen verfertigten Stahl werden 
llärkKen und dauerhat'teltea Magnete ge^ 
J,Biacht." *) 



Kachfchrifi des Herrn Mufli 



et. 



£eiin Lefen der intereHantcn Nacfirichlen des 
Herrn Mornay ütier die grofse ßraßUanifche 
Maße gediegenen Eifena **J, fiel, mir die ausueh- 



*) Eine nnfrilltoite Aaamaliii lelgle 'Ccb datcbgebelula. Naeh- 
dim Mangancri^ tagsrcUt worden, erruLieueu die Kupigt au 
iLroi Oberüaclic itle mit dem gl äx 2 cud Den R«ri.bUi , wie e> 

Tchion, dafio ßarker, je mcbr dci Bi'auußtial gCiioniinen 
-worden war, und ja weniger der K.obl soli oUgebiU Juf dco 
B Tucbflä eben eifuhi eil ; elu Umßiiid , der beim Svbmclaon 
bloCfw EiTüiienc. gani uobekniml iß. M. 

•'J In dem yurigru J.brg^iuge dief« Annaltn II. 8., od. B.56. 
S, 355. Die Abbildung Job tlmrilT» diet» MalTe , welche 
dort mr Tif. IV. Aebea foUle, feblt dur<;b ein MifateilUiud- 
uiU, UDd icb trüge [ie daber tiicr niif Taf. II. nach. Fi«. 5. 
(ieUt dan Tfmriti drifelbeu lon oben bciab, Fig. 6. too der 
fieile geübcu vor. Gilbtrt. 

Ahii.'iI. An Pbynk. B. hv. St, i. J. lUitJ. Sl. :i. M 
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mende Aehnlichkeit auf, welche ii« mi( d«n Eifen« 
inaflen hat, die ßcb zuweilen im ßoden der Ge** 
bläsöfen in diefer Graffchaft bilden» Mehrere die- 
Ter MalTen find beinahe metallifcb {nearly metallic) 
und wiegen zehntaufend bis dreilsigtaufend Pfund» 
leb habe vor Kurzem firuchfiücke einer folchea 
MalTe gefehen, welche, denen des Erafilianifchen 
Gediegen -Ei fens (nach der Befchreibung deüelben 
asuurtheilen) voUkommen ähnlich find, und fich 
unter dem Hammer dehnen lallen. Dafs man die 
firaßfi^^^ho MaXTe an einer Stelle gefunden hat, wel-* 
ehe mit einer Eifenerz - ähnlichen Subßanzbedeckf: 
iit^ fcheint mir ausnehmend merkwürdig zu feyn. 
Mögen die, denen es fchwer wird zu glauben , dafs 
to gewaltige MalFen aus der Atmofphäre haben her* 
ab kommen können, fich mit Unterfuchuug der 
"Wahrfcheinlichkcit ergötzen, dafs diefe metalli- 
fcheu Zufammenhäufungen Produkte uralter. me<»' 
tallurgifcher Operationen find, und dafs die i^eich- 
lieh um fie her verbreitete Eifenminer in ihrer un- 
mittelbaren Nachbarfchaft, die mit Eifen überlade* 
nen Schlacken find, durch vielleicht antediluvia« 
nifche Manipulationen und SchmelzproceHe er« 
«engt/« 



\ 
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IV. 

Ütrichi Von dem IJerabfallert eines Meleotfleinä 
unweit Lanffiea, am J, Oit. i8i5, 

Dr. P18TOLLET, Arzt zu Langrea *Jj 



Am 3. Oktofjef tSi5, ongcruhr um Jialli rtesnÜfi* 
Morgens, liL-Kt ßcli bei htlltm und htilt-uH Wetlef 
und nur fehr fchwaflieni OIhliode, in dein Uorfo 
Vhaßgny,'^ fraiizöi: Mu!l-.i rüdülllich vonl..M.^refl, 
uud in den DÖrfernj welcfie 3 bis 4 IVmijj. MeMea 
rund um dnltelbe liegen, einUetöre hören, das eqIiU 
reichen Salven roii AIuskclenrL'uer, mil Kononen- 
rctiüir<:ii dazwifclii^n, glich DiercsGeLi>rerchien roo 
Nordoll hei-eukoinmtu, und von eiuer grauen un* 



') Anhaiea de Chimie </ ät Phjfiqu* t. i. leb iFige di«r«ti 
in meinen Ao<i4ileii noch aUlit liEnulilen Bericht lii 
Veit ec, Tu tUl wir luch reboM der ül.uhclieu Bei 
fllien, dach uoub maqc!.(I BeruuJerc iinil Lchrreic 

■ hiAi, Dnd wcilUrD.V*uqtieUii'iiivi!itejl.iufutgfndeAii«l}b 
Uli) dicr<rn Ucleiirlteia all eineo henDFn leliil, vtcl^ber liuli 1«* 
IciDcr %»hmmOnitnüag tun illan andcra uUK^rrcl.dJtt. —^ 
liDerrt iil die llauptflodi (lei ÜtparieuicuU der obero Mut.' 
~ae, (ijta Thiilt Jtr nbuuoliiitt UuinpEgBc. G^. 
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i 



I 
I 



t 172 ] 

beftiranit geXtaUeten Wolke auszugehen, die über; 
dem Honzonte Hand, Ea hatle fchon einige I 
ten gedaucitj als ein Arbeitsmann in einem WeiB; 
berge nicht weit vom Dorfe, der ftiiaen Blick aQJ 
diefe Wolke gerichtet hatle, ein l'l'eii'en,- wie vol 
einer Kugel horte und ungeiühr 4oo Meter [60 
Schritt] von Üch einen dunkeln Körper herabf^ 
len fah, von welchem ein dicker Ranch ausgir^ 
Cj't^chappa). Er lief hinzu, und fand in frifch 1; 
flelUem Lande ein Locli von ungefähr ein Vieri 
[0,37] MeterTiefe, und einen halben [o,5 bis 0,6 J 
Meter Weite, und ruadumber ßruchllücke einet^ 
Steins, dar ihm von einer bei'o:idcrii BerchafTenlieit^ 
zu leya fchien. Als er eins diefer Stücke eufho&u 
fand eresfo bcifs^aU wenn die Sonne bei voller Ktai 
darauf gefchienen hatte. Er nahm ts mit nach den»| 
DorfCf wo die Sdclie bald kund wurde, und es gin* 
gen nun mehrere hin , um i'olche Stücke zu l'uchei 

Ich kam den zweiten Tag darauf iu das Dor. 
und liefs mir einen diefer Steine zeigen. Da ich ei 
Den Aürolith beGtze, der mir aus Deull'chland j 
fchickt worden iß, fo erkannte ich darin fehr bat 
einen l'olchen, da der deulfche Siein (ich von ditf 
fem in nichts, als nirr in einem feinern Koi 
dJchturn Gewebe unlerfcheidet. Ich liels mich roä 
dem Bauer, der den Stein hatle herabfaTlen fehen, 
an Ort und Stelle lÜhren, hörte von ihm die Um- 
ftände, wie ich lie hier ange/;ehen habe, und fan4 
wohl noch 60 kleine ßruchlUicke, von del 
gü, die mit Eide bedeckt und von feuchtigkei| 
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Iprclidrungen waren, lieb leicht zwifchen den Fia* 
ijferu zerdrücken liel^eo. 

Düf. Herablallea der Aerolithea Üi genÖhalicli 
mit CiTclieinen einer Feueikugül, begleilvl^ bier 
wurde keine waI)i-geuommea> Ma» ijli eben l'o we- 
llig UiiLilt und Knucb aus der Wolke, w;ibreud der 
veilciiiedeueu DeLonalionea entweicben- Maa 
ionciU mir weder die Hube noch die Geftall diefer 
^Vulke Dugcben, weil Üb wabrrcheiolicb Geh durch 
ilicbls anders als durch ihre Farbe auueicbucU^-^ 
welche einige, die lie gefehen batl«;u, mit demfl 
DuukeLgrpu de» Kauchs Ton Stroh rergliclieii. ^IfM 
TiL-l iit gewils, dofs das Gelciie aufborte, X'q baul 
dieiv Steine berahgelallea waren. , t«9 

Nach einigen Bericblea fcheiat es, daJÄ io dein|fl 
leiben Augepblick noch andere Stijiuc in ^erfchie^ 
denen Riclituagcii herab gefchleudert wurden; ^^M 
Jie lieh aber nicht aul'linden lieCjei), Tu hat dtelef'J 
uicht bifdänglich liewLibit werden kunncn. ^^M 
ein einziges ziemlich belraciilliclies Stück ill 7 tii^l 
8 Tag^ darauf in eioem Weinberge, 160 Meter ^*>4l 
dem Orte, wo die andern herabfielen, gefundeft^fl 
worden. Ich habe alle Sliicke, welche mju aufgo* " 
Icfen hat, gewogen, ur>d liade, dafü He sufammei} 
ein Gewicht von beinahe i Kilogianim haben. 

Ohtie Zweifel haben alle aibr^,- Stucke Einem 
Steine angehürl, der noch bedeutend grüljer war 
uud iu der Luft zerplatzt ilt. Ich ht:Ui2e daTou eia . 
Stück, das beinahe 1 Kilogramm wiegt, und napfl 
die Hälfte einer Ecke if); uud daraacb lalät lieb dftf4 
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trireti von der Audöfung getrennt und gehörig ^e- 
wafchen worden war , wurde die f liilTiglceit bis zut', 
TrockniTs abgedampft, wobei lieh gegen Ende eil 
durch Tic luige Gallerle durch das Ablbheiden d^ 
ILiefelcrde bildete. Nach dem Wafchen und'lWclö 
nen wog diele 3,oi Gramme. ' t 

Die FliilTigkeil , welche nun noch MogneS] 
und Eifen eiithallen luurste, wurde wieder bis za| 
Trockiiifä abgedampft, und der Rückßand weni^ 
HenslStuiide lang geglüht, wobei er rolh wurctä 
Ich iibergofs ihn nun mit WoITer, um die fchwefel« 
Tuure Magiiefia auf^ulüfen, und filtriite, um dai 
rolhe Eiliiiiuxyd abzufondern. Die rchwefelfauri 
Magiiella muTste ich aber drei Mal abdampfen unE 
Icalciiiiten , um alles rchwefelfaure Eilen völlig voa 
ihr zu Ireiiiieu. Nachdem ich alles dabei erhaltene 
Eifenoxyd gel'jmraeU und getrocknet halle, wog 
es 3,1 Gramme; es war ron fchr lebhaflem Roth. 

Die fchwefeiraure Magneßa wog nach dem flek 
nigen und KalcLnircn 8,7 Gramme, und in diefeii 
find ungefähr 3,a Gr. Magnefia enth.tUen. Jene« 
Salz war nun ziemlich weits, fehr auflüslich in V 
ier, halle den deui naliirlichen ßitterfalz eigenen 
biltem Gelchmack, uad fchien rein zu feyn. Um 
inich indef» ku überzeugen, dafs es keinen Nickel 
oder ein anderes Melall eothaUe, lirachle ich fohwe» 
fel-wallmloirfaurea Kali binfio. Es erfolgte nur 
eine fehr unbedeutende Veränderung der Farbe, 
welche ich geneigter bin, einer Spur von Mangan, 
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sis Nickel zazurchretben, dicaljerin beiden Fallen 
viel zu gering war, um wägbar 211 Teyn. 

DiüSchwefeliiiure halt« alfo aus .dem Meteor* 
ftein mehr nichts aut^tlüÜ, als Magiiejia, Kicrelef. 
de und Di Ten. 

Ich imtcrruchle nun den in SchwefelHiDi-Q uq* 
aaflosiichen Rückltand des MetcorHeiiis. Mit dep 
Loupe helrechtet, fehlen er ans rwei »eil'chiede« 
«BD Korpern zu beliehen, ans glÜiiacnden weifaen 
-and aus Tchwarzen Theilen, aus deren Vermenunng 
tin Schiefergi-au enlibnd. Da die Siiurvn auf (ie 
nicht wirkten, To gliihte icli fie mit dem Uoppelien 
ihrLB Gewichts on Kali. Als die Malle nacti dem 
Schmelzen erkaltet war, holte lie eine griiniich gel-» 
be Forbe, und ilU-fio im Wafffr aerrührt wurde, 
fifrbtc lie Biel'es IchÖo gelt», wodirrch die Gegenwart ' 
von Chromium nui^ec Zweilel gefetzt wird, lu der 
Thal gab Rilpeterfanrea Oueckfrlher, das hinein ge- 
tröpfelt wurde, einen fchöiien oiongerothen Nieder-« 
Ichlag. Ich wiederholte das Wafchen mit neuem 
WalTer f« lange, hU diel'es lieh nicht mefar färbte. 
Den lUickltand behandelte ich dsraul' mit Salpe« 
tei-fiiure, 

AiichtiUeB An farltigeWalTer faltigto loh mit 
Galpeterfuure, rnuehle es dann bis zurTrocknüs ab, 
und braclile über den RücfclUnd wfcder WalTer. 
'Oaa falpeterfiiurfl Kflii und die ChramJ'äurt KÜtn 
'fich in diofem gnl", find es blich Kiefrleräe zurück] 
'die ich dor folgenden beifiigle. 
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Von dem mit Salpetbriaare behandelten Rück« 
vftande wurde der gröfsteTheil vpn diefer Säure qiu^ 
gelöft;. nur ein kleiner fehr dunkelgrauer Ruck- 
ßand bliel^, der 0,1 Qramme wog, und reine» liie- 
tallirches Chromium zu fey n Tcbien, da er.denDo^ 
rax^ mit welchem er gerchmolzen wurde, ichön 
grün, wie das gewöhnliche Chromium fß'rbte, ,wPei? 
Magnet zog ihn nicht an, daher dieresCbromiunL 
jwabrrcbeinlichvnicht m,it Eifea verbunden war, r-p 
J>ie falpeterfaure Auflöfung wurde iorgfältig abger 
iraucht, und was zurüpk bJieb, in Wafler and etwas 
iSalpeterfaure wieder aufgeiöA,; wobei ein weifiiea 
Pulver zurück blieb, w^lchesi^KfßJiilerde war, die 
;&ufammen mit dpr vorigen o^^^ Gramme wog. In 
der Auflöfung fand fich biei forgfa'^tiger Unterfu« 
^ icbung nichts aU JEifen und nicht ein Atöib Ni<qk^I*/ 
Oiefen zerlegenden Verfuchen zu Folge ^atbält 
4er bei X^apgres herabgefjallen^ jyieteorfteii^ 

in 10 alfo in 

* Grammes ipoThefleii • 

KieWcrdö 3,39 Gr. j 33,9 Th, 

JBifeoQxyd 3,xo r. 5l t 

Magnefia 3,2o - '32 - . ' s 

MetollifcUes Chrqmium 0,2 - n ^ 



»*^^' 



9,89 - 9»,9 - ^ 

' Es finden ßch alfo in diefeiiiMeteorAeine wßder 
Schwefel, noch Nickel, nocfi metallifpbea ^ifen, 
welche bisher ip allen Aerolithen gefunden worden 
find. , — Ein Theil 4er Kiefelen^e ILi demlblbep 



« 

4 



I. 



I f 



I 18» ] 

I 

^5 eingemengt, fandartig; der grÖ&te Theil aber, 
it der Magnefia, wahrfcheinlich auch mit dem 
yde innig verbunden , weil diefer Theil fich 
mit. ihnen in der Schwefelfäure auilöft« — ^ 
-^n&fia enthält diefer Meteorßeju VerhältniCH 
^ noch ein Mal fo viel^ al$ alle bisher zerleg« 
; ;; ; wahrfcheinlich iß das die Urfach^ dafs er fanf« 
ter anzufühlen ift, als die andern. — Das Chro* 
miüm findet lieh in ihm in gröfseret Menge als ge- 
wöhnlich, und im metallifchen Zuflande, hat alfo 
der oxygenirenden Einwirkung widerAanden, durch 
welche alles Eilen verbrannt worden ill. — Der 
Schwefel, war. er urfprünglich vorhanden, ift 
wahrfcheinlich entwichen , während das Eifeu 
brannte, durchweiche Urfach diefes auch bewirkt 
werden mochte. — Die gänzliche Abwefenb.eit von 
:Mci6e/ iß um fo merkwürdiger, daman, fo viel ich 
weifs, bis jetzt in allen Meteorßeiaen Nickel ge« 
funden hat. 



«tett 
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Heue Ahaiß^fi den Puttaa^fcheri fibiri/hhen M/eriä^ 

zur ßeß'dtigung eines gemeinfchäßlichen Ur* 

Jprung6 dejfttberi mit den Meteotßeinen^ 

^ 

"Von- 

(Im AttiMg«. Aus cine^ Yotlef. in dör Parifef Akäd. der Wl$# 

gebftheA dfcn i4. April 1817;} *) 

'l^ettü Wlrklidi fiifen^ Welches man für itleteöti* 
fches hält) einerlei UrfprUng mil den Meieoriteinfcii 
hat, \^ie man daraus ichliefst^ dafs jenes ^ wie die* 
feS) Nickel enthält^ £0 mülsten lieh wohl ouchSpU^ 
ren der andern Körper, welche in den Meteorßei-» 
neu das Eilen begleiten 5 in dem fiir meteorifch gd^ 
Baltenen Eifen auffinden LaÜeil ^ zupi Beifpiel Ohro-« 
inium, welches Herr Laügier zuerft in den Meteor^» 
fteinen nachgewiefen hat. Diefe Ueberlegung ver-» 
anlafste HeiTn Laugier, eine neue Analyl'e desPaU 
las'ichen fibirifchen Eifens zu unternehmen^ und 
dabei Vorzüglich nach Chromium zu Tuchen.^ 

*) Nach Öcri'Q Gay -Luffa«'« Ann. de Chitm et d€ PhyJ\ %i 4; 
frei darg«ftcUt touu Gilbert* f 
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£r nahm zu feiner AntilyTe etwas von dem 
Slucke Pallasichen Eil'ena, welches licli in der Mi- 
neral ienfa mm lung des in dem Fflauzen-üarten auf- 
gellellleu naturliiJlorifcheR JVIureums fiadet, und 
zwar etwas von der dichtelten Stelle, wo lieb die 
wenigrien HÜhlougen zeigten. Nachde.m er davon 
durcii ineclianilciie Mittel uns au der Oberfläche 
befiadlicUe Eifeiiox^d und den aniiungendcn Olivin 
müglichil abgel'ondert hatte, übergols er 5 Gramme 
dielen Eifens mit verdünnter Salzlaure. Kin ilar- 
ker Geruch nach Schwefel- "SVaüerllofl', der lieh 
l'ygleich verlpüren liels, iiberral'chte ihn, und ver- 
aiiialiste ihn ^ das lieh entbindende Gas durch eine 
Aullöl'ung von elligraurem Blei diuc)iÜeigen au Iat> 
Jen, Es bildete lieh nun in dii'Ter AuiliilungScIiwe- 
l'eUßiei. In der Itijhre, die ev dabei gebraucht hat> 
te, fand Geh Schwefel abgefetzt, und in dem Rück-» 
llande entdeckte er noch o,i3 Gramme Schwefel, 
Zufammen genommen fanden hcUfoOjStiGr.Scliwe- 
fei, welches auf lOOTIieile des genommenen Eilena 
etwas mehr als 5 Tlieilc Schwefel beträgt, Eia 
Fund, den er keineswegs ernartetj hatte, da keiner 
der Chemiker, die vor ihm das l'allas'fche Eilen 
analj'lirt haben , angiebt , dals er Schwefel in die- 
fem Eifen gefunden, oder, dafs er einen Verluft 
bei einer Analyfe gehabt habe. 

Die voUllündige Analyfe gnb Herrn Longier 
in loo 'i'heilea PiiHas'ichen Cii'ens folgendes: 



I 



t «8* 3 



ßiCenozjd 


08,2 


TkeiU 


Kiefirlerdt 


i6 


- 


Ma^nefia 


i5 




Schwefel 


6,2 


- 


Kickel 


6,2 


- 


Cbromiom 


o,-5 


- 


Verlufi 


5 


- 
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^ Die GewichUznnahme in der Analyle rührt 
Ton dem Saaerlloff her, welchen das£ifen während 
derfelben einfchltirfle* Herrn Gay- Luflac's Be« 
ftimmung des MifGhangs« VerhältniOes'des rothea 
Eifenoxyda zu Folge, hätte diefe Gewichts« Ver- 
mehrung 30 Frocent betragen müflen , wäre nicht 
fchon ein Theii des Eifens in der MaOe öxydirt ge- 
wefen, bevor die Salzlaure darauf einwirkte *y 

Ein jialb Procent Chromium ill freiHch ntir 
fehr wenig I aber auch die MeteorAeine enthalten 
davon! nur i Procent. Es kommt hierbei nicht fo 
wohl auf die Menge, als überhaupt auf die Gegen- 

*} Herr Laagief fclieiiit hier folgendermafftöa zu techiicn« Da 
Xöo Theile de« PallasTchen Eifens, welche zu der Aaaljrfe 
genommen woi-deo waren, zu ii5,l Tfaeilen darch Oxjdi- 
rang des Eüfeas geworden üud, fo konnten anfan^ nur G<^,9 
weniger i5,i =: 5f/,i Theile Eifen vorhanden feyn) und da 
£ifen licli mit 42,3 Procent Sauerfioff vereinigen mnfa, nnz 
zu roihem Oxyd zu werden , fo würden , wären diefe 
kbfi Theile regnlinifches Eifen gewefen , über 3 1 Theile Sau- 
erftojff erfordert worden Jfeyn j «m das Eifen iiT Oxyd z« 
•veiwandclm Gilb, 
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wart cJösChromiamti ail ; Jie vollendet den auf der 
GvgeiiwarL von Tsickei und Scliwel'el gegründet<-ri 
^^eweis, dais die Metcorlleiuc und das Pallas'lcli« 
^r£iren Erzeu^nill'e iilitilicliei- Phänomene lind. Herr 
^Btaugier bat diel'es Cliromiuni auf dem von ihm itn 
^^phr 1806 bekauul gemachten Wege dargellcIlL *), 
^|uid er bemerkt, dsfs die geringe Menge dellellien 
fich den Forfchungen der audern Chemiker um fo 
leichter entziehen konnte, da Ge Ech dabei der Siiu^ 
lea und nicht der Alkalien bedient hab«u, und ih- 
re [Arbeiten Ultcv lind, als die Entdeckung von 
Chromium in den Meleortteinen. 

Nicht fo leicht Icheinl es ihm zu feyn, zu er- 
klären, wie ihnen der Schwelel habe entgehen köi.- 
nen, der 5 Procent des P^llas'Jchcn£irens ausmachtf 
und für den fie nicht ein Mal einen Verluß in ih- 
ren AnBlyl'en angegeben haben *■). ihren Zerle- 

' ) Sieh« Uiefe Jnnai. Jahrg. 1806 , B. a4. S, 377. Cil/i. 

•• } li!k würde glnubfln , Herr Laugicr Cej tut eUi Slell« i« 
dam Pfrifcr Stücke Pnllii'icheD Eireoi gcIrolTra, vro dia 
«litiairli|e rieinigc Muffe in huvhll kleineo Kiirnern tlem Ei- 
Ten ciogementii [lewürin fej, würde tietdurch die AaweTni- 
hcil de« Schwefel', der aiißreitig ali MuBoelUea TUrhimdea 
war, erklärl; uad hüLien uichl, lU Faljje der Analere, diefa 



, Theile die 



alte H;<lf[e der ie[U|leD 5 Gr.mu 



Sollte > 



eileiclit M*gDelkiei Aclleawcil 
and hat vielldclil Herr La» 
nm ID« der lerkliioerien Mall 



, Maenel nicUnchl ^i*«!«!!« tniikO 



P Am>1. d. rhyfik. B.Sa,,*!.», ». »Öi«. Si.: 
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gungen m" Folge folUe das (ibirifche Eifen 
uud allein aus Eifen und Nickel beilehen; 
ge des leUtern rdiäuten ■einige aiii i| Fr 
dere ]iöher. ' ' ''" 

Er enthalt alfo nach Herrn Lav 
fche Eifen zwei Kürper mehr, ah i 
wahrgenommen hatte >'Ba'nilich .'■' 
miura. Durch Uhre Ocgenw 
fcheiulichkeit eines mefcorir.' 
Eifens noch termehrt, Weh 
ge des tiehalts diefer Eif« 
thet hatte. iwi 



iwiB dar« 
Liiig Zeit, UM 
-.- ull'u die Betrad 
d ohne dleAbficM 



flii bü d«B AnOfrfcB 
.,). «öiUg. Iit«i«»: Ar< 

Umliefet Bel)> _ , , ... 

. j« Produtt der beiden f^ectoren 



/uei-Il; ufelche Linie darauf erti 



i& in iruDl'ili -* 

Binbwl Uta Fotl, wo beide Vecloren einandi 
.d> iß das Produkt ein Quadrat, deOd 
. -cI) den mittlem Vector nenne und dnrcli'l 
.,j. Allgonicin bezeichne ich die Vector« 
und tt>; jener ioll der l'ejn , der von dem I 
iiikle, Brennpunkte i^, diefer der, welctidj 
mSremipunkle G- auigeiit. Das Produkt odfll 
;iitcck fw foil alfo immer gleich r* feyu. 
OmdiezurammengehörigenVecloren zu findefl 
^„vhte ich (Taf.lI.Fig.i.) eine Linie /Wfenkrec^ 
.„t'tincBafis, und mach« /*>' gleich dem gcgi 



' no^ '• 



Vif. 



wie die EtUpJe u/utl/j^erOci en/Jhhtn; * 

■u'Afl dem , ■ . . AnA 

o. -DirekClilriÜtHTHlia ütirjo, 



)J!^,e[iD,.vpn,zwci r^Itflp_,f u^iqten auBjn»? dwRtl'Mnj 
■von Linien uacli anjltirji.il'utikLeii gtsingl^i iy^v4^ 
Tu bilden iicli iJreit;cke)^,:\>'eiche alle tji«igei'u(te 1 
Wp^p-irL-inn. jenan zvf^ A'^eM Fu,w^f u a«r Gi-uim 
^it haben, uiidjl^v^n^clieiikcl vi«ii»l4g,veifcjMff^ ' 
dene liagen und Grofaen haben kcinnen. In fo l'eta. 
^^^■cbr-dJ^Spilüfc« .-diRfei: Pieieck« td-i^lihtie^ ge- 
Mde_oder lauuimj gpaqgqfi..*Tir4, neiniEn ;wir di« 
qe^dqa Schenkel, üle ^P'-fviprert (JUIi:r..durcIi fü« 
UreiücksJpiuc bcftiittipi^u, Linie. 4rB''"<l->ein ( 
Jetz fur die GrÜist; dci- hei<iua Stli^iik«!, |edtsil,_, 
ceks, beltimint die (Jeftptl der Liuici; '.ve'cj'e dujf^J 
die Spitze geht, /^wei iöJeheGeli.'tae ^»'llen uns (JMj 
Kegelfchnitte JSäipfa und Hyperbel dar.. O^s Gflj 
let», die 6iimme der Jbtid«!^ Drt^«(;|(^^he^ltfil od» 
Vectorco Toll immpr licli gleich (litil}«!!,, gi^^l tj 




» 
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I. /Ttltn der mittler* Tteln r. und die Eecenlrickdt «; 
ftgtben ßnd, 4'" l/ai«s unii grvjaa Achfe la finden, 

Zuvürderli ilt l'ugU'ich|fürdie kU-Jne Halbachft 
i* =; r* — B» Uul" alio e kleiner als r'feyn mülT«^ 
Toi-lkht lioh voit lelbll. U«hvigeiis kenn man auct^ 
rotneiben h* — (r + e) (r^«> In fig. i. ili CJ^ 
r+«üHdC'ü;;=r — e, »Uo CD die klsin« Uvibaotj 
ivf veba DÜmlioli CF die iiccenlricität ift./ ^ 

Für die grofse Halbachfe ergiebt ßoh ^efj 
_di'uck ?HS ^ev GIbicliupg i-(i< =: r*. Oa liämlicii dijf 

■le fUvitthijpg i\u' jeden X'unkt diefer Eljipfp^ olij) 
oyclj liir ileuäclmilislpuutl ^gill, wo (v.^<G<^|| 

c;^-|-(;i?=^rt+c, und V ==/■.-/= tv-CFa 

n,-f- e ill , fo iU fur iljefen FunVt u^, f «* ^ a' ~^4 
F^,C.ar— e J, (fl+f)' Aifoa^T- e*= r'odei-ff^j 
5^rf «*• U.4bFr,iRii> Fig- 1, ^o >A ssr^fCfii 
jfl, (tie Hj'(>jjlliere C'iV die groläellalbacfife, u\ 
der damit hel'clirieheiie Hulhlirei:; luit einen Üur^j^ 
meirei'^a, dpi- ijie grollse Achle (larAelU. It^fur ^«|j 
feilen y^fiud C.fcig- i- brftufhl. (aan ailo Miilqlpuijj 
^^ ^fu dcrt Hqlbkreifea £U nebpieii, welche die g^ 
fuiiuijeiigfliürige!! Vpetoi-eo abfislitjeiden foUen, J)^ 
]e aul'ser diel'cp Grunzen würben wqiiiiU Ceyttf,wH 
die Ahnhiiilte, welche lie geben, pirlit aU ,V,e( 
retj diru^ii können^, in liti» njolu mehr tioj^ awl 
.f und Cr Fig;, a. damit btfoiirei^t-n lalleön^ie^ 
IWiiteidiru kiJKDtea, ^ 

* ■ '■■ Üm^rt-eKn J ''rfein gisi/lrf ■«.,?■ iJ^n, ^y^ '^J 
fina^tHttf mitlink Kttltviind dia Ecaa/füdät ußt4iriii'' 
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Wie hieraus dieZelchnung zu machen Tey, aeigt 
die üutere HüJfle der Figur 3. 

Nämlich erßiicli, Um den mittlem FectorrjM 
ßndeii, mache man die Linie ^£ gleich der gege* 
liencn grofsen Achfe; ziehe feukrecht durch deren 
Miuedie kleine Achfu, fo dafs Ci) die eine Häifle 
und C£ die andere wird; ziehe dieHypolheimfe^^j 
und belchreihe über diele einen i^ialhkicis und in 
dciifelben die Sehnen vo» go Grad JB niid EH, 
Ifi jll eine folche ^ehfie der milUere Veclv« Peun 
es.ül.^Ä^,- 1 AE;^ ^i[Aq^-^ C'£p, ' "_^ ^'^'^ ,^^j , 

Um zweitens die Eccenlricitüt zu ÜTiden,, kann 
man entweder, nechdpm der mittlere Vector r ge- 
fouden ilt, raitdtelem aus £> einen Kreisbogen |bQ-v 
rehretben, der die grofsQ Aohl'b in F und G oU d«)i. 
beiden Brennpunkten fchncidetj da dann (JM'^i^tr 
die Kccentricilatifi,; oder. fyhM.r gelltn^'^.^u ho- 
ben, kann man den obigen Aosdi-nck e'ss ■° ~^' — 
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To konftroiren : Man befchreibfl üb» GB ^ a ciiiea 
Halhkreiü, trnge in (tenlelbeD die kleine Ralbaclil'e 
in CS^ zielie die libiige Sehue BS, liclctireibe wie- 
der über diefer einen Halbkreis, und trage ia dicliii 
die Selineu von 90 Grad SQ und BQ. Eine folcli* 
Sehne ili = e. Denn es iÜ 

SQ^ = J flS»= I ( CS*— CA* ) = { C ACi~- CL^) 

Drille Anrgab«. Mine Glaic&ang für Absisijfcn. t>em Mil- 
ttlpuntle und Ordinalen zu finden. 

E. Uy CP = z. Nun ift FJB* = PM^ + FP*, d« lit: 
iJ— ^a^-lff—i;»; und fo iDch iiM^~PM^-^ GP*, du ift' 
•'^=>' + (« + »)•- 

E. ift ferner (..« = ^1, Mo i*u-^ = r*, 

Alf" >*+«'' + =)'4-(^-=rt■>* + (^ + =)^('' -x)*=.«. 
Au.iR ^• + a{e^ + ,^)^» + (B'_;ij» = .«, 
0.1« j-'+a(.» + .>)^^ = r*_(«»- = V. 

d«. iß [_f» + ^ + i^)» = r4-J- 4 B* ii 

•Üb j» + <,* + =^ = r('*+4'^»M 

Für den Parameter ift z =«, wenn wir alfo den 
Halbparameter FH (t'ig. 3.) durch p bezeichnea« 
fo iftp> = r{r* + ^fc'*) — ae". 

Ohae mich hier auf weitere Gntwickalungea 
einzulaffeo, ftelle ich nur noch ein l'aar Verglei-'( 
chungen zwifchen meiner Ellipfe und der gewobn- 
lichea an. 

ßei der gemeinen Ellipie iß die grofse Halbach* 
fe dem miUlern Veclof gleich rt ^ r, bei der mei- 
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milllern Vector and gleicfaec Kccenli-icilat (alio bei 
ßleichtfr kleinem Aclile) Ul meine LUipIc länglich«! 
als die gemeine. 

Kei der gemeinen Ellipfe iß. r = a, bei der inci- 
ntge» r = Y^a^ — e*, alfo hei gleicher grtirscii Aoli- 
fe Uijd Eccentiicilül ilt der milllert V'*(tm-, und Jl» 
daon auch die Heine Aclife = J^/-* — c», bei mei- 
ner iÜllipfe kleiner ah liei dev gemiiueif. 

Bei der gemeinen Ellipl'e iü e* = a' — i*, hei 
der meiiiigeti aber ift c' ^ , alfo bei (glei- 
cher groliicn und kleinen Acbfe ill die EccentricitÜt 
der mei)iigen kleiner ( die Brennweite aJI'o grofser) 
ills bei der gemeinen, und zwar verhalt lieh die Ko 
ceiitriciLat meiner Ellipi'e zu der Ecceulrtcitat der 
gemeineo, wie i : fi. 

Ich betrachte jetzt die Linie, welche aus dem 
Gefelze entltehf , dafa der Quotient der beiden Kec 
taren, oder Dreieckjhhenkelf immer eine conßante 
Gi-ÖfsefeynfoU, oder mit audern Worten: dnAi die 
Vcctoren immer gleiches Verhältuils gegen einaur 
der haben lullen. Wir werden dabei das Vergnü- 
gen haben « einen olten Bekannleo crrchcinen ^u 
iehen, der Manchen durch feine vielleicht nicht er* 
wartete Erfcheiiiung aiigeiiohm iiherralchen wird. 
£a ift nur Ibhade, difs jnan reiaei) Leiern beim 
Ichrifllichen Vortroge dos Vergnügen der Ucher» 
Tal'chung, was man feinen Zuhörer heim miindli' 
chen Vortrage mit geniclsen lallen kann , (elbll vei 
derben mar», iadem man ihnea «iae i'chan ToÜttäiH 
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dig geaeichnele figui: vor Augea legL 
licb nun eia Mai mchtüadern^ slTo zuvi 
Zeichnung der Figiu . 

Die Entfern a II g der beiden feilen Punkte fand 
Cr, Tou deueu die Vectoren ausgebeu Tollen , ilt ge- 
geben. Man nißche aUu in rig-3. die Liinie i'V, als 
gemeiarcbil Lüche ßaßa aÜerUreyecte, der gegebe- 
nen Enlfernuug gleich. Da blos das Yerhältnifft 
der VecLoren belUmnit iA, fo kann ibre abfolute 
triofse auch fo klein werden, dafs litt fich zwijchen 
den Punkten F und G beiubren (wie bei der ge- 
meinen Hyperbel), da daun beide zul'amraen die' 
Litiie FG ausmachen. > 

Da nun allenthalben, alfo auch Fürdierea Fall 
dalTelbe VerbüLlnirs Slatt fiadenfoU, fo theilt man 
die Linie i^'f/ in dem gegebenen Verhaltnils dec 
Vectoren in ji. 

Um die zulammengehÖrigeii Vectoren zu eiV 
halten, nird folgende Zeichnungsmethode am be^ 
quemßen feyn. 

■ Mao bel'cbreibe mit Greinen Kreisbogen, trw 
gein denl'elben^i^ in ^/ als Sehne ein, ziehe durch- 
G und /eine Linie G//, deren Lange wir für ietst 
noch unbeßimmt nehmen, bel'chreibe immer auM 
denjleiben Brennpunkte G mit beliebigen Halbmet' 
jero GH, GS, GQ, Ci^/ Kreisbogen, welche dia 
bwderfBiti Terlangerle BaGs FG in ß, T, R, F 
fchneiden, io und eben jene Halbmcller und die . 
Eehnen diefer Bogen die zulammengeborigen Vec> 
torflo, nämlich GIIuoiHJJ, foauch GSandST 
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& fludh C <3 «ud'^fi Ui' r;*w; Mit den eillcni Veo- 
toreii GH, GS, GQ u.t. w. lind die BogL-n fchod 
aus dem einen ßienn punkte G bcrcliriobea, man 
nehm« alio die erwähnten Sehnen, letze den Zir* 
kel in dem andern Brennpunkt 7^ ein, und durch« 
Ichneide JeneBogen. Z.B. man DehnieÄ2',leli!e in^ 
ein und durchl'chneide den Bogen SJ" in l/\ ferner 
»lehme man die Sehne QR , letze Jn F ein, und 
durchfchneide den Bogen QR in N a. f. w. L'nd 
Ib wetfahre man unter und üher derAohfe/Jß, und 
linke tiud rechu Ton der Mille C, To erhalt tnai^ 
die funkle*, durch welche jnau endlicli die Lini« 
ziehen kann, die dem ausgefptoche nen Geictzc g<;< 
mäh i(t. 

■ ■ An dielVr Linie ß'Ut uns nun zuerH folgend« 
Eigeurdiaitauf: 

Da (lie Vectorea alle einerlei "VerhSUnifs ge- 
gen einäiitTfr hahen, liamlich die, derTheiie der Bd. 
£■ Gji ; F^, fo folgt aus einer bekannten Eigen" 
fchdft afrr Dreiecke , tiafi alle Linien fom Scheitel 
'Ji nn^fi belieb' ff eit PunHen ehr Kurve, den f^eclot 
renwinM halbiren; j^Afhalbirt den Winkel F^G, 
lo auch JN halbirt den Winkel PNG) und Jb bei 
aUen 'ijhi'i);cn. i 

Fernep leben wir; dafi jwei enlgegaii ge&lat» 
)ind von einander abgefonderto Kurven entliehen, 
wie bei der gemeinen Hyperbel, 
' Ffrhcpi wenn wir unterfuchan, wi« grof^i fiit 
eiue'diefer KuiTsu, z, B. für die znrLinkan, der 
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Veclot GD werden könne, fo ergiebt fich fol- 
gendes: 

Es iJl surordci-fl klar, dais, fo wie die beiden 
Vecioren iwifijien /'uiid G in j4 zurammeatieH'ea 
können, lie audi jfnfeiu F und tf in der veriii'tigcr« 
tcnJJalis in/) uiidiJziUbmmeutieil'eii warden, wt-U 
dies oH'eiibai- dann äUtt findet, wean man in die« 
Tev AcliI^ zwdi Linien GOand ^Aindem gegebenen 
Vei'liiltinl'sdei' VecLoreii Ditnmt. Jede der beiden 
Kurven wird alio, nicht wie die gemeine Hypevbel 
unendliche Schenkel haben, foadern eine gtCcbtoC- 
Ceoe Figur bilden. 

Wenn nun alfo leyn i'oU 

FA - GA = FD : GD 
wo die beiden letzten, Ulteder unbekannt £nd, fo 
mulfi auch feyn 

GA — PA: GA=z GD ~ FD .- GD 
WO Mos das letzte Glied unbekannt iß, weil GD — 
fJ} = -FG eine gegebene Grufse ift. 

Diefeu größten Vector in der Zeichnung in be* 
tiiniraeu (um nicht unnützer Weife Vecloren zu 
Tuchen, die Geh vielleicht nicht mehr erreichen), 
Irage man FA aus 2 in /X, ziehe XF und damit 
jiat-allel durch / eine Linie ID^ to ill QD belUmiDt. 
Nämlich es ia 

GX : ni = GF -■ GD 



i GA — PA .■ GA 



= GD — FD - GD 



Nun noch folgende Eigenrchafl. Fiir irgend 
einen beliebigen Papkl M ziehe man die Vectoreo 
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FMunä GM ood trage FAt in MP". Adcb zieh» 
man tod y each ^ and ron 3/ nach den beiden 
Scheiteln AuudD. - ^i 

Da nun Xeyn Toll 

CM : FM sz GD : FD 
du \& GM : KM ssGD : FD, 

fo ift A F parallel miC MD. 

£s itt aber Fit//" ein gleichfchenklichetDMirck 
und MA halbirt den Winkel an der Spitse (nach 
Obigem), folglich itt Jlf^ fenkrecht MiFK. 

Da nun FT^ mit MA einen rechten Winkel 
macht, und ilf/> mit ^ F parallel ift, fo macht auclf 
Mp mit MA einen rechten Winkel^ and folgüch 
(hier haben wir den alten Bekannten) ill die Fignr 
ein Kreis qdet Tieknehr ein Paar Zwittingatreißg. 

£ii^ Paar Aufgabeni die fid^ nach Obigem leidtt 
auQöfen lalTen, find folgende. 

Die Standpunkte zu finden t V9n mto mue drei im gewmjef 
Linie liegende ObjecteF, ji, G unter gleiekem JcJUinkitrem Fki^ 
femungen pon einander gefehen werden* 

An einer gegd^enen GnmdÜmit FO iß umiet ememge» 
geh ßn em JFinkel eine Linie PH pen noch unheßimmter Längß 
gefetzte Man foU den Funkt, M in diefer Linie kefiimmen , M 
die Sehenkel FM, GM dae gegebene VerhdUnife haben^ 

Deflau den 3o. Dec. 1817, 



( Hert Prof. GiLberti 



-aer, Seki'. ll.WelleMHlffhcn Ce(*. f. A. 

. . : -■■.oupet A'nUiropoliteD betreliWil. ' ■ 
Sanaa den iT^.HIii 1817. 

^^ .«*«^ lalereite habe icti in dem Sü.tfaiide 
ijvi -Ji'J-St.a.) IJiier Aiinalen der I'll jük^äip 
^^^r-oMuig dea zuGuadeloupe aurgeluiidtiieii An* 
^^■^tea gelefeo* £s draugtea Geh mir daliei eil 
^a. ttclxftchlUDgeO iiliei- die Art der ßii Üleli u'iig 
J»- untt ähnlicher Pt'tielakten auf, wcjchen ich 
juu iMelle ia ihren Aniialeu TergÜnut zn fe^ien 
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Ich glaube nä'rallch aus. der Nalur dei Ve*-jli4« 
iweangs-MaQ'c, aus den Umgebungen dea Fund- 
mUii und aus den Bemerkungen der Herren KÖ* 
uig und Blumenhach mit Sicherheit Ic^hitefaea 
lu küunen, düTs diele Ai-t von PetreTLilit uoch Beat 
•u Tage gebildet werde. Die Mafle, wticlie'hier 
terfteiiierte, ill ein Tht-il von einem Riife, das zur 
fluthzeit unter WaC'er geletzt wurde ; Eifle und 
Sandbänke lind aber die PiinEIa., welche die Natur 
den Zoophyteu tind einei- Menge Ton (Jochyiien Eur 
Sereltigung und zum Aul'enthalt angewieTeu hat Ea 
iil fehl' wahi-rcheinlich , dals diefe GelchOpfe aa« 
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den Rth hiet anfsMmelndeD ÜDreioeo Ausivürf«a 
de> Meers ihre Nahrnng ziehen. Uiefta rorausget 
fetzt, To wird ein durch die Wogen nn diefe SleHen 
gefpühllei' thietifcher Leichnam, eirtpL-ktili fwfc 
fchen deit Spitzeu den Rifis zurZeitder liücliSert lüh- 
be etc., hier verweilen, und rr9c-hi}«ii die weiche* 
Theife rurwell, oder durch äee^elchüpfe verzehit 
wurdcii, eid Gerippe zurücklaüeu, das aüiuahlig den« 
felbeiiEimviikungcnuulei liegen muffij durch we^tlje 
Fcireoriffe und Sandbänke nurh uitcl nach in Koral- 
len- undZoophyteii-lliffe nmgellallet weiden, lier 
' id deuR-nochen enthaltene Lei tn und der phosphor- 
fanre Koik düitlen, erflerer als Loclfpeifc, letz- 
terer alsvon gleicher Balis initdeu üeiiiigenEizeag* 
nilTeii derZoophytbn und Couch j lie», das hänfigere 
AnkltcD dieler Gelchöpfe um Subltanzen ihim- 
fchen Urfprungs, wie die Knochen, begiinßigen/untt 
fornit den Akt der Umgebung mit VerlleineranpsJ 
MalTe mehr berchlcunigen, als eine bloTse lelfen« 
Ipitie. ÜoIb der Ort, wo die Anthropollten hei 
Guadeloupe gcfuRden werden, lieh in Kückficht dtr^ 
Natur des iJodeas Ton dem ^nf Guadeloupe TelbA 
fo fehr unterreheidet, giebt dieler Anlicht nocli 
mehr Wahrfcheinlichkeil; denn während Grande« 
Terre nur eine feile, aus Madreporen- und MiileJ 
^oren- Stückchen begehende Oberffache darbietMj 
erfcbeint Guadeloupe yoilig als tulkonirches Er<i 
zeugnils. Uebrjgens fcheint mir die EntdeckuW^ 
diefea Anthropolithen und die hier bemerkte Art 
reiner EutAehuagi' über deren RicbtigkeiM'ernA^I 




Cntcrluchungeu entrdiciiJeii werdbii, für die Felrcf 
rak.letiL:ui><Ie beiJcutuade Aufrclilüne litirbeiKU füh- 
ren. UiiLeL- andern diirfie daraus derUrf^ruag d«f< 
Siugetliittr-l'etietjikleri erkliirtich werden, welcbt^^ 
«ie (u den Kreid^lagern uto Paris, mit UebeiTcltea, 
WD Sciigerdiupfea zugleich auigei'uiideu werden. 






1, Von Herrn Slid I richte r HinJciIiu. 

( ISrCilirnDgcD von giiTjiruntiiuea JjgUlIinleu , noil eine Aufrage^ 

NeuÜiiai-EbiHWalile (in d. MJlic'lmO >1- sü.AoT. 18.7. ' -' 

Die Auflalze über dss äleiul'preagen mit Saud-' 

dufralz in dem 5. Stück des gegetiwürligen Jabrgao^ 

Ihter Aunaleii [B.56. S. 4a, fj veraiilalliiD mich, Ih- 
nen einige fchon vor mebrereii Jalin;o zu meiner 
KennlnifsgekommneKrl'ahrungen von geTprungDen 
Jagdflinten mitzuLheilen, weil es mir l'cheitit, daTs 
Sie dazu beilragen können, zu entlcheiden, welnh« 
von den Erklücungc» der Wirkung iockern San- 
des alfl Aufl'atz beim Spreugen miiFitlvcr, die rieh» 
tigc fey. 

1 } Eine Jagdflinte zerJprang 3 bi^ 4 Zoll über der 
Schwanzrchrauhe- Der Lauf und Schaft waren uo« 
terwurts zerrilfen, aber unmittelbar oberhalb der 
bcfchüdiglcn Stelle war die ganze übrige Ladung 
iia gehörigen Zufammenhange fltzen geblieben, 
doch der unterlte oderPuIverpfropf angefengt. Aus 
d«r Ausfage des Schützen, eines juitgtn, mit der 
Behandlung des Schicltigewehrs noch nicht vertrau- 
tHiM^niies, der eine furke fiefchädi^ung der lio- 
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ken Hand erhielt, ging herror|, dafa tt Sen P\Ma 
verpfi'opf nicht lief genug hinein gelrieben hitt«,* 
und daTs dielcr wahrfiheinlich nicht lii,-. «iif dai Pul- 
ver I'elhft liei'ahgc kommen war. Die Flinte, mit der 
er nnmiltelhar Variier Iclion gefcholTen halte, ge- 
hörte einem ondern, und war nicht rein gemacht 
■worden, daher der etwa* ßarke Pulvejpli upC in 
dem lehr rerrdkleimtcn Lauft lieh fo fchwer treihetl 
liefs, ilafa er geglaubt halte, er ßl7.e auf dem Pul- 
ver fchou feil, welches genan 2ii priilenj er lieh 
wälircnd der fortdauern Hen Klapperjagd die Zeit 
nicht nahm. Diele Vernml^ung heltliligte fich, als 
man die Lunge des Lnuf» über dem Pulverpfropfe mit 
der Länge des Lodeftocks Und demjenigen Theile 
«leffelben verglich, welcher nach der Atu;ahe des 
Schlitzen übec dem Pulver pfropfe nocli uuf^rhalb 
der Mündung herausgeragl hotte. Des PuIVeri 
konnte er nicht zu viel genommen haben, Weil er 
fioh eines Pulvermaarrie» bedient halte. 

2) Eine Jagdtlinte zeiTprang ohn^efahr in der 
Mitte des Laufs. Lftlinitlelbar über der z^erfprnn- 
genenStelle laud lieh ein lehr leichler und nur lofe 
eingefetztet PiVopl' Von weichem Papier, worin 
noch einige Scbrolkorner raTsen-, der übrige Theil 
der Ladung war durch die zerfprengfen Wände des 
Laufs weggegangen, ohne den Schützen au beffhä- 
digen, welcher iiui' eine fehr heftige Contulion von 
derKolbe des Gewehrs bekam. — Hiervon lit-fs ficU j 
keine andere Urfjch finden, als dafi bei fchrageia 
Tragsn der Flinte unter dem Arme, mit der Miii» 

Aa>J. d, FLjaL. Q, 'jA. St. 3. J. iJlitl. Si.i. O 
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iIuDg herabivarts, der nuv lofe auf das Schrot gc«, ' 
drücklePapierpfropf durchdieSchwere deaSchroti^l 
in dem vollkoinmeu reinen und ipiegülglalten Lau*'! 
fe war Torgeluiioben worden, welches in ganz glat*4 
ten Liäufen leJclil gefchieht, weil gewöhnlich aa£j^ 
das Schrot nur ein leichler Pfropf aufgedrückt v 

5} Bei einer Jagdflinte wurde man nauli den! 
SchulTe unweit der Mündung einige längliche Uilfl 
in dem Laufe gewaiir ; der Schütze halte von dei 
Kolbe einen heftigen Schlag gegen die Hacke 
kommet!. Er war vorher im Gehen geflolperl, uni( 
halte dabei die Mündung des Laufs gegen den Ci-d*'^ 
baden geflofsen und ihn dadurch mit einem Pfropf 
naffen Sandfs verliopfl, welchen Er zwar mil feinei 
finger grüfslenlhcils wieder herausgenommen hat- 
te, woran aber dorU nocli einXhcil, den'Br mi 
dem Finger uiclit ahreichen, auch nicht auufchU^leu 
tonnen, an den Wunden des Laufs füzen gebliebe| 
■war. Er halle gemeint, diel'es hohe nichts zu hi 
deuten, l^acii dem SchlufTe land lieh diulcr Saait 
pfropf nicht mehr vor. 

ich habe mir diefe ErfcJielnungen folgend«; 
Geflalt zu erklären gefucht: Wenn die unler lii^ 
und mit der Stiirke des Laufs in gelioiigera Verhall 
- uifc liehende Ladung an Pulver und Ulci feil zafanj 
men hangt, befonders keine Luft zwifchen demPii] 
Ter und der übrigen Ladung geblieben ill, unl 
wenn der Ladung in dem Laufe keiu HindemiJ 
entgegen fiehl, fo wird derScliuCa mit LeichUgkei^ 
durch die Elallicilät der aus dem eulaündelem Pufcf 



Ver lidli ifiiiwicitelinlefi Lufl foilgelcfiölietl , üin! auS 
der Miiudutjg .les Laufs mit einet Kraft heiatisge- 
tritlifii, w. Irlie Jer narh ntid nach Vermelirleii 
L.il'ltniwifkehiilg aiigainelTtfil ill. Dii-fes gel'diieht 
«war hiit eJoel- fiir lins nicht mentburetl tielchwin' ' 
(ligkeit!, ahei- dennoch in tiner F»!tge vou Verttärk- 
teil Müinelileti dei- Kralt uild Gefcluviudigkeir, Und 
Zwar ijolhwendig in der Richtung nach der Mün- 
dung des Latitr. zu, Weil untef obigen Voiaiisfet- 
2uugf^ri die iilier dem FuWer betindlithe Laßiing 
ungleich weniger Widerttand, als die Wand dci 
Gewehrs leülpt. Wenn lieh ahel üher der Ladung 
in einiger Enlfei-nnng von di-rfelhen, noch ein 
Piropi', er IVy von wilcher MuJl'e er wolle, befin- 
de!, lo entilehl, indt.n die Lnduiig diefcn PirOpE 
beriihrl) ein augenldicklicher Anfeullialt det vor- 
■warts ireibi'nden \^'irkungdes Pulvers. In dieCm 
Momente wird die lieh noch iramerfort in Ttrftarlt* 
tcm (iiade entwickelnde Kraft, Welche bis dahin 
immer nur dem l-'orttreihen des WiderAandes enge'' 
nieü'ea wnr« iilHTlchüirig, und lie mufs nunmehr 
Xeitwärl» auf die Wände des Gewehrs, worin fio 
. eiiigerchU'Qen ilt , zurückwirken. Denn dJ» Lnlt^ 
welche lieh erfl in dem Momente des Aufenthalls 
eni*ickelt und bis dahin nicht mit in Wii-lclnrnkeit 
war, wirkt nurjmehr, vermijge ihrer ElaUicilät, 
nach allen Kichlungen, erhiit aber in eben deiti 
Monn-nte durch deiiAnlloli, w.iclien die Vorber- 
wiVklarae Lnfiraalle erlitt , die Richtung rück- und 
fiitwart»; dicl'emlüuge folgt ebenlHlls, vermöge diW- 
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EJadicität, die übiige liuftmalTe, und To erfolgt 
der Ausbruch in den Wänden des Gewehrlanfs, wi^ 
diefer die fchiväclilte Stelle hat. 

Eben diefes nun Tcheint mir der Fall zu feyojf 
wenn auf die Fulverladung lockerec Sand gefeta^ 
wird. Denn liegLci- gleich unmiltelbarauf derPu% 
rerladung, l'o macht er doch keiaea zufammea-^ 
bangenden feflen Korper aus, welcher ungehioderHI 
fortgeitufsen werden kann, und er iO. dadurch w»i 
fenüich Ton einem eingekeilten oder fellgeliampded 
Pfropf verfchieden. Auch liad die kleinen Sand* 
theiichen nicht elaltifch genug; künute man ein« 
Reihe elfenbeinerne Kugeln f die Geh einander, b» 
rühren , auf das Pulver fetzen, fo würden diefe ded 
■Widerlland Dicht leiflen, dellcn der lockere San^ 
fällig ilL Die ganze Malle des Sandes erhält abei 
den Stols oder Druck nicht auf Ein Mal, fonderi 
diefer wird von der untern riiicbe derfelben nui 
nach und nach von einer Lage zur andern forlgM 
pflanzt, und hierdurch entlieht derjenige momenta 
ne Aufenlliah, welcher die Wirkung der Torwart 
treibenden Kraft unterbricht, und die Explolioi 
feitwärls hervorbringt. In fo weil linde ich dief» 
meine Anheilt nunmehr auch durch dieBemerkuD<^ 
gen des Herrn Directors P r e c h 1 1 im 7. Stück den 
Annalen bellütigt; nur fcheint es mir, daft es eu dem' 
Erfolge nicht niilhig fey, anzunehmen, dais dei 
Sand, vermöge dergedacliten Eigenfchaft, der au^ 
ihn wirkenden Kraft einen undurchdriuglicheo' 
Damm entgegen fetze, l'oudern es ill vielleicht dazul 
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fchon hinreichend, dal's die Bewegung dPi- zweiterr^ 
dritten oder vierten Saridfchicht nur Incccffive mit- 
getfieilt, und hierdurch nur ein augenblicklich«! 
Anlialleii bewirkt wird. Dafiir fpreclieii die voij 
mir augeführlen Erfahrungen , befonders die 
zweite, in welcher der lehr lole eingelf-lzte und 
Iciclite Schrotpfropf, deiTen Widerlland mit der 
out'ihn wirkenden Kraft gar nicht in Vergleich zu 
fiellen ift, allein fchon zu dem Erfolge hinreichte, 

Eine folche Thalfache nötbigt zu der Annah- 
me, dals es bei der ganz oufserordentlichen Ge. 
fchwindigkeit, mil welcher die Natur hierbei wirkt, 
nur ouf ein augenblickliches kleines Hindernifs, 
nicht auf eine der Kraft gleiche, oder lie gar über, 
wiegende Gegenkraft ankomme, um die Kraft 
nicht zu überwinden , fondern ihr nur eine andere 
Richtung zu geben. Etwas Aehnüches fclieint mir 
bei der bekannten Erfcheinang einer Explolion und 
Zündung des Blitzes vorzugeben, an d^r Stelle, wo 
fein Abieiler unterbrachen ilt; damit auch in Ver- 
bindung der Verlucb zu liehen, dafs Heb ein flarker 
Stock, der mit feinen Enden auf zwei hohl liegen-!- 
den Thonpfeifen aufliegt, zerfchlagen lafst, ohne 
dafs die leichtzerbrechlicben Pfeifen befchadigtwer- 
den, wenn man mit hinreichender Kraft und Ge- 
fchwindigkeit auf die Mitte desStocks fchlägt. Da- 
gegen halte ich die von Herrn M. Uiedrich im 
5. Stück gegebene Erklärung der Sache, nicht für 
genügend, Denn wenn die Verfchiebung und Ein- 
klemmung der ungleich gebildeten Saudkörnchea 
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genbohnen und die Convolvulus -jlrten ilire Banten 
Too Aar Rechlen zui' Linken [u.-ich roni herum ge- 
rechnet J, oder von Well nach Oll [durch Siid]^ 
lim die Stange. Tliüten dies alle itbrigen Kaiikeii- 
gOWäciiCe, fo würde lieh vermutlteii lalTtjo, dals der 
geiueiiirchnflliche Grund davon iu dei- tlien diefe 
Kichluiig iiehiiieiiden Bewegung der Erde liege, 
Äutt rankt lieh aber der Hopfen gerade enlgegen- 
geletzL von Olt [durch Süd] nach Well. Uiefe 
»ulTallende Vei'i'ciucdenheJt inufs ingewiiren Eigen- 
Uiümlichkeilen der genannten Gewüchfe gegründet 
l'eyn ; ill lie vielleicht von einem oder dein andern 
Nolnrl'orrdier fchon au.sgemiUeU worden? 



3, Von Htrvn Rcgiernngsralh le p]»t. i 

( BeoliJchlung einti Waffciliare. Sptei.gea niil SancHiefeUnS-H, j 
Meiftburg im Febmar 1818. .. 
Uie fierchreibuug einer H'afferhofe, von Herrn 
Howard, im 10. vorjährigen Stücke Ihrer Anna- 
len derPhyük, veranlarst mich, Ihnen folgende^ 
mitzuüieilen. 

Im Monat Juli des Jahres 1799 ( den Tag kann 
ich nicht genau molir angt-ben), hatje ich Gelegen- 
heit gehabt, eine ähnliehe Wnllerhole au beobach- 
ten. Ich befand mich damals, Nachmittags 4 Uhr, 
in etwa aS" 10' der Liünge und 53* 30^ nördlicher 
liielle aul freiem felde, als Iblclie hei warmer Ge- 
witterluft und bedecktem Himmel, in einer Entfer- 
nung von einer Meile fiidlich von mir Hchlbar wur- 



^P nach u 
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Sie VTBV trichtei förmig und mit der SpUae 
nach unten gekehrt, und der obere üurohmeffeB 
betrgg HngeOhr 3o Sekunden oder ä geographifche 
Meile. loi Anfange bewegte lie fich drei Mal auE 
und nieder, wobei ße lieh auch im Kreife zudre- 
hen fchieu, und migeRihr tu wie die von den Kin- 
dern aus Karten gerdiuittentn und iniidie auslirü- 
mende Wärme einer Ofenröhre gefetzten iSchUn« 
gen , nur mit der Spilze nach unten gekehrt. Die* 
fe «weile Uewegutig war jedoch nicht genau tu en« 
kennen, theila wegen der dunkehi Wolken imHin» 
tergrunde, llieiU weil, wie hekflniit, die kreistöiv 
mige flew, fiudg eine« OegeMlUuidea iu einer gewit 
fen Enlfernii'ig niebt btltimmt niehr wahrzuneh* 
men ittj wen» dell'en U^bn mit der Gefichlsjinie ia 
einer Ebene liegt , da folcher daun nur in einer ge» 
rad«(i Linie hin und her ph gehen fcheint. Nach 
diefer vertikaieu Bewegung entliand an der iintern 
Spilze ein gerQüe auf die ICrdo |lf ahleoder £UfcbeI, 
Ton etwa 3 ä£'(:undeu fJurchmeü'er, der anlängw 
durchilciitig war, ijaiiu aber dunkler wurdo, wio< 
die obern Wuliien der W a Herhole an Helligkeit su» 
nahmen] fo dfiPs lulrlie nach einer iJauep von 90 
Minuten ganz abregnete und verfchwund, Damalii 
konnte ich Über die Wirkung diefer Walferhof») 
keine nähere Erkundigung einziehen, und nachhci 
hdbe ich auch weiter nichts davon erfahren. 

lind nun iioch eine Bemerkuijg übep die Wir. 
kung des lofen Sundes beim Sleitifpreng^n , ?eran< 
laisl durch den AuU'at« des Hrn. Merian aus ßolel 



^"Rh meiner Anßqht werden die an« 
^des durch die Explolion dc6 
' tell sEufammengedriickty 
To fell an die Wan« 
ffU' dadurch er« 
ier VVäude, 
ing nicht ge« 
dal« diefe daua 
i, weuti die Spren« 
.>lg aber von der teilig« 
Oll der ßercha&euheit de« 
.le des Pulverfl ahhäi)gig iit^ 
kein^ allgemein auverlüirigeu 
uui hegründen^ Wenn der Stein 
.V grobkörnig iß, und deswegen rauhe 
fiohrloche bat v. der Sand 9ur üefetzung 
.nie Beimifchung von £rdtheilen, und 
1 ', und wenn dasfulver ebenfalls recht trockea 
. on beßerGüte ift)— * fo wird die Sprengung au{ 
ien l^all vollkommen gefcbehen. Wäre ea mit 
Keiner Gefahr verbunden» und lieisenfich während, 
der E:icplofiQn über die eigene Grfcheioung, dafii 
lockerer Sand beim Sprengen mit Sohiefspulver fo 
grolaen WIderßand teittet) genaue Beobachtungen 
aufteilen 1 (b kannte die Wahr(cheinlichkeit| sur 
Befdrdernng der WilTepfchaft auf mathematilcba 
Gewi&heit gebracht werden | indel« wegen diefer 
UuEuläiligkeit UU9 jetzt mehr nicht geßattet iß, alt 
der Natur gemäfs fie anzunehmen. 



^fm 



4, Vou.Btr?» GcigraiL und Piftt. DSfaariUtr. 
iuNc|«er gjiljerurtignr JC-öipar , liclUichl ein &tftandtIiBU 

MiDri'iiIwa%. rhiluropULkh - Elieiiiir>be onil riücbpon»^ 
iril'jlie AiificUle?. readelCchwing nagen. Wied^iholong too ,1^ 



VwfucUoQpavj'«). 
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-15 Vor'ttqderthpll) Jahreo mochte ich die JJtab«i.> 
Dchtuiig, dnli beim Strumen van Wallerdatnpfei 
durch einB eilerne Röhre iiher gliihend&Kohleu, su 
gtcich mil Kuhlenl'iiurc-, JCohlenoxyd- und Kohfp 
Jcnwafftiü«ü'-Gas eiaa gallertartige Suhßant er* 
»«uglwird,' welche icli indem erUeo Veil'uche in''-, 
Ailchei' Menge eihielt, dals das GasleiLung-Rohei 
mehrere Wale davon angeiüllt und verfiopl't wurden 
UieCe SuhlWuz lält lieh leicht im Waller auf, be« 
fiXAti l'elhLl: noch im aufgelöllen Zußande, eins» aas« 
«aeich'ieteni'ellgelchmack, tind zerfulU, ourFliefs^. 
papier liegend, in Waller und eine Materie, wel*t. 
c)ie lieh in vieler HinÜcht phylifch und chemilch 
Wi« J'o/^ verhält. Von dem Erlcheineu dc^^eibea^ 
Und dielöH ihren üigeofchalten gab ich in dem en-j. 
ftcB Helle meiner BeilriLge zur Slüdiiameirie, Jeoa 
i8i6, Nachricht. Herr Trommado iff und ein- 
fronziiütdier Chemiker haben diefen Verfuch wie- 
derholt, aber von der gallertartigen Subliana nichts 
wahrgenommen, Diefes bcAinimlc mich, den Ge- 
genllaud wieder ig Unlerruchung zu nehmen ond 
nachzuli^htn, üb vielltiiclit das GiUnge« von belbn.. 
dern früher übcrfehöneji Bedingungen abliünge. Und . 
da euigte es iich, dal^ jene galUrlarligc Subltanz 




^ 
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lurdaiiii aufU'iU und (irli Ikliihar maclil, wenn 
üliei- die gläheaden KuhUn [icli wendu iiiimar 
gut Ausgegltilietu'itäcktrkuhlen iin),'ni«hi- WuUtr* 
diimple Uieicben lalU, ali x,ei la tzl worden kÖmieiv 
und daliDi diis GasleilungH-Ktilii' iiiiiiitjv mil mug« 
liclill )(»llem \VBU'er umgi^buti erhiili. 

lias Gas, welaliei niuit unier tlu-ten Uinlta'ndeo 
^häll, iil ganz tiube^ wie Kauoli, i-ieclit ii«cli «iv 
biULem ToIr, und theilt deltillirlein W aller, wails' 
man ea duicli diidelbe llffciclitii lalsl, t-iiieti a,u(-ga* 
ficichtielen mineralili?ljtn, Jeduch I'ebv iingeuiliiuea 
Qeichmact, vevbuudun luil ücm ichwacli(>i' uitge* 
lalzener Fleirchbriihe, uud eiuen chen lolcheii Oe- 
rod], und zugleich das Veiijiogeii rail , üolddiiflö« 
Aing zu zerfetzGU, Uelji igeus gielit di«l<^'s W allc-r 
beiiiiErhilBen, iinpfieuiualilcheii Appersl Wa«K<)h« 
Jetiiuiiregas uus, Hutl lafat beim VcrdunfUit tefnert 
Kückllaiid, Uie Elgecjruliail dellUbeu , luUlau* 
res Goldoxyd au eeirtiLzeii, und das Gold durau« 
metoLlirch niedcizul'clilügen, iduIh demlelbfn alttj 
durch die flÜebtige gallertartige Subllaria, welche 
diefe Eigeufghart im hoheu Grade befilat, luilge- 
theilt it-'j-n. 

Da auch dus Wajhr heifker MinerntqueltenjWin 
a, ß. das Karlibndtfr und ha</en'Bifctener, im tVil'eh 
ßelchöpfleii Üultande wie l'chwaclie Fleiltlilirüh» 
riecht, lind ßth immer in der Nähe hrcriiieii(tt;r 
Sleifikolilen- Lager «ndel, lu ifi is nicht uinvahr. 
feheiitlich, dafs auch hier die Gegenwart einer be- 
Tondern und vielleicht der gnllerlorligen Siihüoiia 
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diefea eigentbiimlichen Oerach bedinge. Die An» 
wenduDgeiner Gold-Aullörung , von det'msntia* 
weaige Tropfen iü einige KubikzoU Waller eu brin- 
gen braucht, kann hierüber eotTcheiden. Mein 
t^reami, Dr. KolreuCeriu Carlsruhe, den auch 
Sie bald als einen ausgezeichneten Naturforrchel 
werden kennen lernen, hegt liber dielen letztenG»» 
gealtand ähnliche Veimuthungen. In einem Scbreiä 
ben, Toia )3. Januar iSiS, lagt er mir unter aai 
dem: 

„ Ich vermuthi tat mcineD rorllufig atigelieUten Verfa- 
r.kcD nad lauft aus mehreren Gründen, datt in aurcrer bideoe^ 
he>r>eii Quelle , auTter dei' (.l.eni'.rcblan Kilk gcbuqdenen Rob.' 
leplauie nnd drn übrigen Sxen ÜcfUndtbeileti , Ci 
derer Stoff" befindet, der rticät permanent elaßifch iß. Der con^ ■ 
«lenCi'le Dampf del Miueral - WalTei'i enLwickelL einei< Geruch, 
wie dleVerbre„D[,ng J» Kehle mit Salpeler ; d» frircbgercböpf- 
(« WaJTer wii Teliwscbe FIcirchbriihe, ODd d» lang gefiaadene e 
kKlUle Wair^r liecbt wie eiae Ichwacbe fehr TetdÜQtiis HirchnDC 
TOD Felllanie uod Salzrante. — VietlnicUl bildet biet dieNi-t 
tur SaUl^"" 'U^ ihren Elementen, oder vielleicht dei FuMi« 
au(' nDarganircheiQ WS'- S'g^u Sie mir hieiüber doch aock.!! 
IhroAafieht," ^^ 

Ich höbe Herrn Dr. KÖlreuter auf mein neuedi 
Kohlen-WallerlloiT-Eizeugnilsaufmerkrara gemacht 
und erwarte nun mit Sehufucht das Relullat der, 
neaen Forfchui]gan meines Freundes. Das mir von 
diofem milgetbeilte „Badeuer natürliche QueXlen- 
Kochlälz, welches iich an dt^n Steinen um dieQuel« 
leo durch freiwilliges Vertfonlien des Waü'era ab. 
fetsil, aerfelzt im aufgelölien Zullande das falzlaure. 



oldoxyd nicht. — Hr. von Gimberuat, welcher 
ch noch in Deutfchland aufhält, will nun wieder 
auch im ßadener Mineral waller cineSticknoö-Ver- 
binduiig angetrofl'en haben ; dorh hut er den Beweis 
Tou dem Dafeyn und der befuiidirn Matui- derlei« 
ben noch nicht geliefert Wahrlcheiniicli hat ihn 
das Schickinl feines Schwele! -Siickllolls etwas vor» 
iicliüg gemacht-, niiigo er diefe Tugend immer üben 
Und den deutlchen Chemikern nicht« als Wahres 
mitlheilen. 



Jena den iX. Jin. )8iS. 

Ich komme noch ein Mal auf eine Behauptung 
in meinem vorigen Briefe, den Sie in das la.St. des 
Torig.Jabrg, Ihrer fuhr gerchaUtenAnn. eingerückt 
haben-, — dafs es mir nämlich Icheint, die Chemiker 
haben bis jetzt nicht genug die Eigenthümllchkeit der 
chemil'chan Elemente beachtet, imPfa{J er unauflös- 
lich zufuyn, weil fie fonll niciit fo lalch den foge- 
nanntenSanecIloir (und den Wsll'erlloirj als einzige 
. Säure- erzeugende Urfaclie augefehen haben wür« 
den. Hätten lie ernftlich erwogen , dafs durch den- 
felben Sauerfloff, welcher in mehreren Elementen 
Sauerheit hervorruft, in rlelon andern Elementen 
AJkalilät veconlafst wird , und dalk diejenig«a 
Stoffe, welche iniJirem mit SaueWtoEF verbundenea 
ZulUnde diefe entgegeng« fetzten Eigenfchoi'ten m«* 






Cen, damit auoti fclitiii !ii illrem eleniPiiliren Zu«- 
llaiidü begabt lint), da lie ficli rail ehiuridcr rerbio» 
dt», — To wiii'deii [fie das Oewogle und die Ijican- 
feqiienz jener Anliciit eikaant, und eiiigefehtli ha- 
benj dais die Bediitijung oder die Utluch d<r Saner* 
hell, lo wie die dec Alkaliiät, nicht in dem Sauer* 
üüff, roiidern vieimi:lir i« dem Elemente, welclies 
iu l'einem mit lel»!lerm veibundeneiiKiiltatideSauei'' 
heit oder Alkaülat zeigt, enthalte« feyn inulsl«i 
und dul^ der Saueriioff (lo wie der WalTeffto^ 
nichts anders als AuHosbaikeit der cheniirdien Ele- 
mente im Waller herbeiführt^ und I'o die Bediii' 
gung e'^bt, dal's letztrc nicht mehr uliein clietuifcl), 
fotidern nun auch phylifcli d. Ii. auf den Organismus 
und die im WalTer wirkfamett Dinge leagiteti kön- 
nio. Wäreu StickttoB', Kohlenltoü', Phosphor, 
Schweröl, Arleuik, Tellur, Chrom, Molybdän 
etc., iür fich, in ihrem elementaren Zutiaude in 
einer kleinen Monge WofTers ouflÖsÜch, fo würden , 
fie ausgezciclniet phyClcli iQui'f reagiren, fo wie dirf 
Metalle, welche Alkalien bilden, in dicfem FaJltf ^ 
ihren Charakter otfeiibaren würden; aber da ihnen* 
diefe Eigenfelialt, nämlich Aüllüslichkeit itnVf'al^t 
Jer, nicht zukommt, lo können lie ihre Natur nur' | 
durch fhr cliemifchea Veiliollen kund ihun. SolJtd 
alle das Cefagie hei einem der deulfchen Chemikefj' 
welche, obgleich im I^ande der Philofophie und ds* 
her im Reiche der Freiheit des Geilles lebend, fei- 
ten wagen, ficii Ton irrigea Vorflelluagen, wenn . 
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ilicA; von England oder Trankreich ansgegnngen 
find, 211 ti'eini«n *), nocli zweifelhaft t^rrclioinef)} 
den bille icli, daHclbe citier eiiiflcn pliilolopliirchdA 
l'rül'uiig zu würdigen, und licit dabei der allgcmeÜ 

') Urrr Prof. DubcrninEr crlanbc mir hier die BeitifAung bn- 
laFngea, ilafi <lierc Be(ii<:bir«mk»it , wenn Ga andm d«} , 
deuircbenClieinikcrn wirklich .iEen.ifi.inir elnLol.ri.ruek 
G« zu rrjn Tclicint. Nur Wrnn wir duii^ rarel''llii;e Krwägi 
TOD atlcQ Seiten liir , Hod durch gtnane Virruclic Lelvhl 
^cniri Üu<I, etwa. befT^rci lu h.Ui, , HndMlj 
naiuineDe AuricLlca in der Niiiirleliro nuliiij^ebrii. Damit 
aUo KI Wüilfii, bi* die CiricD der NalurkaBdisen d.'a Ad«. 
hndel ilicll: CeberMuguug auafprecheo , iA ciuc Mt ta bil^ 
ligfDde VorCcht, Telbn wcdh iiene An^dilen mil fa viel«», 
Diulichl all die fiilEeoden vorfelragen weiden, unil geuaU«B 
Veifncbeo ziiziirngen rchiiuco. Diu beiraadcriiiiwünligen 
Failfcbritte, welphedle Nalutwiireulchaften In dt-n uenerK 
en gemacbt haben , verdatiken Et ErSralenlheilj ilein ge- 
nfamen Arbeiten aller Fbjülicr und efaon R, aller C be mi-4 
naeb eiu«lei Pba Uurl AnCcbt. Wü<u a^s'S^a aiejeuig, 
von UeißeBfreibeit fübrle, in w*lcbe mait in Dmirchland 
1 Zeil bng die l'bilorophie der Nniar bat l'eizea »oUni, 
lieu» nur la Uar »ra Tage, iiidpm Spradi - und LegrilT- ' 
' Terwirrijog die Arbeitet >n dem Katur- philoropLi/chen 
u, der d<.'D Himmel nieic:»^ l'ollie , nun faA TdioD alle 
a denirelben emreiol und in andre Gebenden da WilTena 
tr der sror»eu TummelpIStie der Geirteileecbeil, dem Püliti- 
■nnodrbantaßrrn zerffrcut hat. Da eiaberrn viel bei«emer 
ift, GehderPbanuann überlnlTen al> lie in lügeln, lugnich- 
mer zu dichlea »h zu ßiidireu, nnd viel leiebiar in TprcBli« 

I' ' rnial>VerruchenBdficrubaunK<^n aiizultell^, rohntderleiZ' 
^ IrtAbwti Hat n litl Ktiitj süiBliEb danGmiBM (Zahl, Mnali 
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bekaniiteu 'J'liolfin-hen zu erinnern; (Jala (Juockfil- 
Verosyd, Blcioxyd il. a, iiicllt pfiylirdi-alkalifch 
reagireii, weil lie I'lir fioli im Waller linauXJüsIich 
Gnd, aber (liefe Reutlioii fiigleich ausüben, wenO 
iie rfurch irgend ein Zwifcheiimiltel z.B. Zucker, 
(oder elftes durcli BiauRofF-Queclcliltier, lelztes 
durrh enis'''U''e« ßleioxyd,) im Waller auüoalich 
gemacht werden; dann dafa die GrÖlse der Säui- 
gungs-Capacität desStii:klU.ff;,, des Schweiels, des 
Phosphors uad anderer laurer Etctuenle nicht ge« 
Aürt, weder vermehrt iiooh vermindert wird, weaa 
iie mit verfe/uedenen Mengen Sauerliofls in Ver- 
bindung gehen; und endlich, dals aniser den Ver- 
bindungen der JElemente mit Sanerfloff und Wat 
ferlloff keine andern im Wofler auilüslich Und 
( wenn Ee nicht etwa da» Vermüj^en belilzen, 
diel'ei zu zerlegen und Wafrer-elementarifche Zu- 
fammenTetKungen zu werden), l'ondern dafs üe üch 
nur aiillören küirnen, entweder in einem ihrer Ele- 
mente, wie z. ü. KohlenlloQ*- Eilen in Kohle oder 

BD<] GewlchO zu Mheen, und Geh dem Vagen (Idem aaä xi,* 
Bebliclier Philofüplitc) GJi liiniu gehen.- Um uidil nugeteehl iB 
fej-i>,diirrebwi» »ach nkhl .ergfircu.d.fi wir die Anwefenbeit ' 
Ton SaixerriDlr ia den ÄlLiticlt und den Erden erA in dem 
S. iSiiS kcnni'U i dafi die Meinau^: der Sauer&off faj da« 
einzige icidifirende Prluclp, Tchoa CsH Jahrea aufgcgehoD ift; 
Oml düfa in den Waircrriuirräure>i nach Goj - LuITdi:'« aiil 
Davj'a LelicNi nicbt der WaüVrlLoiT, landein d>a aadre mit 
ibm vnbnndui« filmcnl, al* dai atddi&rcBd* BBiuIebea ifi, 0* 
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inEifen, oder in Verbinduugen, welche ihti«n ähn- 
lich find oder eines ihrer Elemente enthalten, weil 
1E.B. Schwefel-Metalle in Schwefel-Metallen, Schwe- 
fel-Antimon in AatijuoQ'Oxyd u, f. w. 

Beim Weitergehen eines unbefangenen For- 
Tchens iiher dielün Gegenftaud wird man audi ent- 
decken, dals es nicht der Sauerttoff ili, welcher 
die P'erJiältnifJc beßimmt , in denen öxydirte Ele* 
, mente lieh verbinden ', l'oudern dnls diefe ßeilim- 
mung den reinen Elementen felbll zukommt, nnd 
dufs lie abhängt von einem phylifclienUefetze, nach 
welchem die Materien lieh in gleichen Kaum-Ver- 
hitltnilTen wechleireilig zu durchdringen ilreben ; 
wie dies für einige Fülle durch Dalton undGay- 
Xiofrac fehon hewiefen worden ill. 

Es verbinden Hch 3^,5 Th. Eifenoxydul mit 
37,5 Th, Schwefell'aure nicht darum in dielen Ver- 
hflUniffeo, weil letzlere Menge drei Mal fo viel 
Sauerftoff als die erile (der Balis) enthält, fuudern 
weil 35 Th. Eifen, welche in 3a,5 Th. Eüenoxydul 
enthalten lind, mit den in 37,5 Th. SchwefelTäure 
vorhandenen i5 Th. Schwefel eine neutrale, gefelz- 
mäfsige, relbllltundige Verbindung aunmachen, ei- 
np Verbindung, welche, wie jede« andere Schwe* 
fei. Metall, 3 und 4 Verhältnille Sauerlloff aufneh- 
men und damit fchwefligfaure nnd fch we fei fau reSalze 
C eigentlich oxydulirte und oxydirte Schwefel- Me- 
tolle) bilden kann, und die darum gei'etzmäfsig il^ 
weil 35 Th. Eifen und i5 Tli. Schwefel im Uampt- 
Aiinil,d,Fb;riL, B,6ä. $1.2. 7. iSitf. Sl. 3. P 
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od^r Ga8-Jfittllatnle gleiche Volum- Gröffccn be- 
hftupten. 

Man wird endlich bei f orlfctzuiig jenes For- 
Ichens gewahr werden, dafs es mit den vielßichen 
Oxydationsgrnden , welcher melireie (alle^ EIe- 
tnenle fühig feyn follea, ebenfalU nicht recht rich- 
tig ilt, und dafs mau dos, waa hiet'ur.ler verrtaiideii 
werden foil, wird belleL eiaCehen, und üch und an- 
dern genügender erklären können, wenn man an- 
nimri't: daTs SauerttofT (fo wie auch jedes andere 
Elemenl }, lieh mit einer andern eiemeiiLaren Sab- 
fianz nur in einem^ dem f^oium diefer entfpre- 
cheadenYeThäil'iiiTe verbindet, und daU die Zu- 
lammeuretzung ^, welche dadurch liervorgeht, 
meinena das Vermögen bcfitzl, von dem einen odfir 
dem andern ihrer Elemente noch e/n Volum- Ver- 
baltniiä in lieh aufzunehmen und damit eine neue 
Verbindung S (welche oft auch noch mit diel'em 
Vermögen begabt ilt) ku bilden, befonders dann, 
veno das den chemifchej» Chorekler der Verbin- 
dung hellimmende Element von der Art ift, und 
oOch die eingegangene Verbindung (mit Saaerftoff 
etc.J die Diipofition erhalten hat, dafs es fleh zur ^ 
fauern oder alkalifchcn Reaktion mehr im Feuer 
oder iro WalTer neigt. Ein Beifpiel mag diefea «r- 
lijatern: 

Der Stielßoff'a li*nn Geh, nis Ltluiint, mit ciaain (1^'^ 
ch'Ei Vfiluin Sautrßoffb Terbiaden , nnd damil Eine ZnramnuB- 
fliUnog bilden , welche Salpettrgiu Leifit, und die wir A ava- 
nea vrallin. Dicroi^ kean «berTsn jeden feiDtr EltmanM nodi 
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«in T qIh IB- Verbal In ilj ■tirnriinini i nlmLcli tiüwtitr inm 
Slickfloff, WdJurcli dai exydirte Sticigas, eins VaibiailuDg *oa 
o-f 6 + a( = ß) hürvorgülii, aUr von SdncrftulF, woduroh 
falpelrige Säure, (iaa Zul'iiiumeiirelEUoB aus a+fi + i(r=C) 
EcLildet wird. Nim neigt Cch absr der .SÜcUlOlT mehr zuv fauein 
all zur alkalirchen Reacliun ^ milhii. kunu die Verbiodu,,,,- -von 
+ 6 + 61 wano in ihr di« vollkoinmen fjiore Heaciion g-ons 
und diiVcrioägea, &dt im WalTtr u'.aie Zerreliaag aiiriulülen, 
nach nicht gam entwicLell iß, ( wji lisi Uer lalpelricen äÜHie 
wirklich SUU Gndel), noch «'Vi lArfn Volniu eDlTpiecbeudM 
VeiJuillnili vou SauorriulF lufuchDicu, ui.d damii e,ae Tuilkoni- 
mcn fjDiF rBagireade ZitfiiDiiiaar«ltUDg ( tod I(I + i£ + i£ + 
u,56), nämliah die Sxlpetcrfäurn diifteUen. Uiejanige filpeiri- 
£• Saure, wetclie neacrlicli iron den FraniüJiiB alü ciue Heut be- 
foDdere genannt wuvde, uud iu der la und i,äi rnibalten Tiod, 
null beiracluet werdeo all eiue ^ erUnduui; von a + £(Salpe- 
tei^ai ) tau a + b+b l uolWer r.lpeiHgen Säuit), ähntich der 
Verbindung vou Kuhlen »jd mil Kohl euüi are, welche die Saaer- 
kleeTauce darReUl. 

Nach dierer Anliclit giebt es daher weder Oecj- 
dii/e, ibndei-ti Halt ihrer nur Veibiaduageii von 
Oxyd mit Melall, noch JJyptroxyiley landern Halt 
ihrer Verbindungen des Oxyds rail einer duich das 
Volum-Veihallüifs des erllen beHimmteu Menge 
Sauei'ßoffs, welche lieh als fulche daduicli erweifen, 
dal's lie im Feuer SauerliuQ'gaa und mil Solzfaure 
behfludelt Chlorine ausgeben. Uals olle diefe Ver- 
bindungen, welche lieh als lokbe leicht durch Ver- 
fuche darthuQ lafleo *J, deo Verbiudaiigen der 
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imtlVtrL,, 



1. B. I VertiSlftiift, ~ ni3,6, Qnacknibero«jd 
= 9&, raallUilWbaB QuickBUier* Uo* lulkmin«? 



Herrn ProfelFoi Knocb** In Brannfchweig Abhand- 
long über Pinäelfckwingung übetrarchio mich. Sie eni- 
hnll inilefTen doch mehr Gediegenes, ah alle ffühem ver- 
kündigenden Abhandlungen über dicfen GegenTland, und 
weit mehr ala di» Schriften über den togenannten ihieri- 
tchen MagnetismuSt ^'elrhe jetit hanEenweire wieder her- 
vorgehen. Knocli's Bcuierkung, dafs der Pendel um» 
gewiiTen Umfiänden fch werer, alfo wie er meint, von derUn- 
terlaga angezogen «erde, mochte rvohl die Folge von Aua- 
flTömen der Fleeirifiiät oder von didnrch veranlarsier AI)- 
nähme der Muskelkraft der Finger l'pitien , iivifchen wel- 
chen ergehallen wird, feyn, wenn nicht etwa fonfi eins 
Täufchung obgewaltet hat. Ich habe mit Hülfe einer felir 
ftinen Wage iihd unter Unißänden, welche das Ans- und 
lieberfirÖmen dir ElecIricItLit des Körpers bedingen foU 
len, diefe Angabe mit verfchJedenen mi-talliMieniSubliai 
sen, von denen man weifs , dafs fia Ech ckemifch anzie-'' 
Iren, geprüft, aber nichts wahrgenommen, was auf sitt 
Schwererwerden des hängenden Metalls durch ein ande«-' 
res darunter gelegtes gedeniet hättej wogegen eine nitf 
einem fchvvarzen feidenen Tuch geriebene Glasröh] 
ner Wogfchale von unten genähert (liefe mit einer Kraft 
sning, dafs eine Laft von 3o Gran, womit die ander« 
Schaale belegt war, fchnell überwältigt wurde. Diefi 
beiden Verfuche kimnen freilich, ich geftehe e3 g8rn«| 
olchiE entfcheiden', aber es bleibt mir ans andern Grün- 
den das Ganze, eigenilidi dat Ausflrömen der Electricitäjl 
de* ihieriEchen Körpers, immer verdäcliiig, obgleich idt 
fonft an dam Dafeyn und Thäligf^^n dyr Electricität in 
thierifcben Körper To wenig wie ein anderer NaturforfcluiB 
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zuelße. Ein Tcliagendea, d. h. bejalicndei oder vernei- 
nendes Refiiliat, würde Üch erhallen lalTen, wenn der 
Experimeniator nicht ficli uUein, londern eine ganze nach 
galvanifcber Keitenordnung angelegte Batterie von Män- 
nern and Weibern oder beJTer Jungfrauen zu einem Pen- 



ddyerruch anwenden könnte 

pofiliven, eine der li;ti(etn aber 
te. Auch ein Experimenliun cn, 

tliierifclien Magnetismus könnie j 



und Hell zum entladenden 
LI nejiflliven Vol mach- 
über den foge^qnnten 
einer l'olch(;n intellcc- 



i: unternommen werden, nur 

:i ficli kränklich befinden, denn 

r Erregung jener Wundeikmft 



tuellen gaLvanifcben £ 
murrten hier alle Feciorei 
diefes loll die Bedingung z 
leyn. . . . 

Icl) bin endlich im Belitz einer DavyTchen ^irA^- 
htits- Laterne gekommen, und To in Stand gefetzt wor- 
den, das I rincip und die Eigenfchalten derfdben durch 
VeTfuehe meinen Zuhörern darzulegen. BL-Ioiiders hc« 
lehrend ifi der Verfiich über das Ausltifclien einer Flam- 
me durch einen Metallring (Annalen »817 Stück 7.) 
Letzterer braucht nicht fo tlein zufryn, wie Davy will, 
jedes gewOlinliche Kerzenlicht kann ausgelörcht werden, 
wenn der King von einem Üarken Draht {von EifcüJ gc- 
maclit worden. Auch das Fon^^lühen eines glilhendea 
I'Iaiindrahts in KnallluFi oder in mit Aeiherdnnli erfüllter 
, atmofphadrcher Luft habe ich recht fcbCn geCehent be- 
t Tondera in letzlrer, in WL-Icher üch zugleich e!ne bläuli- 
' ^ che bandförmige [ehr hi^ifä»' Flamme bildef, wf:iriie tthef 
den übrigen Gasraum nicht enlzündei. Letztes' §efchicht 
aber bei Anwendung, des Schwcft'NAtfcoLol«. 





IX- 

r Sttfi' und Scfineltgläubiger.l 



^ ^1- ^ BM CiR wiirlUcbi Ücbiirelxang cid« Anf- 
„inm J« TOTJahrigni Hcflr, tod Dr. ThomroH'i 
'a,uf-ij , ohne irgend eiar zweiMoJe odat intl*' 
Hiuag(und iiiHTn.Delamelheiie'i pl>>[iV.Zcilfelir. 
•«it VMOlknuug dcT Gli»bn'rirdigkdt deiVerf.) Relit, und 
^1^ t« Nib und Frammcn der vicleu FrcDnile dn Wuader- 
DBMf BDI, hier bei Tcirnl». Gilbert. 



Jltfierordentlicher Fcdl von einem blinden Jungen 
fVauenzimmery welche durchikreFinger/pitsen{aua 

der Ferne) lejen [und durch Glas fe/ien) lann. 

Ein Scbrcibtu du Ehrwürd. T. Glover an Di, Hkoadon. 




Slonjharß den iS, Aug. 1817, 

JV's ich neulich in Liverpool zum Beruche war, halle ich 
eine günAige Gelegenheil, Zeuge von der Ausübung dues 
«uberoril entlichen naiÜTÜchen Veimügeus zu feyn, wel- 
ches ein blindei junges Frauenzimmer, Margareihe 
WEvoy mit Namen, b^firzt. Durch die Eilten meiner 
Fieunde bin ich veranlarst worden, Uinen die ReTuIiaia 
meiner Veiluche cum Einrücken in llire Annalea m übet- 
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Ohne eine mediciniCche Eriäblang dicfes raRderb»- 
xen Falles ( welche dem Publikum eilte gefchickierv H«nd 
lielern wiiril) geben zu wollen, führe ich nut kunlicli 
und vorläußg an, dafs M. M'Evoy aaa Liverpool gebür- 
|tig aad ohngefahr 17 Jahr alt ilt. Si« ward blind im Mo- 
latjuui ilii6, nach einer Krankheit im Kopte, die für 
* Gehirn waCTerfacht gahalien und als folche behandelt wur- 
de > und von iler tie durch einen Ausiluli am Ohren und 
Nefe ziemlich befreit ward. Seitdem iß die nämliche 
Krankheit sweimal bei ihr zunickgekehrt , und lie jedei 
Mal durch eine ahnliche Eatleerung von FlülTigkeil davon 
befreit worden , von der j wenn ich nicht irre, ein Th eil 
durch den Dr.Bofiock analyfirt worden i(t. Von der Zeit 
dcE erften Anfalles an ilt fie völlig blind geblieben, und 

»etwa in der Mine Okiobers 1816 entdeckte lie zuorft 
Burch Zufall, dafs He lelen konnte indem fie die fiuch- 
ftaben einet Gucba ber&brie. -'^ 

L Nachdem ich ihr die Augen fo verbunden halle, dafi 
IcD verGcbert war, dafs auch nicht ein LichtTirahl in die- 
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[elben dringen konnte, fiellte ich folgende Verroche an, 
die mehrrten vorher nicht verfuchl worden 
varea, und deren Refultate ich auf der Stelle niedergo- 
jchrieben habe. 

, ; Ftrfuch I. Ich legte ihr 6 vcrlchieden gefärbte 
Oblaten, die zwifchen zwei Hatten von gemeinem Fen- 
flerglas befefiigt waren, vor, und fie nannte die Farbe ei« 
ner jeden genau. Ungefragt zeigte fie die Sprfinge und 
Ocß'nungenin den Oblaien. Ala fie gefragt wurde, wtib- 
tend lie die Ohcrllnche des Glafci über der rolhen Oblat« 




bvrtlhrte, ob <3a* daruat« liegende wohl ein Stück roili« 
Tuch oder Papier fey , antnorteto Ca: nein, icli halM 
et für eine Oblal«, 

Verftuh a. Sie berdiricb die Farbe und Gefial 
dreieckiger, viereckiger und halbrunder Oblaten, die aal 
gleiche Weife zwifdien twei Glasplatten btfefiigl waren.' 

fer/uch 3. Den lieben primiaiircht^n Faiben, du 
auf eine Karle gemalilt waren, gab lie folgenile Na(neii|l 
Scharlach, Lederfarbeii, Gelb, Gran, Hellblau, Don« 
kalblau oder Purpur, Ulla. Da die Orangenrarbe febd 
ausgegangen war, fo war der Ausdruck Lederfarberi 
{bnff) derselben wirklich angemelTen. < 

Vtrfwh ^. Es wurde durch ein Prisma einFarbenj 
fpectrum , znerß auf den liücken, d^nn anf die Fläche Ufi 
rer Hand geworfen , und fiu befchrieb genau diä verfcbie 
denen Farben, To wie auch dieSiuUen, welche fie auf ih« 
jer Hand und ihren Fingern einnahmen. Sie bezeichneii 
die Augenblicke, wenn die Farben beim zuT^lligen Von- 
Übergang einer Wolke fchwach, und dann wieder lebhaft 
wurden. Bei einer Gelegenheil bemerkte fie, daTs elwali 
fchwarres auf ihrer Hand war; als fie aber wahrnahn^ 
dafs eg fich bewegte, fagie lie, 09 [ey der Schallen ihrs£ 
eigenen Finger , welches richtig war. Die prisiiiatiTchn 
Farben machten üir dm grüfsle Vergnügen, das lie feit ihf 
rer Blindheit genoüi-'n liatie; am wenigßen vergnügten fi 
die violetten Strahlen. Sie halte noch nie in ihreciLebeli 
ein Priinm gefehen. 

ytrfiuk 5. Das Prisma wurde in ihre Hände gel 
und ße arUärte e« lur weilses Glas : als lie es aber Jre 
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Tagie Re Toglcich ; nein, es ift nicht weils, es ift getirbt, 
ea hal Farben in fich ; und lie beEcicbnete niit Ihrem Fin- 
ger die gebogenen Farbenfireifeii; fo nannte fie fie. Auf 
der Seite del Prisma , auf weiche Oie Liclilfirahlen »uerft 
auffielen , kannte fie keitie Farben entdecken. 

V^trfiick 6, Sie bemerkte die gefärbten Ringe, (tia 
iich durch Zuramniendrücken zweier polirter Glatplatten 
bilden, und Tagte, lie fühle i dafs fie am Kande ihrer Fin- 
ger vor denfelben flöhen. 

Ferfnck ^. Um lu fehen, ob fic Farben im Dnn- 
kcln entdecken könne, wurden vor ihre Mände, als fic lie 
unter einem Koptkiiren hielt, verfchiedene gcrarbte Ge- 
genfiände gebrfichl. Sie fehlte nun immer, alle» erfchien 
fchwarz. Bei einer Gelegenheil faste fie von einer grü- 
nen Karte, fie fey gelb, 

Ftrfiuh 8- Sie las eine oder zv ei Zeilen feinen 
Druck, indem fie die Buchfiaben befühlte. Dann, las fie 
durch eine convexe Glaalinfe von 14 Zoll Brennweite, ali 
das Buch 9 Zoll von ihr entfernt war. Dabei rieb fie ge- 
lind die Oberfläche der Linfe mit ihrea Fingorfpilzeil. Sie 
ließ weit leichter durch die Linfe als ohne dicfelbc, und 
Tagt, die Biichltah>'n erfchienen gröfser und all ob fie auf 
dem Olafe gedruckt wären. Es wurde auf die Zelle, diefie fo 
eben las, ein FedermefTer gelegt, fie bemerkte es [ogleich 
und benannte es. 

f^erjuch 9. Es wurde iht eine concave Linfe in dis 
Hände gegeben. Sie verfuchte durch fie in etner Enifer- 
niing von 7 oder 8 Zoll zu lefen , Tagte aber, die Buch- 
Haben feyeii alle verworren. Als He die Linus nach und 
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nacb gpgex dasEucU hinbewegie, erkannte lie endlich äie- 
nitiemerliieaberidars fie fehr klein erfciiienen. Sie, 
konnte Dictil gut lefen, bis das Glas auf daa Papier gelegt war. 
f'trfuch lO. Gewülinlichen Druck Ui fie, indem 
ße die obere Fläche eines Stücks von gewölinlicbeiiiFen- 
licrgla« aiifüblte, welches (ie 1.2 Zoll vom Bucht! entlernt 
liielt. Bei einer gröAern Entfernung konnte fie nicht le- 
feiii weit leichter abet konnte Ce dieres, wenn das Glas 
dein- Bliche näher gebracht wurde. Auf gleiche Weifa 
erkannte Tie durch das Glas verfchiedene MünEcn, die 
vor He hingelegt waren, Tagte bei welchen das Bildnifii 
bei welchen die llückreite nach oben Jug, zeigte die Stel- 
lung des Wappens , der Krone u. f. w, , las die Jahrszuhli 
und bemerkl ungefragt, daü eine halbe Guinee gebo* 
gan war. 

Vtrfuch II. Als Jie die Finger ans FenTier legte, 
bemerkte ße in einer Entfernung von 36 Fufs , zwei ttn- 
längK zugehauene Steine von gelber Fnrbe, die auFein-« 
ander lagen. Sie befchrieb einen Manu der - in 
der Strafte arbeitete, zwei Kinder die zufällig vorbei 
gingen, einen Karren der mit FäCschen feinen amerikani- 
fchen Mehls beladen war, einen andern mit Zuckerhß- 
teni einen dritten der leer war, ein Mädchen mit einem 
kleinen Kinde auf dem Arme n. f. w. Einer von dsrGe* 
fellfchnft wurde abgefchickl, um an verfchiedene Siel' 
len vor da» Fenfter hinzutreten j lie bemerkte jede Ver- 
änderung der Stelle fo fchnell ala wir durch das 
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lOn mittler Griifäe erfchien ilir, 
; Entfernung von SSFuTs, nicht 
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höher ah zirei Fufs, als er ßch aber nuhr nSfierie, be- 
merkte fie, lie fEIhle, Aäh er gtörser werde. Alle Go* 
genüätide errchienen thr wie auf Glas geniablt, 

Firfuch ta. Ein Zierraih von Stein in Geflalt einer 
Orange hielt lie für eine wirkliche Orange, indem üe djf- 
felbe in einer Entfernung von a odi;r 3 Zoll , durch das 
ebene Glas befOlilie; in der Eoifernung von i5ZoU er. 
fchien fie ilirnicht grfifser als eine Nnfa, und bei 
3o Zoll Entfernung nur noch in der Gröfje einer Eible, 
wäbtend der Glanz der Farbe unverringert blieb. 

yerfuck 13. Bei Berührung eines flachen Glasfpie- 
gvlf , r^gte fie, lie fühle das Bild ihrer eigenen Finger 
und fonlt nichts. 

ytrjuch j^. Wenn fie eine fincheGlaiplatte 3 oder 
4 Zoll vor dem Spiegel hielt, fo war lie im Stande du 
znrücVgeworfene Bild ihrer felbfi zu bemerken. TVurde 
der Spiegel allniählig weiter eniferni, fo wurde, wie lie 
fagle, ihr Geficht kleiner, Alle Gegenwände ertcheinen 
tihr immer, wi« eän Gemähide auf dem Glafe, äu fie 
berührt. 

Verfucb 13. Sie bemerkte durch ein flachet Gl.ij, 
wie zuvor, das*BiId der von einem flachen Spiegel au- 
rückgeworfencn Sunnej auch die Sonne felbfi. Sie ward, 
wie fie Fagte, dadurch nicht geblendet, fondem fand ei 
fein angenehm. 

Vtrfuck 16. Sie befchrieb genm die Gffichlszüge 
xweier Perfonen, die fie vorher nie gefehen halte, in- 
dem fie das flache Glas 3 oder 4 Zoll voll den Geliebten 
derfelben hielt und es befÖhhe. -'i4fc|fcj «, 
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Vtrjuchtf. Verfchiedeae kleine Gegeafiändi 
den ihr über den Kopf gebtlten , tinit fie erkannte fie alW 
durch ihr flaches Glas. Bei einer Gelegenheit fragte li^ 
weifelnil) ob ein 3 Schilling - Stück nicht eine Guinea 
lev i B^^ "^ "^^^ ^" '^'^* höher hob, und ea dem Gegi 
Aande näher brachte, verhelTerte he ihren Imhum. 

J/erfuch iH- Sie war nicht im Stande, Farb^ 
durch die ^unge lu unterfcheidcn; wenn he aber die 
ihen, gelben, blauL-n und Meiisen Blätiur verfchied< 
Blumen EWiCchen den Lippen liielt, To fagie he die 
does jeden genau. 

f^erfuch i$. Sie unterfcltied genau poliriej Glai voa 
natürlichen Kryftallen, durch Berührung, Sie erkllir^K 
drei verichiedene SpicJereien für Glas, die man für Slei 
Behalten hatte, und ali man fie nachher durch eine Fei] 
iinierfuchte , fand /ich, dafs ei Pafien waren. Si« UDtei 
fchied auch Gold, Silber, Kupfer und Siahl; desgldcb^^ 
Elfenbein, Schildkröte und Horn. Gold und Silbef^- 
Isgte he, fühlen fich feiner an, al« die übrigen MotaUi^ 
Krylialle derber und feiler als Gia». 

Verfuch ao. Zwifchen reinem Waifer und ein« 
AuQÖfung von gemeinem Salt in Waifer, konnte firf 
durchi Gefühl keinen Unterfcliied entdecki 

Diefe Verfuche wurden in dem Zeitraum von drei 
Tngen , da ich die Gelegenheit halle he txt lehen , hänüg 
wiederholt nnd abgeändert, und immer mit dem nämli- 
chen Erfolg. 

Noch muh ich bemerken, dafi diefu Vermögen 
Farben und Gegenßäiide lu umerfcheides, zu «inec Zat 



vollkomnner iCt, ala lu der Badern^ manchmal fehlt ci 
plöulich und «Än£)icli, und dann, faj^l lie, errdieineUir 
jedes Ding fchwarz. Dierer plöizticbe WechM fehlen ihr 
Aelinliclikeit zu haben mit dem, wenn, wie lie lieb noch 
«rinnerie, ein Liclit ausgelörcbl wurde und Ae dann in 
Finfiern war, Sie fagle, dafj ilir Niemand gelehrt habo 
Farben durch die Fing<.-r mi unterfchciUen j doli aber, alt 
tie zuerfi FarbiD durdi diefea Orgati erkannie, Ce bui der 
Aehnlichketl der Entprmdiiogeif mit dentin , die Tie vor~ 
mals verniiuelCt des Auges gehabt balle, fich überzeugt 

■Utile, dafs es die und die Farben waren. 
h Atu den vorhergehenden Tiiatfadien Tcheint ta ei- 
eilen, Oats Mifs M'Evoy vermiiielß ihrer Finger Wahr- 
nebmangen hat , die deuen ähnlich find, welche nun ge- 
wohnlich vermitiein dei Auge« erhält. Ueber die Art, 
wie he diele Wahrnehmungen erlangt, und dieNothwea- 
digkeil, dafä, wenn he den Gegeiißand nicht wirklich be- 
lührl, ein durchfichiiger Körper zwikben ilir nnd dem 
Gegenftandcfeyn niuls, will ich niiih in keine Maihmar^ung 
einladen. Nur babe ichxochhiniiuuFQgen, dafsfie keinen 
hcbtlichen Beweggrund ba>, darauf auizugehen, die, wel- 
che fie beluchen , zu beirfigen, wenn fohh ein Bctruf 
P..>glif.h wiire. Sia ei^!jH:i keine Bdohmmg von den fia 
^.Tuchenden. Im Gegeniheii macl» die blofic Gegen- 
,, Jtt eine» Fremd n he eine Zeit lang fehr tinruhig; Is 
M-ach nnd zärtlich iß ihr Gerund hell^zurtand. JedA 
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u lagen, düfs einige der Tie Beruclien^ 
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». .A*« einem zwei Monate Jpäter gefchriehenen- \ 
Briefe aua JjiverpooL 

— — „MiTs M'Avoy ift noch immer der allgemei- 
ne GegenEtand des Gerprächt in Liverpool. Die Haupt- 
[ctiwierigkeit fcheinl m feyn, lie hei den Verfuchen völ« 
Irg blind lu machen, da Gold fehl äger hau leben mit eini 
[cbwaraen Flecken darüber (go^^/«f^ hierzu nickt genüg« 
** verfiichie diefe und fand, daii lie fehen konnte, weQ 
diefe Mäutchen nicht ganz dicht an Aas Auge «nrchloITesI 
fie nannte die Farben und las, wie Mifs M'Avoy thut.*4 
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X RaU'Kryßalle. 

Am 11. MOT. >Si7 fand t'ia Bürger ia Pribut i 
i>iim Auigi'sbcD iJei Gruad« lU einem iieuea Gc1^'ül , _.. 
utmHaule illei Miucrvrcrk, und notet dfn>rell>«i c\ac KoHgräl 
if yall gelürcLlea KilU , der hier weniElleDi 2 Jahrhunc 
tti iler Erde eelEjren hoben ninble. Der obere Theü 1 
Kältet, der nuter« aber, der wuDigrtta* 6 FuS unltr dem biahe^ 
i-igeu HiutHor lag, noch feuchi. E* fsnden Cch in dem Kai 
fiinimeiDiIe Blallcheo , wie MaricngUi, docb hiriet , und §tlSyi 
ilere. lomTheil fchüne duichGehlige, ILrjfwUe, von denen meh- 
reiB noch in Kalkt Gtiend auOicn-khti iretdeii. (Zütiug>~B»- 
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Es hit den Hemi Obir-ApoiLakH Or. Dnchncr Is 
HnnGhcD beliebt, in cIdcid PliarniHCCUIirctica luUlUgenitbUll, 
> welclio Jem i«lit auggegebeuco Deccmburhftle ■»■& dn Nema 
Joani. fur Cliomi« u. Th^ßk voo Scbwejgger bcrgebuodeD iß, 
mit allerlei Albcrnbeileri »uiuilicJitira , Bad einen Tod gegen 
mich aninuebmeli , der Geh ia dem Maude dei Herrn Ober- 
Apothekers gir rondei'lar amuiaimt. Zuu ^eiff Id : „ E> iA 
„ mibegteiflich, wie ein Mann, wl« Gilberi, der auf fo *iel Adw 
„lung Anffrucli manht, Tich nicht Tcbämt, folche filüfiea ra 
„ gelcn und offentlicli zu fngen : Gehlen babe wed« Oeifi nooh 
„wiirtufeUaflliLha und snjete Bildung befeffen , weil er mit 
„Gilbert niciic immer gleicher Meinang wu. Wie feliwadi!'( 
Odeit „Die B«!ehrie Well kennt die VerLandlungen wegen 
„Wiiiletl't Chemie nud wegen itiller'* Verfuuben mit Baguellen, 
,^Pc<..UIti etc. Et ißbftannt, daA GchUn jedeiieit a*cl) 
,, unbefangener Üulerfuchuag lelbli detjsuigen , was ihn) nebe- 
„ greüich vorkam , firebte , walitend Gilbeit abrprecfaend übet 
„ all et lu urlheilen gewuhul ift, wai «u&er der SphSre Teinur 
„BEgiitfe Uegt." Die Sphäre dar Begriffe eine« PralelTuts füllt« 
frtLlUh wohl nloUl kleiner nU die dei Herrn Ober - Apolhekr» 
Teju. Dach wer but nicht fdion oft Gelegenheit gehabt, dia B*^ 
rchcideabeii zu bewundern, woiuii in einer Klike Einer den An- 
dern pieili, fein eigen Lob geUend macht, nnd andere, die fuh 
gegen d» ünwefeu erklären, tU iguoriren oder rail Derbheit über 
die Seile zu fchieben vetltchl, „ Wal aber bleibt ( bemeikit ich 
im 11. «orjihr. Stücke meiner Anu.il. der nj!. S.3oi.) Biogra- 
phien und felbfi fogenannten Elo);» für Werlh, wenn min nicht 
■Uf Wahr bell und lichlige Würdigung ballen will?" und ia 
Üierera Sinne feine ich dutl dem rofennen einer KLke einige Br. 
licblignngen und ItemcrkuDgeii entgegen , welche Geh aaf mein« 
cbemaUgcn VtrbrillnifTe in Halle belügen. Und Herr BuduiCT 
hat die Slicu in fageo : „ ich bStte mit feiudl'ellgeu Aeu^ernu- 
„Een G«Ucu Andenken in_befudtln gefuchti lio wüiilfq aUiiil- 
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TirGUi Halle (Reit), der £ini 
der medicioircbeii Klinik} «nfia 



giUren." leb aQfiertB, m t*J lair 



»ifehe 



nJ die 



!> datu habe hergeben köu 
t klinircbeo HotpiiaU der I 
. GebUUen (yerriebl Ech .U'< 
en r<ilUe, heb 111« Tolchea 



1 



feuen xu lalTen) — and Herr Bnchner 
tagen, „a* werds mir aucb wobl iinmr 
„die Seclion ein» C 
„iDg baben, und d> 
brauch! werden küi 
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-eir>i lich To weil, ID 
mer dn Bilbfel bleiben, wis 
HeilunE der Kiaukheiteu Be- 
lt, der kein Doktor Tb j, ge- 
e del Herrn Ober - Apotlie^ 



keri gegen mich gebt felbft ia weil, mit nachinrülimen : „ich 
„meinle, die ErfcbeinnDgeri der Wünfcbelrutba , dea ihierirchen 
„ Magnetit mal u. [. w., beruhtea nur auf Trog und Tüurchanß,'< 
mich III belehren, „daft man aucb du anfangs UneikUtlicha 
„onlerruelien inülTe," und hiuiniufügen, „yon einem Manne, 
„wie Herr Prof. Gilbert , der feine Befnugenheil rchou bei meb- 
„lereo Gelegenheiten bloi gegeban hat, ili et nicht lU erwarten, 
„ dar* er folcheu Unter fuchungen die Hand bieibe." Man Gehl, 
der Herr Ober 'Apotheker meint gegen mich die finlle einer Ao- 
btnn Notar TfieleD in köuneu , Tcheiul ibet nicht gewahr m 
werden, dili ihm da* ungefähr fo ficht, ftb aiacu bleienten Vo^ 
gel du Fliegen. 

Iiüf iJg dcD aCt MarL iSlS. 

ainert. 



ANNALEN DER PHYSIK., 



JAHKGANG 181«, UÄiTXE,6 STÜCK. 
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feier die Richtung der jiugen; 

von dem 

Uireklor ViETU ia J^eflau. 



^umrollkommene&Zußande desaarten und kanft* 
Tollen Gelich UorganS) gehört nicht nur eiae IVhler' 
freie Einricblung des Augenbehällnißcs lelbft umi 
der darin eiitba).teuen Haute und Feuchtigkeiten, 
Ibndet'n auch des raechaDifcheD Apparats, wodurch 
beide kugeirdrmige iJetiültniiTe bevegt und gericb> 
tet werden. In beiderlei i-iinficht ili das Geliebt»- 
organ bekanntlich einer Menge yoa Fehlern unteN 
wovien, weiche llieils augeboren, theils angewöhnt 
werdea, derer niciit zu gedenken, welcberoa 
Kraiikheilen und VerleUungen u, dergl. herrühre*. 
Abb»1. d. P».;6i- 8. 60. »i. ä. 1. ttiiS, Si.ä. Q 
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Dii Feblei- dev Bewegung und Uichlung dss Aug- 
opfels lind meißens Sache der Angewöhnung. 

Guhürig gerichltit ill ein Auge, weon die Ach- 
TedelVelben, d. h. die auf die MiLte der Hoi'nlioiit 
feiiti-echle Linie, den Funkt tiiiTt, der eigeullicli 
gefehen weider foil, l'aifch gerichtet ifl ea, weun 
diefe Liuic den Punkt voibeigeht. 

Gehörig geiichtcl lind beide Augen, wenn ih- 
■re AchTen lieb in dem Pankt Iclineidea, weicher 
eigeutlich gefeheu werden foil. fuUch gerichtet 
lind lie, wenn diel'er Uuichrchiiittsjjunkt der beideib 
Augennclifen näher oder entfernter nls der vilirte 
Punkt, oder feiUwärl» dcOelben lullt. 

Hei falfcherKiehlung der Augen können wieder- 
meiitere Fälle SinLt Kiiilon: nämlich , entweder iii 
daa eine Auge gehörig gerichtet, und nur das au>, 
dere lulfch, einwärts oder auswärts; oder beide Au-, 
gen lind falTch gerichtet, und zwar entweder beidai 
einwärts, oder beideauswürlii, oder eins zu febr ein*. 
- wdrLj, das andere 2u fehr auswürts. 

Die Erfolge, welche diefe rerfchiedenea Klclta. 
. tungen auf das Seilen haben, lind verlciMuden, ja, 
nachdem das Auge TelbA fehlerhafi oder richtig J>»«, 
lV;halfen iß. ^ 

Wenn z. 6. die Achfe der Kryftatllinfe nioiit' 
in der fenkrecht durch die Mitte der Hornhaut ge-, 
henden Hauptachf» dea Auges iiegt, fo kanu daa 
Auge hebet was feitwärla richten mülleo, um den 
.vifirUn Punkt gut au fehe'n. Uies mag bei angc> 
boriiemSchitrlcii der Full feyn. 
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1ft aber das Ange an Geh richtig gebnuet, to 
wir«! bei jeder Kichlung der Gegenfland, den die 
Achfe des Auges trifft, am deuLlichßen, die iibri- 
gea feitwärts liegendea aberwerdeii mehr oder mia- 
der unr ollkommen gelehen. 

Die Erfolge der verfchiedeneriRichtungeD beim 
Seheu mit beiden Aageii, beLreffetirfi'e einßicheoder' 
doppelte Erfcheinung derQegenßände, und rerdifl- 
aea rorzügüch erörtert zu werden. 

Man findet in den opliichen Schriften dieles' 
Phänomen anf folgende Artbeliimmt, wobei aber^ 
wie ea mir l'cheint, nicht auf alle Umllunde Kiick- 
iicht genommen wird: AJanJe/ie r.ämlic/idiejeniffen 
Gefferißände einfach, die im Horopter liegen; die 
andern aber doppelt. Horopter aber foU die Ehena 
bezeichnen, welche durch den Scheitel des Win- 
kels, den die Augeuachfen bilden, feiikreeht auf 
dell'en Ebene gefetzt wird; alfo dieEbenc, die fenk- 
recht auf das Dreieck ^BP Ftg. i. durch den Punkt 
i' geht, deren Durchfchnitt mit der Ebene dietea 
Dreiecks durch die Linie S?' in der Figur angfge- 
ben iH. Man left unter andern den Artikel: „Ho*' 
ropter^^ in Geblet's phyfikalifchem ff'örlerbucAt' 
a, Th. S. 65a. "* 

Ob nun diefe Erklärung, oder ob die CrkliU 
rttng als willkühriich angenommen die BeHim-** 
muag des einfachen Sehens richtig fey, mülTen wir' 
hier kürzlich erörtern. '• 

Znvörderli ili daa richtig und dutch gemein« ' 
Erfahrung ausgemacht, dsü der Punkt Prig.2. auf ' 
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welchen beide Augen gericbUl lind, ndet Wq die 
Augenachfcn ficli fcbneidea , eii^acb «efcbsiotk 
Uieler einzige Jfunkt, worsui' jedes Mal beide Au- 
gen gerichtet und , und dellen Jiildev auf den NelK> 
hauten gerade der Pupille gegen iiber liegen« mrd* 
ToUkomnien beitimmt und eiui'Qch gefehen. 'War- 
um? das willen wii- nicht. Was. man darüber ge-' 
Togt hut, ili ziemilcli geliaillos. '- 

Nach der obigen ßclUmmung nun tollen allot 
Funkle, die in der durch P fenkrecht gelelKl^enl 
Ebene liegen, alfo z. ß. die Punkte T und S etfen*' 
l'alls vollkommen einfach gol'ehen werden. — Abee-, 
darüber belehrt uns die L^i l'ahrung nicht hinläglich, 
um es fo ganz bcltiminL beliaupleu zii künnL'n. Man» 
veiTuche es nur, nnd hefle die Augen t'elt auf dem 
Funkt P, i. B. ant' die Spitze eines BlcilÜfts, und>l 
Ivulte feilwürls in der LinieSreinen andern Gegei 
Hand , z. ß. eine Zirkelfpiize, aber ohne die Augen'* 
im mindellen von dem Pnnkle i*zu verwenden, fo 
wird man wolil nicIiL im Slande feyn, bcllimmt ku' 
CDtlcheiden, ob man die Zirkelfpilze vollkommen* 
ejnfiich fehe, und um fo weniger, je weiter ße vor'' ' 
der Spitze des JJleiüifis enlfernt ilt, weil man ii»^ 
nicht bellimmt genug ficht. ■( 

Nach derobigen Beliaupti]tig follen ferneriin 
Gegentheile alle Punkte, die nicht in der Ebentf» 
r^ liegen, doppeil erfcheinen. Davon Tagt abei^ 
die Eifohrung wieder nichts. Man hefte die Au-**' 
gen l't-ft auf den Punkt P, z. ß. auf die Spitze des' 
dafelbli gehaltenen ßleiflifls, und halle die SpiUS^ 
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■urserhalb TS, etwa in gröberer Enlfornnng in X 
öder naher in Zy (a wird man zwar wiederarn nicht 
etitfctieiden können, dais man fie roUkommen ein> 
fach l'ehe, weil man' fie tiicht beßimmt genug lieht, 
aber viel weniger wird man fugen kijnnen, dafs man 
fie wirklich doppelt fehe; im Gegeulh«il wird lie, 
obwohl unbelliramt, einfach ei'fcheinen. 

Auch wtirde die Behauptung, dals nur diejeni- 
gen Gegenitaude, die im Huropler, d. b. in der 
Ebene ST liegen, einfach crlcheinen Pollen, im 
Widerfpruche feyn mit der Angabe dea Grundes 
fur die einfache oder doppelte Eriche inung. Man 
Tagt nämlich, und das lljiumt mit der Erfahrung 
olterdiags überein, das Eintaclilehen rühre daher, 
weil die Bilder des Gegenliandes auf übertinßim' 
mende Punkte der Netzhaut fallen, und das Dop* 
pelfehen vom Gegentheil. ■'" ■ •* 

Eigentlich kann man das zwar nicht eiiie An- 
gabe des Griindea nennen, es iR nur eine Angabe 
der ümflünde, unter denen die Er Cell ei nun gyn er- 
folgen. Was iibereinßimniende Punkte der NelB- 
haiit find, wird eben nicht ganz genau erklärt. 
Obenbin meint man damit Funkte, die in beiden 
Augen an einerlei Seile von den Punkten j4 und B 
Fig. s. liegen, wo die' Bilder des Punktes P hinfal- 
len , auf den die Angenachfen gerichtet find. Aber 
öb lie/^leich weit von A und B, od^riM^Uick weft 
Ton diefen liegen , darüber wird lUllfchwcigeud 
hingegangen. 

Ob die logenannten üliereinniinnjenden Punkte 
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M md A, oder beriimmler •Dsgcfprochen : ob die* 
fe fiilder eines Puoklu^gleich oder ungleich weit 
Ton ^ uud B, deo Bildern de* Pankte« F IJegsOf 
dts hängt (UvoD «b, ob die Winkel o und u an def 
PopUle gleicb oder ungleich ßtid. Et iß «her 
o=iV—x und M^f — p. lli alfo x kleiner ^U p, ^ 
jR o /^röjier als u] ilt aber x grÖlser als />, Ib ifi 
Heiner *U u\ und ilt endlich r gleichp, ibiAaach 
o gleich u. 

Die ßilder A2 and N liegen tflb in dmn faUy 
gleicb weit ron ^und B^ wenn die Winkel ^ 
;j; gleich hnd, und diefer Fall tritt danu «in , veoi^ 
X im umfange eine« Kreife» liegt, der dorcb Q 
nnd U und P geht, weil alle Winkel au diefet» 
Kreiflumfauge diefelbe Sehne O C'' bcfpannen. 

Verileht man alTu uutev dem Ausdi'uck* Ül>er^\ 
einjiimmende Funtte, folcfae, die nacfa eiacrl«|i 
Jäichlung in beiden Augen, gleichweit tod ytf uiu| 
B liegen, welches mir die richtige Jiedeutuog 
feyn fcheint, und behauptet nun, man lehe dasj^f 
nigeeinCach, deQ'en Bilder auf folche übereiuAJn 
mcnde Punkte fallca, fo lieht man nach diel'er Benin 
mung dasjenige einfach, was in der Begianzung « 
ner Sphäre liegt, die durch O, L',i'geht, alfonicl 
Wfle in der Ebene Sriiegt, die man Horopter aena 

Verlieht man aber unter übereinßinunenc 
Ihinkte nur überhaupt Punkte, die auf einerleiS^^i 
te Ton ^ und fliegen, Ib werden nicht Punkte 
Horopter allein, wie etwa S, londern unendlii^ 
viftle wie X und Z einlach erfcheinen, .^c' 
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Ton diefcQ falUo die Wilder an einerlei Seite voo 
AanA B. 

> J«der Punkt nämlich, welcher aufserhalb de» 
paraÜActifchen H intela p und aiificrhalb Jeine* 
Sckeitelwinlel» q \\t%l y hat feine Bilder in bcideir 
Aagcn an einerlei Seile toq A und B, das heifit, 
beide links oder beid« rechts. Jeder Pankt hiage* 
gen, der innerhalb des parallactifchen ffiiiielap 
und inner halb Jeinea Scheitelwiniiels q iiegl, hat lei- 
ne tiilder in beiden Augeii an entgegengefttatea 
Seiten ron A und B, das heifst eins links, das an« 
dere rechts. ' 

^ Und hiernach kann, wie es mir Tcheint, die 

H ßellimniung über das Einfach- und UoppeUSeben 
^fc fo BUigedrückt werden : Was im Scheitel des paraL- 
^^t lictil'chen Winkels l'elbß liegt, wird bellimmt ein* 
^^VfBch gefehen ; was innerhalb des parallactirchen 
Winkel* und reines Scheitelwinkels liegt, wird 
. beßimmt doppelt geinben , und zwar gehen die £r- 
fcheinungen dello weiter aus einander, je weiter 
■ der üegenlland vom Scheitel i-" entfernt ill, fuy es 
dieOeits odtr jetil'eits des Scheitels; watt aulber* 
halb des poraüactilcbeu Winkels und feines Schci- 
lelninkeU liegt, wird, obwohl unbellimmt, ein> 
fach gefehen, wenn es nicht Tehr nahe nm Auge ill, 
in grofgerNÜhe aber anch unbelümmt doppelt, z.B. 
dfeV Punkt YFig, i., dcllen JJild im liakeit Auge 
▼iel naher an ^litigt als im rechten an ß. Mua 
Vrird dies durch Veriüche leicht heftatigl linden. 
Welches ßild bei d«r Doppeierrcheinang dam. 





einen »der dem 'Andern Auge «ngehöre. Iaht ficb 
durch leichte Verluche fiDlfcheiden, und itt auch 
fchon ohnehin nos Anlicht der "3. Figor klar. Ein 
Punkt^namlich, der innerhalb des porallactUchen 
'Winkels und zwar näher als der Zielpunkt I' liegt, 
macht im linken Auge ein £il(l links von ji und im 
rechten Auge ein ßild rechu too ß. Es erfcheint 
alTo der Punkt f^ dem linken Auge rechts, denk 
rechten Auge links vun P, Ein Funkt A/^'' aber, dec 
innerhalb des ächeitelwinkela liegt, macht imJiii^ 
ken Auge ein Jiild rechts von ji, and im rechica 
Auge ein Üild Jinks von B. Es erfcheint alio <(er 
Punkt /f- dem linken Auge liofcü, dem rechten Au- 
ge rechts vom Zielpunkt P. 

Wenn alfo der doppelt erroheinende Ge£:en' 
Aaiid näher als der Uurchlchnitlspuakt der Augen^ 
achfen liegt und manverfchlierst das linke Auge^ To 
fertchwiudet das Bild rechter Hand, verlchlietät 
man aber das rechte Auge, £a Twichwiadet djufiUd- 
linker Hand. ' • I 

Wenn aber der doppelt erfcheinende Gegem 
ßand weiter als der Durchlchnittspunkl der Augen> 
achfen enirernt iA and man veilchlielgt das linlcQ - 
Auge, fo Terfchwindet auch das Bild Jiinker Haqd^ 
und vorlchlielst man das rechte Auge Auge, l'o feiw 
Icbwindet das fiild rechter Hand> 

Im letztem Falle, wo der Punkt H' jenleit^M-, 
Zielpunkts liegt und alio die beiden Bilder deWeU '. 
ben out der Netzbaul einwärts ii.ich derNale^u fal» 
len, kaaa;eitis diuler Bilder auch gerade die Stelle 
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treffen, wo der Sehenerro injdaa Aug« '«inlriti; 
dann rerrchwindet diel'es Bild ron felblt, ohne dals 
man das Auge Terrchliefst. 

Aagen, deren äuFserer Mechaniamns noch onb 
verdorben ilt, müQen Ach übereiDHimmend und 
willkiilirlich naf nahe und eutferute Punkte, auf eia, 
9 Soll entl'ernteR Stfiubcben und auf eineii in uner- 
nierslichar Entfernung glanzenden f ixliern richten 
können. Im erftern Falle fchneiden ßoh die Au- 
genachfen elwa unter einem Winkel von 6o Uraden, 
im letztem Falle lind fie parallel. Es verdient hier» 
bei noch angemerkt zu werden, dafs die Augen 
beim niederwärts gekehrten ülick leicht convergi* 
len, beim n«yif«riB gekehrten aber lieh leichler auf ■ 
einen entfernten Funkt richten. Daher find Kurs- 
fichtige auch leicht ülierßchtig, weil es ihnen,'tvenn 
Ue von unten aufblicken, leichter wird, diejAugeil 
auf den entfernten funkt zu richten, Weitfichtig« 
lind gegentheils lur uaheGegenllände niederficht ig-, 
he hatten z.B. das Buch beim Lei'en gern uiedrig, 

Weiler als parallel können lioh gewöhnliuhA 
Angen nicht auswart» richten, auch itl eine lolch» 
Richtung, wo die Augenach len divergiren, die häfi. 
lichfie die es geben kann. Ganz ohne ßeifpiel ift Go 
jedoch nicht, aber immer ah Fehler, nicht als wilf» 
kiihrliche Thuligkeit der MuHkeln. 

Hingegen ilt eine lu lehr convergirende Rioh»t 
tußg leider ein lehr oft vorkommetider fehler hei 
kurz [ich ti gen Perfoneii. Wer unabläflig iuf t.\^^ 
kaum^g Zoll tntlerntcs Papier blickt^ wo «r klein» 
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fiuchHabcn oJer Figureo mahlt oder b«lraclilet, 
dcU'en inuere Augeiimuakeln weideti dadurch endlich 
To verkürzt, club die Augenachrun nur mit Aoßrea' 
gung und oft g>r nicht mehr auf entl'ernte Funlclff^ 
odeigar auf unendlich enlferote, das heilst parallel 
gcriclilet weiden konuen. 

Der Kurzliciuige, der fcitia Augen bis zu d{&> 
iem Grad verwahi-loll hat, empÜndel die Folge fehr 
iiuangenehm. Et' lieht die eullernlen Gegeniläad« 
nicht nui- undeutlich begränzt wegen der innera 
Struktur feiner Augen, fonderu, was noch weit 
fchltimner iß, er ßeht fie verworren durch einander 
fchwimmend. An derfelfaen Stelle, wo dem eineu 
Aoge ein entfernter Menfch erl'cheint , lieht das an* 
dere Auge vielleicht einen entfernten Baum. Da* 
ttsangenehme Gefühl, was diele Verwirrung eiw 
regt, heläiligL ihn in jeder GerelUchaft, auf jedem 
Spatztergsnge. Er findet lieh in dem Falle eineit 
Schwindlicbten oder ßetrunkeuea, bei denen auch 
die Augeumuikeln unfähig Und , beide Angen iiber- 
cinfliminend auf belUmmte näliere oder entfernter« 
Funkte eu richten uud fellzuhallen. Er lieht' Hch 
^nÖthigt, um einen entlegenen Gegenltanet, wenn 
Jiuch nicht deutlich begränzt, doch wenigftens ein- 
fach und unverworren mit andern zu fehen , das «!• 
ne Auge zu verrchlielsen. Spricht er mil Jeman> 
den, der ihm nicht ganz nahe lieht, fo fchlägt er lie* 
ber die Augen nieder, weil er den Uebelltand, den 
diefaifche und unfinhere Richtung der Augen bei*- 
TOibriDgt, vemeiden will. Wer aus dieTwa Hit- 
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dei-fuhUgen der Aagen auf ein bores ücwllTen 
Ichlieraeo wollte, würde fich eine gro&e Unbillig- 
keit zu Schulden kommeD laOen, wie das wohl tnan- 
chen Fhyfiognomen begegnen roag, 

Vermulhlich werden Maoehe, die fo glücklich 
End> diele Unannehmlichkeilen nicht zu kennen, 
das Obige für Uebertreibnng halten, aber ich weiTii, 
dals viele Kurzlicbtige es nur zu fefar durch ihro 
iSrfflhiungen beliatigt ünden werden. 

Uebrigens giebt es auch K.ui-zlichtige, die un- 
geachtet der falfchen Richtung der Awgeaachlen, 
die man ihnen anlieht, die Doppelerri^heinung enU 
ferntcr GegenAände nicht empfinden, weil fie enb* 
wedei' Augen von ungleicher BeTchairenhoit habeiif 
oder weil lie fich gewöhnt haben, nur mit einem 
Auge zu Fehen. Dieles auf den GegenAand gericfa* 
tote Auge empfangt das Bild auf der Mitte der Ncis* 
IiBut, wo esam lebhaflellen und beRimmtelleo em« 
pfunden wird; das andere einwärts gekehrte Aug« 
aber empfangt, feiner Stellung wegen, das Bild weit 
Ton der Mitt^ der Netzhaut einwurts nach der Nal« 
XU, wo es weniger lebhaft empfunden wird, odox^ 
wenn es auf die Stelle trifft , wo der Sehnerve eia- 
tritt, ganz verfchwindct. Jenes Bild übertönt die« 
> Jes letztere, fo wie wenn man vov das eine Auge 
^io Hohlglas hält, nur diefes deutlichere Bild ein« 
pfunden wird. 

In diefem fallebrauchen iie entweder immer eins 
und ebendafl'elbe Auge für die entrernlern Gegen« 
Jl&nde, oder nach Betiaden das eine oder das nnde> 
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re/Fifllt z.B. in dns eine Auge mehr Licht ab in d«' 
andere, To ift gewöhnlich das mehr befchaUete thäi 
tig, weil das Btld desGegenflandes auf detTen dunk- 
lerm Grunde lebhaller empfunden wird. Es giebt 
fermuthlich viele, die zeitlebens nur immer mit ei- 
nem Auge I'ehen, ohne es zu wifTcn, und das andfr^ 
re gänzlich in lliiheJiand gel'etKt haben. 

Wenn einmal durchaus gefchielt werden mn&i 
[o iß freilich das einfache Schielen erträglicher, als 
da» doppelte, fowohl fiirden, der es thut, als für 
den, der es anlieht, incleffen ill beides lo nnange> 
nehm, dafsder KnrEßchtige, der es (ich angewöhnt 
bat, vro möglich Tuchen mufs, es lieh wieder abzu- 
gewöhnen. 

Dazu giebt es denn wohl kein anderes Mittel, 
als im Allgemeinen öftere Uebung, die Augen Bii£ 
entfernte Punkte zu rJchteu und feltzuhalten. Wit 
wollen uns hierbei noch etwas rerweilen. Vielleicht 
verdiene ich b<;i manchen Kurzlichtigen, die mit 
dem holen X'ehler des Doppellehens behaftet und 
^rade nicht mit optifchen KenntnilFen verfchen 
ßfld, mir einigen Dank, wenn ich darüber etwas 
JOB Detail gehe. 

Zuförderll Torge man für gleichförmige Erlench-^ 
tung, fo dals in daseine Auge nicht mehr und' glä'n^ 
Kendero Licht fallt als in das andere; fonft'wii'd 
immer das mehr bel'chattete Auge thätig, daa andc* 
re mben^ feyn. 

Ferner itelle man lieh immer fo, dafs de^ 
Sielpuokt beider Augen fichtbur, nicht dem ei- 
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tiAn Aage darch eiaaa swifchen litgtadeo Gegen' 
Hand verdeckt ilt. 

Man fche ferner nicht zu lange anhalleiid aa£ 
die fuhr nohea GegcnllaiKle, z. Ü. auf das Papier 
lidmLefen, oder tichfeibcn, oder Zeichoen, loa« 
dem bücke oft davon weg aul'erwos Duirernteres. 

iiieje/ir nullen GegeDÜündd bei leinen Aibei« 
len, die oft nui' zwH'cben 3 und 6 Zoll von der Na« 
fenwurifel lingen, verderben das Auge, luvrolil in 
Rückfichireines iiiiieru opiifche» älrukLur, als iu 
Hücküchl feines iiufsein mecl)anircheu Bewegung!' 
appai-als ungemein. 

Bei dem Sclicn auf enlfernte Punkte kann et 
dem Kui'zlicliljgen, der die l'iifaigkeit veiJoren hol, 
die Äugenacbfen diirnul^u richten, 2U niclits hel- 
fen, wenn er gleicti Anfangs fehr etiU'ernte iiehmea 
TTolJte. Wellen Aiigetidchfen immer unter einem 
Winkel von 3ü bis tio Grad ziifummungehen, der 
wird unifonlt einen Fixltäin tixiren wollen, er wird 
ihn Immer do]ipflL leben. Vielmehr mnl's er Bell 
begnügen, erll nur Punkte, die 1,^,3 Fu& voa 
6vu Augen entftint find, leltzuhalten , fo dnfs er 
lie Tollkominen einfiicb ütlil. Wenn er merkt, dalä 
die bei<Ien Bilder nus einnnder treten, mufa er lü- 
eben, tie gleich wieder zur Deckung zu bringen, 
und wenn ihm dies niclil möglich ili, lieber <Ieu 
Gegenlland um etwas weniges nii'lier bringen, «Is 
den Augen gclbüen, fich einwärts zu ziehen und in 
den leeren Kaum zu fohielen. 

Auch folgend«! Verliick kaon sk eine Ucbim^ 
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der Augen dienen, am lie auf clneu entfernten 
funkt EU richten. Man öffne die Schenlcel «inea 
Zirkels aus dem HetBzeuge fo weit, dal's die SpiUen ' 
fad die Entfernung der beiden Pupillen der Augen 
Itefpanncn und halte iltn, das Gewinde gegen dieSlirn 
gekehrt, (o vir das Gelichl^ duls die Spilzeu et- 
was iiiedn^ei' liegen als dau GewiDde, Tu wird man, 
wenn die Augenachlen lieh i'o weil gerichtet haben, 
dala die ZirkelfpilKen geunu in Ihnen liegen, die 
Errcheiiiung leheti, welche die 4. Figur mit dsrAcIlt, 
nämlicli die beiden Schenkel MG undTtL/^abgefan- 
derl , und zwifchen iliuen einen bis an den üureh- 
rt'huillspunkt der Augenaclileii reicheuden Schen- 
ket jVQ. Sobald ober die Augennchfen fiärker con- 
vrrgiren , b. £. Ib daTs lie auf den nahern Punkt /' 
gerichtet liud, aU'o die Zirkeirpiizen aufserhalb der«. 
leiben liegen, I'o wird jener lange Schenkel lieh in 
zwtfi lieh durch kreuzendeSchenkelverwandelu; und 
zwar ki'euEen lie Geh unter einem kleinen Winkel 
und nur mit den Spitzen, wenn die Augen nicht 
viel näher als ouf Q gerichtet find , hingegen unter 
eisern grÖlsern Winkel und mehr nach der Mitte 
der Schenkel, wenn die Augen lieh aiil' einen vtel 
nähern Puukt richten. 

Man hat alCo hieran ein gutes Mittel, die Art* 
gen nach und nach zu einer weniger convergiren- 
den Richtung zu gewohnen. Mau oH'ne nämlich 
anl'angs den Zirkel nicht l'u weit, fondem nur lo 
viel, duls man die Erfrheinunn des einlach ßch dar- 
fieUendea luQgen ächeukels voierli ohne groliteAu- 



t 



tir«nguDg hervorbriage. Nun kn.in man, wi^ltrend 
man dioft: biTclieiiiQTig lielraclilet, dvu^iikel alU 
natilig etwas mehr üfFueii, und die Augen uütUi- 
gcn, immer die einlach crfctieineudL- Spitze zu rer* 
ialgea, in dt- m lieh der Sclienkel «um Keilpiel yun 
i* bis Q verlange lt. Er wird liih ijniiitr in zwei 
d u rc hk reu Kc Ulli; Krheiikel tbeilen wollen, welches 
mau ab«r To lunge ab mügltcb bu verhindern Tu- 
chen inufs. 

Nur in KuckÜcht der Richtung der Augenacli- 
ita iil diel't-i VeiUtch als ein Vcrbdleruiigamitlel 
sn enipiehlenf nicht in Kucklicht der opliTchen 
StrucLut- des Auges. 

Uals aber in jener Hiohchl dieTifa Mittel gut ift, 
und das Auge nocli mehr auf den enti'erntcit Funkt 
hinlettet, als das blul&e tixiren eines Gegenlbndes, 
K, B. einer Schrei bieder, die man nllmuhlig rtwi» 
Vom Auge enllcriit, rührt dahir, weil die ijilder 
der ZirkelTpitzen wegen anvcrj'iidet'ter Nühe der 
letctorn immer von gleicher Deutlichkeit bleiben} 
dagegen die Tedei', bi'i der allmühligen gicJi^ern 
Enilcrnung uniieullirh gcrehen wird. Daher wird 
dns Auge lUnker gcreilzt die Bilder der Zirkell'pit- 
Ben, wenn lieh die ächtnkel durrhk rennen, zurUek> 
kutig zu bringen, als die aus «inatider tretenden 
iiudeullichen Bilder der Feder. 

Die KrTcheinung des langen Schenki:!» ift, mei- 
nes Willens, »on Sin. lb zufällig entdeckt worden. 



Sie l'^llt Tonderbitr geuvg i 
leicht au erklären. . 



die Aifgeri, iii aber 




I 



t «48, 3 

Das ßild des linkoa Scheakeh iai reeiilen Aur 
gc bringt die Eifcheiaung des abgeronderlen liakea 
Schenkels JtfG hervor, daher Aach diefer Tcrfcbwii^ 
det, wenn man das rechte Auge verdeckt. 

Das add des lechten Schenkels im linkea Au* 
ge bringt die Errcheitiung des obgeronderten rech« 
teil ächeiikels 37// hervor, daher auch diel'es ver;« 
luhwiiidel, wenn man daa linke Auge verdeckt. 

Die Bilder des rechten Schenkels im rechten 
und dee linken Schenkels im linken Auge iallen, 
ivenn die Zirkelfpitzen in den verlängerten Augen* 
(ichlen liegen, aul' übercinltimmende Steilen der 
^et^hituLe und bringen die ErTciieinung des longea 
Schenkels hervor. 

Die Erl'clieinung Fig. 4. entlieht niimlich au« 
der in Fig, 5. dargeAelUeuj letztere ül die lür den 
l'aUf wu die Augeuachl'en auf einen nahen Punkf 
gerichtet Und, und die Ztrkellpitzen auliserhalb der 
Verlängerungen dielcr Achfeu fallen. Die£rlbtaeif 
Bung GJl/f gehört dem linken Auge, d'mgm/i dem 
rechten Auge an. 

Der Kopf oder das Gewinde des Zirkels witd 
vegen feiner Lage nahe an der Stirn nic/a gefe*. 
lieu, foudern ungefähr nur das, was jeiifciu der 
punktirten Linie JCV liegt. 

Wenn man mit dem Geficht gegen das hell« ' 
Fenlier gekehrt, den Veifuch' macht, fo erfcheitiea 
die ßch durchkreuzenden Schenkel i)/Ü und m/t 
Fig.5- den zu convergirend gerichteten Augen, und . 
lo auch der lange Schenkel JUQ Fig. 5. den gehvng 
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gerichteten Augeoßihwarzer aU^ie beiden Üufiiern 
Schenkel mg- and M/Iy tvoron der Grand nicht 
ichwer zu finden ill. 

Nämlich die Erfcheinung MG rührt her too 
dem Üilde des linken Schenkels auf der Netz- 
haut des linken Auges. Von dem linken Sehen« 
kel ilt aber dem linken Auge die Seiie zuge- 
keiirt, welche bei jener SIeilung ganz im Schatten 
liegt. So rührt uucli mh her von dem JBilde des 
rechten Schenkels auf der Nelzhautdes rechten Au- 
ges^ Ton dem rechten Schenket iliaber dem rech- 
ten Auge ebenfalls die Sehnt ten feite zugekehrt. 
Diefe Bilder auf den beiden Nelxhdutcn der beiden 
Augen liud daher fcbworz, folglich auch der lange 
Schenkel, der bei gehöriger Richtung der Augen 
F. 4. erfcheint, weil diefer aus jenen beiden Bildern 
entlieht, wenn lie auf corrcfpondireude Stellen der 
beiden Netzhaute fallen. Es iß zum Gelingen des 
ganzen Verfuchs nölhig, dafs beide Zirkelfclienkel 
von beiden Augen gegen das helle Fentler oder ge- 
gen eine weifse Wand gefehen werden. Wenn z.B. 
dem linken Auge der linke Schenkel vor einer wei- 
faen Wand, dem rechten AugeoberTor eini;r fchwar" 
sen Tafel erfcheint, fo gelingt der Verl'uch nichtgut* 
Eine für den Kurzlichtigen nicht unwichtige 
Frage verdient, zumal jetzt, wo die concaven Bril- 
len fo fehr in der Mode lind, hierbei noch erörtert 
EU werden, nämlich : „tin wie fern können die flolil- 
„brillen dazu beitragen, den Fehler des Doppelle- 
Aonal. d. rb;Qk, B. 58. Si. 9. l. lUiä. Sl, 3. A 
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„KensenirerDierOegenüände zu Tergrörsern oder zu 
dem ," oder welches einerlei ifl, „welchen 
„Eiiiflul's haben die Hoblbriilea auf die i?ic/^un^ 
^ der Augen?" 

Von ihrem EinfluIT« auf die innere oplifclie 
Strulitur des Auges ill liier aifo nicht die Rede. 
Die HohlbriUeii und l'ugeimniiten Loigiietten find 
in dieler Hinficht luv einige ein nothwendiges, tui* 
andere ein nicht nolhwendiges Uehel, welches deHo 
grölsern Schaden ihut, je kleiner die Halb mefTer der 
Ki'ütnmungen, der hohlen Oberllüchen der GlüTerj 
und ie kleiner die Zerl^reuungsweite der Glasliofen 
6ud, die man zur Hulilhrille genommen hat. 

In Hinficht dei- Rlchlnag der Augen, hängt,! 
alles Übrige gleich geieLzE, der Einfluls der Brillen 
Ton der Enlferuung der beiden Giai'er von einandei: 
ob. Dies zu erläutern, mögen die Figuren 9., 3.^ 
4. dienen. 

Der Zielpunkt fey in allen drei Figuren der mit 
P bezeichnete, und G und /f Tej-en die Punkte, wo 
die von Z' herkommenden, und durch dai! Hohlglas 
mehr divergirend gewordenen Strahlen lieh Verlan« 
gert rulineiden. Alle Stialilen, die von P auf die- 
Brtllengldfer fallen, werden To gebrochen, als ob 
iie von G und H nusgingeii; Ü und /)^liud die bei- 
den georaetrifcben Bilder von P. 

Die liiniea von P auf die Mitten der Gläfer, 
DÜmllch PCandPIff ah die To gut wie ungebrochen 
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durchgehenden Strablen wollen wir hier der S.ürze 
wegen die Aclifeu der tilaf^r nenDen, 

Wenn nun wie in Fig. a. die beiden Brillenglä- 
fer [o nnhe beirammen ftehen, dafs die Aciifen PC 
und Pß nicht mehr auf die Pupillen treften, lo er- 
halten die Augen Strahlonke^el, deren Achfeii GE 
und GjPlind, nü'mlich Strahlen, die ron den nacii 
den äufsern Kändern hin liegenden Stellen des Gla« 
fes, ailo fehr von den Achlen PC und PI) divergi- 
reud, gebrochen werden. Die geomelrifchen Bil- 
der G- und Älailen in A und H ouf die Mitle der 
Netzhäute, uud der Punkt P wird einfach gelehen, 
indem die AugenachTen auf den viel näfaern Punkt 
Q alfo fehr conveigirend gerichtet find. 

Kurzlichligo nun, deren Augen Geh durch Ver- 
wöhnung von felbA auf einea fo naheu Punkt (J 
richten, konneu allerdings durch eine Handbrilla 
(Uoppellorgnelle) deren Gliiler lieh nach Gefallen 
einander nahern und Ton einander entfernen lalTen, 
einen entfernten PunktJ" ohoe Anllrengung einfach 
J'ehen, wenn lie die Gläfer nahe zul'ammenßellen, 
aber der .Fehler der falfcheo Richtung und des dar- 
aus enlllehenden Ooppelfuhons wird dadurch nur 
noch mehr belordert und die Handliriile fuhrt dara 
ihren undeutfclien Naraen mil Recht, der nämlich 
ein Werkeeug eum Schielen bedeutet. 

Wenn aber wie in l'ig. 3. die Brillenglafer get 
rade die Entfernung ron einander haben, dal'a dia 
Achleni^'undi'Z>auf die Pupillen treffen, alfo mit 
R > 
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den AugtiDScbren in einerlei geraden Linien zufam' 
fallen, l'o (ieht man' den Gegenltand P, 
ciarach|err<:h«iDt, da wo man ihn mil iblolsen Au- 
gen bei gehörigerlRichtang lehen (würde. Bei et- 
was enlfernteiiGegenliänden wild derKurzlichtige die 
einfache EiTchcinuugnur durch An Ar eng uag herbei« 
iiihreM können. DerGegenlUnd wird ihm bei diefef 
Stellung derGJarcrimmerinzwei,tiild<;r aus einander 
treten wollen. Diti JJeutlic/iieit, die ihm liieHohl- 
gliiler gewahren, wird ihm aber jene Anflrengung 
«twaa erleichleru, und er kann bei einer Uandhrillö 
die Entreriiung der Gtäl'er von der fig. a. bis eu der 
Fig. 3, alimäblig vergriJliterii. in fo fern fcann alfo 
hier die Handbrille mit beweglichen Gläfern dazu 
dienen, die Verwöhnung oach und oach zu ver- 
tnindero. 

Wenn endlich wie in Fig. 4, die Hrillenglaler 
fo weit QUa einander liehen, daf« die Angen nnr' 
Strahlen von den noch den innerrt Rändern hin lie- 
genden Stellen der Gliifer erhallen, fo wird der 
Punkt jPnur einfach gelehen, wenn die Augenach* 
len, fo wie die Achfen GE und HF der crhalleneir 
Strablenkegel, in den weiter entfernten Punkt Q zu- 
fammeD gehen. 

Wenn alfo der KarzGchtige, beim Lelen »um 
Beifpiel, eine Uandbrille von gehöriger nicht sii 
kleiner Brennweite braucht, ib kann er durch wei- 
te Stell tiiig der Glafer von einander leine Augen nö- 
ihigeo, lieh nicht auf das in /'wirklich befiadiiche 
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F^pUr, fondern auf eine weiter enlfernt« Gegend 

Q zu richten , um die ßnclilliiben einfach zu feheDf 
und dadurch einem ihn bedroheaden Gefichtafeh» 
ler entgegen wirk«n. 



Ich glaube, darsdiefe Bemerkungen nicht gaoR 
unwichtig fiir KurzUchlige lind, und es iA mir nicht 
bekannt, dals Gc Ichon ronft,Tou Jemand wären mit- 
getheilt worden. 

Ich möchte für die praktlfchen Optiker noch 
einen Vorl'chlag hinzufügen, der r«hr natürlich 
«US Obigem lolgt. Es iU folgender: Brillen, die 
nicht mit der Hand gelMlien , fondern aufgefetzt 
werden, (was freilich bei einem einige Zeit fort- 
dauernden Gebrauche derfelben bequemer iß), mit 

Jolchen Gefieüen su verfehent woran die Gläfer^ et- 
wa durch Schrauben- l^orrichtung, die ein gefchict» 

^ter Mechaniker leicht dabei anbringen wird^ in 
beliebige {Entfernung \voii einader geJieUt werdeh 
iiinnen. 

UelTau im December ilti7. 




Unterßichungen über die Gefetze der AMdehnung- 

Jvßer-, iropfbarer und elaßifch • flÜJJiger Körper, 

durch die PP'HrTne, und über das wahre Maa/i 

der Temperaturen } 

ton dta 

HH. DULONG uml Tetit ia Fan's. 

(To'gcl- ia '■•m Tormal. la&it. dep 39. Mü 1816.) 

Ffi diTgBÜ*!!' von G'lbari '). 



jjfin Gegenwand diefer nnFerer gemeiurdialllicheai. 
UDUrfach äugen bezeichnet die Frage : In vie fera 
zeigen die Thermometer die wahre Zunahme und 
Abnahme der Warme? und wie hangt ihr Stand 
mit diefer zuT^mmen? 

Die Urlachen, welche auf den Gßng die- 
fer Iiißrumente Einflulk haben, lind uns jetzt 
hinlJnglicb bekannt^ um alle Quecklllber>Tbermo- 
ineter mit einander vergleichbar raochen , und um 
mil ihnen bei nÜthiger Sorgfalt alle Genauigkeit er- 

*] Naih rinem Icbrrtietien nad for die PLjGli. wiehligea Ant- 
ßtx« iD Hertn QtJ 'LuStn't jtnnal. de Chim. et de Phyf, ] 
Qilkert, 
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Kicbäi zn ködHen»' die bei i)eobAd)luag«ii not' sq 
rerlangea iR, Es bUeaaber aucb dicfrhermomeUr. 
Grade unter fich Tergleichbiii' feyii, und man full 
aus dem Gang des Thermo meters auf die «ahrta 
Veranderungeu der Warme I'cblielsea können. 
Um diefen zu leiAen, müiste ihre Skale aut eine Toj- 
che Art in Grade abgetheiit ieya, AaU gleicbeMcn* 
gen von Graden überaU gleichen Veräaderungen 
der wahren Warme entrprächen ; und diefea zu er- 
reichen, ift fchon viel Tchwieriger. Denn es würde 
dazu erfordert, dafs wir nicht blos dasGcfelz kenn- 
ten, nach welchem die Auidebnung der ibermo- 
Ikopifchen Subllunz mit den wahren Warme-MeQa 
gen, die man ihr mittbeilt, ziilamnienbangt, Ton* 
dern man müfäte ßch auch vergewiil'ert babeo, daiii 
die Capocitat dieftr Subllanz für die Wärme lieh 
nicht verändere, od^r wilTea, wie man eine folche 
Verunderung, wenn üe Statt faude, in Rechnung 
zu bringen habe. Dal's es fo aulserli I'chwieHg ill, 
die Veränderungen der Ipeciürchen Wärme eines 
Körpers, befonders in hohen Temperaturen 2U be- 
Himmen, macht eine der Hauptfchwicrigkeilen aus, 
weluhe uiau zd überwinden hat, um diefe Aulga- 
bcn aufzulüfen, 

Hr. Deluc, der erlla, und fall der einzige Fliy- 
.iiker, der üch mit dieTem Gegenllaude bcfchaftigt 
hat, Telst voraus, die Wärme-CapaciLiit des Wal- 
fers ändere lieh Yon dem I'rulU bis zu dem Sieile- 
punktf nicht, und wenn man zwei gleiche Wall'er- 
mairen von verfchiedencu TempcraLuren zufauimen 
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^etstilvy die Temperatur der Menguog iniintr 
4]io mittlere aus den beiden rorigen. üach Herrn 
Dal ton Toll dicier Satz, für das Vermengen glei- 
eher Räume, nicht gleicher Mallen, gelten, ind«m 
jbt annimmt, die Warme- Capacitat einer und dcr- 
ielben Mode nehme tn eben dem Verhaltniffe zu, als 
diefe Mnfle (ich beim VVarmerwerden ausdehne; 
•der mit andern Worten, die Capucititt der Körper 
4>e2ogen auf ihren Kaum, i'ey konüant. Es ili leicht 
£ch zu überzeugten , dals die Ipecllifche Warme der 
■Casarten uud lelbH; der tropfbaren FlüIlTgkeiten fich 
verändert, wenn diele Körper lieh ausdehnen; in 
HeiTn Dalton's Werk findet fleh aber auch nicht 
•*ia einziger Verl'ucb , der als Beweis des Gel'etzea 
■dieuen könnte, welches er aufzullellen lucht. — ' 
'AJcber den Siedepunkt des Wan'eis bioau« febU es 
Vollends ganz an direkten Verruclien über den wäh- 
len Gang der Thermometer. 

f. Da wir glaubten, die Menge wahrer Wärme 
'fey mit hinlänglicher Genauigkeit nicht zu belUm- 
(nea, befonder* nicht in hohen Temperaturen, Co 
^gea wir vor, den Gang des Queckfilber-Thermo- 
«aeters mit dem Gange der Ausdehnung der homo- 
genilen Korper zu vergleichen, auf welche, vermÖ- 
. «g« ihrer Natur, die Urlacben, die die Gleichförmig- 
ikeit der Ausdehnung Hören, keinen Eiotluls haben 
•können. Dahin gehören fehr fchwer fchmelzbare 
•feile Körper, und die Gasarten. Die letztern deb- 
^nen lieh, wie Herr üay-LulTac gezeigt hat, unter 
ihen Ualiäadep alle gUiefamafsig anif worms 



man fclilielsen muFs, dofs die Au8rilehnl»arl;eit jode« 
Gnles tonltant fey, und düPs gleichen Kunabracn 
des Raums oder der ElalUcilät derfelhen, gleiche 
Temperalur-Ziinahmen enllpreclien. Herr Goy- 
LuH'achat, indem er «on diel'em Princip ausging, 
Jich verfichert, dal's das Queckfilbet-Thei-nionielec 
Ton deiU Froltpuukl hin zum Siedepunkt des Wa& 
fera einen regelm als igen Gang hüll. — Dafa auch 
die Tehr fchwer Fchmelzbaren feilen K-örper Ijch 
gleichförmig ausdehnen, wird von den Phyfikern 
allgemein nngeuommeii, und die Verfuohe der HH. 
Laploce und Lavoifier über die Ausdehnung der 
mehrll^n Metalle KwiTchen o' und lOo'C, beRäti* 
gen diefe Meinung. *) — Wenn aber fo ganz rer» 
fchiedene Körper, als die MeLalle und die Ga^arT 
ten, in ihrer Ausdehnung durch die Wärme wirk- 
lich einerlei Gang hielten, fo würde eben hier- 
durch CS fehr »ahrCoheinlich, dal's ibie Auadeh- 
nung die wahren Temperaturen anzeige; diefes He. 
&e (ich überdem durch Vergleichuog der korrc* 
fpondirenden Warm «mengen veiificiren. Die« 
Ter Gang der Unterfuchung gewährt una auch 
noch den Vortheil, die wahre Thermometer-Sk«» 
le mit aller der Genauigkeit benimmeii zu können, 
welche wir bei dem MelTen der Ausdehnung der 
Körper jetzt zu erreichen vermögen, und die Phy- 
fiker erhalten durch diel'es MelTen Data, ;die ihneq 

') M»n finilel -lie Refuluto ihrer Verfuehc ia dam uichflfoti 



in manchen FüUbh TonNuUeu feya werden. Wir 
fnngea (laller unrei'e j^rbeitdiimit an, die Ausdeti- 
tiuDßen der (iaBarleii aud der ftOen Kurper durch 
die Warme, mit dem Gange dea Queckfilber-Tiier- 
nioQielers in Jiöheiu Temperaturen zu vergleichen. 

I, Änidaliunue Atr GuarlcD durch die Wärme im Vtrglcicb 
mit deia Gange d» QucckfilLer - Tliermometen. 

Uofer Apparat beflaud aus einer viereckigea 
kupleiiien Wanne, die 0,7 Meier (26 par. Zoll) 
lang, und 0,1 McUt (3,7 Zoll) breit und Lief war, 
und ander einen Seitonwaadxwei Dillen halte, deren 
eine um3 dazu diente, ein Qiiecklllber-TIiermome- 
tcrin borizonlalcr liage in die Wanne zu briugeu, 
die andere, das oß'ene Ende einer Glafiröhre in 
üch aufzunehmen iiuddieFe Rohre iiiderrelbenHöhe 
als das Theiuiometer horizontal in der Wanne zu 
erhallen. Diefe Glasröhre ift im Innern Tollkom. 
neu trocken gemacht, und enthält ganz trockene 
Luft. Die Wanne Hellt aufeinem Ofen, der fo ge- 
baut ill, dab er von allen Seiten her {gleich Hark 
erhitzt. Man tüllt iie mit einem milden Oelile, wel- 
che Oehle bekanntlich eine Warme Ton 300° C an- 
nehmen tonnen , ohne zu tocheii, 

• Die Röhre, weiche die Luft enthält, eodigt 
lieh an dem der Dille zugewendeten Ende in eine 
kurze fehr dünne Röhre, von der ei» Theil a« der 
Wanne herausragt. Die in dielcm 'l'iieil dcrfelben 
bcjindliclie Luft nimmt zwar an der Erwärniung 
der andern nicht Theil , wir haben oui aber Terge- 
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wifTert, HbIs Be nielit mehr qU „k d«r garineii Luft- 
luane betrug, und dnfs dichs daher nicht in ße- 
tiacht komme» konnte, llcherdem erwärmten wir 
'dieltn Theil vwp Aufsen während jedes Verfuchs, 
um den an ficli fciion fcliwerÜcti merkbaren Irrthum 
noch mehr zu yermiodern. 

In dem Ueckol der Wanne befanden lieh meh- 
rere Löcher, und in einigen derlelben 'i'herraorae. 
ter, aus deren Stand lieh benrtheilea liefs, uh dio 
verrchiedencn Theile der nüififlkeil einerlei Tem- 
peratur angenommen hallen; durch die andern Lö- 
cher gingen Stäbe in die Wanne hinab, die lieh un- 
ten in loLhrechte Kn|]ferbleche endigten, und. die 
die Rnnda dichten, wenn wir die Flulilgkeit 
1 heftige Bewegung Terfelzeu svolllen , um ei- 
ne gleicbiörmige Temperatur in ihr hervor su 
bringen. 

Bei jedem Verfuche wurde die Wanne bis zu 
einer Temperatur erhitzt, die nur wenig niedriger 
als die war, welche wir erreichen wollten, und 
dann wurden alle OeQ'nungen desOl'ena verrchlolTen, 
Da die Warme in der ganzen erhitzten Malle Geh 
nuu in« Gleichgewicht fetzte, l'o nahm die Tempe- 
ratur des Oehis noch um eiuige Grade zu, und er- 
reichte l'a lehr bald ihr Maximum , auf welchem he 
lieh einige Zeit lang erhielt und daher leicht mit 
Genauigkeit zn mclfen war. Sie gab ßch uns an 
dem horizontalen Thermometer, wulches wir Sor- 
getrugen, tief genug in das Gehl olnzufenken, daf» 
die ganze Q u eck iil b« r • Säule daroa umgeben war. 
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J« Jemroib«!! Augenblick, als der Stand diefe* 
Thti-momeleis beobachtet wurde, Ichmelatea wir 
daaia eineSpiue ausgezogene Ende der Rölire, wel- 
che die Lult enll'ielt, vor der Lampe und dem 
I^lhrohr nUf "»'' icbrieben dann l'ogleicb dea 
Slnifd des Haromelero auf. Darauf zogen wir di« 
Hblife au« der Wanne heraus, brachten Tie in ein 
ander« Zimnier, deHöa Temperatur lieh fall gar 
nicht veränderte, Itellten iie l'enkrecliL in völlig 
trockenes Quecklilber, mit der Spitze zu unterß, 
iind brachen die Spitze unter dem Quecklilber ab. 
gogicicb Rieg QueckGIber in die Köhre hinauf, bii 
die I-iuft in ihr in Gleichheit des Drucks mit der äu_ 
Iserii i-uft verletzt war. in diefer, Lage liefsca wit 
f^e hinreichende Zeit über itehen , dafs He bi> »i 
gerXeinperalur.desZimrnerG herab Icommea koDB- 
te, welche ein lehf emphndliclies Thermoraeter, 
das neben der itöhre hing, mit grofser Genauigkeit 
angob. Die Länge der in der Köhre arsgehubenea 
Queckfilber-Saule nia&ea wir an einer lothrechlen 
jnit einem Vprnier verl'ehenen Skale, und xu glei' 
eher Zeit beobachteten wir wiederum die Hohe des 
Barometers. Der Uoterfchied beider Höben war 
das genaue Maaf» der Elalticität der kalt geworde- 
nen Luft. Nun wurde die Kohre mit Vorlicht, da» 
init nichts von dem angeßiegenen Quecklilber her- 
auslief, herausgenommen und die Köhre l'ainmldem 
Quecklilber gewogen. Wir wogen fie daraul audi. 
Jeer, und eben fo voll Quecklilber. Die Unterfchie- 
de de» letztem Gewichts von den beiden erltern g»- 
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ban uns die Cewiclite von zwei Riiiimeii Queclcfili 
ber, die gleich waren, der eine dem Räume der ht-i- 
l'sen, der nndere dem Rntime der kalten LuTl, und 
au8 dielen Gewicliten rdiloilen wii-auFdieGrülsedie- 
i'er Küume letbli. Uiel'e reducii-ten wir dauti auf 
eiyen gleichen IJiuck, da wii- aus uuk^rn üeohach- 
tuiigen die KlalÜcilat lowohl der kallen al» die der 
heifaen Jjul't kannten, weiche letztere gleich wor 
dem üriicli: der iiuläern Luft in dem Augenblicke, 
flls die Rohre Kugefchmolzeo wurde. 

Uaniil man beurlheilen künrie, welchen Grad 
Ton Vertrauen itnfere Verfuche Terdienen, wollen 
wir noch Einigte von den Alaor&regela der Vorlicht 
ragen, die wir bti j'.'deni VeiTuciii; genommen ha- 
ben. Eine der grolalen Schwierigkeiten bei Verl'u- 
chen dieCer Art ill, in allen Theiien einer groraeii 
Walle troplbnrerFlümgktil, die man aoo bis Soo^C. 
warmer als die umgfbeiide Luft muclit, ein» voll- 
kommene Gleichheit der Temperatur hervor zu 
bringen. In allerStrenge lälst lieh dieles erreichen, 
wenn die Temperatur, mil der man es zu ihun hat, 
die des Sifdepuiiki« der fliifljgkeit ill; denn dann ilt 
lie cbt'ii deshalb hx; in jed«m andern Fall werden 
einige Stellen fchneller als die andern warm, uikI 
erkalten eben fo eher. Wir glauben indefs durch 
die Einrichtung unfers Apparats diel'cm Uebel gio« 
füentheila Bbgeholi'en zu haben. Denn da tiurFr« 
Kapferwanne in den ülcn eiogefenkt war, fo bilde 
t« (ie mit ihm Eine MaD\t, die fo brlrjchtüch war, 
da&lie nur langtam etkaltete^ befonderi ia dar Nü- 
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ipei-jlur; und dadurclt,' 



{juf« wiv die FluQl^keit ta beltaadijjer Bewegung cr<4 
hielten, mulkle lieh die Wärme in ilir gleichföimU 

als es ulint'd^m der tali gewel'en würe, rcrbici^ 
ten. Urn ubiigens alle Zweifel zu enircnieii, h^tl 
tn^ wir ill dec t'lLJUlgkeit der VVanae zweiThermcK 
tn4ter in horiieuutcler Lage. in gleicher Höhe ang&f 
bracht, und erhitzten die Wanne auf dicfelbe Arif 
)vie in unfern gewüliulirlien Veri'uchen, wahreu4. 
wir die FliilTigkeiten bewegten ; es zeigte Hch , daf* 
die beiden Thermometer in ilirem Stande nie um 
mehr, aU einige Zehntel eines Grades vou einand^s 
abwicbeii. i. 

Gefelztsber auch , es hatten nicht olle Theit^ 
der üulligen Schicht, welche die Külire voll Laf^ 
ymgob, genau einerlei 'i'cmperalur gehabt, fo wür- 
de duians kein bedeutender Iirthum entliehen, wie 
jjaan /|f neigt ieyn künnle zu glauben. Denn da de^ 
Apparat fo eingerichtet ili, dalii die Kugel def 
Tlierniumeters lieh der Mitte der (j^'nge der Rohra 
gegenüber betiudi.'t, i'o mufs in jedem l'ali die Tem* 
peralur, welche das Thermometer anzeigt, dem 
Mittel aus den verlchiedeuen Temperaturen der 
ßühre lehr nahe kommen. Und eben aus diefciu 
Grunde haben wir eine cylindrifche RÖIire jedeiA 
anders gellolteten Gel'äts vorgezogen. — Nocd 
mün'en wir bemerken, d^ifü man bei Veri'uchen ii^ 
hohen Tempeiaturen mit diefem Appaj-alc nie ver> 
Taumen darf, dax Thermoinetec fo tief einzufenken^ 
daC) die ganzeQueckülber-äaule von der FJUlIlgkeit 
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nitigeben ifl, weil man fich foiill 'in dei- Tempe- 
ratur diblei: fliilUglceit bedeutend irren koHO. Bel 
einer Wäiine von 3oo* C. Iiaben wir den Sloiid del- 
felbeii Thermonieleia am mein- als i5» verichieden 
gefunden, je iiaclidem wir die Kuf;el allein, odor 
auch dieRÖlire, lb weit dasQuetklübcr in ihr leicli- 
te, in die Fliilllgkeit tauchten. DemThennometec 
eine horizonlale Luge zu geben,' hat Dns in alien 
I'allen vorziiglicliei- zu fey» gedünkt , als fie fenlt- 
recht 2u Uellen. 

Ura eine noch genauere Idee Toa unferer Ver- 
fahruagsari za geben, t'ctzeu wir hierher indernacli- 
folgenden Tafel vollflandig die Folge aller Opera- 
tionen, welche Ein lojclier Veriiuh iiinfalU, mit al- 
len Nachweifungsn, welche nÜthig lind, um dea 
Verfach ku berechnen. 
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Temperiilat Dich der Cnnurirnal- ükal« 

der kalicii Lufi i7,,j6 I iG',74 | iS'.iS 

der heiücn Luft i:.e,ti5 I 197,6} I 34(}/i3 

Elafiicität in QuecküUimJiÜbeu Dieb Metarii 

dw kiUeti Lufl o,r.iilfi j 0,577» I ;",55fi95 
d«r litiEt'u Lull ii,7ä&ä 1 i>,7.'iüi | 'l,^f>^'^ 

EiuiQ, Jen die Lutl ciimiiliia in Kiibik - Ccoliiaeter 
a«r kaUea lufl 65,3jG 1 y^,tii)^l, | !)3,a:i5 
detiei&en tiift jG.ibü \ ■ayi»-; > t.i},SÜ3 

Aas diefar AutdeLniiag der Luft Berchlair<?iis TcniperiLur 
Hcb d«r C«ai. Sk. i.Säo.j , | igio^Ci | a45",i:i. ( Sog",? 

Findet fich gleich in diefer Reihe ron Beobach- 
lUDgen keine iieubachtung, die zu der Temperaluc 
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o,7fo..5 



I 66,1738 




von 100* C« gehörig fo haben wir. doch auch dei^ 
Verfuch über die Ausdehoong der Luft iu, diefei: 
Temperatur dea kocheudenWalTora mehrmals aoge« 
ßellt^ nicht upfi eine Bellimmung zu prüfen, welche 
über allenZweirei erhaben ift *)y fondern weil die 
völlige UebereisitimmuDg uiilerd Reiultats mit d^m 
des Herrn Gay-« Luilac, für uns der beAc Beweis yöU 
liger GenaHigkeit des* Ve^r&hreiiii war, deflen wie 
WIM bedienten* 

Wir haben mehrere Reihen ähnlicher Verfu« 
che« als ien hier milgetheilten, und UDgefähr in 
depfelb^n Temperaturen angeftellt. Durch einfa« 
oheslnterjpoiireny und indem wir aus diefen Ver« 
fuchen das Mittel nahm/en, liud wir zu folgender 
Tafel gekommen, welche die Grade des Quecktil« 
Der« Thermometers und die nach der Ausdehnung 
der Luft beüimmten Grade , welche zufammenge« 
hören, nachweiii. 



Temperalaren 


Tempcratoren 




nach dem hnaderttb. 


abgeleitet aus der Aus- 


UnterfcbUd» 


Qoeckfilber-Tbermomcl« 


dehaoD^ der LvJu 


■ 


lOO* 


lOO* 


•*• 


i5o 


i4H»70 


],$o 


200 


197,©S 


»,96 


a6o 


a44,i7 


5,95 


5oo 


a9»>77 


8,^ 



*} Nenlich,' nach den forsl&ltigtn Verfochen des H«i^ Guy'* 
LnlTaCy die ihn snerfi ala einen. ausgezeichneten Pbyliker be- 
kannt gemacht haben, und welche ich meinen Lefem im J. 

i8o5 di«lcr Anaakn (B. la. SiaS;.) vorgtlfgi k^' QM. 



^w . 



[ 365 1 

Diefe Verfuche fiimqien auf -eine merkwüir'* 
dig Weife mit ciiiaader überein. UeUei) unge^ 
achtet glaubten wii-, verfuchen zu müO'eii, ob wir, 
auf einem ganz vtrl'chiedenen \\ ege ebeuliills zu 
dielen Refullaten geJaugen wurden. 

Uei diefen ueuen Verlucllen wal- diV Röhre,, 
welche die IjuI^ enthielt, tiel geräumiger ctl.s bei, 
den voiigKij- Sic wur 'e in dit-felhe ijage ii!« zuvu»\ 
geliracbt', die daruu gejclimelste enge Rührb abec 
war, \Vo Ge ans der Waime hervorlrat, Iieraliwurls 
gel)ogeit| und ging in lothrcehler X.a^e ungdühp 
0,5 Meter (iSZoll) weit lierob. War der Apparat zu 
l'binei- hochilen Tciiiperatur gelungt, welche eiiid 
kurzu^t;it fang bleibend dauert, l'o f'c'il^iE^ben wir 
den Stand des Jiaromelers auf, brachiea dann eiae 
Schale voll rcclit trockenen Querklllbers fu untei' 
die Rühre, dufs die Ot.-li'nung der K*jlir<ä tich unlet: 
den! Quecklilber befand, und lielseti alltA ruhig 
llelien. Das Qneekfilher Üieg nit» ollmalilig' iu die 
Kühre an j und inline)' hüher, bis Endlich dds Oehl 
in der Wann« die 'l'eßipferalur der Liift rticder an- 
genommen liaüc. 

Der BorotiicterltandhfhdJefeoHgeßiegne Queck- 
lilber. Säule verinindcrt., tBÜst die Efdltfcilüt der 
kflUen Luflj Welche lich nach dein VerfuCh in der 
Hiibre helindeL; dieKIalUcilit der heilsenLuit wird 
dagegen durch de" J^'""™^'^*''It'"id, der noch dem 
Erhitzen aufgezeichnet wurde, geiHefTen. Au« bei- 
den Hefa Röh, mittclR dts\Mari<,lle'Ichen Gefef?:os 
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fchliefsen," ata wie viel die kalte Luft bei Jem Er- 
hitzen lieh ousgedehnl halte. UerSland desQueck- 
JUbers in der eugen Röhve iiiufsle hierliei wegen der 
Deprell'ioa durch die Haarrtihrchenkraft Tcrbef- 
fei-t werden; diefe hatten wir zuvor gemeiren, und 
unfere Rülue war lo gleicbtürmig weit, dala die 
DepreflioH licli la ihr nicht änderte. Eine zweita 
Correction erfofderle der Umfland, dals, da beim 
Anfleigen des Quecklilbers Luft aus der lothrech- 
ten Röhre in die weite Röhre hinein trat, erliena 
die Lutlmaire in dielor Röhre nicht unverändert 
blieti, und zweitens die bineinlretende Lutt fchon 
in der engen llÖhre erkaltet war utidUhre Tempe- 
ratur alfo nicht mehr raeiklich verminderte. Die- 
fe Correction hing von dem Verha"llnil]'i! des Raums 
der weiten, zudem der engen Röhre ab, und er- 
gab fich durch eine kichte Rechnung, 

Auch von den VeiTuchen, bei welchen wir 
dieres abgeänderte Verjähren berojgten, felzen 
wir hier nur einen einzigen her. Uieiielultale al- 
ler diefer neuen Verluche Itimmten vuUkommen 
mit den nach dem erflen Verfahren erhaltenen Re- 
fultaleu überein, und daa vorhin angegebene Mittel 
aus unfera Verfuchen, ift aus ihuen mit ^e- 
Eogen. 

Linge der wwieu GUsrührc ci.Ga ^Ur 
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orrefpoiidit 



itiLuodtTtlh.Qnecli- 
Iber -Thermo mel. 



Berecknele Teiupe- 
latlireD n:<cli den 
VeräailernDgeii der 
EUrücil«! det Luft 



mitgetlieilten Tabelle 
rVerfuche werden wir 



o, 4a,6o •) 9i°j4i7 

ü,7o(),86 363,8 

0,766,75 5a9,S» 

Durch die in der vorhin 
euthoUeneu Refullale unlei« 
belehrt, da(i ßch das Queckfilber verhaltiiirsmafsig 
rchneller als die Luft ausdehut, und dal's daher, 
wenn die Ausdehnung der liuft das wahre Maaß' 
der Temperaturen iü , das Quecklilber-Theriuome- 
ter in den Wärmen über dem Siedepunkte desWoC- 
fers zu hoch fleht Aus den von uns gefundenen 
Zahlen lafsl lieh die Correction der Thermoineter- 
ftande, welche hierdurch nülhig wird, ohne Schwie- 
rigkeit berechnen, da die Zahlen fo regelmürsig 20- 
nehmen, dalk beim Eitifchalten zwifchen denfelben 
kein merklicher Felilei' zu befürchten ilt. 

Eine Utigewifsheit , die bis jetzt noch in 
Hingeht des Geletzes beftand, nach welchem die 
üasarten lieh ausdehnen, wird gleichfalls durch 
diefe uufero Verfuche gehoben. Mach den Verfu- 
chen des Herrn Uay-Lulfac iß die Ausdehnung der 
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Loft Tiit jeden Grad des Qaeckfilber-Thermometiiis 
eia connaiitei: Giucli des Raums, den die Luft ia 
irgend einer belli minten Tempera tur einnimmt. Hr. 
Dallon nahm dagegen 00, (in der zu gleicher Zeit 
liiit Herrn Gay-LuO&c angeiieilten Unterfuchung 
über die Ausdehnung der Luft durch Wärme *), 
die Raum- Vermehrungen der Luft bei gleichen 
Temperatur-Zunahmen, feyen] conilauLe Fortio- 
nen de» Raums, den die Luft in der uächit vorlier- 
gehenden Temperatur eianahm. Für ditCeiGefeU ^ 
lialle indels Herr üalton keine directen Vtrfuche; 
das Einzige, was er zum Belege feiner Hypoihelo 
anführte ■ war, dnfd die aofcheiuend fehr verwik- 
kelten Gefelzc des Erkallene der Kürper, und der 
Zuuabme der liialliciLät der IJ^impie mit der \Vär- 
jue, nach feiner HypoLhefe fehr einfach erfcheinen. 
.Wir haben uns jedocli überzeugt, ilafs das eriie dle- 
fur Gefetze keineswegs fo eiul'acli würde, wie er 
glaubt, wenn wir feine Hypothefe aunitbmen. Und 
dieles iß überhaupt nicht der Weg, um zu wahren 
Nalur-Gefelzen augelangen; nicht Betrachtungen 
Xblcher Art, nur üeubachtungen kuuuen uns zu ih- 
nen führen. 

Die Verfuche nun, welche wir in den hohen 
Temperaturen atigellellt habeu, widerlegen diefe 
Hypothefe d« Herrn Dnllon vollkommen. Denn, 
venu gleich diefe Verfuche , nicht etwas völlig Fuli- 
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tires Über das wahre M.-iaTs der Ttmperaturea aas«* 
lägen, £0 ü\ es ihnea zu Folge doch fefar wahi'fchein- 
lich, daTa das Quecklilber-Thärmometer in (einem 
Coage dernGang derTemperatureu voreiit, weilia 
allen eiidern trupfharen Flülllgkciteii die Augdehnv 
barkeit zuoimtnl, wenn lie huifser werden, iadela 
unter Herrn Dallon'3 Hypothol'e die Ausdehnbar« 
keit dea Queckfiibers beim beiTser werden, I'chnell 
abnehmen müliile ; ein Kefuital, welches mit den 
l'rinnpien im Witlerfpruch lieht, auf die Herr 
Ualton Telhll feine Theorie vom Maafae df>r Tempe- 
ratui'en gi'iindel. 

3, AnidehDUDg der fuflea Körpir in huhern TamperBtnrcn, 

Es ill in vielen Fällen wichtig, genau zu wilfen, 
um wie riel die Metalle, bcfonden die dehnbaren, 
aus denen man Iiilirgmeiile und .Malchinen macht, 
fich l»ei dem ErwÜimen ausdehnen. Die Phyfiker 
haben lieh hiermit wiedeiholt bcfcbültigt, und in 
dem Maarse, als in den phyliknlilclieii LJnterfuchun^_^ 
gen Genauigkeit Üedürfnil? wurde, genauere Wfr-j 
g% dabei eiugefchlageii. ,^ 

Die von Smealon, von Rainsden, und von den 
'HH, Lavüilier und Laplace güfundeueu IteruUaie 
verdienen unßreilig das niehrlle Zutrauen. üci 
dieren Veifucheii halte man hauptlachlich nur zqm 
Zweck, die Ausdehnungen der leiten 'Körper beim 
Erwärmen vom Froit- bis zum Siedepunkt desWaf- 
fera au finden, weichüs zum gewöbulichen Gebrau- 
che .biocei cht. Di,) HH. JUjtlat;« uad Xff .yoÜi^f hft« 
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fafn iiidefs auch daigethati, dots inneihalb diel'er 
Gräozen die Ausdehnang der Metalle dem Gange 
des Queckfilber-Tliermotneters genau proprtional 
iß. Bei Uorda's Verfuchen waren die Temperatur- 
Verrchiedenlieiten zu klein, als dnfs fich aus ihnen 
Schlüire üher die Gel'etze der Ausdelinung fefier 
Körper durch Wärme zieheri liefseii. 

üie grölite Schwierigkeit bei dieTen Verluclien 
CDtfpringt aus der Nothwendigkeit, irgend einen 
Theil des Sylleiiis vüllig unbeweglich zu machen, 
wodurch der Apparat zu lamm enge lelzt wird, ße- 
gaügt man Heb indePs, wie es Borda gethan hat, 
damit, nur den Unteilcltied der Ausdehnung zweiei: 
Metalle zu mellen, fo braucht man beide Stangen 
nur in Beziehung auf einander unbeweglich zu ma- 
chen, und das ilt weit eher , als dau crüere zn er- 
reichen. Da es uns nur darauf ankam, die Uila- 
tations-Gcfetze für verfchiedene feile Körper mit 
einander zu vergleichen, fo fchien es uns, wir wür- 
den dtefen Zweck durch Beobochtungen des Unter- 
fchiedes der Uilatalionen eben fu gut als dnrch Be- 
obachtung der Uilatilionen felblt, erreichen. Und 
diefem gemäfs haben wit uufern Apparat folgen- 
dermafsen eingerichtet. 

Er belleht aus zwei ganz gleichen Streifen (re- 
glea) Platin und Kupfer, jeder \,i Meter [44 par. 
S^oll] lang, 35 Millimeter [ii Linien] breit und 
4)Millimeler [^ Linie] dick, welche an dem ein«n 
ihrer Enden durch iturke Schrauben an einem ciler- 
nen Qaerllücke unbeweglich b^feüigl Und. An dem 
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andern Ende bcfiuilet ßch an jcclem eia meflliigcnes 
Stübcbeii, daa erll lenkieclit aiilleigL uod daaii ho- 
rizontal umgebogen iltj das eine Liägl eine Skale, 
welche iu Fünftel eines Milliraetei' eiugelheill ift, 
das andere einen Vernier, dsr das Zwanzigltsl eiaea 
Theiis der Eiulheilung angiebt, fo dafs lieh bisau£ 
Handerlei eines Müliraeler oder bis auf YiasBB ^^'^ 
XfOiage der Stieifen beobachten laJst. Die StrciFen 
liegen auf vier meJlingejien Rollen, welche an ei- 
ner eirernen älange angebracht lind. Diefer ganze 
Apparat befindet fidi in einer kupfernen mil einem 
Deckel verl'eheaen Wanne, welche i,4 Meter 
[4i Fuß*] lang, o,iM.r3lZoU] breit und o,i5 M! 
[>5Zoll] tielilt, und bei den Verfuchen mit einem 
feuerbeftändigenOehle gefüllt wird. Wir bedienten 
uosderfelbenMilteljala bei unferu vorigen Verfucbeii, , 
um diefes Oehl in eine liohe Temperatur von hin' 
länglicher Dauer zu verfulzen, dais die Streifen mit 
demfelben in Gleichheit der Temperatur gelangen 
konnlen. Zu beiden Seilen der Streuen befanden 
ilch JJIeche, welche ohne Hörenden Eintlufs auf Be 
in der ftlllVi^keit bin und her bewegt werden konn- 
ten, und dadurch alte Theile derfelben zu einerlei 
Temperatur brachten. Im Deekel der Wanne wa- 
ren vier Thermometer in eben fo viel Dillon ange- 
bracht, an denen fich jede Ungleichheit der Tem- ' 
peralur zeigen mufste. Die wahre 'l'erapeialur der 
FliiHigkeit wurde an einem horizontal Kwil'cben den 
Stangen befindlichen Thermometer beubaclitet. 

Um diei'e J)e lehre i bung abzuküi':£eu, übergehen 
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wir viele Vlelncice Details, c}U'Uns xn def tfcnauig* 

l^ell der Beofbächft|ng!5t|; ijiltjuwirkeq fchienea. 

Noch (lepeiy otrirä Vdn def V^ilchiedenhcii der Ans«^ 

, ^fiehnb^rkeit des Platind und cles Kupfers durch 

. Wärme bekatintiiVy war yot^iti« zu leben,. da|b bei 

ein^r Vei^änd^rqng in der Temperatur roh einem 

'örade, def Vernier feintüB^nd \im ungefähr yis 

Millimetbr verändern rnüfstet Nt|n aber i{t ea un« 

:f]iögiich, Höh um einefi T>beli,de9^y'et*nier«W frren, 

"if««in naan nur ^twa» üebuiig* im AbidfotT ttti) Ein* 

t-hciluri/jen hat; und d^^ jR ejji^ CJe)rtt|mgKei*vivel* 

-che bf^i Unterfuchungen' di^fti' 'Art völlig ausVeieht^ 

Häi(e das Inftrument noch ^i^pfindlicbißi« feyt^ihl* 

' len, fo mufüle es bedeptehd' grötsev \vcirdeii,. Die 

jBchwierigkeit, längs den^lretfeÄ tlberaHrfn^rlei 

Temperatür herrorevibringen^würcjo d^yif) |^b'e|r pur 

l^ehr Ungewif^heit veranlafsf haben, ' 

AU ^i^ft^lPd) ^on dem wir ausgingen, nahmen 
wir den 011, in wdchem Qeh die' Streifen in d&m 
Oehjbade befanden , wenn dielbs mehrere ^^Tag^ 
lang m eiq^f S^cihe geliandöp hatte, deren Temper 
^•atiir |lph ffipbt merklich verhinderte, Wir ^ogen 
ditfes vpr, weilCüs nv|r d**PW «i«^ unverSndMrchei 
Teqippra^i4f' l^i^giebt, wenn m£in eis in •b^flciiidiger 
Bewegung erhült, b^(V)nders in T^^mp^patliren der 
un^gebenden Jjuftvqn |5 bis qü^ C, 4^(|9 Qehlbad 
wurde dopn, tnit derfelheq Vorßcbl: ft}s ^UVP^ i bis 
»a piner Tei^pörotur Ton ipc> qnd einigen QiH^^ 
den eHiilKt. Da die M^iPe dpr f miHgl^tU und des 
Ofen« Jetaif ftbr ?4elb§dfm^n^0 9tU Iwunler« fiii? 



iiiTii Verfiitlien wor; To erhlell Hch die Terapedli« 
liir lO bis 13 Miiiiiieti lang auT ihr^tH Maxiiiiun), 
■und diefes i-eichle bei di-rn belläiirfigäp Hin. utid 
:Her-Bewegfin des OehU-s hin, die Slreiren in die. 
»felhe Temperatur zU verfelapn, (welches (Ich übei'» 
(dem auch durch den lieh nicht verändernd tu Slund 
•d« Vevoier auswies-) Wir erhitzten dann dasOfhU 
fbad bia aoo, a5o und 3oo'^C., nnd heobat-hielen den 
■gleiohzeiligen Sland des Qiitcklilber - TheritiuraB- 
'ter» und iles Vernier in diefen 't'emperatnfen, 

Auf diele Art erhielten wir die n;ilhi;tcn Er- 

-fofarungen, um den Gang des Queckfilber-Ther. 

mometers mit dem Oaiijje der AuEdchnung der Me» 

lalle vergleichen ankünnen. Beflinnnen wir deo 

Weith eines Grad« unfers Melull . Tliermume« 

-lers nach d«ra Unter t'cht«de der Dilatationen hei «i. 

der Temperatur-Erhöhung um die erllen hundert 

-Grade, to tindel fich , dafa der 3oo>te Grad des 

Queckülbsr - TlKrmom^tors ungefabF niil dem 

3io- ten Grade de« MotalUThcrmomelers iib<>reitu 

nimmt. Wir haben diefa Verfuche mehrraals wie« 

'derholt, qnd ibre Reful|ii(e wichen immer nor lehr 

wenig Ton «iniinder ab, Üie beweilen gageo die alt, 

gemein angeBoiiimcne Meinung , dafs die Metall« 

in ihrer Ansdehaung einen (chnellernGang ali d«a 

- 4>necklilber-Thermt)nieter befolgen, Geletxi aU^^ 

. >wir hätten ein l,ufl*Tb«rrDometer, ein (ft^chiii-, 

her -Thermo melef nnd ein Mc-lall>Thcrmoni*ltr, 

■11« drei Dueh der Reg«! dei Ontetimal. 'JhermW 

cifi^etbeill,' Tu wurde, weon das erlle mF 
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ten» Scbicliten dtflelben wahi-rchoinlich kälUr aU. 
die oberen, alle« Umrührena ungeachtet. Es iieÜie' 
licli wohl duhor die zunehmende Uilatabilitiit, wel-' 
che das Cilas zeigte, dem Umllaiide zulch reiben^ 
dals der Ko^ferüreiren lieh ia dem uulern Kaumfc 
beludden, der GlasHi'cifen aber die ganze Lange dei 
GefiiTses eingenommen habe, dieTeinperalur des er- 
Itern alfo wahrlcheinlich niedriger als die des leta- 
IBrnwar; eine Verrchicdenheit, welche mit dem Er- 
Värmen zuoehmen mufste. Hr. De Luc hätte diere» 
Bedenken leicbt heben können; er hatte die Strei- 
fen nur umgekehrt zu liellen oder horizontal 
(n das Waller legen, und fo die Beobachtung zu 
wiedet'hok-n gehraucht. Jene Bedenkltofakeit, tut 
welcher fuhr gegründete Zweifel an der Richtigkeit 
I^ines Relultnls hervorgehen, war ihm aber fremd. 
Wir haben daher verfucht, die Folgerungen, auf 
welche lein Verfuch und der unfrige führen, durch 
ein einfacheres Vergleichungs- Mittel der Autdefa- 
nangen des ölnfes und der Metalle, zn bewähren. 

Der Gang des gewöhnlichep Quecklilber-Ther* 
mometert hangt ab von dem UeberichufH der Dili. 
tation des Qneckfilbers über die des Körpers, der 
dag Queckßlber umgiebt; die fcheinbaren Dilala^ 
lioiien find nach Verfchiedenheit diel'es Korpers 
verfchieden , fulgen aber doch alle einerlei Gel'etze, 
wenn fiir die Körper, die dem QuecktÜber zu Ge* 
tör»en dienen, einerlei Uilalalions- Gefete gilt- Ur. 
})iot hat hiervon fchon ein« glückliche Anwendung 
Huf die Bellimmups der Temperatur dw gDÖ^irtsii 
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DichUgi:ett des Waffers und beim AaffUchen der 
Uilatntioiis-'Geftjlze vetl'chiedener üopThai-er FlüC- 
ligkeitt'Q geniachi. Von dieTem Gi-undroUe ausge- 
hend, Laben wir die Ausdehnung di^BGiäl'ts mil det 
des Ellens in yeilcliiedeuen Teinperatureii, folgen- 
dcnualiien zu beUimmeu Teil'ucht. 

Um die fcheiubare Ausdehnung dea Qiieckfil- 
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wohaliclie QueckUlber-TUermometer ;iu beohach- 
er im Eifen zu nitJlijii, kam gb darauf 
inomulei' zu muclieu, dtllen Gtjl'äb 
id Kähi-b uub Eilen beAanden. In einem lulcheu 
eil'eraeii Thiirraomeler iJl'slJieli awaf die Au^deli« 
nung des Quei-klilbers nicht rollen, die Eiirrichluilg 
ilüaher fo lieüün, dafs man durch Wiegen eine 
gleicheGeuauigkeiteihäll. ÜnfurliiAruiiieiit bejland 
aus einem öylindiilchenBehiiller von lechL gleich- 
förmigem Schraiedeeilen, dei- ungefuhr i35GrBmme 
Quecklilber faCile, oben kegeilciimig zulief, und 
lieh dann in uiu kleines holiles llohr von Stahi eii- 
digtC) delTen innerer DurchmufTer nicht grüfseL' als 
i MiliimKlev war. Aul' diefes Rohr lieü lieh eia 
doppell lo gei-äumiger Cylinder aus SchmicdeeiCen, 
als der eiTleie, suli'chrauben, in welchen dann daa 
obere Ende der Kobre 2 bis 5 Milümelei* weit hin- 
auf reichte. Vermöge diefer Einrichtung liff« lieh 
dasQuecklilber in demGefaTäe und der Rohr« mehr- 
mals auskochen, wie es in den Thermomelein Hfl* 
fchiebt, um alle Lul't und t'euchtigkeü««! deraf«!- 
Wn vvUkummeii auaxulmbea. , 1 
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Hat der BehäUcr die gewüntcfileTeniperalQr 
augeiiommea, l'u Xctiraubt man das obere (Jcrals ab, 
and nun ill das unLei'e ganz voll (^ueckiilber. firingt 
man es dann io eine liühere Tempcraiur, To Irilt 
Quecklilber aus defufel'bGn heraus, und diefes wird 
foraoberaGefälse aulj^ei'angen. Hat mandaseirerna 
Therinometei- leer f^ewogen, und wiegt es mit den' 
lieiden QuocKlilbet- Mallen , welche dall'elbe in dea 
beiden beobaclileLen verl'chiedenen Teiuperaturea 
ganz anstullteii, To ergiebt lieh durrb eine fehr ein- 
iiflche Rechnung, ob die Aiinahuie dellelben üitota- 
tions-defelaeB für Eifen und für Glos, die Kelulta» 
te diel'er Ved'uchc iu Ucbereialtimmuag mit eiaati* 
der bringt. 

Ea war nicht zii erwarten, dafs wir indes erftea 
loo Tliermometer -Giaden eine merkliche Vei^ 
l'chitdenheit in dem Verhaltuilä der Uilalationen 
l)eider wabriiehnjen würde». Wir haben aber doch 
den Verluch in der Temperatur des Siedepunkts 
den Wallers gemacht, um uns über die GeaauJg« 
keit, weiche uul'er Verfahren zulüfsl, zu belehren. 
Wiründen, wenn wii* die von den UH. LieToiCer 
und Laplace angegebene Ausdehnung des wei- 
chen Kil'eu zum Grunde legen, die Ausdehnung 
des Qiiecklilbers für i" C. gleich ^^. Ihre Zahl 
liir die Ausdehnung dea EÜens mülsle in der drit- 
ten Decimalflclie um eine Einheit vermehrt werden, 
wenn unler Refultat genau mit dem ihrigen über 
6i6 Ausdehnung des Quecklilbera zul'ammenAimmen 
foIUe. 
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Als wir das eiTerne Tliermoi 
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•^plsrütLii- von 3w°0. verletzt halton, lundfich , duls 
fehl- viel mein- Quecklilber herausgt drangen *var, 
als hiitte gelchelien raiilTen, wenn für Eilen und 
Glas in den hohen Temperatuitn d;ilVclbe Verhalt- 
nifs der Kxpaalibilitüt, als i'n denTempernturen uii- 
ler ioo°C. gille. Wir haben ditlL-n Veiluch mehr- 
mals wiederholt, und immer waren die.Refullnte 
nur lehr wenig von einander, verfchieden , Ib da[s 
Geh aus ihnen fchlieisen luTit, duTs die Oilolatto^ 
des Glafes niclit in allen Temporaliiren ditlelWltl 
bleibt, und dais fie fchneller wachU, als die des 
Eifena. 

Es ift führ wahrfcheinlich, dafs die Ausdehnung 
oder dieZunahme der Ela(tinlatderGB,sarten,Iiels den 
Temperaturen proportiunai bleibt. (Wir behaUemJ 
es U09 übrigens vor, diel'es in der Folge uiiferer 
beit zu beweiien ) Giebt man dieies /.a, i'o geht aus 
unl'ern Verlucheu hervor, dafs die Anseigen dei 
Qu eck lilber-Th er mo meters, den den wahren Tempe- 
raluren cnirprechendenlicls voreilen, und zwar um i'o 
mehr, zu je liöhern Gegenden der Skale man gelangt. 
JJiel'hyliker werden lieh aber über die Latiglamkeit, 
womit diefe Verl'chiedenheilen zunehmen, verwun- 
dern. Sie fcheinl jedoch iiichl darauf zu beruhen^, 
dafs die Ausdehnungen desQucckfilhers den wahreiri 
Temperatui-Zuualimen ungefähr proportional blei* 
ben , lündern vielmehr davon abzuhängen, daf», da 
es hierbei zugleich out das Gel'elz der Dilatation 
des Glalca und des QueckliLbers auki>mml, aiu bei- 
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den tine full völlige Ausgleichung lierrorgeht. Wir 
werden übrigen« bald in dem Stand. feyn^diefes roll« 
Händig zu verilicircn. 

Es folgt auch aus unlera Unterfüchungeii^ dafs 
die Metall- Pjrometer,' denen man bisher einen re^ 
gejimäisigen Gang zufchrieb, riel zu hohe Tempe* 
raturen angeben, wenn man bei der Anzeige der* 
leiben durch lie Torauölel^t^ dafs die Dilatation 
der Metalle den Temperaluren ttets proportional 
ley^ wie mau das bis jetzt allgemein angeiaomi» 
men hat *)• , 

*) Man findet dlefe" Abliaüdiong liier £a abgedruckt^ trie Wlt 
iie dein Inßitute im Jahre i8i5 übergeben haben. Wir hofT^ 
ten damals die Fdrtfetzun^ derfelben bald folgeii zu laflen i 
da aber uiiferc Arbeit duicli befoudeire ÜmfianJe unierbro« 
eben "W^orden ift, utid ci fich nicbt bältimmen Ufst, i^end 
ivir fie werden Tollenden köönen, fo glanbiMi wir nnietvUn-« 
lerfoehntigeli WVntgllfetis fo wdt bekannt machen zu müfleay 
all wir in denr«U>en gelangt find. 

Dulong und Petiim 
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III. 

Minige ewerlägige Angaben über die Auadahnung 
der Körper durch die ffärme. 



}ch cnüehae diefe Angaben , welche die Rerultat« 
,^er genauelien Verfuche lind, die wir Über die Aiu- 
idehnbflrkeit der Körper durch die Wärme iiiner> 
iialb der GranEen des natürjichea FrolipuakU uad 
<de3 Siedepunkts des WalTers bisher hefaCten, sua 
der phyfikalilch - chemilchen Zeillchrift der HH. 
G-By-I.uUac und Arngo, verändere aber die Ord- 
Vung und den Vortrag. (r. 

I, Die folgende Taf. ftelit dar die linearen,^, h. 
:' die blos nach Einer Dinieniiop, der der Lange, ge- 
kommenen Ausdehnungen verfckiedener feßer Kör' 
•r beim Erhitzen vom FroA- bia zum Siedepunk- 
dea WafTera, wie lie die HH. liaToiTier 
Ibnd Laplace bei ihren fchr genauen Verfucheo 
><eßimmt haben, Diefe Tufel ill erÜ vor ein Paar 
^Jahren unter den nachgelalTenen Papieren Lavoi« 
fier'a nieder gefunden, und von Herrn Biot den 
Herausgebern der erwäbotenZeitrchriftmitgctheilt 
worden. 
AiDil. d. Pbjfik. & !>0. SuS. J.iüxS. St.9. T 
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Bei den Verfachen, die diefe llefuliate gege- 
ben Iiaben, fand JicK iiberdem, dafs die Ausdeh^ 
'nung des Glafes und die Ausdehnung der Metalle 
den Ausdehnungen des Q ueck.fi Ibeis pioporlional 
find, To weit dje ßeobachtuag reicht, l'o d>)ls einer . 
doppelten Menge von Graden des Thermometer» 
eine dopelt fo groike Ausdehnung diefer Korper,' 
einer dreifachen Menge tqu Üroden eine drei Mal 
fu grolse Ausdehimüg u. f. f, enlfprichu Bios der 
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^ gehärtete Slahl machte hiervon eine fehr fgadec- 
bore Ausnahme', er dehoLe üch, je tiöliec die 
pei-Qlur wurde, immer weniger verhältDirsmal'sig 
aus, uugeacIUet die Erwärmung deüelben niclit bis 
über 81° C. hinaus geliiebeu wurde. Wahrfchein- 
lich faogt in dem k&lt gv/iärteten Sl&hle (bemerkeu 
die HH. Ivoroiliei' aui Laplace) in einer Tempe- 
ralur von St° C fclion das Anlallen an, und nähert 
Jich feine üilalabililut allmählig der des nic/U ^e- 
härlelen, welciie bekanntlich geringer iU. i)io 
ganze Ausdehnung des gehärleten SlohU beim Er- 
warmen von 0° bis 05° R. (8io,25 C.) fchien ihneo 
JEU betrageu 0,0010067 = gjj der Länge, welche pr" 
in o' Warme einnahm. , ^ 

2. Lineare Autdelmungen. feßer Körper beim 
Erwärmen Tom l'rolipunkle his zum Siedepunkte 
des WalTera, ihre Länge in 0° Wärme gleich 1 ge- 
fetzt, nach VeiTuchen einiger .cn^/^Aer Phyfiker, 
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und Palladium, und Stahl and Palladium an einan* 
der genietet^ beim Erwärmen bogen fie lieh fo, 
dofs die beiden crllern an der Seite, wo das Platin 
war, die beiden andern an dei-Palladinm-Seite hotil 
wurden, und zwar das letztere Paar um To riel 
llärker ala das erÜere, dals daraus die angegeben^ 
' Auadehubai'keil des Palladiums folgte. 

Der General Roy l'aad, dals Tannenholz Tich 
gerade fo ausdehnt, als das Glas. Nach Rilteohou» 
fe dagegen dehnt iich trock nes ^o/e in derRichtai^' 
der Fafern lehr viel wcuiger als Glas tus. 
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Es fey die Seite des W'iirfeU, dec beim MeH'en 
der Küunie zur Einlieii dient, und ddie Grobe, um- 
welche dieJo Seite lieh bei Erhiihung der> Xt;id})eni> 
tur Buadeht, To id der Raum des Würlela, der zu- 
vor 1 war, in diefer hÖhetn Tempernlur (» + *0^^^ 
i+3rf+3ii*-f </', wqfiir raaa i + 3rf nehmen darf, 
da die liaeate Ausdehnung der feßen Körper durch 
Warme immer eine fo kleine Gröfse iß, dafs die 
holiercn Potenzen deil'elbea nicht in lielracht kom- 
men. Die räumliche j4usdehnung- (dem Volumea 
nach) illaUo, wie man lieht, bei diefen Kürpera 
die dreifache der linearen ; und dehnt üch z. 13. der 
Stahl beim Crwärmeo am loo* C., iu der Lüuge 
«US um o,ooio8, fo ilt feine räumliche Ausdehnung 
[•«,00394. 

Eben l'o rerllaudcn, betragt die Fldclten- jbii- 
,d»ittmng diefer Kijrper 2d. 



If 



k 



0.1*«., 

ii.nSou 


■11 


-.,oSoo 


,iA 


(i,»)li6 


d 1 


u,mui> 


ri 1 


.fll6j2 


H 1 



[ ase ] 

3. Räumliche Auscklmuog tropfbarer FltdßM 
kßiten beim Eiwärmen von «* bis ioo° C.,-tia« 
Hrn. Ualtnii in Manchelicr.. 

Alkuholund cbia f» SalpcUräora 
Amgeprer.te Oeltls 
TcrpcDihiaiibl uoit AclUer 
Schwcrcmni'c und &>Ui^a,e 
WalTti' mit £oaLAb gefalUgt 
WilTet 

QaeckClbci' . 
QuKLfiltei' nadi Cvendifeh 

üflB braune eti^lifche Töpfeneug delitit fich l] 
ahalicher Eiwärmutig dem Kaumc nach nur u 
0,Ooi3 oder g'e aus, und die Aui^definung dell'elb« 
itl nach Wedgwuod noch drei Mal geringer, »*«IW 
man ea mil Kohle portis gemacht hat. 

- Die Austkhniing der feüen Körper durch WJäi 
neift zwifchen o" und loo* C. , i'oll genau der Ted 
peratur>Ei'hiihung proportional. Diefes Hitdetki^ 
oeaweges hei den tropfbaren Fliiffigkeiten Slatt. X|i 
Thuni. Young ütjdel, dafs die AusdehnungMl 
des M'ajfers und des Allcohols lieh durch iolgeaji 
i-orinel darilullen lallen: Al^-^Iit^. 

Die formtl, wie ei" lie für das WaOer giel 
auf das faunderltheilige Therinomeier reducirti^ 

0,000007193 . /' — 0,000000035369 . 
vo / die Zahl von Centeümalgroden hedeutet, 
yvelche die Temperatur die der groi'slen Dichtigkeit 
dea WalTeis (3^89 C.) überliifl:l *> Die folgende 
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4. Auadefuiung der elaßifchen FU^Jigleiten. 


Die HH. Gay-Luflac und Dolton haben 


gefuöden, dals die Luft und alle elallilche FJUOig- 


keilen lieh auf einerlei All und dci'TemperaLur 


proportional ausdehnen. 


^^v AI* Aatdelmnn^ii dm Qmdrileu der Teinpcratnr-ErUü- 
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Toa «• U« 100* C. d<m Einme nkch nm Oj^tS 
(iabt r^ t" C. 0,00375 = f^,t 

tiebt man toq irgead einer andern Temperatur ani, 
die um n Centeümal- Grade von o* abliebt, fo ißti 
auf diefe bezogen, 



di« Aoidehuung fur 



• C. = - 



" 366,6 + u 
Z> B. die AusdehauDg fiir 1° C, in Tbeüen dci 

Kaums , den die elalüfche FlüHigkeit bei 10° C. ein- 
nimmt, auegedrückl, =: s^hs- 

Um den Raum V, weichen eine elaAifcbe Flüf- 
figkeit in der Temperatur £ einnimmt, auf den zb 
reduciren,, der ihr in einer niedrigern Temperatur 
t' zukömmt, mufs man ihn raultipUciren mit 

3Sf..6 -f f 

366,6 -f- t 

Will man ihn auf 0° bringen, fo wird diefer Factor 
»tt folgendem: ,60.0 +r 
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IV. n 

Ueber Slernfc/inuppen von dem Dr. Senstnberjf. 



■„bg 



E.'F; F. Chladki. 



H«rrn Div BniicniMTf! fab ich ImAagnll <1m Torigsn Jah- 
m in Milun« wiedii, wfi. ieh etliche Wochen verweillc anil 
Voderungen über akDßiralia GegenQinde und] über die MeleOr. 
Qciue hielt. Ich fpFncli mit ihm über die hiiweilen naoh 
•inet Senkung wieder aufwärligebende , dem Itikorch«(lirea ähn- 
liche Bewegung .ler FeueiltugelD, die man fo oft henhoehtel h"I, 
dfti* lie aU ausgemachte Thaljache anzufehen ift , und ro( d«r 
ich in dem Jsnusrhefle 1S17 ihrer Annaleu (B. 65. S. 91. und 
B, &6. S. SBri.) gehi^ndelt habe; auch von B d e't Beahschlung 
eiuei tcledLOpirchcn Lichlpunktu , der nach einer Senknug wie- 
der fchicf aufwarte gegangeu iß {^oßronoja. Jahrbuch aul 1816, 
S. Its. mAAnnat.H.m. 'S. 38g.), v.'elche ich auf eine ähn- 
liche Art erkinre. Er war genngi , die Rlchtigkait der Beot» 
■chtnng abinläii^nea, (da wir dach aoab kein Belfpiel haben, 
diafi Herr Trof. Bade einen lelefkopirdien GegenRand nicht rieh- 
lig gefehen hatte, mid die Errcheiiiuug mit alle dem, wkb aii 
Feuerkngcln heobacbtel worden ifi, Tollkommea nbereit 
tud wir mit mtin« EtklirDugiiii ancli nicht iufried*D. 
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nir darauf gegcnvarlieen AafCalt, um iha mil 
b^gULiet Hertu VtohlUt Gilberl tilr Trine Aun^U, 
QljcrrehlckcD, Chladn. 



der riijÜk i 



Ljie Erfchcirriingen rcheinen ^ch Jaliin zu vereini- 
gen, dafa es zweierlei Arten Slernrclniuppen gi^liL 
wbvon die eine dem Luflkreife angehört, und die 
andere deiti Soauen^ltem, fo vtie die Feuerku« 
gdn ')■ 

In den Zeilen, wo To rielc lind , daTs man in ei- 
ner Nacht mehrere Taufend über dem Horizonte 
fleht, herrlchen gewifs Slernlchnuppen -Gewitter, 
und die Errcheinungen rühren von irgend einer 
iiiipofitioD unfers LullkreiTes her '). 

Ich halte diele für hlofse Lichte rfcheinungen, 
ohne alle Ponderahiliiiii, ,, Sollte groJÄe Kalte nicht 
ebenfalls Licht entwickeln können , wie große Hit- 
»e? Wo flehen Barometer undThcrmometer da, wo 
raanSlernrcTinuppen beobachlct? Au;i unferer war- 
men Thal-Chcraio find lie wohl nicht zu erklären." 
(Worlcvon Lichtenberg, in d»n meiner Abliand- 
liing: Ueber die ßeilimniung der geographilchei» 
Länge durchStertitchnuppen etc., angehängten firie^ 
fee ¥oo ihmj '). ■ . ,. 

Will man Ponderables mit in die Erklärung 
bringen, lo wirft fich einem die l'rage entgegen: 
Wo nehmen wir es h».r? *) Auf der Hohe, wo 
jnan Slcrnfehnuppen beobachtet, wiegt die Kuhik- 
meile Luft, di« auf der Erde etw« 3ooooo Pfund 



TPiegt, pur Dooli i^-oLh. UeiTclhc Mongel an Luft 
wirft [ich der Itlee des Rikolchettireris ciilgegea '), 
Üb, wo To wenig ill , wcsiger als untqr dev Glpcke 
'4ei- SmeotonTuhea Vuinpe, ili kein WiderftoQd uu4 
kein Verdichlen. Der Iflilz geiU im Zickaack we-f, 
g^a des W'iderilandes, alter nui* lia, wo das Uar-(W; 
neler auf -iS oder 37 j^oll Hellt. Aut dem Chimbg. 
pazu, wo es nar uocii aai 14 Zoll Uclit, wo man aU 
fü IclioD durch die halbe Atmolpliiiic ill, lliut er 



iblcli'; 



ielluiclitlclio: 



licht mbhr 



Vielleicht 



1 AbpruUerj su denkeo, 



re es erlaubL, 

iliü Erfclieitmugea i oder J Meile von der Erde hü* 

obachlet«, weil hier noch lo viel Luft vorhaadenj, 

^i)h vielleicht eiue folche Condcnltilion mögjifjh ilt., 

Abcria einer Höhe von 4, 6, K, jo Meiieu haUfi 

ifh fo eiwaa fiir duichaus utimijglich "J. (.■j 

Ejue Kanonenkugel , di^ <■■> tier £rde mit eini^ 

GcFchwindigkeit von 3uoo Val'n in 1 Sekunde ge^ 

JcliolTeD wird, verliert in der erlien Sekujide nali^ 

' die HÜlfte- Sie tritt in die zweite Sekunde nur nucli 

mit einer tiefchwindigkeit von itiooFurg. Sie ritt 

kolcheltirt nie aui der t^uft. Sie hat zwar auch 

noch keiue GefcUwindigkeit, wie. die Erde auf ih, 

rem Laufe von 5 Meilen in einer Sekunde, fo wi^ 

Feuerkugeln und Sternlohnuppen, .} 

Würde wohl, wciiu eine Kanonenkugel gegei| 

die AlmoTphüre gefchulTen würde, z. B. genau fen^ 

recht ') , und mit einer Gefchwindigkeit von 5 M^ 

ica in 1 Sekunde, he /.urückhüpren, wie ein iJaljl| 

ia bald djc Luft fo fl^ik comprimirl wäre, tjafs if^ 
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do E« keine Zeit zum Abflieljea bätte, vie ein«' 
Springfedet wirkte? ") 

Ich glaube kaum, denn m^ Tollte cu'efer Punkte 
des Appfollen« liegen? In einer Hohe tob J, i,r 
1, a, 3 a. f. f. oder ron lo Meitea ? Hobfa kann t-rf 
ift'cht liegen, denn da iß fo weaig I^uft, dafs foft 
kein Widerßand rorhanden. Tief, etwa ^ Meilo' 
Ten der Grde, cbenfaJIa nicht, denn da hat 6ch die 
Gefch windig keit der Kugel fchoa fo vermindert, 
dafs lie rieüeicbt Dicht grober ill, ah bei deaen,dje 
hei Belagerungen gegen die Wälle gelbhoflen wer- 
d(Jo, da diefe laft tiefer in die Erde einTchlagen, 8)s 
die Aürolilhen. Alfo in der Mitte der AtmorphliVe, 
etwa 4 oder | Meile müfste es einen Punkt geben, 
wo die K-ugel noch fo eine grolle Gefch windig keit 
(etwa von ajMeileo in i Sekunde), und die Laft 
Doch eine iolche Dichtigkeit hütte, dafs [6 etwas 
inöglich wäre. 

Hierüber Itelsen üch Hechnungen anlieüen, 
welche, wenn fie auch die Sache nicht ciIcIiopFle», 
doch verhinderten, dal's die Kede nicht leer ginge. 
Man konnte nämlich eine Tafel berechnen, welche 
Ton Viertel, zu ViericI-Meile die Gefchwindigkeit 
einer Kanonenkugel darßellte, die mit & Meilen 
Gefchwindigkeit in i Sobunde l'eukrecht gegen die 
Erde gefcholTen würde. Man mülste dabei den W't- 
darltand fn annehmen, wie er aus Hiitton's Veriu- 
eben folgt, Herr Profefibr Brandes, dem diefe 
ftechonngen fehr geläufig find, und der noch neu- 
ticb suf meine Bitte ähnliche Kechauugen über die 
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Gerdiwitidigksit u«ddeaWeg einer Kanonenkugel, 
■ die Sooo FuU weit in i Sekunde ^ercholVen wird, au- 
gelUIU tial, cnllclilöüe Geh Tieileicht, eine Iblahe 
Tabelle zu berechnen »). 



Anmerkungen hierzu, von Chladni. 

i) Dab e» luci verfc hie dene Arten von Siernfchnup- 
pen gebe, dem mag ich zwar niciii Vfiderrprechen , nnr 
finde ich die angegebenen Griinde nicht überzeugend. In 
dem Falle, inU es twe'i verfchiedeneArlen giebt, kann ia 
woh) die eine kosniifch, die andere lunarifcli Tej-n. Wenn 

'Hr. Dr. Bentenberg den fehr lobenswertlien Vorlau aus- 
führt, neue korrelpondir. Stern fchnuppen- Beobachtungen 
zu ufiternehmeii , und wenn wir auf eine folche WeiTt^ 
anitatt dafs jetzt etwa aa zulammealreß'ende Beobacbiun* 
gen aaaewei Standpunkten vorhanden Hnd, wie er äulserte, 
deren 200 haben weiden, und wenn alle die an der 
Sache arbeilen recht genau, und ohne Vorliebe für ir- 

* gend eine Meinung lu Werke gelien, lo werden wir wohl 
beftinimier erfahren, ob die Siemfchnuppen von einerlei 
oder von verlcliiedcner Art lind, und überhaupt meh* 
Belehrungen darüber erhallen. 

zj Am la. November 1799 waren ungeheuer viele 
Sternfchmippen in Europa, auf den Antillen, in Grön- 
land , und vielleicht auch in andern Gegenden der Erde 
ta lehen, wie in dieftn banalen bemerkt worden ilt *}. 



I 



*) tat den Tafebnchem der lUijnanarien il«r cviiig«liriti«a 
Brüiletgcnivine in Labtidvr mir miigtili*ili, van Baism 



Ich fiige hinzu, dar« auch, nach Cedreni hißorin vni 
nach Theophania Chronographta , im 5. Jabre Julii- 
niaai und im a5. Jahre des Confianiinus Copro- 
nymus im März fo viele Stern Feh nuppen errchienen find, 
dafs es ScIifeckLti erregt hat; und nach Hiß. Franc, 
fragm., in Duchesne Hiß. Franc, fcriptt. Tom. IV. 
p. 90.. auch im Jahve 109G melirerc Nächie liiudiirch •). 
Hieraus folgt a bor gar nicht. ilaTs es elwai atmorph^ri- 
Tdies und ein Sternrclinujipcn- Geuitier gewefen iß, Xon- 
dern es könoen eben fowolil in der Gegend des Welt- 
raums, welche die Erde palUrrc, zu der Zeit viale klei- 
nere Aüliüufungcn von kosmifcher Materie gewefen iJeyn, 
tidi:r CS kann einige Tage vorher ein uugewöhnUch flar- 
ker Ausbruch einei Mondvulkans hdi ereignet, uud die- 



-,«ru<'^iG"' dunaligeii KuIUgeu, Hrn. Dr. Kn x p p, Jjtnal. 
£. 12. S. =17. „ Am 13. Novemb. 1799 > Wiül et dort, fih 
mail in Nain imil Hoffenthnl «iii« IieG)nil«rc LuflerrdieinUDg, 
^ie aacli dcu EtkimDi Tstir rarchlUr'war. E> Itageo oimllch^ 
■ gei^ea den AobrucK d« T.g«., fcbr *i«l F euer ku|f ein , de- 
i.'Veo eiaige f Glle im DuichniclTcr lU bnltca rchieoen, lusli 
I 1^1, , .«Ilea viel HiiiiiueI>g(gcuU«u znr Eide hanb. Üiel'e Eifcliü' 
I. nuug wuvde um disfeile Zeit auch zu Neu -HerTnliiu ddiI 
Lieblfnau in Giüolmid (in einer Entfern UDg von nngefabr 
lon Meiien, über die älTnüe Divii hJD ) beoL-icblel , Wr- 
■U( [ich auf die Hob* der Regiou , in welcher diefei Meleor 
eiTCDjjt wurde, ei a ig erm alt es fcMidJteD liJit." GiOi, 

*) Ancb verdienlbiciLei Htrin Prof. Btiadei BeobaoblDUg 

Yon melireru Uureiid Slcnifcbnuppen in derKacht am C. Dcc, 

17^8 ( Annalen B.6. S. ^3i.)> welche Htrr Dr. Benieolieri; 

>j,),W>fa'f<^cu«'icl' bcTuodcn im Siaai baUci aagtfuUrt lu wcüi- 




infi;rer Erde zugelriebe^ 



'Sfr vfele zcrftreule MalTen nach i 

*''' '5) Dflfs auch grofse Källo Licht einwickeln könn«, 
■ivT^'Lichleiiberg vefnmihei, kann nun zwar nicht 
*Rr iintnöglich erkJaren, aber fo lange kehie Beobachiun« 
■gen es leliren, ifi ea wohl nichi recht walirrdieinlirh, ■ — 
tiieier da ftehi, wo niun Slernfchniippen bfe- 



■-Wie lias Earotiiei 
'obachret, könnet 



r wohl aus ilcn Beobachiiingen von 
"feenzenberg imn B randes über die Höhe derfelben 
■wiilen, wie auch aus denen von Farey und Bevan, 
'^■■welche fie mehrere Mal 40 bi« 5o engl. Meilen hoch gc- 
'fiindcn babcn. Aber wie das Therinameier dort fleht, 
'■wilTeij wir freilich nicht, doch thiit das auch wohl hier 
"nicht vid zurSarhe, 
' 4) Das Ponderable nehmen wir tdcht ans der Luft, 

fondern aus Haufen' von Materie, die von Aulsen an- 
klangen. 

5) Dflfs Feuerkugeln Öfters Bo§enfpriin?e machen, 
'ttnd alfo rikorchciiiren, iü nicht etwa Hypothefe, Toa« 
'dem es ifi als Thatrache To vielfalu'g beobachtet worden, 
'dafä gegen die Riehligkelt dor Sache gar nicbu einzuwen- 
''den iß, wie ich das in meinem Anffalze: „über die 
'fpriingweife gehende Ee weg« ng vieler Feuerkugeln, nebll 
"einigen Folgetungen," (Annalen B. 55. S. ((i. u. B. 56. 
'5. 00.) dargelhan habe. Direkt ift es beobachtet wor- 
'den i649den I. Sepicmbcr, i6Sa im December, (1719 

den 23. Februar i[t es aus der veränderlichen Richtung zu 
"Ichliefsen), 1718 den ag, Mai, 173S den i3. Juli, 1740 

den 24. Febru.ir, (1741 den ii. Dücember ans der ver- 

anderlea Eichtang lu rdlliersen ), 174^ den iQ Oeeember 
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1751^ den sS. Norember, 1763 den i5. Januar, 17^1 in» 
17. Juli, 1778 den ag. Augnß, 1787 den 11. September, 
( 1806 den It, Februar fcheint eine faß fenkrechl auf dia 
Aimofphäre gefallene Feuerkugel iwci Mal in die Höh« 
geFprnogen zu Teyn), i8ofi den ag. Sepioniber, 1807 den 
14. December, iSott den 29. Juli, iSio den 3. Januar, 
i8iad, aS. Aug. Aus den Iclilangenförni igen Krümmungen 
des n>ichgela[renea Schweifes (oder Rauches und Oun- 
fte*) iR es zu rchlierscn gewefen, i353 den 11. Augu&, 
1688 den 17. April, 1719 den 19. März, 173» den i7.Ju'« 
li, 1757 den iS. Februar, 1779 den Si. Oktober, iSoä 
den aS, Oktubec, Auch fclion den Alten üt diefe Er» 
fclieinung bekannt gewefen, welche tie capra faltana 
genannt haben. Da alfo das Hikofchettiren in grotser 
Höhe bei Feoerkugeln als wirtlijie Tiiatfache nicht 
wegEuliugnen ifi, fg uufa es folglich, ohnguachtet der ge^ 
ringen Dichtigkeit dor Luft in folchen Höhen doch mög^, 
lieh feyu, und man niufs hieibei diefes in Anfchlag brin- 
gen, dals Feuerkugeln bei nicht fogar vieler MalTe, (niei- 
fieos wohl nur von einigen Ceninetn oder wolil noch' 
weniger) denn bisweilen lind nur Pfunde niedergefallen, 
und dai ijbrige, befondert viel Schwefel, mag verbrannt 
und verSücbiigt worden feyn), gewülinlich zu einem 
groben Volumen , |von | oder | deailchen Meile Durch- 
meCfer, ausgedehnt, and alfo eher im Stande find, von 
der Atmofpliäre abzuprallen, als wenn lie dichter und 
kleiner wären. In folclien Füllen, wo die Thnifachen 
fich nicht nacli unfern Vorfcellungsarten bequemen wol- 
len, nuiifen wir es machen, wie Mubamedj der, ala ein 
Berg auf fein Geheüs nicht zu ibia kommen woUiCj den 
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Entfcliluls Fable } zu dent Berge zu gehen. Er lab AieCe 
Nachgiebigkeit als das gröfste Wunder an , das er je ver- 
richtet liabe j aber ein eben fo grofses Wunder ift es, wenn 
ein Phyiiker (ich e in fch liefst , etwas aU richiige Thalfache 
anznerkennen , was zu theoretirdien Anlicbien nicht recht 
palTen witi. Bei Gelegenheit der Fenerkugcln find der- 
. ' gleichen Widerfprüche der Beubachlungen gegen die ge- 
wohnlichen Vorßellungsarlen der Phyliker fchoa melireie 
Mal vorgekommen. So ward z, B. behauptetj es fey un- 
möglich, dafs Feuerkugeln in einer Höhe, voht von ao 
und mehreren Meilen brennen konnten, weil die Luft 
gar ru dünn ley ; und gleichwohl lieht man lie in Tol- 
chen Höhen febr hell brennen, und noch dazu bemerkte 
man an den Feuerkugeln am 26, Nov. 1758 und aiu 17. Ju- 
li '771, dafs fie im lieflten Punkte der Senkung Iah zu 
yerlörchenlchienen, und nacli Abletiung vieles Haucht 
I . und D.imprs bei dem Wisderaufltejgen mit erneutem Glao- 
Ee brannten. So haben auch Manche das Brennen der 
'Mondvulkane für umuoglicli erklärt, weil die Luft dort 
£0 dünn ilt, ( den Vermulhungen nach über 28 Mal dün- 
ner, als bei uns] und weil man auf der Oberflache keia 
Waller bemerkt, (wie denn auch, weuen der ftarken VoH 
dunltung in lo dünner Luft, Cchwcrlicli WalTer in tcop& 
' ^arer GellaJt dort fe^n kann ) j und gleichwotil hai man 
Jie, alle dem zum l'roti, mehrmals hell brennen geCehen. 
, So ward auch bekannlerniafsen die ileiilitat des Niederfal- 
, lens fefiec MalFen, weiche ich im Jalire 1794 deutlich ge- 
i- f)ug gezeigt balle, von den Meiften erR weil fpater, und nur 
_ aach dem möghclilten Widerltreben , anerkannt, weil •■ 
p AanA.d,PbjRk, fi.ää. St,3. J. itiiS. Ski. U 



I 
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mit den angenommenen Vorftellungiarten ru wenig über- 
einriimitite. 

Herr Dr. B^nzenberg machte mir gegen das Riko- 
fcheilircn auch die Kinwcndiing, et könne bei einer gräß- 
lenllieils aus feinen Staubiheilen befithenJen MafTe des^ 
halb nichi Stall finden, weil diere nicht genug WiderGand 
leilten und die Luft hindurch gehen würde. Ich anlwop« I 
tele aber) daTs feiner Staub juft dasjenige fey, w3; 
felir TcbncUen Durchgange der Luft, oder überhaupt ei- 
ner elaftifcheii FlöiTigkeit, das gröfste Hindernifs entge- 
genfetxt, wie man ei ofi'enbar an der JellopTchen Spten- 
gungsmelhode lieht , wo eher eine grofse und fefie Stein- 
lualle gefprengt wird, als dafs der in da» Bahrloch locker 
aul das Pulver gefclirmL-re Sand, oder auch allenfalls Afche ' 
herausgeblafcu werden, o-ler die elafiifche FlQUigkeit j 
hindurchgehen follte, (wekhes auch unter die Dinge gfr- ' 
hört, von denen, wie Hamlet Tagt, unfere Philofophie . 
fich niclili würde haben träumen lallen )■ Er bat in dem , 
A^Ffatze dieCe Einwendung nicht erwähnt, ich mufs ei ' 
aber hier ihun, veil fonft auch von Andern eben diefe!- 
be Einwenihing gemacht werden wiärde. 

6) Gleich%vohl gefcliieht das HikorcheitlreR bsi 
Feuerkugeln bisweilen in folchen Höhen. Beil'piele biet "' 
von lind, die vom a6. Nov. 1758, bei welcher, nach dert *' 
Nadirichten und Bereclumugen von Pringle, welcher ' 
fehr richtig über Feuerkugeln urlheilt, (PA/^y? Transact. *' 
Vol. 5t. P. I. num. 26. und 17,), das Aufwarisfpriugen la ' 
keiner geringern Höhe, als wenigfiens 6 bis 7 deuifchen ' 
Meilen Kinn vor fich gegangen feyn. Ferner dlt Feuer- * 





B *iigel ami 17. Juli 1771V' w«icbe, (pKii HaObfervaiiona 
fur Ui phyjiqite pat Moder, torn. 1. P, I. Aout 1771, 
p. go, ) nach einer Senkung.mil emeiMoin Olanze vjietl* 
aufWBTts gegangen ift, nnd wo, nach den Nachrichisn 
und Berechnungen von Le Roy in den Mem. de 
VAcad. de Paris 17^1, pi 6S. die geringfte Höhe bot 
der Bxploüon, nacli weilcher lie wieder aufwärU ging, 
i^ooo bis 30000 Toiren, o^er eiwa S biG 9 üranzöhfclie 
MeiJcn betragen hat < 

7) Die BeWegtlngeiiici folcIiCn Körpe» nmfs man 
Hcl) nicht Xenkrcchi gegen die Erd« vorliellen^ weil die 
Feuerkugeln gewühnüch iu einer fahr Tchiefen, faft faorw 
zontalcn Richtung ankommen, wo alfu eine gröriere 
Strtacke Luft durchrchnitten wird, und der Widerrtand 
viel betrachtHcher feyn niufs. Unter mehr als 340 ^'eue^- 
kugeln', VOR deaen ich Nachriclite« gefanimelt habe (die 
in dem Werke über die vom Himmel gefaUcnen Maffeij, 
woran ich jetzt arbeit^.^ miigelheilt werden Pollen), 
Icheinc mir nur die (nach f^oiges Magazin für A'u- 
tunde ^%i. $. 557.) den n. Februar ido6 beobachtete 
Erscheinung eine ziemlich Cenkrecht auf die Aimofphäre 
gefallene MaiTe gewefen zu fuyn, welche ein Paar Mal 
wieder aufwärts gshupfi ift,- Alle anderu fcheinen in ei« 
ner fchiefen Richtung gekommen tu leyn, aufser noch el- 
va die Feuerkugel am i3. Jitli 1758, welche nach der 



liifl. de C 4cad. de Paris 
Stunde lang foil (als eine 



38, p. 36, wohl eine halbe 
ihre capra/äi/ana der AU 

ten) atn Himmel hernmgufprungen feyn, bi» ßo Tich end> 

Ij^ am Horizonte verloren hat. 

u » 
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6) EitK Kanonen I-Ugel würde wegm ihrer groJM«j 
Dichtigkeir (vahrfcheinlicb dmchlchlagen ; ße kaiia 
hier gar-mchtziir Erlaiiteinng der Satlie dienen, weil 
«neieoriTclKn ^Körper bei einer lehr großen Ansdehni 
eiae Tchr geringe Dichtigkeit haben. Man murale alCo 
n« Kanonenkugel bei derfelben MaiTe zu einem etlichoi 
laufend Mid grti&em Volumen auigedelint lieh dei 
nntl alidann würde Tie void suf der Luft rikoCchettirt 
wahrfcheinlich in einer bei rächt lieben Höhe. 

9) Dafs nicbt leidit femand beUec , all Herr Pro« 
feiTor ßrandes, zu folclien Berechoungen geeignet Tey, 
daran iweifie ich nidii; nur ifi es, wenn die Reruliau 
■nf den G^enftand, von dem hier die Kedeift, paiTvy 
loUen, noibwendig, daüs nicht eine Kanonenkugel , fo^ 
dern ein leichler, weit ausgedehnter Körper« und ni 
eine fenkrechie, fonilern eine fehr [chicfe fiichtiUig 
AnFchlag gebracbi werde. 



Noc/i einige BemeHungen zum SchlitJJgf 
von Chiadni. 



Zu einer, to viel alf mSgUch den Beobachtungen g^ 
mäXnen Anlicht derjenigen feurigen Meteors, von denes, 
liier die Rede iii, mnrs ich »ua Vergleiehung der 
vielen geraniniehen Nachrichten folgendes beifügen. ft 
dun Fallen, wo man Gnlegenheil gehabt bat. die erf^': 
Ankunft eiiieBfotchen Meteors zu beobachten, ,ifi 
Wcfleii anfangs wie eine Stemfchnuppe Jicblbu gewi 
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,f 
äen ('Vio es doch webl Tchon mdg oiwas mehr ausgebildet 
geivefe« Geyn }; mehrmal aber iü es znerß nie ein kteinea 
fich nach und n>ch entiündendes Wälkcheii erfchw»- 
neu ; noch öfter nber ah ein oder luehreie lichte Sireifeiii 
Hor.iui fich Iiemach ein fiätker leuchtender Körper Mi-* 
ramm engeballt hat, AlFo anfnn^s lehr locker, %v<ihr- 
Xcheirilicfa grörstenlhells llnub • nud dunCtartig, wie buk 
den bisweilen auch mit einer Fouer-Urlcheiaiing verbun- 
den gewefenen St aubniederf allen in nalTer oder trockener 
fieltilt, -welche groüe Strecken Landes bedeck) haben, 
II fctiliefsen ift. Bei dem weil urn Fortgange, wo das Me- 
, Icor uIb eine grofse brennende Kugel ecfcbeint, v.i\ih ei 
aurch viele im Innern Jioh entwickelnd a elaßiEche Plüf- 
figkeiien blafenförmig ausgedehnt werden. Dieres (iebl 
, man ganz ofFeobar an dtnn hnmar mehreren Aufblähen der 
, brennenden Malle bis zun» Zerplairen; an der Veränder- 
Uchkeit derGeftaltdes Meieors, indem es bald rund, bald 
länglich, bald bimfurmig n. f. w. erfcheini; an der Ana- 
bildung der Bruch Kucke zu kleinern Feuerkugeln i und 
m derErrcheitiung bei dem Zerplatzend .wo bei aller Ccheinf 
'■bnren GrSrse der Feuerkugel , welche bisweilen diej'de» 
'YoUiiionds übertroflen hat, (und bei einer wirklichen 
'Brö/se wohl von j oder 1 Meile Durchmelter) man hernach 
•fennoch immer nur felir kleine leuchtende Stücke (wo 
leian lie gefunden hat, ah Meleorlieinu) hat niederfallen 
ifehen. Von diefer Erfcheiimng bei dem Zerplatzen, (die 
zwar nicht am eigener Beobachtung, wolil abet aus 
vielen ilbereinfiimnienden Beschreibungen kenne^, gii.bt 
^Ui, meines Erachtens, ein nicht ganz unangenierCenes 



I 
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Bfld im Kleinen eine vermiitelfi eine» Röhrdiens suFge^ I 
blafene und hernach losgelaüene Seifcnblare bei ihrem 1 
Zerplarzen. W«nn auch ilit vorheriger DurchmelTcr- 1 
mehrere Zoll betrug, to Uht lie doch nur, imlem Ga I 
x*r[>lai£t, wen ige kleine Tropfen niederfallen. Die Sabfiatix 
des feurigen Meteor» mnf« alFo dnrch die Hitze Cderen' 
Urfacfie in der Conipreffion der Luft eu (uchen ifi), 
in einen zähen ZnTiand gefetci worden feyn ; und ich ver-« 
niuthc, dafs Schwefel der Haupibcriandthail fey, welm 
eher brennt ond fchmelzt, und bei feiner Verbindung mit 
andern weniger fcbmelzbaren Befiandiheilen die Zähig- 
keit und AUBdehn barkeil des Ganzen befördert , aber her- 
nach gröfstentheils als Rauch und Dampf fortgeht, 
res ift aus der Art des Brennens mit blauer und weif»eF ^ 
Farbe zu fcblie&en, und au» dem Schwefeigeruche, 
bisweilen gleich nachher grofse Strecken Landes erfüll* j 
le. Auch inachl Schwefel einen Befiandtheil der Meteor- 1 
lieine aus , und dieft: pßegen gleich nach ihrem Niaden i 
foil einen unerträglichen Schwefelgeruch au verbreiten» j 
dei ßi^ eiii aach und nach verliert. 
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-Bericht von dem Erfolg gleichzeitig tmtemomme- 

ner Sternfchnuppen- Beobachfungen an einigen*' 

Orten in Schlejicn ; ' 



Prof. Brandes in Breslau. 
(Ein Sclireibeii aD den ProfeHbr GiUrnt.) 



firedau den 7. Hov. 181; 

Ochon feit langer Zeit liabe ich, ^vie Ihnen bekannt 
ift, den WunTch gehegt, durch einige neue Beob- 
-Achtungen über die Sternrchnuppen die geringe 
JCenntnil« diefer Meteore, welche aus den von Hrn. 
,£cnzenberg und mir in GöLlingeu angeßcUten 
Beobachtungen gerchüpit werden konnte *}, zu er- 
weitern und zu beilätigen. Da ich diefen Sommer, 
meiner Gefundheit wegen , einige Wochen auf dem 
Lande znzubiingen gedachte, To holfle ich, dictea 
Aufenthalt zu Beobachtungen der Sterarohauppen 
zu benutzen, und äuTserte dem Herrn Prof. Jung' 



•jTerrncIie, die Eiitfemiiiis" , die (lefdiWindiaktit ond ilia 
, IiBibiicn der SurDlcbiiupp«!! an bcrLiiiu>«a. lao tieuiaBbMg 
and BnodiM. Hunborc. Pcrthei läuo. 



m 
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ni'tz den Wnnfch, daU er dnrcb gteiehcettig«-Be> 

obacht^ungea in Rreslau mich unlerniitzen möchte. 
Er verfproch diefes, und veranlafsle mich dadurch' 
lu dem feßen EntfchluD'e, eiuige Zeit den Beobach- 
tuagen zu widmen', und wo möglich noch mehrere 
EerroaeRKurMitbeobschtuag zu bewegen, Hr.Frof. 
Jnagaitz, der \m zu meiner Abreife in den letzten 
Tagen des Juli Tciii Verlpreclien, Qeilsig mit zn be- 
obachten , mehrmals wiederhotte, übernahm es zu- 
gleich, Hrn. Gen. v. Lindner in Glaz zu gleicher 
Mitwirkung aufzufordern, und da überdies Herr 
Felgeahau«T, Kaufmann und Kathsberr in Rei- 
chenhach, zum Mitbeobachten bereitwillig war, To < 
hoffte ich auf einen recht reichen fSitrig nnferer 
Arbeit. 

Da der erße Grund zur Kenntnifs diefer Me- 
teore fchon gelegt war, fo konnten einzelne wenige 
korrcfpondirende Jieohachtungen von keinem eiv 
lieblichen Nutzen feyn; denn ob wir von einigen 
Uutzcnd älernfeliouppen den Ort, über welchem^ 
und die Höhe, in welcher Ge erfchienen, wifTen, 
.das ill von keinem foiiderliclien Werthe. Mein 
Wnnfch, ohugefahr alle in den Beobacbtangsünn- 
den erfcheinenden Sternlchnuppen berechnen zu 
können, war nun zwar felbll durch vier Beobach- 
ter noch nicht !zu erfüllen j aber ich hofi'te doch, 
dafs lieh hier, wo auf 6 SLaodlinien beobachtet 
würde, ganze Ueihen von korrerpondirenden üeob. 
acbtungen finden iwiirilen , und dafs iich fo auf dia 



Beantwortung mancher bishernocli g«ns uaerorter- 
teo Fragen wohl rechnen lalle. 

Ich theile ihnen diele Ueberlegungen mit, do- 
mitHiidit der geringe Ertrag mir den Vorwurf zu- 
ziehe, als biiUe ich unüberlegt. Zeit und Mühe an 
einen Gegenlland gewendet, der den L'mßändea 
nach den ZeitauFvfand nur wenig belohnen konnte. 
Sie werden aus dem, woa ich eben erzählt habe, fe- 
hen , dals ich wohl Alf bellern Erfolg rechnen durf. 
te. Denn hatten Herr ßenzenbcrg und ich in 6 
Nächten mehr als 20 korrel'pondirendeßeoliachtun- 
gen gemacht, obgleich die Anzahl der Beobach* 
tungsltunden kaum etwas über ao betrug, Co durfte 
ich doch gewifü erwarten, dals vier Beobachter, die 
ti Standlinien bilden, in 2 Monaten, wo iich doch 
leicht 20 Beobachtungsltunden linden raufsten, we- 
□iglleus über hundert korrefpondii'ende Hcobacb- 
,tnngen machen würden , und daik aus fo vielen Ge> 
. -obachlnngen lieh viel Belehrendes über einen noch 
[o wenig bekannten GegenAand ergeben würde. 

Damit das Beobachten nicht zu befcliwerlicli 
wurde, beftimmten wir gemeinfchaftlich, dafs je* 
den heitern A bend nur 3 Stunden, von 9 bis 11 Uhr, 
folle beobaohtet werden. £9 lielk lieh hoffen, dala 
die Abende vom 5. bis 10, Augult, wo der Mond 
uns nicht hinderte, und die ähnliche i'eriode im 
September *), uns ao bis 3o gute Beobach lungs- 



•) Die »uih dfii Brobanliluue«B S'widinel fojD foHtej ab« 
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fiuiidei] liefern wurden, und da man leicht i Stuu« 
di'ii durch, die zu genauen Bcltiinraungen erfordere 
liehe IleiLerkeit behüU, fo warcu ao fulclie ^l^utidea 
weit mehr werth, als einige ganze Nüchle, in de- 
nen docli endlich Errchopl'uug der Kralle , und da^ 
durch Mangel an der Tchnellen AufmerkJuuikeit ein- 
triU, die bei eirium Phänomen To nölliig ift, dellea 
plötzliches uud nur momenlanes Erfcbeinen jedo 
genaue Bellimmung fo fehr erfthwert. 

ich will Sie nicht damit aufimlten, Ilinen zu er- 
zählen , wie ich uhngeluhr die Hoffnung begründe- 
te, die wir uns von dicfen Beobachtungen machen 
durften. Die l'chon vorhandene Erfahrung licfs 
etDigermalsen fchliefsen, win viele Sternfchnirppcii 
man etwaineinerStunde zu lieobachten hoffen darf, 
wie viele korrefpondirende darunter etwa für zwei 
Beobachter, die beide Fleifs darauf wenden , su. 
feyn pllegen u. f, w., und daran Weis lieh leicludie 
Berechnung knüpfen, wie viel wir von vier Beob- 
achtung^'punkten aus zu erwarten berechtigt wi^» 
»en. Ich Iheille diefe Hoß'imngen neblt einigen an- 
dern J3L'morkungen über die Art, wie man die Be- 
obachtungen nm bcquerollen einrichtet, den übri- 
gen Herrn mit, und glaubte ib alles aufs Belie TOF'. 
bereitet zu haben. 

Unfere Standpunkte waren : Jireslaii, wo Hr. 
Frof, Jungnitz beobachten wollte, und mirUoff- 
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miDj tuachle, daü, im Fall er gehindert würde, 
wenignens Teia AmaauenlU Teiti« Stelle vertreUn 
würde; Glnz, wo, wie wir hoft'lon, Herr Genernl 
ton Lindner beobacliten follte *3; Heichenbach 
(a Meilen von Scliweidnitz,^ Herrn Felgen- 
haiier's Wolinoi-l; und Nieder- Sahbrunn (i Mei- 
le von Freyharg, 9 iMeileo von Breslau, 4 Meile p 
TOH lleicfienbach) wo i"c/t heobaclitele. 

Ich ling am 5. Auguft die Beobachtungen mit 
den bcileii Hoffnungen an. Mein GehüUe, der Ad- 
junkt des Schullehrers in Salzbrunn, war zwar un- 
gi^iibt, und ich mulste daher in dcrZeitbellimniung, 
(dn er z. B. die Minuten zuweilen erll ablas, wenn 
«r alles übrige fertig gefclirieben hatte,) und andera 
Hingen viele Mitngel hingehen lallen, indefa war 
der Himmel giinßig. 

Am 5. Auguft bpobachlcle ich in 3 Stunden i6 Slern- 
fcboappen , und darunLrr 3 Jeren ginic BuhB , nnd anÜerdera g 
deren VerrGhwindiine>r<mkl htßimmt wiiidc. 

Am 7. Augaß , obetekh ich einen Tlieil der Bfobitli-^ 
Mingiiail gebindert wurde, Erhielt ioh dacli 10 gal beftimmt« 
B«Dljach[langen. 

Am B. Angoll aaBeobaehtnagen, dirnnter in gui befiimm-* 
IC ginia Babnen, aurserdcin.7 , wo tinr der Endpankt der tiabn 
■lig(B«beD w«rd«D kooale. 



eifprochen ; er fandte mir 



*) Diefer hatte nirJili ßrfilminli:!) 

nacLBecndienng det AnEuflt eine kleine Aniihl inn Reoh- 
■chlnngen, und filgte die gegcündele Bemetkune hi»B, dnlk 
ata TOO <ui«nk 7Sj^!^geB U«nna «dU i^chfaukr faidorn 

' WÄi!''' ■ ■■'■^'•'■^ ■■.:.a^..,(jjj^,.i-« 
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Am 10. Aaguü brobichtRte icli in s Siundes 4& Stait'4 
frhnnppen, diriinler frairn 19 gauie Babneii Lcltininu, nnd aiK 
btrdaa 11 Eaiiruiikit. 

Am 11. Augnft 3o BeohachlungeD, d.irunter i4 ginieBah- 
Bto, anficrdeiD H C.lponklc. 

Am i4. AuijuA 43 Beub*cblai>gen. Durdi die Gigfiwait 
nithrerir Perfooen ivuide ilie genaue Befiiniiuuiig gcbiudcrt , to 
iaC. hlernnlrtr our i5 gm Lefii.nmi« giute Babi.cn, uod «ufier- 
■Ion 3 geai.» befrnQint« Eiidpnnkli^ rmd. B» allcu ülingc» Voun- 
re our dit Sternbild , no lie erlchieiieii , iDgsgebca , oder büch- 
lieai der Tbdl do 5larnbUde> bemaiM » inlen ^ wo G* vet- 
r<:bwiU<leD, 

Am ]ä. AugDÜ w^rcD weuigflr SntnrchnaiiprD ; aller Anf- 
lacikramkeit nage^chlet eihiell icli nnr i4 Beobacliiaagcn ; dir- 
unter g game Bahnea , und nocb 3 Eucipaakle. Die Lnfl be- 
wölkii Ccb nnd iuh maläte nm in^ übr die Beobacfaiuugin 'ab- 

Am llli Augult war es bewölkt i Uk btobtcklcleimt iSu .; 
vnd fab nur 3 SUriifcbDuppen, 

Am ig. AiigaA war cs wieder bewülkl. leb beebacblete 

cine lialbe Stunde lanfa', und r;ib 5 Stemrcbnuppeu ;. biirte dsnn- 
■be/ auf, da ich w^eu dtr Wolkeu iveder aufeiae korreTpondi- 
rende, noch auf genaue Beliiiumuogen bullen durfia. 

Hiermitwar, da jetzt Mondfchei 11 In den Abend« 
Aundeii einlrat, die <:rJlc verabredete BeobachiungR- 
Periode gerchloHen, Schon am 1 1. Auguil halte ich 
die bis dahin von mir ütigcüellten Beobachtungen 
genau abgefchrieben und Herrn Pioi.Jungiiitz mit- 
getheilL In diefem Verzeiohnifl'e war die Recta- 
fcenlion und Declination aller genau beobarhtelea 
SterDfchnuppen lor^iillig angegeben; deiinobgleich 
während der Beohacltlungen felbft die Bahnen ^der 
ibre Endpunkte nur iu die Sternkarten eingezeichnet 
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wurden, fw liefs icli es docli gleioli am andera Tage 
mein erlies Gcrcliu'llJ'eyu, die lo ütigezeichiieten uijd 
durch NumeriiQiig bezeichneUii Funkte noch Ale. 
'fecfa und Detl. in das Heobacliiuoga- Journal ein- 
zutragen. Ich hoftle dadurch , dais ich Herrn Prof. 
Jutigaitz alle Dala meiner Beubuclilungen To voll. 
fiändig and fchncil millheiUe, ihn UieiU zu glei- 
cher proinler Mittheilung, thella yielleicht l'ogar 
zur Vergleichung und Berechnung zu veranlaHen; 
t)a icli aher von iliiu keine Beobachtung erhielt, To 
J((ehielt ich nun, in Erwartung ("einer Antwort, 
ftucli meine fernem Beobachtungen zurück. 

Gleich nach Beendigung der erlien Beobach- 
tuugs-Veriode erhielt ich von Herrn felgcn- 
jiaucr das Verzeichuiüi l'eiuer Beobachtutigen. 
I>^r. t'elgenhauer hatte zwar meilleni nur das Sleru- 
.^^ild angegeben, in welchem dieSlernfchnuppe ver- 
;ilchwand, und leine BeobuchLuugeu konnten alio 
^ur da zu einer ziemlich genauen Berechnung lei- 
jUn, wo die Parallaxe Togrolii war, dulä es iiuf ei- 
-^en Fehler von einigen Graden nicht ankam. Uen> 
Inpch verdiente die Ausdauer, mit welcher er feine 
l^eit diefen Beobacb.lungen gewidmet halle, mei- 
hneu aiiFrichligllen Dank; und ich fühlte mich dazn 
yim fo mehr anfgefurilert, du ich, wieSie bald feheo 
^werden, feinen Beubnchtungen allein einige genau«' 
re Berechnungen verdanke, indem unter den Jung- 
jiitzirchen Beobachtungen durcli ein hüchit unange- 
JBehmes Milsgefchick nur folche korrefpondireiide 
l^ch hndeuj die fall gar Jtetae Parallaxe halLe^i^ 
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*"*' Herr Felgenhauer lialte folgende Zahl von 
'ßieobachtuDgen '. ' 

am ■j.A.ng' 4 Beub., welcEie von g| bit loJUhr ^ 4. 

:,i , von K. bi> kuii vor -.Uhr = l" 

ö *) t" ^ 

8 , »on .j» bit i.,J ülir S E 

Ich nahm dleFe Beobaohtungeo logleich in Rech' 
oung und freute mich weiiigilens einige IcorrefpoD- 
diieiide zu erhalten, die leb uachlier anfülirea 
werde. 

Unlerdef« erhielt ith auch von Herrn Profellor 
Jungnitz eineo Briel" vom ig. Auguil, w6rin er , 
lueldtte, „bis zum S. lay kein günlUgcr Abend ein- 
getreten; leitdein habe es etwa nur 4 heitere Aben- 
de gegeben , Von denen er nur a habe nutzen kön"- 
Vieii, da an den beiden andern ihn fremder Bei'uch 
im einen und KrJuklichkeil am andern gehindert 
latle." Meine Neugier, wenigHens ohngetähr zu 
ViQen, wie viele Beobachtungen ihm an jenen zwei 
Abendengelungen wären, ob er nicht etwa feine 
Beobachtungen mit den meinigen verglichen und 
Vorrefpondiiende gefunden halte, blieb ganz unbe- 
friedigt. Er& geraume Zeit nach meiner Rück- 



*] In Salibruan war am )3. Äag. der Himrnel ia dea rasißen 
Ctgeoden bcwülkt und duiilUg, daher icL Dicbl bcoIwi^tM 
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kehr nach Breslau erhielt ioh dos Vcrzeic&TiIIs von 
Herrn Prof. JunguiLzen's ßeobathlungen, und rail 
iniL Vergnügen hier, (nicht wie er mir ora ig. Au- 
pull berichtet halte, nur alagige, fondern) 5tÖgige 
£eobachUiDgen, unter denen ich l'ogleich bei der 
erlien ob er tliioh liehen Vergleichuiig meluere kor- 
refpondirende bemerkte. l>ie Beubachlungs- Lille 
enthalt 

Kränklichkeit halber hatte 
er immer nur his lo Uhr, 
und die vinK letaten Tage, 
(wie er mir mündlich lug- 
te,) nur atis feinem Zira- 
mer beubachlet. Die Angaben nennen die cinzel- 
neti Sterne, bei welchen die Sternfchnuppeu er- 
fchienen, und lind daher ganz lo, wie mau He wün« 
Ichen mufs. Wie iehr ill es daher a-a bedaueciii 
dal}( lieh nicht paUeuderc (Lorrel'poudenzen hiiden! 

Hrn. Gen. T. Lind ner's Beobachtungen warea 
nicht mit einer, eiukig auf dielen Gegeitllaad ge- 
richteten Aufmei-kl'amkeit, Jondern nur zufällig ge- 
macht ; ihre Zahl ift daher gering *), die Belli m- 
ntiiugen lind l'chön , aber, (was licii bei fo geringer 
Anzahl erwarten lü£tt,) es £nd keine korrelpondi- 
rende darunter. 

ich gehe jelzt zur nähern Betrachtung derjenW 
geo Beobachtungen über, die wirklich korrclpondi> 



') Am B, Augaft 2 Beob. 
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ren, oder die wegen der Uebereiurtiiumung i 
Zeit wenigltens in Rechuucg mul^ten geiiomm««L 
werdea. it«i der Berechoung derlelben babe ick] 
angenonimeD : 

Di« Btekc vu I dn LiuecB-Uotcrfdii* iwilxhn 



' SdcheubacA 5u ** 
taUbruon 60 4<) 
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iUKUeiibae, 



No. 




r' Am 7. Auguft beobachlele Herr Felgenhauer j 
■JB Reicbenboch ura gU. 29' milUerZeit eiue Stern-T 
Tcbnuppe nahe beim Arctorus. — In meinem Vcr- I 
zcicbniL» tindet [ich: „No. 3. cine fehl- helle Stern- I 
Tcbnuppe ; der Eiidpuiilct ihrer Bahn bildete mit E ' 
Boolis und ArctLirus ein gleich l'eitiges Dreieck. 
i>ieres Punktes Afc.i'ecta = aai", Decl.= ai^ät/.« — 
^i'ehme ich bei derReichenbacher BeobachLung den 
Arctiuus lelbli als den Ort des Endpunkts an, C> 
war dort Ale. recta =: 311° 3o^, i)ecl. =; ao^. Uieiv 
«luergiebtiich: 

D« One., wo fi, im Zcniih fund 
LÜBgs, WeAlUb ton S.libranii ~- x^ ^ ^ 

Breite , wenn leb rech- ( Kekhenbiclier Beob, = So Sg ' 

na n*cli d«t l Silibrunner BeOb. = äo 4(i 

BSh« der SiCTDiefanapp« < BeiibanbicherBeab. = 8,33gMgr, IfJ 
nbtr dci Erde tucb der ( Salibrnnner Beob. = 6,16 ' - . 

Diefe UebereinUimmung zeigt, dnfs di'e Reob^ 
achlnng wohl ohne Zweifel diefelbe Stemrcbuuppt 
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bettaf, und dafs fie awirohen Bfi/imi/hh-jÜchauad 
öoAencW im Zenith- ftatfd *). 

r 1 , Xm 7?Apk. lSoJj.J^de^ReichenI^ache^ßeofeäch- 
t^t]ge□^ünll9 Vf, 35' oi^tU.ZeiL: „eineSlernrchnup. 
pe über <Jer Krone," gehört ziifammea mit No, 6, 
der SatzbrunnerBeobaehtuli;gen um loU. ao' wahre 
Gteit: „eiae kleine Ster.nl'clinuppe, ging aulwarls 

' im Fegafus, vcrlchwaiwl in Ale. r«c.=: 317% Oed. = 
»Ta 3o'. Setze ich lie für Heicfaenbaoh a Urqd. aber 
dem Hellen in der Kronaj £0 ilt ,1 ,, m 

A»S Qrtt ^VfO, lie iu> Zenidi Tclchfraad, . , ^ ., .; .,), 

LiuiS«^. ««/ffi»!" T«" ^■'''''""'" =0° 7' .... 

Biaile nachitlM' 




Höhe übtt der Eide nach dtr 



leob. = öo" 43' 1.1" 

EcoL. =60 45 i5 

Rcidietib. Bffob. := 1,92 * 

Sihbr. Reob. = Ij'gi " 

Siefland alio zwifchon Charlotten brunn , HansdorC 
und Jauehrich im Zenilh, und tnuCste dort beden- 
tend grörNer erfcheitien , als ich iie lab, da fie von 
tnirjSbSi Meilen entlemt war. : 

Anni. Diefe 'Bsab«clituBg c(igt uncti , wis fthirf die Baßini- 
mangcn bei fo ualieD Stern fchiiiippfn tr^dao , wenn die 
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') Ich habe hier und bei den meiiTlcn flilgcrfdeu BeobachlDn- 
geu Bioh Uertp Or. Olber't ForiaelD getechau, die Goli 
^a ^eqitub.erg'h Betiiiamuag der geoBraphlTcheD Lüage durch 
Slerofchimppcii S. ij6. fiuJeo. Dorl luuf» mau tuck nich- 
Teheo, wi« man den cloppelten Werili iler geofii-, Breiie nitd 
^ei Hübe über der Erde erhltt, und wieferu dure doppell* 
'' täiilaiaaiig eiai^ermarsen dit&l, um die Bitobicliiaiigeii tU 
4iM^irpiiDdlriBd Ell irkeiinei). £r, 

Anual. d. njSl. Ü. äB. St. 3. J, lUlS. il. i. X. 
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■nf I* üb« den hellen Stent j« <1m Kjodc oder mil dieTnn 
UbSt fa(»nuatnfMrnd nagcTvlit, fa Jülte dat in dn BelUoi— ' 
'*^ mBDg Docfi imater dicIiI f* iiel Doglaichkiit gcgdcn , daJ> 

nan ÜD (Ui lflir*iiiiiiuift''Mnn'|' ^ B(«batlilBti( 'iilnlUd* 

Am 7. Aug., No.3.«ler fleichenh. ßeobachtu»- 
gCB, loU. äa' niittl.Z>: „tiiieSt. zwifchen der Crt» 
ne aad ArctanM^*<'rcheiat Vobt zurammer, zu ftinv 
men, mit No. 9. der SaUbrunner B«obacbtdnged, 
doch weicht die Zeit- Angabe loU. 4y w.Ä. um et- 
was ab. Die letztere Beobachtung giebt den älern-> 
fchnuppea- Anfangspunkt in Rectale. = 3*a" Decl. 
= 34°; EDdpuokt in Reclafc. =353°, Uecl. =; i8» 
3(/ aa; nehme ich dazu die Reichenbacher Beob- 
■chtuag, welche den Endpunkt etwa in 331° Befits 
oIc. und 33*30' Uecl. Tetzt, Xo ergiebtfich: . ' ^..<< 



Dat ,OTt> , 

Ling« 

Bieili aacli der 



£e im Zenilh 

Sncbenb. Beob. 

SnUlir. B«ob. 

1 ReicLcub. Btob. 



-rehwmnd , 

= i3{Hin. Ößl. 
. ^ So" 44' *o" 



0,76 Meilen 
Erde aaih dtt|Silibr. Baob. ^ i,4g 

Diefe VerfchiGdenheit der Angabe ill etwu «o er- 
heblich, indem die GeEchtslinieo in einer £atfer- 
nung von etwa i Meile bei einander Toibeigehen. 
Die Beobachtung kann alfo nicht als liclier korre« 
Tpondirend gelten, Tondern vermutblich 
lewti beinahe gleichzeitig eri'cheiuende iMetsor*. 
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No. 4. 
Am 8. AugaJl, um lOb 3tt' if und lOL 39' i-V 
liattc Herr FeJgenhsuer zwei Stemrchiiuppen, bei« 
^e „gegen den Arclurua zu" beobachtet. Yer- 
'fiutblicb liimmt iiicrinit iibecein meia« Beobach- 
tung um lOii 33' wahrer Zeit: „eiue kleine, End- 
punkt in Rectale. = 209**, Uecl. 38" 3o';'' aber den 
^rclur felbfl kann nun nicht ala Endpunkt anneh« 
tfieu, indem aUdunn. die üeHchtsliaien licli nicht 
jchneiden. Nehme ich ohngefabr ao6 Gr. Recta- 
fcenf. für die Heichenbacher üeobacbtung, Tower 
die Sternfchnuppe etwa 3 Meileu von der Erde ent- 
Icrnt, uad moclite beiHirJchberg im Zenith liehen; 
aber uDÜcher bleibt die XoL'relpoudenz immer. 
Anm. All dUrcm Alitud du ti. Augurti traf « Geh Anfing 
uuglückliclt , daü in der gaDi.ca ctltco äluiidc Hurt'clgcu- 
haiier den Üilliblicii Himmsl beobicUtcte, wibreud ich zu- 
- filiig mehr nach WeüCD tnh; wir Lonaleii ilfa uichi diefsl- 
beKSternrcliniippca fehen. — Om loD. 37' a. loU.ill' milil. 
Zeit Iah Heri' F. 3 SutuVdatappta jo nun- Minuie ; iuh T.h 
b^ gcoau lu deilelbcD '£äi a Siemfchnuppeu , aber ■• 
iä keioe koneTpoudirende daiuater. Et miUTca alio □□> dia- 
le Zeil 5Sternribauppeu tau tu^Wicb am mdlichcD Uimm«! 
»Mieuni Stya. — Ura iuC.45' niilU. Zeil Bndcn ndi bei 
Bcrni F. 3 SlcmichnuppeD , und 1 glcicbieilig hei mir ; m 
UJät lidh nbeiiKgcu nicht völliger Schürfe der Aa||abe nichlt 
üb» dii Korrcfpandaax antTcheidcD. AehnlicLc Unricher- 
beit findet nudi bei einigen ficabachLuajjea Stall, die ick 
dttbalb gar oiubt anfubrea will. 

No. 5. 
Am 8. Auguli i& No. ig. der Reicheobacher 
fiaobachtung lOk äa' Termuthlicb korrefpondiietid 
X » 




I 

I 
I 
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mU der Snlztirunner No. TfOf^ «loch müGfle Jie Zeit- 
Angiibe iO>' 4^«lwasSU r])fit''vicligefehe.i und no- 
tirt feyn, wol«r ic*> wegen «!*r,U(igeirbth^ii niei-^ 
nM Gehulfcn nicht bihgeirkflnir. HcrrF.Tab fia' 
,,ou» den» Adler I'llrflich ** gfhn; mir errchien diefe' 
frhr. fchowe Slcrnfchniiji|)e,' welche giÜlGcr als Ju-' 
■piter war, tinen SchweiJ" hitifer (ich liefs uad bef^ 
nahe gerade heroDlergtug:, in Afc; recta = 283"" 
3o', Uecl. = i3o 5o' nördlich, ati'd grngVd'ü da tiach' 
Afc. r. = 268" 3o', Decl. = a» fädlicti, wo fle ver-' 
fehwand. Auch mir Ing alfo ihr Anfnngspdiikt' im 
Adler, und die faralJoxe kunnte fotgiich nni:'Diier< 
lieblich leyn. • 

J)ei einer folchen Beobachtung fehlt es, Siiittial' 
da Herr hefgenhauer ihreGrüfse hiebt !)emcrkt, aij 
«llen Mitteln, um die wii^kliche Uebereiiiltimmuiig 
der Beobnchtiing zu prüfen, und wir iniifi'ea una al' 
ibmit der J3ciiierlcurij; begnügen > dafä, wenn wie 
& bis 10 Gi-ad l'uruilaxe auf diel'er Slandlinie Ton 
4Meilen zugelleben, ihre Enifernung von der Er- 
de doch i5 Meilen uud darüber feyn niürite. ■ • 

No, (!. • ■ ; ,"^,* ; 

Am 10. Aug. fcheint Hrn. Felgcubauer's Na. a. 
niit meiner No. 3- einerlei zu fcyn. Herr F. iob l\e 
„von der ürone herunter" gehen, belh'mhit'aber 
den Endpunkt niclit; meine ileobacbtung beilimnit 
nur denEndpuukl in der Schlange, Afc! reCla = a43', 
Decl. = 7° lud]. Nehme ich nun au, dafs Herr F. 
den End|>nnkt gerade untei" der Krone fnh, Tri tleibt 
keine andcte Berechnung übrig, als die JicITinimung 
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nulhs der Krone, and die Verbiddo^g ^ 

iKimmtcnAEimutlis liir den Endpunkt mit mei. 

übe, Dai'itus ündet lieh, dafs die Stecn- 

l^rtidlich Ton Schaldar iniKenilit Aelien uod 

I hoch feyn moclile. 

^S^ riD.daii Gttb »n, dtttem Abead Doch drei BcabiL^i- 

' iteiifii ile^ Ueri'D F., die uiii dca mcinigi^ 

'iell«cbl Lorie:puii<Ilreu , aber wBgea ObuQicLliehLBU dtr 

''Aaaabe keiae BercchnuoE liilaJTenl 

^ I?*-, ,7. 1 

_ Am 10. Aug. mntB man Herrn Prof. Jungnit- 

j ga'l r)l.«>.'l.) um 9,;Ü. 3i';iv»hre Zeit im Stei-iibjlde 

^yriedf ichs -Ehre , mit der von mir um 9 U. 3o' an- 

geinei'kten (No. g,, meines VerzeicbnilEes^ wobl 

ficberfiir korrerpondireud halten. Aber.aucbmeioa 

'Abgabe, dal's der Auiangsjiunkt in Al'^, rectu 34^" 

~*iJJecI- *o' derEndpunkl i» Alb. r, 35t°Decl. ^y lag, ^ 

"■»»fclzt die Erfcheinuug in da« Slernbiid Eriediicb«- 

°" Ehre, und fülglicblialte dvefe Slenilcbnappe nicht 

binielchende l'aL-allaxCy um am der Angabe etwas 

zu bei-Qcbueu. ; : 

No. 8. 

Am 10. Aug. beobachtete" Herr Prof. Jungnitz 

(No. a. )i'*™ 9 U. 34' eine Stern fchnuppe links Za- 

benejgubi in der Wage. In meinem V.eraeichnilTe 

iÜ No. lo. 9 U. 35' „-eine grolie älerufdinuppeia 

der Wage," ohne niiliere ßellimmung. Ilel Hra. 

Felgenhauer No. ö. 9 LT. Ax' luiltl, Zeit (alTog f. 

30' wahre Zeit) „eine Slernlchnuppc 4(ii:adececlilii 

■jToni Jupitter." — Diefe drei Angaben iobcinen, 
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der kleinen Zeit* Ditferens uugeachtet, eitierlei 
Sternrchnuppe zu betreffen. Aiicb Icheinen die 
Angaben too Jungnilz and Felgcnhaoer genau ge- . 
ang, urn eine Rechnung darauf zu gründen. Aber 
wenn man die Recbnang Terfuclit, fo xeigt fich, 
dofs eine der Jieltiinniungen erhebliche Fehler Im- 
ben muTs, oder dals zwei Sternrdiniippen in der- 
felben Gegend ^rchteiieR find. Man findet nämlich, 
dals die angegebenen Gelichlslinien dtvcrgiren, Ralt 
dals fie convergicen folllen. 
No. 9. 

Am 10. Auguft beohnohtete Herr Prof, lang- 
niLz eine Sternfchnuppe um 9 U. ^Cf' \" links vom 
Arctui-u», gegen NNW. gehend. Mein Vereeich- 
niia hat um 9U. 40^ eine dritter Giüfse, vom Arctur 
niederwart« , Anfangspunkt in Ale. lecta = 3i3% 
Decl. = IS* 3o'. Diele Beftimraung triiTt fo ueh» 
mit jener Angabe zuTamDieii, dufs die Parallaxa 
beinahe nnmerklicl) ill. Nehme ich die Parallaxa 
— 3 Grade an, l'o hätte die Slernlchnappe gegca 
80 Meilen Höhe gehabt, welches weil mehr itt, als 
wir bisher für irgend eine gefunden halicn. 
No. 10. 

Am 10. Aug. erlchien am g Lf. 4i' eine nberans 
fchtlne Sternfchnuppe, die wohl eine kleine Feuer- 
kugel heiben konnte. Mein Beobachlungs-Jour»' 
nai bemerkt davon Folgendes: ,)Sie übertraf die 
Vgdiis an fcheinberer GrÖfse, lief« einen langen 
.Schweif hinter lieh, und gegen das Ende ihrer ßahn 
liels &« FaskeB Zurück, die febr bald, ohngefähr 
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im dMUfelben MoB«iit «rlofbhsa, il» d«r Hanpi 
korper verrchwand. Ihr AofsngKpuakt n&r 
'■hngeiuhr betiimmt, bei den drei Stci-Den im Ad- 
Jer («, e, y)." Eben diefe Erfoheinung Sah. H*rr 
-Tiof. Jaognitz mid giebt den Anfangspunkt recht» 
Yon y und e des Adlera sn. Da aber meine Beol>- 
«chtung oberflächlich iti, To wogie ich nicht darauf 
'«ine Rechnung zu gründen. Den Endpunkt der 
^Baho hatte ich rorzüglich genau nahe über fi des 
'WalTermanns beftiramt; aber in Herrn Prof, Juntr- 
alt^ Beobachtungen ill weder die Richtung derRahn, 
loch ihr Eudpunkt, angegeben. 

No. II. 
Am 10. Aug. 9 U. 56]' fab Herr Prof. J. ein« 
fitemrchnuppe über » des Steinbocks; ich Tab um 
^faen die Zeit eine, die ich nur oberflächlich in den 
fiÖrnern des Steinbocks »ngebeii konnte. AlTo 
Abermals ohne erhebliche Parallaxe. — Nehme ich 
.a° Parallaxe an, fo ware fie über aoo Meilen entfernt 
«ud 90 Meilen über der Erde gewel'eu. 

No. \7. 
Amio. Ang. g U. S-ji' enthält Hrn. Prof, J. 
Journal eine Sterofchnuppe dicht bei .S- des groläea 
'Bären. Meine Qeobacbtuuj; einer gleichzeitigen 
fiternfchnuppe giebt den Endpunkt m i43| Grad 
Rectale, und 5^° Decl. , das ill ebenfallii dicht bei ^ 
des grofsen Jiären, Alfo abermals eioehochfinn- 
'«rhehliche Parallaxe. 

No. i3. 
im 10. Aug. lO-U. &;' bat Herrn Pro£, J. Jour> 
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nal etat bet j3> Im Scorpiottf meia« Beobachluug er- 
giebt den AofÄßgspUo^t in Afc. recta = 340°, 3o', 
l>teIiu«tioi<3s la" ludlicb, den Endpunkt in. ATe. ' 
recta =: AM 1^, Decl. = 10° 3o' fiidlicli. Der ietitei 
Punkt liegt wieder nicht um a Giade von ß des 
Skorpiouü, und die Farallaxe iß «lib auch hier uu- 
erhebiicJi. 

-... 1.1. „■.■Hi."l ■, N* 14. )■ 

Ml J^m>co.Au£f 10U.7' TahHr.Prof. J. eiaefibim 
Bjalerfulae des preisen Bären, und eben dahin veiw 
S^Lxi läe meiue genauere Angabe , die den Anfangs- 
punkt in 170° Ale. r. und 4'j^ Ued., den Eadpunl^t 
in iSi'So' Afc. r. und 40° Decl. beflimmt. EslÜfat 
iwh alfo auch bier nichts Sichres abieilen. 

No. i5. I 

, Am iiJ -Aug. beobachtete Herr Felgeuliauer 
^^I. ^0' eine Sternfchtiuppe rechts vom Jupiter» 
ich- eine iu der Wage. Die Angaben find abet hei« 
de eu Dberflacblich, um die Berechnung :^u er- 
lauben. 

No. 16. 

! Am II, Ang, 10 ü., 37' fahHerr Felgenhauer 
ciae nebea derKrone herunter gehen; vermuthlich 
dieielbe, (Ke ich im Hercules ohngetshr in Alb, r. 
^^4i°, Decl. = aaTah. UaHeixF. nicht angiebt, 
ob rechts oder links von der Krone herunter, Co ili 
keine liebere Rechnung möglich. Erl'chien lie ihm 
7e(7;t*vun der Krone, fo mochte lie 8 Meilen von 
der Etde feyn , und in II<thenelb ohngefähr im Ze- 
nith Heheii/' '.■■, '. i > .1 :] .. . .1.1 .•.<. 
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Am 11. Aug. 10 V. 56' fah Herr i'. eine StBrtl^* 
Tclinlippe an der Krone; mir erFchiGii diefelb« in 
Hercules, und ihr Endpunkt log in a53° Rectarc. 
und 33° 3u' Dccl. Obgleich Herrn F. Angabe nicht 
genau ill, fo werde ich doch nicht viel i'ehleu, wenq 
ich Afc. recla = 332", Decl. = 30=", fetze. Es ver- 
lieht lieh von lelbli, dala dabei für einige Grude 
Jrrthura uicht zu bürgen ill. AUdann ergiebt lieh 
Act On«, «0 fi« im Zenith »frfchwundj ', 

Linge, weRlicU yoo Salibmui. — aä' 

„ . ,1 Reiclenb. B«ob, — Äo" 4ft' 

fireiu ■□■ der^ 

( Solibr. Beob. = bo -if, 37 

HfiUe ubflT'iIcrj Rcicheab. Beob. = iA» 

Erde oaih Aes\ SiUbf. Beob. = 4,79 

itieTe Uebereinitininiuiig Tcheint die wirkliche Kor- 
refponderiz hinreichend zu beweüen, und neigt, daTs 
lie zwiTchen Weifsbach und Uitlersbacb im Zenilh 
ftand und etwa 5 Meilen hoch war, 

Anin. Colir den Beobidilaogea vom )i. Aug. kSaDltn vitl- 
' leicht iwci -vDD Hcirn Praf. J. bcofaichlete mit deasn dec 
Harm F. korTefpoDdireD ; aber da die Aagifacn nicbu mit 
Sicbirhcit rehlie&BD lilTeii, fa übetgebo kli G«, 

No. iS. 
Am 14. Aug. um lo U. 39' mild. Zeit beobach- 
tete Herr t'elgeuhauer eine Stern fcbnuppe, die auf 
den Arctur euging. Unter meinen Beobachtungen 
l^heint hiei'oiit die um lOU. ^7' zu fcorrelpondiren, 
Seien Endpunkt in ayO" Hectare, nud 1 1* Üecl. lag. 
Jjelime ich fiii- den in Reichenhaeh beobachletca 
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uaLsitit bei /aim Srorpion> mtia« BeobachLaugcr- 
^atit dea Aofangftpunfct iaAfc. recta =: 340", 3o', 
Decliuatiot =: in° I'udlicit, den Eadpunkt ioArc' 
recta := Mi") Uecl. si. 30° 3o' fudlicli. l>cr letatA 
f uDkt liegt wieder nicht um 3 Giod« von $ des 
Skurpiouü, und die -Paralldxe iltillb auch hiei- uu- 
ttiuMicib 

•ili* ljii»;>hij"! ■ N.l>. l4. 

mil A'*'«)* ^Il8* 10 V. 7' TahHr.Prof. J. eine Sl im 
Bintei'furab des groisen Bären, und eben dahia ver« 
feUl äe meine genauere Angabe, die den AufangB» 
puukt in 170° Ale. r. uud4C('^ Uecl., den Eadpuukt 
in i8i> 3o' Afc. r. und 40° Decl. belliramt. Eslufst 
lioli-alfo auch ht«r nichts Sictiies ableiten, 
,„.. i ■ .'-'. No. i5. 

,M:.4m.-tl< Aug. beobachtete Herr Felgeabauer 
9^(11. ao' eine Sternlclitiuppe reclila vom Jupiter, 
iclLBiue iu der Wage, Uie Angaben find aber bei* 
de zu obei'iUtchlich, um die Berechnung ^u er* 
lauben. 

No. 16. 
Am 11. Ang. lo U. 3y' fab Herr Felgenhauer 
eine neben derKrone herunter gehen; vermuthlicb 
diefslbe, 4ie ich im Hercules ohngetahr in Ale. r. 
^34i°, iJecl. :=: a3°rah. üa Herr i. nicht aogiebt, 
ob rechts oder lints von der Krone herunter, lo id 
keine tirhere Kectinung möglich, ßrlchieu üe ibn 
rec/Uavun der Krone, fo mochte tie 8 MeilflO »oa 

der Erde feyn , und in HoHwelb oh ''"'- -- " 

citb Hehea.'' < ij * 




No. 17. 
Am 1 1. Aug, »0 V. 56' fah Herr I;', eine Sterffi 
icttiiuppc an Aet Kroue; mir erfcbicii diefelbe im 
JHerculeii, und ihr Endpunkt lag in 258° Rectarc. 
ind33° 3o' Decl. Obgleich Herrn F. Angabe nicht 
repau ül, fo werde icji doch nicht viej fehlet), wenn 
fU Afo. recta = a.'^a"» J?ecl. = aS" lelze. Es ver- 
ficht Belt von l'eibÜ,. .daFa dabei für einige Grade 
l^rthum uicht zu biirgea iÄ. Alsdann ergiebt lieh 
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>er ilcrj Rciclieol), Beofa. = 'i,4i 

£tde nach Aet\ S»Ilbr. Beoh. = 4,79 

piere Uebereintlinimiing fcheint die wirkLicheKor- 
Kerpondeiiz hinreichend zu beweilen, und zeigt, data 
&e zwifcben WeiCsbach uad Dittersbach im ^enilh 
ftand und etwa 5 Meilen hoch war. 

Abu). ÜDlar dtn BeobachlaDgeii vom II. Aag. käantcn -i'ial- 
* Uicht ivei you Herrn Prof. J. beabichlele mit dey(B il» 
HeiTn F. korrerpoUdirea ; aber da dia Angibcn nicbU mit 
' Siclterkiit rchlieGfcn UlTeii, Fo übergelis icli Ec, 
No. .8. 
Am 14. Aug. um 10 U. 39' tnilU. Zeit beofti"'*' 
tetc Herr Fe igen hauet' eine Ste rn Feh 1 tappet 1^'* '" 
dea Arctur euging. Unter meinen Beohachi""-^ 
iheint hiermit die um lO U. Jf au torttfp^'^ 
Endpunkt in ajo" lleclarc. Diid "'^^••' 
:ch fiir den in Rekh^ahjti V-*" 
i den Arctur felbJi, /l"^ 
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Nach diefen Kernltaten ill die UebereioJiimniuaJ 
lehen nJclit fohderlich; abtr boi der nur oberllacH 
lichen OrtsbelHmmung des Herrn Feigenbauer i 
es wenigAena möglich, dais beide Beobachler einer*' 
lei Sternfchnuppe gefebeu haben. 

Adiq. Cater dcD übrigen Cade ich k«Dt , die Lotrifpanillrait, 
urn Indel» uichu la ubergtbeo , mil leli falgendc TirglBl 
ehung iwifcheo eiqer Beabaclituiig von Berro JoDgnili un 
einer tod Ecrro Fclgenhauer nqcli lofiibrea , weil w fcjl 
ViQi» , dal* beide Beobachlougen einerlei SlBrnfebnopp« IM 
' GüEfflande hm™. — Am »3. Aiigult um .j Ü. S;'!« 
' Herr Prof. J. eine Slernfchnappc 1° liaki »ou ■ der Krom 
pegin t iter SchliDge i,u gehaDd, Herr P. fsh an (lien dil 
Zeit «DC gegea ilie Hader im grorim fiJiren in. — DU 
leliWre Angabe nmfafsl einen gvolseQ Baum am Aimmel, I 
dab mal) «m 6 ndirUGiad and mel^r ongewilk bleibt. Nih^ 
gia icb 170° Beciafc. Und 511° nect. »u, uad dim Herrn X 
gute BerUmmnng ip i^" fiecialc, qad »^J 0«pl>( Ja »■ 
giebt Gcb 
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geuommeneD Gcricbts Knien gehen alfa weit n 
et vorbei. £1 ware alletdinga inCgliel. , daU bi 
e Ualicherhtit du tinen Befilanrang SttaM 
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. iKct hüchft DoGchct bleibt auf jeJcii Fill dU ZuhiaiDni ' 



n e f li I i a t e. 

Ich tliae vielleicht Unrecht, dafs ich Sie uq 
(lie Leier der Annoleii mit einer fo weitläufig 
Erzählung diel'es grörstentheiU mislungeaea U^ 
ternehmeaa unUihalte, ober hoffentlich hat ; 
der die BiUigkuit, 2U bedenken, d^l's man na 
Ib erheblichem an Beobachtung und Recbauaf 
gewendetem ZeilauTwaade doch weoigUen^ den ge> 
ringen Ertrag, der lieh gefunden hat, Tollllaudig 
aulEubebalten wiinfcht- 

Zu«rU zeigen diele Beobaclitungen doch aber- 
mals, dals heilere Sommer' und Herbß-Abende 
gewohnlich fo reich an Steriifchnuppen lind, daU 
man feine Mühe immer reichlich belohnt tindet. 
Wenn 5 Beobachter an verlchiedeaen Orten mit 
gleicher Gel'undheit, gleicher Ausdauer, und gUi. 
eher Genauigkeit beobachten, und hch in Sland- 
puiiktea befinden, die a bis lO Meilen aus eiDandcr 
liegen, Ib erhallen fie gewifa eine überaus grofsß 
Zahl konefpondirenJer Beubaohtungen. Doch 
wenn ein Mal jemand fo glücklich wäre, diefe Be« 
obachtimgen ganz aweckmülsig einrichten zu kiin. 
nen, iq müfste er an jedem Orte fwei Beobachter 
weuiglteDN haben, damit der eine den nördlichen, 
dar andere den rüdlichen Himmel im Auge fallen 
, Jtbnuten, und damit fo die Zahl der unbemerkt blei- 
beudea Sternlchnuppen luügli&h^ verringert, ww- 
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(te^ S-opnte min ein Mal fo viel ügbei^t tradfleils^J 
ge Beobacliler zufammen briugen , dafs feil keiasf 
«lei- erfchein enden Stern fchnuppcu unberechnet 1 
bliebe, lo würde lieh mauches KeruUat ergebe; 
feiwi man liatle dann vielleicht in einigen Monatei 
den gröfsten Theil von dem , was lieh hier mathi 
maliroh belHimneuluftl, erfchöpff. 

Dafs zuweilen' fo viele SlernTchnuppea faH 
gleichKeilig ei'l'cheinen, und dann wieder eine Pau- 
ie eintrilt, hat lieh auch jötzt wieder hefläUgt. Da 
«liefe gleichzeitigen EtTcheinungen rennallilich in 
«inerlei Gegend entliehen, fo liefse lieh vielleicht 
fragen , ob etwa au einem Abend überhaupt eine 
Gegend der AtmoCpliare reicher an Meteoren iH, und 
ob etwa zur einen Zeil die niedrig flehenden, zac 
andern Zeit die entfernten Sternrchnuppcn in merfeg 
Jichem Grade zühlreiclier find. Fände lieh das, 
konnte man vielleieht eine Verbindung mit unferbr 
Witterung auffinden, und wenigflens von den ii 
den niedrigem Luftlchichten erlcheinendeö Steru- 
fehnuppen liefse fieh vermuihen, dals fie, zahlrei<lli 
erfcheinend, Veränderungen in der untern AtnifU, 
Tphäie bewirken konnten. 

Es müfste ficb dann doch auch etwas zd iMaiit- 
wortangder wichtigen Frage ergeben, ob ei gsdc 
ein und dall'elbe Phänomen ill, was lieh in i Meile 
und in 3o Meilen Höhe zeigt, oder ob (ich chat'a'k* 
teriiiifche Merkmale atigefaen lalTen, wodurch lieh 
die nähern Sternrchnuppen von den entferntem fo 
VUltifcliL-idea , dals man lie als ihrer Nalrif'ttaWI 
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forläufige 'Mittkeilunffenf -t 

£ergko«DilI1ansrntK Ton Busse zu Freiberg. 

ypraffcuil ein neuerl^cli ia England ahgeLüii.Les Iliroiaeler, «ucli 
E Rcilibarometir i cid tieaci pneumntilcbei Gileuk i <He 
1 Mgdiudea des Sprcagrdiiericiii ; die Augibuvgcr C^Ui^ 
piid ilcii p^»iloi(!D WLderliitaJ der Lofl ' 
in einer laDgtii GcbUirühre ). ' 
£Ia BiiEf an tlcD ProfcICui Gilljerl, 



£^on vor einigen Monaten hatten Sie, fioclige> 
rleiler Freund, mich auFgefordcrl, dala ich, nach- 
I Ceil 1806 To manchea über die lockere ßclel- 
liig der JBohrlncher in Ihren AunaLen veihandelt 
■ 4^^ "uch ein Mai nie.tae Mtiuiing d.n'iiher ^riede^• 
uittheiien mochte. Gefdnder uud heilerer ;tla 
Fjiai«ls kehrte ich freilich diel'es Mal, und dieles 
Mal Ton den Schweiteer Alpen, zu meiner Arbeil 
zurück i aber ex ilinere rudux factua — Sie wiiren, 
was nun allerlei dann Torzutiuden pHegl I Vor al- 
lem andern mulsle auch meine Torzügliche Avi^ 
nurklamiutilaaf ein von WiJ-kiafan in £n£lap4. 
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neuerlich «bgekürslcs BarametM g*waadL w«rd«i 
Der Hr. gell. Fiiiaiizrath Blode inDieaden halte dJ 
fiefcbceibung delfeJben aus Thoml'ou'g jdnnalt oi 
Philofiphy des vorigea Jahres überl'elzt, und di< 
Searbekuiig ilicfes Inflrumcnts dem Herrn Mitoa 
ineiiler ätiider ancniplohUu, d«r »acb meine; 
Kiickkehr ficli rail mir darüber befprach. 

Nicht nur i'chien es mir der Miibe werlh, nac^ 
aller Möglichkeit auf eine leichtere, dauerhaitere 
Udd wohlfeilere VorrichluDg liiefes, fti Hiufictrt Ü^Ü: 
ner Kürze aufserrt wünrcbeaswerlhen Barometers i^ 
denken, fondern die ganze Gebrauclisiuethöde uijl 
die davon abhängige Gruduirung delTeiben mul&tt{ 
nach allem , was ich darüber i/n voraus berechn« 
und vermuthen konnte, einet vf'efönlliciien Abäi« 
derung unterworfen yrerden. — Sa viel glaubte iii^ 
Ihnen vorläufig hier millhejlen zu raüHen, wenn 
Sie nicht gro&e Zweifel in meine nunmehr erarbei- 
tete Holi'imng fetzen ['olKen, dal» diel'es *i.cAuf^)9 
lAtßike.rmomeUr , ungeai:-hlel diel'er Eigenfelidik 
(welcher Wütinion Qch zu entziehen, nei 
Efmchteas vergebens verfucht halle) dennoofa^ 
auf i£ Zoll verl;ingerl , I'elbll auch zum UÖbemelX 
Ten auf Keifen, nicht nur ungleich bequemen^ ^oaf 
dem auch vielleicht noch genauer und ficherer | al( 
ein gewöhnliches //eicr-ßaromeler gebraucht ^b* 
den könne! 



Da mir indelTe» diefe Hofinu 
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tihen Kigenfcliafien des Materials, die Irohui] TO»i | 
Ml nicht der Aechuung äiitecweri'eu laÜMl, tbhanal 
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big Ccbeiat, und daher ei-fi nach wirklicher und hia- 

<tticheud gelungener Antectigaug des ItiÜrumenU, 
f^urch Verruclia uud Ei lahrung zu würdigen ill, l» 

t^ulste ich Ubeideo] lüi.- irgeud ein langes ReiTeba- 
[r^omeler mich endlich euircliliefsea. Seit meiaem 
äierleyu lialte icli dielts üedüi-fnirä, namentlich 
•uch auf meinen fteifeii vur Augen gehabt. Abev 
Ij^ielbü die zur Landeaverraeflung im KÜnigreiche 
ypayern vertheilten Baromeler, wie jich lie vor 
piJahren in München vorfand, (wo die wiU'enrchaft- 
Techoik bewundernswürdige 1'' or lieh ritte 
^tir Chre Deullchland« macht), ichieneii miir einen 
gehörigen Urad von Genauigkeit iiad ZuverJülÜg- 
keJt niplil zu gewülu'cii. Habe ich bei meiner iieu- 
liclioa aufierll eilfertigen Ourchreife richtig ver- 
lUndeu, fo war Ib eben die Akademie der Will'eii' 
fchaft^n felbil auf «iae Umänderuug dielcs Barome« 
ters bedacht, ubne darüber fchou enticbieden zu 
l'eyn. Auch bei Hrii. Heinrich Placidus und llru; 
Schweigger habe ich nicht eiu durchaus etnpteh- 
lungs würdiges Heilebarometer vorgefunden. Hru. 
vou Gerllner über verfehlte ich in Prag, . Unter alr> 
Icn Mathemnlikcrn, die ich bisweilen, und leider 
feiten genug noch abzureicheii weifs, il't Er es, Uei; 
mil- am ahnlichllen zu arbeiten hat, und dadurch, 
mir ganz verzüglich.lehrreich wird* <..;i 

Uarüber war ich längli eutl'chieden, dafi man 
zu Reirebarometeru keine Ueber- fonderu Gelals- 
fiarometer crwäblen müH'ej obgleichmir auch dii- 
le-, fo ciel ich ihreo anhchtig wurde, bald fo, balfl 

AfiOHl. d. Pb^fik, B. 611. .'it. 5. J. lUiU, Si.3, T 
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neuerlich abgekürztes Baromstoi^^waiKU^ w«rd«a. 
l)er Hr. geh. Fiuaiizrath Bib de in Drcsdeu holle die 
BeTchreihuiig dellelben aus Thorn Co n's AnnaU of 
I'hiißfophy des voiigen Jahres überletzt, uud die 
Bearbeitung diel'es Inllrumciits dem Herrn Miinz- 
meiller Jitizder an<;iuptolileu, d^r (lacb meiner 
KÜckkehr ficli rait mir darüber beJ))iach. 

Nicht nur Ibhien es mir der Miilie werlh, jjach 
aller Möglichkeit auf eine leichtere, dauerhaftere 
und wohlfeilere Vorrichtung diefes, in Hiulicht lei- 
ner Kürze ä'ufserft wünlchensweilheaBaromelera zu 
denken, fouderri die ganze üebrauchsiuethode und 
die davon abhängige Graduirung deireJben muffite, 
iiarb allem, was ich darüber im voraus berechnen 
und vermulhen konnte, «inei- wereuUichen Ahäu- 
deinng unterworfen werden. — So viel glaubte ifcli 
Ihnen vorläufig hier mitlheiien zu müllcn, wenn 
Sie nicht grofse Zweifel in meine nunmehr ernrfcej. 
/e^« Hoffnang letzen follieo, dalä diel'es Aisimi^ 
tAtftthermometer , ungearhtet diefer Eigenleh«Et 
(Welcher Wilkinl'on lieh zu entziehen, sBeineb 
£pachtens vergebens verflicht halte) dennoch] bis 
iiof i5 Zoll verlüngert, l'elblt auch zum Hüheiiier> 
fen auf Helfen, nicht nur ungleich bequemer, fon> 
dern auch vielleicht noch genaacr und licbereriAlt 
ein gewÖhuiicheB/fe^r-Baromeler gehrauobtrwvl^ 
den könne! 

Da mir iiidelfen diefe Hoffnung auch too A>1> 
chen Kigenfclialten des Materials, die iich im vor* 
tut nicht der Rechnung anterwei'Jen laÜM, «bha»' 
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; rrheint, und daher eift D>cb «irklieber bW >j^ 
TjrHcbend gelungener Anferligniig de« 
durch VeiTucli» und Eiiabruogiu wiirdigco ^^^ g^ 
niuTat« ich iiberdeai für ir^eud ein langet 
rometer mich endlich ea tlchJiel»«). Seit meioc^ 
Hierreyn halte ich dieftj BedurfuUk, n»ine«iütfc 
auch auf meitieB Reifen vur Aogen gehabt. Ab«» 
felbft die «iw Laudeavermeffong im Komignit^ 
Jiayarn verlheilten BaromeUr, wie Jich JU tmr 
6 Jahren in München vorfand, (wo die infleslcka&. 
liehe Technik bewundernswürdige fgrU^^to 
zac Ehie Deullchlaodf macht ), fchieoeu m« ^M 
gehörigea Grad von tienauigkeii und Zartt^^ 
keJt oifht zu gewubien. Hab« ichb«««^^». 
liclien aufierfi eilfeiligcD Durchreife riciiE ^ 
Itanden , C> war to eben die Akadenii« 4^ U.^ 
fchaften felbft auf eine Umänderuuv £(£»A^v 
lera bedacht, ohne daiüber fchoD i ^ - ^ ' 

leyn. Auch bei Hrn. Ueinricfa 
Schweigger haha icli nicht da 
luugswürdiges ReilebaromMw 
Tüu Gerftner aber rerftbJtc ick « ••^ 
len Malheniftliktrn, 4ieich k^ 
feiten genug noch ab«u/B«ir 
mir am ahnlicIUlen «u ».- 
mir gnn« Y^rzüglief^t^^- - , . du i«uf 

Darüber war >•"■ Tjroigr 

zu ReifebarOlD«-'' " -Wb « .^tt- nmerkung 

JlaromalM r ■- J Per/.nlgcr 

,.,... .. liter, Ton- 

''»'•"' cut. 
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Anders einer beträchtlichen Iblclien Vtritttderlicfi- 
Jceit unterworluii J'ehienen, di« man nicht: getiSrig 
au beltimmen vermaf^, wenn mon nichl gerade tbi 
dasjenige Norm«l- Barometer wieder zur Hand faatj 
nach welchem man gleich aTifangs rectiticirt halt4 
£3 ill mir lehr wahrrdielnlicli, dofs auch unter del 
Händen gewilTenhartcr KünlUer, die nur IbrgfaUi'l 
gereinigtes, mehrmals übergetriebenes Qiieckfilbet 
in die Barometer bringen, das fpicifirche GewicM 
deOelhen dennoch rei fchieden aiisliilleit könh^, 1 
kaufmätinilch beigem i Ich ter Wii'smuth in derRe« 
torte loll mit iibergcbün, und noch FourcrOj^ durd 
51'ache8 Uellillirsn das fpecifilche Gewicht 
Queckhlbera nur aitf i3,568 bis i3j600 zu tr«ih«i 
leyn, indefi) es Itcli nach AJacquer bei dem 'f J^ 
roler Quecklilber ku i4,ooo, und nach SoomöHgei 
Deliilliren l'ogar zii il,! lO ergebe. Herr Heuitä 
berg ( JJefchreibiing eines ciiii'achen Reilebaroid^ 
ters Seite 109.]) ill d-r Meinung, der Unlerlchi« 
in diefen Aiigoben riihie daher, daTs lie nicht ■ 
einerlei Tempetülur redncirl find, (welches ah 
eine ganz unwahi'loheinliche GrÖfse derfi^lben trMSt 
dernwiJrdä), und die Verlbhiedenbeit desQnecki 
filberä könne fo geoCs nicht IVyn, weil lonfi die r 
lohredenen Holienmell'ungen mit dem Barowrtter I 
gut nicht übeceiattimmen ^üt'deai ?)- 'DStf" 

...,; . ., .V.i^nU ■ 

- Ulchie tleiJQbAIHKicri' Tüllig imrIctiliH End. und d>ß Hä«> 
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BiiiUininiuiig der verfchiedenen Hölienmei&tng«a 
rbeiiit mir indel^ J'ehr bedeokiäeii, I'A lange es un- 
^[{.•wils bleibt, ob es ein notliwetidiges oder glückli« 
ches ZulummeiilreJ]'!.'!! ill; uad dieles ichetDt mir 
UDgewiü), Co Jaiigf felbft auch in der Theorie noch 
L^ebereilungea vorkommen. Herr ßenzenberg et' 
klärt es z. B. iav liiiireichend, dafs für ein Geftils- 
baromeler der Nullpunkt ein fiir allemal nach ei- 
iiero HeUerbarometer abgeglichen fey, und dieies 
ül meines Willens die allgemeine Meinung; und 
gleichwohl ilt das iriiglich, aus folgenden Gründen: 
• i^ Man ieUL voi-nus, data die Ibgenannte Haar> 
rÖlnchen kraft beim Meberbaromeler nicht in An- 
fchlag zu bi'ingun Tey, weil lie in den beiden ^/eicA 
iu'eiVe/i Schenkeln hch aulhebe! Aber in dem hohem 
Schenkel, im luflleeren Haunie, wird das Qu eck« 
filber, eben deshalb weil keine Luft am Glal'e 
hängt, vom Glol'e felhli auch überwiegend atigezo* 
gen, welches dagegen indem kurzen olltinei], der 
freien Luft ousgefelzten Schenkel nicht gelchieht, 
ib lange lieh noch kein Queckhlber^Oxyd Halt der 
Luft mit dem GLil'e verbundea hat. IH aber dieles 
gel'chehen, fo rerÜnderl lieh 2)eben dndurch die an- 
sieheode Kraft zwifcbea W'dnd und Quecklilber 

, dcutrdien;) nebcirotiDiig Ceims cheroiAJim Wövlcrbiidis [tlif 

bloi aetv.Utbtrfeii«, w« lÜer vom .ngeWicliei, TjroUr 

(Ydrlancr?) Quecklilber iii Ur«n iß, In eiotr AumeTbung 

''■It eiue Sage hinin. t^io ieclit gewÜTcohnfler Verf<riig(!r 

"■"^ij Sitoineicm dollllliil Dicbt käamcbc^ QaecLfilfaer, l'an- 

iidiKiK «>, irS lUbfi an« ZinaobiT. GM. 
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mehr Und weniger, ohne in zuvoriälTige Gltirhlieit 
mit den Wlii-kunge« im JuflleMeii Räume zu koni-_, 
men. Uergleichen Vei-rcliiecJeDlieit kana um fo 
mehr die Beobachtung fehlerliaft machen, weil ' 
3) überhaupt on liuidcn Skalen gerade ins zu giorse 
oder ins zu kleine hleria gelehit leyn kanu, und 
au jedem Heberbaromelvr mit gleicli weilen ächea« 
kelu die Summe üiefts Fehlers im Erlolge ücb rer- 
doppeit Noch mehr macht es 4) aus, dufs mit 
verändarterTemperalui- auch derNullpunkt imUe- 
iürse licli lindern muls! Am l'ulse eines ßerges ley 
die Temperatui' +20", auf dem Giplel des Beiges 
dagegen — 10°, lo kann namentlich in einem En- 
gl efieldifchen Gerulsbarometer blus wegen dec , 
veründei'teu Uicbte des QiiecklUbers der Nullpunkt 
um mehr als ^J Zoll veil'cJiiedeiiaiisloUen! — wo- 
zu uua 5) noch die Kaumverändeiuiig des Gefä- 
iscs lieh geleilen kann. 

Man Ibilte das l'pecif. Gewicht dea wirklich ge- 1 
brauchten Quccklilbersilels angeben, fo genau man ^ 
es niitfeinenWagen zu heltimmen Termor;, und auch 
auf die übrigen lo oben angeführten Uiigewil'sheiten 
mehr Bedacht zu nehmen Tuchen, als es meines 
Wiirena bisher gel'cbehen iA. Nachdem ich alle 
eti,vus künllliche oder gar zu koi^fpieligc Gegeo- 
nittel, die mir bei&eJe», ebendeshalb audi ibgleich 
verworfen hatte, bin ich bei meinen nunmehrigen 
Entwürfen lür «in Keifebarometer von gewöhnli- t 
eher Länge, ferner für jenes abgekürzte, und dann 
fur ein gehüriges Nwoialbaronieter, bei ioichen ^ 
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Miltelo fiehen geblieben,' die mir a priori wenig- 
lien l«br einlach und lehr zuverlii'ITig febeioeq ■*)i- 
V r ',M 
a. Dia lockere BcTaii^iig der SprsngrdiaiTf.. 

Je mehr maa SoaR darauf bedacht gewefen ^ar, 
bei dem Sprengfchielsen deriJohrlücher nach eiii- 
gciutirter Fulveriadung, über derfelbea und um 
ctie Raumaodel herum mil Gips, Leiten, Lehtn 
und andi^ni dergleichen ziemlich dicht an eiaander 
fchticlsendtm Materiol , nach ailei' Möglichkeit lett 
und luftdicht zu verdummen und zu verl'punden, 
um dello aurfallender mufstfl die Crf.ihruog fcyo, 
dab aamentlich auch gruber Sand oder Grant, auch 
ihüchllich grob zerkleinertes Gellein nur locker 
ciugtffchiittet , dem explodirenden Scliielspulvcr 
i) einen hinreichend widerltehenden Dumoi entge- 
ht') "ßta iIm neue NorfBalbnToiueltr g<^hüii|; bcantvcn in kSu*-' 
M neu, murale ich unicr anileru auf ain pneumaufth^s Gelenk 
, tlpuk«|i, lUrgleichcii rail noch nirgeud» vorsikui innen war. 

£iae JI..hikuecl (Fig. G, Taf, tll.) elw.i von Udfi.igMcLk 
, fej bei A upil B Sa jerämnig durcUluclu, dnÜ ivn nieffiii- 
' gen'e Büliren liiiiLingerieclil, in stis Lugen wcuilbar Melbrn, 

?nc1i naolideoi <lie Kugel mit einem Darme (ctna von tluena 
- .SdfalveiDe oiler iungeiii RLuiUieh ) übeiio^cn ill , nnd delTm 
^. E(i49B "if die Küfaren bei A Uuil B bii nabe an die Kiignt 
,, lira ^fftdiclit uiDwunden uud umrchnüi'i Tiixt. Oai'<di djifn« 
. iJSUig luTulichle Gileuk wird li<-h nicht nur verdidileK Luft 

liindurtb ireibcD, rundem aucti verdüiinle Lnfl liindurch 
" l'aDg'eB lalT'n, ohne dafi die ßlale van der iuftrrn Luft 
■' iwediwidrig mfammMRedriicIil, Jind der weniger elaftifchan 
Ü 1 ItJftl HW/p ^f rill«! *e«liindtrt irenlea \taa, p, Buße. 
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gen zu fetzon , und nicht Jeiien i ) auch dit H ir- 
kung der Explolion über alle Krwanuiig zu Tcr- 
kellern vermochte ! 

üie ierlte, die Verdämmungä-Kraft der iockein 
SandberefBung, hat der Uert Direktor I'rcchll 
m ilii!'en jbinalen ■ iSoti Si. 7. ( B. »3- S. 249.) an» 
der unvoUkomraeoen ElalUci tat der Sandkörner zii 
erklären gcfucht, und ebendf. SL 11. (B. 24. S.355.> 
hnd von mir, die Richtigkeit der dabiu gehörigen 
Foimeln betrcfTend, nicht nur einige Bemerkun- 
gen inilgetlieilt worden, Tondern iclt liatte auch To« 
gleicli hinzugefügt, duls diefe unvüllkommenene 
Elaftjcität nur den einen von den drei Usuptgrün- 
den nusmache, deren man bedürfe, um die ge- 
fammte Wirkung diefer neuen Sprengmethodezii 
erklären. • 

Der Hr. M. Dietrich (Ana. 1817 U.Sö SuS.) 
bat nun das VerdienÜ, den zweiten Grund umllaod- 
lieber, als es von Hrn. Jefrop in England fohon 
gefchehen war, dargefteUt in hoben. In dei' Kür- 
ze dürfte dieler Grund auf folgende Weife gefafst 
werden, — Dimaufsertl elalHfciie Ga» des Schiefs- 
jtulvers muls auf die verfchiedene«, verfc^iedenU 
lieh gelegenen übertlacben de» zerkleinerten Gc- 
Reins nach fo verfchiedenen Kichtiingeii «k'ken, 
dafs diele kleinen Körper nicht nur Uark in einan- 
der felbd aufammeiij fotidern nucb^p^ß»7 die Pfand 
des Jlohi'locha geprefat werden, \u\A Jich felbß ver- 
/.-eilen. Waitrend diefes ZufamnienprcHenti ifi zu. 
gleich eine völlig hiiueicjiende Kralt vorhaudcot 
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vieU Ton den Kotncrn tlieila durchaus zu zerdrü- 
qlen, theii» doch an iliren fcliarieiiHck«!) und Kan- 
ten zu sermalmen, da denn durch die EinprelTung 
niid IncinaudertieibuDg diefeL' feinem Koi-ner die 
^efelaung um vieles luftdichter werden luufs, als 
lie otine dielen UttiTtuad es i'eyn würde, wie es fJr. 
PrechU (ebendai; ß. 56, Sl. 7. S. 325.) in der 
Sacbe TelbU felir i-Iclitig gegen Herrn i^ietrich 
Ifbon behauptet hat. 

Auch mochte ich gegen den Veifuch de« letz- 
iftta hauptlauhtich eriouei-n, dalii die Kraft, deren 
Er zum Zerdrücken einiget' Sandkoruec fich bedieut 

,1irL, hauptläclilich nur ilatirdi zu druclten anfangen 
und fortfahren kotiuLe; da liingegea dieExpanlions- 
kraft des l'ulvergafes mil einem macbtigen raeclia- 
nifchen Momente nirkt. 

Diejenigen beiden Einwendungen, welche Hr. 
JDielrieh dem Herrn Fieciill inHiufjcht der unvoll- 
kommenen iÜlalticitat entgegenf^tzt, |ind'v9|i dem 

,lcl7.tern fftlbü fchon völlig und mit vollem Reciile 
zui'it(,'kgewitl«;n. Dana aber l'ciieint mir von ihm 
felbß die unvollkommene i^lLtlluilät zu lehr befei- 

* tigt zu leyn. Nur den Slofsgefetzen einer ganz 
vollkommenen Elafiicitut iß es gemürs, dafs Herr 
Precbll, nachdem er die Angriü'e auf lein Syllem 
Teiiiulll hat, dann auch dns Cinkcihrng-sfjllem fei- 
nes Geguers gerade g.tr jiicIiLs will gelten lulTeii! 

Beide ÜTÜiide, die unvollkommene ElaUicitat 
Bnd die Verkeilung, fammt der ihnen gcmeinfchaltr 
liehen, hai/^tfächliüh wohl der letsilern ^ugehüri- 
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gen, luftfperrendenZerroäilimiDg', küniien j« gCM^ 
<te bei dvr wirkfunilteii lockeru Befelzung durch' 
grob zerkleinertes GeRoiu, gHr wohl einander die^ 
Häaile bielen, um eine mächtig wiilcrllehend« und- 
laf'ldichle Verdammung auszumachen. Wo nnv* 
der eine Gruad allein zu wirken vermag, uad ins- 
befündere, wo die Verkeilung und die damit Vtl' 
bundene Anlirengung an die Wand des Boliilochs 
nicht Statt üudet, wie bei der Bclel/mig mit Wai- 
fer, lileilcbrot und Sägelpänen, da wird auch der 
Erfolg nicht fonderlich auBfallen. Aber auf di« 
Weife wenigftena, wie diefe beiden Uriiiide meine«' 
Willisns bisher nur in Belrachl genommea und,' 
wird durch tie ein weiteren als jener Verda'mmungs- 
Widerftand nichterklart. Nicht nur wird uoch ei- 
ne gewilTe Eigeuthtimlichkeit ihrer Verdümmungs- 
art, londern überdies auch noch ein dritter Grund 
herbeizunebmen Teyo, um die reipective Torzüg- 
licbe Wirkramkeit der lockeren Beretsung zu «iv 
klaren. 

Meines Wiflens iß bisher noch Ton niemand 
die Frage in AugrilT genommen , woher es komme, 
dufs gerade unier einer folciien lockern BePetzung 
die nämliche ^ulveriadung einen weit erwiinrditern* 
Erfolg als unter der feHern Befelzung oftmsU zu 
gewähren pflegt! und unter welchen Umliätidendie- 
f«r bellcre Erfolg zu erwarten fey , unter welchen 
andern dagegen die alte Uefetzungsart müllSe beibe- 
halten werden* Gerade hiermit hat es der dritte,' 
Gmnd zu thun, den ich daher von Anfang an für 
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^n 'trertnLlichHen geachtet halte. Für ihn aber 
■ft es nicht nur überhaupt iiülhig, etwtks weil auv 
■aUhoIen, Tondern ea iddIs mir überdies eine etwas 
/QKi^ändliche Erürterung dellelben in dea gegen» 
ipürtigen Zeilen befonders ralhfam rcheineii. In 
den jetzigen, auch willenfchafllich gnr zu Ökonomi- 
fbhen Zeiten, da man immer nur aus der Harict' in- 
4en Mund auch wilTenloliafllich zu leben liichl, 
iMna ftserfpiiefsli^h feyn, an dielem neuen ßeiTpie* 
Iftcs vor Augen zu legen, dufe in der tCaliniichea 
Praklik Tliali'.ichen yorkunimriii, die nur vermit- 
tolll ihrer deutlich erhlärteii VXiikungaart in den 
Kreis ihres ralhramen(>ebrauchs verwiefen werden, 
und gleichwühl nur von folchen Tlieoretikerfi er- 
LlärL wei-deii konnenj die nicht ebenfalls mit ihrer 
Tlieorje nur in^iiveijtwrt quj dyr Haud iij d^n iVlund 
SU gehen ivünTchen, iond^in die Theorie al" VV'il- 
lenfchat't auch um ihrer felbll Willen bearbeiten, 
niid jede in ihr bemerkt« Unrichtigkeil zu erörtera 
fliehen, auch wenn ihr unmittelbarer EiiiRufs auf 
QIC jihyfirchen BedürfniiTe idei- hungernden, dürr 
Ujetiilcii und frierenden Menl'chheit fo eben noch 
uicht «bzufehen ill. DIeles alles fcheint mir bet ifem 
dritten hier «rfordi^r liehen Grunde eurimmca zu 
ircElcn; daher ich, nachdem zwei lulenlrolte Theot 
letiker den erllen und zweiten Urund fchon behan- 
deli haben, inr die noch übrige gcliürlge Uarliel* 
luiig des drillen das nieinige vcrfucheu will, l'o bald 
ieh es über mich vermag, dicPe n^ir verallele Sache 
,fnil (Einiger Aulgele&lheit nul's neue Ku dufcliijen* 
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k£o. Scfaon ror mebrera Jahren irürde ich mcia^t 
Ci klarung d«s Ganzen zor offtatiicbea fhifuHaj 
^erichtigaug and VerbeQeruog lUrgeiegt lub«ai 
■vftan ich damals our iioch ciB«fi Tag in Jobaao« 
U^orgeiiAadl hJUe zugeben Itoaaeo, um ooch mehi 
r«re Verl'ucb« dovl mit abzuwarten, wie tcb ielbH 
^ TorgefchlAgen faalie. Mud woUte über dfn Eej 
folg mir Nachricht geben. Da* iß wiederum aichlf 
gefchehen , und ebea dadurcli aach diet« Sache mtv 
WvVergelleiihGit geralbe/i *). 

ll4)>NKb SH^a kfc, Dunraebr teil 4o tabnu ma PtaltSor iW 
j.,,lfiliicnial4L, von Jen> Kocltie eioft Velcranen Geb»ucl% 
lutJ rii£eiD <f<^r Iväi» fulg«nde BemerknuBep blaiv, 

1 J Nach Hertn Maf . Dielrieh Toll ( S. 4;. ) d» eiplodi'j 

""^ 'ieodo Tulr« «ucl. in Scbiel'tgcwebr •xiOr nlchla all dl« 

'"' Trhlian dttLaJui.g lu aherwiodFn 'llaÜpti, weil d» Ge^kA 

~ii dci' Ladung gcgea die KraFt de< Palren DSr gapfalten 

,ii Deuubiang kaaiiai! Audi bei muDcbaB ProCdTatcn detHa-i 

;, , 4bcDialili, wie c* der Merr Mag. Dicuidti nick Sx, tiiEl mai^ 

-1, auf äbiiiicbe Vfdluf.e gigcn die bübrn- Mechanik, die i^ 

U.: mich Und nur you wenisen geliärig bclricbaii wird, in 

' ID.u^hum Aoihuile ni.:li[ Lalc'ulalui ir.:b geübt, al* flurck*' 

"fcbarfo B«riiniiiiUDg dar GrOndbegriffe deutlich raehMgrei^ 

'fenil (f(>r*< wird', in naeia (udeni Aiiilinde aber di 

fcehiilOichli«! feiuer büheinMitheiBalili UQHrliBgt, und tbeR 

dadurch Tu wabi Tiii; div räubticheAnrcbauung all lur den kal-t 

culutorifcbtn Meclin""""" erfchwen wird. Die Pnen- 

nmlik i!l danu wiederum in der ganieaMcchioik der fcbwie- 

ri^Iie Tbeil, Vüh dem bis jemt nur »cDifrea iio Eiiizelaen 

gEWiltigt ifi. ' Wm aber dl« erfi« Bowrgung einer abiufdiie- 

Tteuden Kugel bctrilFi, To braucbl man nur den cjuiigeu be. 

■-. |riJl', JfiuimiJcAer Jusdruci der aeß/tleunfguogtsahl ^•'^'it 
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3. Da» Cslnifch« Mirlietwichl.. 
„Den in Augsburg wohlv*rwabrt«a Coli 
lliolitpfcnnig, fammt dem iiira zugehörigen M»>"fc* 
jiwicht" — dicl'es Normalgewicht unl'ei-s CoiiTtni 
I'Usftcbfes , eiidLich ein Mal vor Augen zu fehen, 
<it Art feiuei- Aufbewahrung, die Mögiichkiit, oh 
a elwafi oxydirt oilei' Tonil alicriit werden icount^, 
'an Ort und Stelle iti Frage zu nehmen; wie halle 
ieh mich darauf gelVeut, als ich im voiigen HerbJie 

>ii| ^lefcbt m haben, nn u ruglücb ku diirtibCetan, Anh i\t~ 
(er MldruckfuB» Nalar nach tin Bruch iß, ätHea Ken- 
ner liidi{;lich diircli .lie M^ilTc <l<^r Lidung benimmt, und 
dilTcl) ihr Gewicht in Rccbnaag geLndil wcrdsa iDiir«, inch 
'^,'>lhi'G4w><tU aliDfUhe*, t. B. b« horiiontalto Schunin, 
itt Xr^ nicht tntgrgen yilAl. ÄU ihr cnigegen wiTkeiiil 
aber, und d*h« aU «in GlicU >!» Zähler* «hd, aaher drin 
Wiilfc^ttxxlellirTFMalloii (falU man ■afdieftn ßch ei<.Uir<-n 
«'olHe),dcTiS*o/J urilchdiultrbeB-egteiiLadu'oBund derrulii- 
gfli tuft aHcfdingi in Kecdnang gebricht, lind nicht lerlilunii, 
o%f[lrieh dl* [tiicgrirsn dadurch slvrnt rchwierigcrwird. Dolitti 
)»l flBhärtge Inii^rirungcn undFormela Gnil Tchän bei dein gro- 
bm G u I c r, dec aacb Ixi« dig Bahn niii Berniialli gebio- 
ctl^a hJt,fichü|aDi3?ralleu, obgleich Tela l^rwdi der Foinieln 
Mir '■■■■g«n»ch( unrichlig Tcheiat. Auch bei andern nach 
ihot, TcheiDt n rair nicht fo ainleuchlmd dnrgetitlll tn fej,,, 
ml* *i gefchehoti kann, wenn laan die Grlmdhagriffe und 
ItAnplEilis dar hühetn Mech^inik rebürfer gerafil nod trolTen-- 
der arwiefen hal. Einige »on meinen dahin gehürigen Vtr- 
Tutheu , haue ich VerwilalTiini; fur taeiiie BelracAturig der 
ffnßerJaulenma/cAiae , Preyherg i8ii4 , iiö do'i tigen G. Ka-. 
[lili'l' auriUÜclUii ; durnnler auch den ritM arwähnleu liyna- 
idetiat ihr BeCdilennigangi^iiS/. p, Buffe, 



,J™ 



i~t- 



\ 



Dach Augsburg Van V Aber •lich ^od dort tut 
icfaxu frühateeirra, ohaa deajeoigen forgefui 
Ml baben , tier nach aller Veilicherung mir die hv* 
Ue Amkuol't würde gegeben haben. Sofllc diel 
deuH'cJie Gewichls-l'rkuode ctn-j nach ÄHi/u:it«fV>\ 
gebracht Ceyo, Tu n-ird üe dort g^vifs tail allerSorg- 1 
Ckk'bewbld und aufben-ahrt wecden, 

_!■ , , i" .--iT-h, P^ pneumilifclir Paiadd-^a. 

Uor gewallige Widerlinnd der Luft, welchen 
ilr. WilkioTon in England bei eiuec 5ooo Ful'a lan- 
gen Gebläsrohre Toit rurgefundira hab«n, iß, aach. 



a) Die Arl, wie Hrrr M, Diflrith S. «9. übn die fcaft- J 

),„ ^rlfacilaiie djirtii Woric iiml ZeictiDUDg Qch aatitüekl, (in, 

gr^i.wclciier leUUrg die beiden untcritcii Pdilc logar d'r gege~i^ 

..; jbenen Kri^trKhtuifg ciwi» tntgegta gtiidiiti Hai) iß aU , 

ItKÜnE» nicbl nugewäliDlich , aber Blfcaduhulb ein Baoi 

vi» rcbi die Aka.li'inic der TTil&ni'cUaAea lu Cofcak'gtn' 

_ iMrapliIlgt wat , da» KroftiparallBlogMiniü ^It Pi wfrag« atif- 

,. foluUeii, Sit cripi>"0 3ic(i yUUeidfi, 4alä Rn-iuc Abtuod*. 

,,.^>y>S '''*"'' hi'eg*"*^i=k^ Il»tri«eo vwi"8'™', "It in Copeu- 

• 1. I>PS<t cinerLioffsD wir, nacbdsia man den P^eia fchaq *er- 

iheilL liallE. n.> lie in-Wca aaUr iIcq fibrigea tbrtrnjaU er- 

wähnlaa iifarA geiianiiL viurdo : Tu liia ich ;lj(r Had d« er~ 

muBiBii wardea, fie poch drucLcn kii laireu, MödilB icl 

nur die gckrüuic du Ilcrtu da Mein tniur grbb» ba~ 

hea ; uud rLMucn diefs Zeilen , dla d>ick auch uadi Capea- 

h'Sca ktJiqniCD, nx'ii"" duiligaq Fr<-unJ, den Beiro Prüf 

Baader, pßet cinriik . der dariiütn Plijfilicr «eranlalTeii, 

nir diiu bffaültUcli lU. leyti I naclidaiu ich »aig« d»iilun 

BKiitiiiie uhofl-^rlblg dfir"«! Beb"-"» lube, f. Buffa. 
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6emJournal det Mi/iea \ al. iQ. , von Ueutrdilond 
sua nach Fraukrcicfi gekonimvn. VViire stigleietv. 
niit hiagekumaien, aufweiche Weife iu Ihieii j*y 
nalea B. 20., die MögUclikeit üitrl'er Ericheiii 
etwas dyiiamiTt?h von mir erwogen ill, To würden 
ficherlichdiePfaklikcr in Fraiikieicli iiichl uuf //:-' 
ren Erklai'ungagruiK), und die I^loDiematiker oit^ 
auf iAreGegEdVerfiiclie gefallen fuyii! Im A' er trauen 
auf die/e Verjucli£ (fo fcheiul es mir), habenJia 
dann kein Bedenken getragen, zu vcrlichern, dafa 
jene.r ff'iderßand niit der Theorie der elaßijck- 
ßijffigen Korper im offenbaren M'iderjpruche ßehe. 
Auch in UeutfchloiDd hat diefe VeriicIieiUDg, wio 
ich febe, völligen Glauben gefunden, äollle m irk- 
lich fotche pneumalifclie Theurie, wie Üe zuv deuU 
liehen Beurtheilung jenes WiderJtandes , jeai^l 
J-Mfibewegung in weiten und langen Ruhren entU 
fordevlich, äufserll nützlich und wüntchensweittl „ 
ware, in Fronkreicli Icfaun erl'chwungen feyii, f^ 
mag lie demjenigeii entgegen gelielU wei'den, wiit 
ich darin verarbeitet habe, und Ib weit für diefe 
nicht eigentlich mathematirche Zeilfchrifl derglei- 
cben l'chicklich ili, in Kurzem Ihnen überfchicktn 
will *). 



.*} Nicht TOB mir, roodcia toiu H«rra DiH&tor Pr t«fcll iB 

, lut ErüäiUDg jVdm WidcrlUoaci ili< uaTalUoiamciie'EIi- 

bictiät der Lofe tn Anfprscli geuommcD. Main» EnOhleni 

niildu tic l'cliuu dtiliilb bi<r nicbt viel TeiiBÜjjoi, mil ji 



AuafuhTung 



einer sfr 



vn. 

ofsen Zamboni'Jchen SduU^ 



Hrij. Kamm. Sekretär üechstkin in AUenburg . 

(Aq* einem Schreiben an dsn l'raf. Gilben.) 



Alleoburs dun i. Fpbt. iSiS. 

Scitä.MünaUn ifi iler Bau meiner ZamLeniTcbn Säul<>, 
aber die ich Sie lu Halb zu liclien mir AU Freiheit nnlim, 
beeniligl, und ilu Ojng iA feil dieferZeil oocli uie unlirhroaUiai 
«ui(I«D. St« beßebt au« 3iK>uo Scheiben Gold- und Silber-P» 
fUi, jede Scbeibe ron iG Qiudratioll OI>crIl»he. Uai A.ni> 
Ichichicii tiud Zuramnienliadeu einer la ^luStcu Menge Scheitx» 
Laue fiiue Schwiei'Jekrit , doch ift ea mir luilielfi einer V 
lung , die ich mir erft daiu banen mufite , glucklich gelnnge« 
Ich lege hier eine ilütbligc Zeidinuiig dei-relbea bei. 

Ea God^i £Taf.lV.Fie.tj. die beiden 5o Zoll hohen Säii;ffl 



\u dem bekaUDlen Coeffiuenlrn — , die GeTrichbhÜhe d =[■ 

gef«l*I, die Elufiieililuluhe e aiih «eniglit iCuoii ftioicilifl^ht 
Yah iniDreUni \&,\mAdicfa, aachokni ittaernStoft, dure 
Druck dl« geringe AUlTe der elw« fcben gefiofteneB wüidj 
berchlnnigen Loauen. n. Bi'p. 



r 343 ] 

l»n, JMt* ^ion lo»« Stlieil)« -, Ott twrl KnifJd tnu MelTInS 

von 4{ Zoll DurcliiaclTer ; und bi t^ci Gloclm, wrkhe Cch 

«InatidEl' uälieru uilcr von tinander caifrrniD laOen, Terrniticllt 

d«i' DrKhte cc, dis in Itiilffn gehen, weUhe Geh in deu KBgdü 

■ -tefiadcn. Die na den KngelD Geh beKadt-nilcn Mell'mgriaBe, 

HSlilche nuf den obeißen beiden PUtlrn del' Säulen iahen, gclicri 

Kriörch die beideu Giairuhieu dd, wtUhe ia die 1ue(rini;«ieO 
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tafeln,: n-odnrek alfu die.SäuUn vOlli^ iroliil Und. .:. . . 

Der awiüiben den beiden SSulen auf einer Schndde ru- 
bende l'endel k iß 3^ Zoll lang, wiegt 7J Lolh, und i]ai Ge- 
^eogewiclit beftehl in einem bronienen Kopf, welcher nnf und 
nieder eefeboben werden kjnn. Diefer Tendel wird nidil nur 
dnieh die GlaifauU /, Ibndern auch nnch tiurcb d.ia Glaiflab- 
eben DI, worau dei Hnuimer n geküciet iß, irulirl. Der Pendel 
rUiIägt da Hai in ciDir MInul« an di« Glucken , die ciaia Zoll 
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I 

^eii Ton dem Hammer entfernt fiadi .-Bei je^etmalif em A&rclil«-> 
^en dea Uammcrs ficbt man imFinfiem fdir .UenUic^ eineqFan-^ 
■iLep^ TOQ der Gröfic einer kleioen. Siecknadelkuppe« EinGo^- 
^reif , der an einem Drahi k&ngi , welcher mit dem einen Pol 
der Sattle yerbunden ilt . wind in einer Weite von, 1 Elle von 
dem andern Pol angezogen. Des Goldblatt - Elel^tremeterf wei- 
chet nach Parrou. Angabe (Annal« B. 55. S« i66*) aar Ein Gold* 
lilaitchen hat, fchlagt in einer Minute etliche au Jfal an. So 
grols auch die Aenlsernngen der elektiifchen Kraft die/er Säule 
£nd , fo ift ea mir dooh nicht gelangen, nur eine Spur iron Wa£^ 
ferzerfetzung hervorsobrin^en« 

Diefe Säule hat ihre Wirkung nicht im geringfien 3^^riin<- 
dert y ob ich fie gleich 4 ToUe W^^^ '«»8 nur i|; Ellen weit 
Ton dem eiageheitaten Ofen entfernt Itehen hatte i doch hcmerke 
idi ei^e Verfcbiedenheit ip Anfehang des Anfchlagens dea Häm- 
mert an die Glocken, bald &arker, bald fchwacher; .,hci einem 
heitern Tage z. B. fiarker alt an einem trüben, ^a fejlhß det 
^ages über treten Veränderungen ein ; am fiarkßea wlrkfmd iß 
fie immer toh Abend 5 bit 7 Uhr *}• 

WW' ■ ■ • • 

Diet ifi et^ wat ich bit jetzt Ton meiner Säule Ihnen mit- 
theilen kann. Mögen Sie diefe Nachricht nachfichltToU auf- 
»ehmeau 



• . >'•. 



*) Tielleichl i& dann dat Zimmer am warmAtti.- -: C 
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ANNALEN DER PHYSIK. 



JAHRGANG i8i8, VIERTES STÜCK. 



fi e m e r k u n g e n 

zu den Bemertungen des Herrß ffumpJiry Davy 

Über meine frühem Verfacht und Anflehten , dia 

Gränee der Entzündlichieit brennbarer Gat- 

gemenge betreffend ; 

Theodor voa Grotthu5S. 



fjiner unferer grofsten und glucklichßeo Forlcfaer 
indem GebicthcderNatuminenrchalten, Hr. Hum- 



ph r y D a T 



1 London, hat neuerlich «inen Ge- 



I 



genlland feiner herondern Aufmerkramkeit gewiir- 
dif{t, welchen ich früher bearbcilcl, und von dem ich 
längftgewunlcht habe, dafs er weiter verfolgt w«r- 
/nsRl. d. PhjU, R.äS. St.i. J.iSiS, St.*. Z 
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-den möcbtä roo irgeiltf %iMm Phjrfikttr^ tier tio« 

ter Verhältaiflen lebt, welche fiir die Willen fchaft 
giinlligcr als die meinigen find *)• In einer folchen 
JLage befindet fich Sir Humphry Davy; er hat 
nicht nur die herrllchilen Appa.ra|.e z^ leiner Dis« 
pofitien, fondern wird auch von geicliidaeti Afiecha- 
nikern und Gehülfen bei feinen Unterfuchungen un- 
terftüt^st Auch er hat in der That diefenG.egenlland 
mit neuen irifereflanten Thatfachen bereichert, und 
ihn nicht blos erweitert, fondern daraus überdem 
praktifche Anwendungen abgeleitet, die Ton gro« 
Isem Werthe find **). JBei diefer Gelegenheit nua 
hat Herr Davy in feinenf Auflatze, überfchrieben : 
^, Unterfuchungen über LdieJf lamme ^^ ^^, fich be« 

. '■ • • ■ " 

*) Mam fehc Schweigger*« Jouim; B« 4. S. a56* [Iferr von 
Groulmis wohnt auf reipen Gütern in Kurland. Qilh, ] 

** ) Man fehe : ,, Die neueren Arbeiten Sir Humphrj Dar^r'«, 
die Flamme, das Entzünden, das Explodiren und fein« 
Lampen betreffend, welche den Bergmann gegen foblagende 
Wetter fcbiitien \ frei bearbeitet Ton Gilbert,'« in Gf/fr« An* 
nai, Jahrg. 1817 St. 6. od. B.56« S. iia. f. 

f**} Diefer Auffatz wurde im Januar 1817 in der Londner So- 
ciclät vorgelefen und fieht in diefen Annal. B. 56. S. iSo. f.. 
[D«r Leier wird dai folgende befler Terftehen, wenn leb 
den Anfang dieÜes AufiTaUea Sir Humphry Davj'a bierber 
^^^3 f. Schon die altem Thjfiker, welche in dem 
luftrer du nuten Raum der Luftpumpe die erficn Yerßiche an- 
Bellten , haben bemerkt , da£i die Flamme brennender Kör- 
per in einer febr verdünnten Luft erfiiekt; über dem 
. " Girad der YwdunatiBg, bei welchem diiTef • goTcbitbt' 
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müht, mefarere meiner frühem Angittien über die 

üränze der Entzündlichkeit brennbarer Gasgemen» 

, go qualitativ zu berichtigten , und geruchi, eiuige 

, der Anüchten zu widerlegen^ die ich aus meinen 

l Verfuchen gefolgert hatte. Inilem ich ihm tür die 

I ^richtiguDgen, da, wo ich Ge als folche wirtlich 

[jUierkeanCf «ufriclitig danke, mufi ich jedoch zu- 

\eichf Lheüs au meiner Vertheidigung, vorziig- 

iph aber der fJ ahrheit wegen, hier gleich sni'ang<> 

l^h bemerken: 

1^ Dal« Herr Dary keine KückGcht genom- 
Ej^iea hat auf die längft ror ihm von mit l'elbA 
1- 

m mui ab*r laeli jttit hocli i 

erübn Virluchc angeiltlll haben, ilt > 
r«ii CioftiDil lanHglich iDfrnirkrain gtwerea Herr 
Grolttiura. Et Tfrßchert, eine Men^ung vni SauerliofTg» 
und WalTerHulTg*! liQie nuf duTch den nlekirifckcn FuoLen 
1 Explodirui geb 
«rdüuiu %, 
WalTetAaffii» I'""!" ■>'''>» ""br ei.plodir» , 
dännuug audi anr bi) lu dem Gfuchen gcliisbeii wecdru fey. 
Endlkli uimml er la, die Wirkuog d«r Vaidüonung Uj im 
Allgeiaeinea diir<lbe, die Vcrdriniiun; möge ilurcb Hilze 
eder duich Fotthcbcn dei Dtucki der Alii><>rphäre biwiiU 
Vrardeu. leb vllt iBFliien AufTuiz mcbt mit DraculHo- 

un üb«r die Vcrrucbe' A\t£(a rcharlTinulgeu Gclehtlea an- 
flDgen. Uh b^be andi^ie Kefuliaia «rhtllen lU er, ud<I lii- 
1j« am ibiie» g>oi ander* ScblÜTTe gciogen. Davou trinl di* 
Crbcli, wi( icb Loffc, iu di«[ar Abbalidlaii| bialÜUEliak 
Uu Hsd g«n«btfMli|l Wwdfu •(«,"_ Üijii 

a » 



w 
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gelieferten Berichligungea meiner eifien Augi 
beo •> 

a) Dafs feincGegenTerfuche bei dem getviihnl 
then Druch der jitmojpliäre und mit lehr hohe 
Hitzgraien (flammen) angelleiU find, obglei« 
icK tiusdrücklili gtfagt hatte, daCs nr bei cinel 
gewißen (verminderleii) Druck der LuTt, die mij 
telil eines gewißen Hitzegradea bewirkte j4usdei 
nung, die Entzüudlichkeit eines Gafcs verrmget^ 
kann. Nur in einem einzigen Veifuche, iawd 
chem mir Haßsrdampf s.it Hälfe kam, konnte ie 
8uch bei dem gewöhnlichen Vruct der Atmorphül 
die Entzündung eines aus otmorpliÜiircher liUft ni 
Wallerlioftgas beaehendtn Gemenges, mittelß eMj 
trifcher Funien, uaolidt-m icli es durch einen g-^ 
fviffen Hitsgrad ausgedehnt halte, vernichLea. 

• ) Die era«! hierher gübörißcn Volcrrn change a du Herrn < 
Grotthurs Hehcu in ilifftn Dieineo Anaal. JaWi^. li 
R\. lU. (li. 33. S. 313.) DDler de. Ueb^rfchrift : „U« 
die Sjtilharc det WnlTe» und über dai ^^ iadbüchrcnlichl 
(incfa in dem Gel.UnTchen Joum. d. CLeiti. fi. 9.). t 
fpälem finden lieh in der .'"chweicgerrdi, Porifeunng • 
ehem. Jonrnali B. 3, S. 219., worans fie in äie jinnal. ^ 
CAini. durch H.rrnVogel, und aus di^fen ii. <Ik Englif^h. 
in KiohBlJijn.'s journai iHi3 (Vol. 36. p. 3.,.) ühcnr»- 
gen woidrii lind: (Ueber die Gra>)):eii der Veibreanli^», 
ktit enltÜDdbiTerGaE^eiaenyc bei innehmeoder Verd 
und über die F»rbe,. der eleklrifchrn Fcinkcn in rerroliiM 
Stil MiKelii]. Hrn. t. Grtftlhuri Bericbtij-migen diefer 
teio Aibfii riohen in Sehwigg, Toarii. B. 4. S. aftli, f. Gilb, j 
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3) Dofs Herr Davy mir Behauptungen, wahr- 
icheinlicb durch einen Irrthum TeranUrst, andich' 
, die ich nfc geaufsei't habe, und 
43 düfa er zwei von mir weil früher beobachte- 
te Phänomene l'o darfiellt, als wären es feine eige- 
nen ^aaz neuen Entdeckungen ^ ja noch ein drittes 
L^f hanomen gleichfalls To darßellt, von dem mir aber 
Hoch ein Theil der EnldecfcutigyruAer gebührt. 

Alles diefes werde ich iju Verlauf dieles Auf- 
Bitzes zu bewelTen fuchen. 

s- ^- 

Vor allen Dingen aber eile ich eine der Berich- 
tigungen des Herrn Uavy mit Vergnügen anzuer- 
liennen, und den Irrthiim, in welchen ich gerathen 
war, gern einzugeflehen. Ich tiahn nämlich zu be- 
obachten gegluubt, daPs ein Gemenge aus gleichen 
Maafsen CA/or/rae^na und Ifafferfhffg-as beliebend, 
nur bis zu | der Dichtigkeit, die es bei dem ge- 
wöhnlicben Druck der Atmulphäre hat, ausgedehnt 
KU werden braucht, um feiue Ent^ündlichkeit mit- 
teilt des eUktrilchen Funkens zu verlieren *). Ich 
rellilt hatte ein ai.deres Kefultat erwartet und Tagte 
darüber S. 139., man könne aus meinen frühern 
Veifucheh dcuScblufs folgern, dafsficfi die Brenn- 
harkeii eines Gasgemenges wie der Grad der JüilO' 
intian verhalte, bei dem es entzündbar eufeyn auf» 
höre, und umgetehrt. Herr Davy Hellt, indem er 
, neioe Beobachtung berichtigt, die Integrität diefea 

* ) 1 n Sdiwiiee. Janm. B. i. 8, ]9o< 
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Sehlußes wieder her, denn er findet, dsFa (Us i 
wahnle Gasgeraeiige eine vier Mal grö/kere AdJ 
debnung ( = ^J der gewöhnlichen DiChiigkeit ) i 
leiden kann, ohne dals es aufbort, entziiiidlich i 
Jeyn. Ais ioh den Verfuch anllellte, huUe ich d4 
Unglück, meinen zur Luripmupe gehÖrigeu Red 
pienten durch UtivorhchtSgkeit zu rerlieren , 
ich es am angeg. Orte erzählte. Irgend ein UmAail 
mufs mich gelaufcht haben. Ich wagte ea die« 
Mal aus nur einem VeiTuche eine Folgerung «hzi 
leiten, und habe llets bei AnlleUuag dielec Experi 
mente, aus MaugoL an Apparaten, mit gFoTse 
Schwierigkeiten zu kumpfen gehabt. Daher zweifle 
ich nicht einen Augenblick, dafs, da die DiScrvnx 
der quantitativen Angaben der Ausdehnungs-Gräit 
zcn zu bedeutend iA, Herr Davy, der mit unTflÜ 
gleichlich belFern Apparaten verleheu ilt, ricM 
ger als ich beobachtet habe. 
§. 3. 

Nicht fo glücklich l'cheint mir Herr" Dary iju 
leinen übrigen ßerichligungen meiner Verfuche g»- 
wefen zu feyn. Uie Ausdehnungs>Gri>nze^ bei 
welcher Sauerßaffgas und Pf' ajj'erßoffgas , in dem 
Verhältnifa der Wailerbildung gemengt, entziiud' 
lieh zu feyn aufboren , halte leb aut'augs auf ts der 
gewöhnlichen Dichtigkeit fixirl*]. Hr. Davy Ichiebt 
diefe Ausdehnung bis auf t\ lüuaus. Ich lelblt babe 



■ 
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ftber laoge vor Herrn Davy meiae erUa Angabe be- 
richtigt uad gezeigt, dalä man dabei auf die BarO' 
meterhohe y die Temperatur und die Jleinheit der 
Gasarten Hück£cht zu. nehmen babe *'). Ich er- 
wübute dort, dais Telbß bei einer Ausdehnung des 
erwÜbntea üisgeraenges, delTen Dichtigkeit nnr 
jj der gewöhnlichen betrug, ich noch eine, zwac nn- , 
Tolikommene, nicht mit Flamme begleitete, aher 
doch noch plötzliche cbemirche Vereinigung wahr- 
nehmen Iconnle, und dals die Auadehnuugs- Grun- 
ze weiter hinaus als bei ,1 liegen müHe. Die ff'ei* 
te der Rohre und die Stärke des elettrlfchen Fun-, 
kena müllian aber ohne Zweifel auch £.inßit/i haben, 
und dies kann «in Grund feyn, warum man, wie 
Herr Davy felbfl zu Anlange feines Auffatzea be- 
merkt, über den Grad der f^erdünnun£ noch itzt 
nicht ganz im Keinen iR. 

5. 4. 
Herr Davy meint, dafs in einem meiner Ver- 
Aiche, in welchem ein über QuecUilbcr g^lperrtea 
Gemenge oua atmolphürircher Luft und Waffer- 
Roffgas, welches ich miLLellt Hitze bis zum 4fachen 
reines anfanglic;hen Raums ausgedehnt halte, durch 
electrifche Funken nicht mehr bu entzünden war, 
Quecklilberdempf lieh gebildet habe, durch wel- 
chcndie Entzündung könne verhinderl worden leyo 
Ich bedaure, dalii Herr Davy nicht ein einziges Mal 
Schrift und Seite anfühi't, wo meine Verfuche eat- ' 

■) ScWfigg. JouiB. B. i. S. i&S. 
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weder im Original oder in der Ueberfetzang oacb-kJ 
xulefen Und *)■ Daau erft würde ich genau wilTei 
könaen, welchen meiner Verfuche er meint Mein 
er den, den ich in demSchweigg. Journ.B.4. S. aS4 
u. f. Itefchrieben habe, To gebe ich es zu, dals fi<^ 
hier Queckfilberdonipl habe bilden können. Meid 
et aber ^welches wahrlcheinlichcr Ül) denVerfad 
von welchem ich in B. 3, des erwähnten Journ.S. i33 
geredet habe, i'o gebt: ich das nicht zu; denn in rfttf 
fem letztern Verfiiche gerieth das Qnecklilber nU 
insSieden, indem die Hitze nur aliniälilig von ofa«l 
nach unten und llets in gehöriger Entfernung voä 
Metall angebracht wurde. S-fm aber eine 4 Mal 
grölsere Ausdehnung in dem Gasgemenge durch 
Uitse hervorzubringen, halte ich, wie ich das ■ 
ang. Orte ausdrücklich Tagte, die litxfe feucht anj 
wendet **). Man könnte daher eher in die Ti 
hauden gewefene Feuchtigkeit ein Mifstrauen f 
zen, wennHerrDavy nicht TclbA gezeigt hÜtte **•] 
dals der Waflerdampf eine nur geringe £atzüni 
lichkeit- verhindernde Eigenlchaft belitzt. 

■]; Freilich 'wiirJe man, nenn er dies gethaD hätte, mehK 
an VOD ihia als %iai. neu entdockl dsrgcüclIleDPhinoaieii 
iMrin NacbTchlBgED, lüoEri vdq lait beoluchtet und baTchrl 
ben gefuDdm hibi'n, r. Gr. 

") M«n Aaii nur innpthnlb der Rithrc ein Paar Willcrtnip^ 
hineinbringen , to wird di« Aoidebnung dei Gir« in d 
Bilie bedeatend *eriiieLvl. v. Gr. 
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$. 5. 
Ura gegen di« Meinung des Herrn Dary zu 

l TTeilen , dal's bei einem gehörig verminderten Druct 

> tier yJtmofphäre, die Eotzüudlichkeit eines Gales, 
'durch die millelft eines gewiffen HiUgradee darin 

•iTiewii-fcte Ausdehnung wirklich vciringert werden 
Icann, verweife ich aui" die Tou mir in Schweigg. 

f Journ, ß. 4. S, 24o. und 353. nacligelieferten Ver- 
£iche, Uiefe find weder ron Heriu Unvy noch von 
Tonfl einen Phjliker bisher beflrilten worden, und Icl» 
wünTcbtc, dafs lie geprüft und dalä das Kefullol dem 
Fuhliknni mitgelheiJt würde, weil lie in der Sach« 
eDtfcheideu. Sie lallen fich im Allgemeinen aa.t 
folgende Art ausdrücken : 

Eine lange iJaromelerrühre, welche an ihrem 
obern Ende mit einem eleklrüchen Auslader zum 
funken erzeugen verlslien ift, falle man mitQuecklil* 
her, liiirze ÜeimQuecklUber um, und ialTe von einem 
entzündlichen Gasgemenge (z. Q. \ Valier Uoflgas 
j M. und atmorphäiilche Luft i M. ) nur fo viel in 
die Röhre hineinlteigen, dafs es bei dem Grade ver» 
minderten almofphärirchen Drucks, unter welchem 
es in der Rohre lieht, zwar noch durch elektrifche 
Funken (von bellimmler Starke) enltlammt wer« 
den könne, fich aber doch Ichon. derjenigen Aus« 
dchuungs-Granze nähere, bei welcher es unenl- 
ziindlich zu werden beginnt. Darauf erhitze man 
die Köhre in dem Theile, wo das Gasgemenge be« 
lindlich ili, von aul'sen allmäblig, bis dalT^be bei 
lolhreclitec Stellung der Röhre, jene Ausdehnung«* 
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Ci-ütize ( welcbe man vorher fchon aasgemJUelt hai 
hen cnuls) nicht nur erreicht, fondern fie »och qocIi 
ptwas übertrifTt, wozu ein geringer Hilzgrad (eU 
wa der des WaDVi'tiedens),mciXte(is hinreicht. Doi 
bei echte man darauf, dafa der Druck der Alma« 
fphäre derlelbe bleibe Lätst maa nun elektriich« 
tunken roii gleirlier Starke hineinfcUagen, To en^ 
üaroint Tich das Gas nicht. Neigt tnaa aber die 
Kühre, To dais das Gas die vorige Dichtigkeit wie* 
der annimmt, oder lüfi^t man die Riilire erkalten 
o'Mie ihre Steilung zu rcrändern, l'o wird die Ents- 
flanimuiig millelit «;Iektril'clier Funken nunmehr 
liiclit aiishleiben. in dieremFalliü dieüitze zu g< 
i'iiig, als dafs ndi Qutfckülberdampf bilden kÖnnK 
>Vach bleibt die Entilaminung nicht aus, wenn maa 
die Rühre, fo lange lie noch lieifs Hl-, gehörig neigt*« 
IJic Einwendung, als wenn QuecklUi>er dampf dii 
Ent/lJndung in dielem Verfuche verhindere, £ille 
Hiro weg. 

s. e. 

Herr Davy hat itberzcugend dargethan, daf» 
die Entzündung eines Gafes i) van dem Grade tf,er 
Temperatur abhängt ^ dem es ausgejetzi wird* 
Hiermit ift aber nur eine Thalfache augcEeigt, oh- 
ne dafs erklärt wird, wie diefa eihÜhete Tempera« 
lur die Enlflanimung veiinittelt. Hochll wafar- 
rchciiilich iß es aber, dais diefes miLtelft einer £Zei£> 
triii.täta - Erregung zwifchen den Elementen dec 
GaFe erfolgt, qnd dafs beim Brennen die mit den 
Galen innig verbuudeaen EleHricilUtenj -{-E oud 
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— E, fich 2U Licht und fParme rait einaader Ter- 
binden mid uriler dicfct Form entweichen; wie ieb 
denn di^fe Grundidee des eleitro- cliemifchen 
■Sfyjiems früher als alle Andern J iu den annates de 
Chimie Jaillet 1807 p. S'l. aulgellellt habe * > 

Nicht minder überzeugend hahe ich aber anch 
fclbll bewiclen, welches von Herrn Davy belliitigt 
Worden ill, dafs a) die Entzündung der Geifc von 
iftrer Dichtigkeit abhängig ifl. Je höher die Tera» 
peratur ifl, delio geringer braucht die Dichtigkeit, 
und je größer die Dichtigkeit iß, deßo geringer 
braucht die Temperatur zujeyn, damit die'£ntziin' 
dung eintrete. Diefes iCt ein Satz, der fich, aus 
Herrn Davy's und meinen Beobacliiurigen zufam« 
mengenominen , mit Sicherheil fulgern l^lat. 

Da die erße Wirkung eiböhter Temperotur- 
Ausdehnung (d. h, DichtigkciU- Verminderung) 
des (iajes ifl, flt folgt hieraus ofrcnbar, dab diele 
erße .Wirkung der Hitze an und für ßch die Eni- 
tiindlicltkeit verringern mula. Nun entlieht hier 

*} Herr TOa GralihHTi hit diefei dort am ScMalTe t\- 
nci KvSttizn, ü«ber den EiaDiiIi der galraaifchca Eleu- 
Iridlül Bof die meullirdie Vegelatton , gcih.-in , wo «r fast ; 
„'Et ifi mir wahrrcheinliih , ii»W in dec galTinilcbFii 
ZcrrcliUDg du WalTeri jader der bciileu Grimiiriofrs ßch mit 
der eleklvifchcD Fldrngkeit dei-jcmgen P«l>, der denfclbea 
aniieLt, Teitiindet, und dadurch elaniruli -fluCTig wird, Ge-. 
Unge ca , dier« la tieweifeti , fo vriirda das LUhl b«m Vrr- 
krcnDcD des WatrcrftoS'garL'a (bn>fa1l< *rkldrt rejoduicb dju 
rchaelle VerFlaigea der beidni frei Werdenden cleklririJieM 
Materien 'einer mit der andfin," QiH, 



i 



I 



» 



L 



t 356 J 

die Frage: ob ditk EatximdlicAteiU-f^eiTififfertmÄ 
Welche ron der Ausdehnung herriihrl , alleAfat e 
gänzt «erde durcb dl^ieat^e EnlzündUchJteiU-f^ei 
mehruag, welche iahlK\& derfeUien Bilre, gleic» 
zeitig mit der Ausdebuaug, anf eine befondeA 
(ElektriciiÜts-erregende^ ^\ eife in dem Gas her 
rorgebraetit wird? oder ob vielleicht ße niclu im 
mer ergnnxt y oder «ach vobl suufeilen iiberiro/v 
Jen werde? 

Die ProgreOioaeo beider Kriifte 'raÖlTeii Fo larw 
ge, ala der Widerßand der Atmorphäre wirklam 
iil, nach ganz verßhiedenen Gef&tzeu fortrcbi'citeTi. 
Denn wenn ße nach einem und demielhen GcfuLS 
forircbritlen, To wüidou fie Üch gegeoreilig ergä» 
ten , UDd wean fie lieh gegenfeitig ergäiizteu , I« 
würde die EnlßammaDg bei leirter Temperalatf 
Stau finden kÖnneo, Die Ausdehnung in der Hi fa- 
xe Ileigt in einem ari t/imetiß: /len Veihihaid, weJ 
sigRens vom FroRpuukt bis zum Siedepunkt dei 
WafTers, Dagegen fcheint diejenige befondej 
Kraft der Hitze, von der ich vermutlie, da& lie iit 
einer Elektricifäts - Erregung bfllehe , in einem' 
genmetrifcken Verhaltnifa forlznTch reiten. Denä, 
ihre Wirkung bleibt i)ei Ileter l'oilfch reitung Iad- 
ge auB, und erreicht endlich plolslich und mit \3a^ 
geftüm \hv Maximum f äie: Entflammung, weichst 
jedoch alleseit von einem gewiffen Druck der At^^ 
moPphäre unterßülzt werden muTs. Es lafst lieh da-' 
|ier wohl denken, und meine Verfuche (4.5,)fcbei 
nCP es ZU erweifen^ dals, wenn man von einem g9^ 
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wiffen Druck der Atmofphäre «mi lionr beßimmten 
Temperatur ausgeht, und wenn leUtera alhnuhlig 
Acigt wahrend eriterei' ficli nicIiL merklich äadert^ 
Wohl ein Moment einlrelen küiiae> in welchem die 
Wiikung der Au-sdeimang in dem Gafe grülser, 
■ U die andere (Eleklricitat-evregende) Wiikung 
derfelben Hit^e \^\ in welchem Moment das 
Ga» weniger eiil^unilllch Teyn ihuIb, Wird nun 
•her die Ultze immerfort gelteigert, ohne dafa der 
i)ruck der Almilpliyre lieh äiideit, fo mul's endlich 
wieder die letalere Wirknngdie erfteie überwiegen, 

5. 7. 

In diefem .Sinne hal Herr Da^y meine Anfichf, 
dols die Ausdehnung durch Hili^c, „unter den eben 
^.angeführten ßüdingungen." dieEntziindlichkeit et> 
nes Gafes, ,.niiltelli elektiilcher Tunken von be- 
„llimmter ItUenlilat verringern könne," nicht wi- 
derlegt. Die meiliea Teiner Veriiiche, bi.'1'onders 
die, welche er mit Sauerßoffgau und brennbaren 
Gafen bei dem gewöhnlichen. Druck der Atmofpkä- 
re flngeliellt hnL, liefern durchaus keinen überzeu- 
genden Gegenbeweis. Wichtiger ill der Verfucll 
mil dem Steinio/ilengcta *), welches Herr Uavy, 
naclideio es mil Ü Tlit-ilen almufphänfcher Lufl ge- 
milcht worden , durch ein erhitztes Haarröhrchen 
trieb, und das lieh doch an eintr Weiugeillflam- 
rae entzündete. Heim Durchlictben durch dag 
Haerröhrr.hen konnte das Gaa aber wieder compri* 

*1 Gilli. Annul, 1817 Sl. 6. S, 168. 
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mirt werden, und überliaupt fland im BelrejT 
UiieiiLziindliclikeit der hohe Hilzgrad der FJarn 
Biclil im Verhälliiils mit der vorhergegangenen ai 
mähligen AuKäthnut^^ milielilW'üime, uad mildei 
atmofphäiifchen Dritck. Eia entfclieidenderes R« 
tßt hiille Herr Davy erlisiten, wenn er dallelbe exi* 
pluiive Gasgcnietijic, welches fich bei dem gewühof 
, Jiclien Druck und der gewÖlmiichen Te/upercitu^ 
uacb Herrn Ualton *) durcli clellrifche Funient 
euLflammeii liilst, in «iue Glasröhre gefperrt, und. 
es durch von aulien angebrachte Hilze ausgcdelm^ 
halle, t's tagt ilch, und verdient künliig unterfucht 
zu werden, ob, yie^a. diefe Ausdehnung durchHit^ 
Be einen gewilVen Gr^d erreicht hat, al.sdanu wohl 
nocii, filbß bei dem gcwöhiUichen Druck der u4t- 
mofphdre., glcicfi-ßarke eltktrifclie Funtea die £(lt>T' 
flaiumung veruiilteln können? Ich eweiüe ^^^fO 
d.ai«das beidiefcm an ßch Tchou wenig cntzundlichsi 
Gaaaladaan Quch Statt ünden köuiie. 
%. 8. 
Herr Uavy führt einea VeiTuch an, la w< 
chem er ein his ouf rerdLinnles Gemenge n 
^ValTerÜoHgaa und SaucrltofTgas , das durch elektr|^ 
XcheTutiken nicht mehr zu entzünden warj ia 
ner GlatrÜhre, am obern Theii derfelhen fo üark. 
erhitzte, daPs das Glas weich zu werden anÜng. AI4 
er in diefcm ZuIUinde einen elektritchen Fuukei^ 
^urcliTchjagen liefs, errdiieo ia dem «rhltztenTbeil 

.*J KiuM SjAua 2. B. ü. aäS, 



s Gafes ein äufnerßßikwaoher Liühlßihbin. W< 

irkJich diefi:!' UcfiirchituniGr iiiuhl eLwa dei- 

^r verdiianlern ( eiJiilzlern) Lufl jnerlUeherß 

•fichein de& elekliirchen Ijiohta war, Tuili dennocb 

BCdoa Heluhat meiuei' Aiiiictit iiiclil, eulgcgeii; doiiu 

jK^ller WoliiTclieinlichkeit nach wai^ die Rubre vor 

^Wsr JSr/titaunff gefcldoffen worden , lu dala das Gns 

ücli nicbL /rei auaäehnen konnte, folglich die Dil- 

BC nur miilcUt ihrei EntzündliQlittit- erregenden 

I ^^Elukl-ricität-enegenden) nickt aber millejfl, ilucr 

rf/pÄnen^eMJCrallfreidarautzu wirken vernioclilQ 

Herr Davy luliit mich behauptet haben *J, ei. 
,Di! Mengnng von SauerAoH'gas und VVaiTeriiuÜ'ga^ 
Velche man mit einer giühendeuKoJilc in ßerlib.- 
ruiig bringt, werde tou diefer niciii eiiUündet. Die- 
fcs ilt aber eia Jrrl hum von feiner Seite, den ich 
uicht beller widerlegen kann, als nenn ich würtllch 
liier Boführe, was ich im 'i. Bd. run dem ächweigg. 
Journals. aSg. gel'agt habe, wol'elbllich gerade da« 
Gegenthcil behauplele. Uort. he!l»t es nämlich: 
„Ein Geraenge aus t Maafs Oxyden- und a j^aol« 
Hydiogen-Gas wivd, wie ich erfuhren habe, 6«» 
dem gewöhnlichen Druck der jltmofpU'dre in der 
Gliibhitie, und noch ehe das Glas fchmetzt, allere 
t/m^-eenlzündtt; dagegen kann unUr gidchfin U, 
Händen da& Hydrogen-Gaa, mit atniofiihäriß. 
Luft in jedem faeiiubigen VerhäUnille gemengt, 

•J Gilb, Äna.1. 1817 St. C, S, 1C7, 
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felbß in der dubfaitxe des fchmelxendca Gh 
ktioet^egi rnÜlaniniL«erd*n*' *). ür. Dawy Tel 
in feiner luir angedicbleun fiebxaptDog fiktt 
mofphfirifcher Lttfl , das Wort : Sauerfioffgaa , w« 
clic«, meiner EHähraog ntch, naea Jebr grols« 
Unterfchied itn RerulUie inachi. 

I7ebrigen> iMbe ich dort sucb gezeigt, dmü lell 
eia Gemenge von SanerfioSgas and \WSkc&oSgAs^ 
bei eiaem gehörig vermindtrten Druck der j/tmo' 
jphärcf QDl^r welc4iem jedoch der elektrifdi« Fdo- 
keo ea noch eotflammt, ieioe Enlxündücbkeil Ter- 
Jicrt, wcao ef in die RolhgUihhii:^ du Glafes T«r- 
Jelzl trird. Es ill aber gar nicht za ziretrelouDd folgt 
uomiltelbar aus raeioen frühern Verruchen» dafii, 
wenn man dalTelbc Gasgemenge in diefem Zußande 
der f^erdnniiunff (wo es nämlich, wenn eefichfrei 
auidthnen kann , durch Rothgtiihhitze nicht mefar 
entflammt wird) in einer fiav)iKaSiä\m einfcfUiiffe-,io 
dafs es durcltaus nicht entweichen tünnle , ea durch 
denfelben Grad der Rofhglähhilze gewifs noch eot> 
llammt werden würde, eben weil esßch nickt aua- 
dehnen tonnte. In dielVm Fall würde lieh aämlich 
das eingerchloflene Gas genau fo rerhalten, wie daf- 
leibe Ga«gemenge, das einem ungefähr drei Mal 
ßärtern Druck der Atmoliihare ausgefetzt iß, 6ch 

•J Vcißibi £tl>, wcDo jiifitr den •tmarpliinrchn Ormk 
ktioe «IdiliencUe Kraft ßcb ä*i dutdi Siizc bewirkten ,<da«- 
dthnung calgegeoftcaimt, all z. G. weno man ei iu «•■<> 

Bliliv* mil ■H>«a LBih ¥*rfihh'fti , wi« H«i Q>ty («tku 
lisi. f. G'. 
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ubbv Während dec Erhitzung frei 'nuade /men kana ; 

'.dtuiu in der Otühhitze miumt ein Gas ungefähr ei- 
neu drei Mal gl ötseru Kaum eiu, als es beimöelVier- 
punkt eiiuiefimen würde, bei welchem ich uiiueb- 
^eii wiüfdal'ti daeGasgemenge ei ngei'chloQVn worden 

_/ey. Folglich mufs einfotchea drei AJal flniker com- 
primirtts Gas, durch Anwendung i-ün Gluh/iiize in 
der IVähe des glühenden Korper* diejenige 

fJ^erdünnung annehmen, die das Gas in der eir.ge- 
^Mojfenea Röhre hat; woraua rernei- oiTünbar za 
St^UtStAeii iil, Uiifs iich das letztere Ga^ ebeu Tu gut 
jriedas uicht eingefchtoffene entaiindenmufa. Die 

-,"VVi*"de der Röhre lial.en in diereinfuU nur eineflc- 
ßßenz auszuüben, die einem Druck der Atinolphä- 
tt cnüpricht, bei welclitm das eiiigeffblitirvne Gas 
eine drei Mal grofsere Dichtigkeit annifiimt. 

§. lO. 

He tr Davy hat gleicbfum wider Willen cineu 
Verfuch augelielU, der demjenigen ganz, analog üt, 
welchen ich fo eben vorgefchlagen haSe, und von 
dem das ßeruUat unzweifelhaft Torausznr«hen 
war •). Gr Iperrte nämlich eine Mengung^eme;- 
ner Laift und Pf'afjerßoffgas in eine Kupferrohre, 
deren SlÜpfel nicht ganz genau Jchhfs. Die Röhre 
gUihte nochnicIU^ fo erl"olgte_/l7iü/i Jie Explolion. 
Nun aber kann dies Gasgemenge nur bei volllom» 
mener Molhglühhitze, wenn esßch nämlich bei dem 
gewühnlic/iea Druck der Atniofphdre fr e i aus- 

'),Gilt.. Aim. i8i7St.6. S. »66.f. 

Aniii,!. a.i'iij/ik, B.sa.si.i. j.iüi». si.i. Aa 
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dehnvn kann, eiüttiammt werden. Mir und l 
dem *) hat es nicht eia Mal glücken wollen, 
Wallerfioffgas in ßerilhrung mit atmofpAäri/cA- 
iMfi, durch eine rol/iglühende Kohle, cder diii'<^l 
rothgiiJhendeä Glas zu eatfL-immen ■*J, und He#l 
Davy findet tbgar^ dalä eine im Schaffen noch roit^ 
eluhendeKoMK felbH eiaGemetige aasSauer/loff/^dkl 
uaiWafferiiitfigaa nicht zur Explolion bringt ***)". 
Da nun im ubigea Falle die ExploGon noch vor 
der Glühhitze eintrat, lo ill offenbar rfiefes frühe- 
re Eiirlrelen der tlntflaiumung bei einer viel gerin- 
geren Hitze, nur allein dem Stüpfel der die Röhre 
Ichlofs , und der dadurch gehinderten Ausdehnung 
des entzündlichen Gasgeinenges znznrchrcib^R. 
HatledicTerStoprel die Rühre coWomf/ien verfchlo 
fen, fo würde die Enlflnmmung noch frü/ter e 
treten l'eyn; denn alsdann wäre t\^v Pf iderßand d 
^tmofpliäre noch uiu diejenige additionelte Gew.il 
vermehrt worden, die der Widerfland des voWborA 
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') Z.B. Gadoiin, (EehcCrJl'i clicm. Aanal. 17983.330.) nd 
Fonictoj', ia^ßeme dga Gonnaif. chlai. 1.1. p.iiS, 

*)DieiNich[«)ücken mursrdjihcr rührtn, Juf«, wil 

VcrraEb *ngcfte)Il wurde, der Druct der Atmojphärf za g 
ring» wir, oder nicM Im eifoideilicten Virhältnift mit 
mtta der KoLle fiand. In horTiliegcudcn Oden, t. B. 
Quito , witil Ech d» tfaffcTfioffgat in BerÜbr>>D| 
mojpttärifchtr tuft (nTuläiTig nicht dnivb ciu IiIm r 
glähendt K.ohU cnlflamman UStu, v. St. 
"• > Gilb, Ah». .. .. O. S. Ißi. t. , 
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men JehUefaenden Siiipfela atiageiibt hatte. „Wenn 
alfo A\k j^adehnung eines ealniadlicheaGasgeaien- 
ges, die es in der JJitte erleidet, verhindert, oder, 
(lait andern Worten gefagt), wena, die Refißeaz 
der ^tmofphäre vermehrt wird, fo wird die iLaU 
ieündltclikeit deireibeo erhöht, und umgekelirc." 
Alio iA uittl bleibt es, trotz den ßefaauptimgeu des 
IJeri-n Davy, nnwiderfpi-echlicb wuhr, „dais die 
y>«ie Ausdehnung, welche brennfdhige Gasgenien.' 
ge in der Hitze erleiden, an undfUrßch ihre hnf.- 
ziindlicMeit verringert.'* Wohl aber kann diele er- 
iU Enlxündlichkcit-Terringernde Wirkung der 
Hitze (diu fichtbare Ausdehnung), wenn der Druck 
der Almol'))hüre (oder die Keliltenz, die fich der 
Ausdehnung eotgegenlteiniiit) fich nicht ändert, 
oder doch wenigftens nicht geringer wird, bei im- 
mer Ileigeuder Temperatur, endlich durch diejeni- 
ge nachfolgende Wirkung der Hitze beßegt werdeO^^ 
die auf eine befondere (EleklriciUil-crrtgeiidek 
ffeife die Verbrennung vermittelt. 

j. .>. 

Herr Uavy hat in der That nur allein die lel«- 
tere Wirkung der Hitse wahrgenommen, und (wie- 
wohl fie von niemand heftrillen worden ilt) viele 
Verfuche augeftellt, um ihre Gxifteua; KaerweiTen. 
Die erßere Wirkung, die mittelft der Auulehnuaj 
dieEntziindltchlfeit verringernde, gelUH' 
nnd konnte ße auch nicht in («riaeu V> 
obachteii, auf die Art, wie er diel« an; 
namliclt bei dem gewöhulicben Orilcl 



den (FUlnme4i 
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rphnre unti mil Icbr hohen Bitzgrkd« 
Ea giebl aber gewilTe Fhaaomei 
man nur dann nahruebmen kano, wenn man eio 
gewiJJ'e» f^er/tällni/s der ZU ihrer Hersorbringting 
erforderlichen Krafle genau snsmiltelt, und die 
Kräfte in dier^in VerfaältnilTe anwendet, indcls Jie 
in einem zu hohen oder zu fchwachen Grade ge- 
nommen, jene Phänomene nicht eo erzeugen rer* 
mögen. 

j^t allen /ou'ohl von Herrn Davy als auch von 

mir gelieferten SchlUßen und ßeobac/itungea 

fcheint mir folgendes ßimmarifch ßch ableiten ^ 

SU lajfen. 

i) Dar« die Hitze auf zweierlei Artaaf di« E 
/iindlichkeilderGasgemenge wirkt; nämlich, a)dl 
lie, Ta.\l\.t\\x 6ev freien Ausdehnung , wenn dieiä J 
den erhiizlen Gafeii Statt linden kann, die Kiitü 
licfakeit derfulbeii verringert; und b) dafs fie i 
eine befundere fptrfe ihre Entzündlichkeit erhi 
ea möge dies nun durciiExpanfion und CorapreHIe) 
oder durch ElektricttÜls-Erregung, oder darch i 
nea Conflict von allen diefen Kräften gefchehciK 

a) Dafs die Progreßlonen diefer beiden \V 
kungen, wenn nämlich die Giife Ton derAtmoTpl 
re gedrückt werden, nach ganz verfchiedenen 1 
i'elzen fortfchreilen, indem die eine ein aritfu 
/cAc», die andere eine geometrifches VerhaUlj 
zu beobachten Icheiat; fo dafs es hei (ieigendei 
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abnebmeiuter Hili^ Jtlomente geben muls, wo 
I ■ «ine Wirkung die audere überwiegt. 

3) Uals die Entxiindtichkeit der Gasartea da. 
, riurch erhöhet wird, dab maa ihrer ukiadeltnung 

in der Hitze Hinder.nijj'e eutgegeiiAeiit, uud um- 
gekehrt. 

4) Dafs die immeirfort gelleigerteHitee dieEat- 
zünduag der Gafe ale zu Staude brihgen würde, 
wenu eo nicht Uirtdernifj'e guhe ( W Iderilatid der 
Atmol'phäre), die licli der voUkommea freien ^ua- 
äehnung entgegeaileioiueB. 

5 ) DaTa die KiiUlamiiiaiig der Gufe ( abgefehen 
Ton der cfiemifi/iEit V erwaadtfdyxft) als das Re- 
fultat der Summe zweier pofitiven und einer nega- 
tiven K.raft anzuleliea iit; uämJitli der bcfondein, 
die Vei'breuuuug rormilUelndeu Kruh der Hitze, 
plus der des PT^iderßanäes, weicher lieb der Aus- 
dehnung entgegen lie mm t, minun der der AusdetH 
nung felblt. « 

6) OjÜi in einem verdüüntenGuRgemeiige, weit 
ches durch Glühhitze lieh nicht mehr entüummeii 
lälst, eUHrlfche. Funken. wahiTcheinlich deshalb die 

p-£atflammuug noch Tei'mtlteln können , weil ihre 
■JWii'kung filÖlilich iR,,uud nicht aUe GaatlieUchen 
^VKeit haben hch aussudfehnen. 

7)Uai's, wenn der UruckderAlmolphäre allmäh- 
li^ bis iui Cliieiidlicha auwüchfc, alle verbrennliche 
pale nach dem Grade ihrer Verbrennlichkeit eirs 
h d*m axdt rn, felbß bei dorgetvölinlichen Tempe- 
'i verbreiinen würden : daf» heb über auch Terr- 
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ptraturen dtaken laSea y bei welchen &•« troU al 

lies ungeheuren gegebenen aliDofpliarifcbenOracksf 
noch olf brennbare Körper beliehen köaotcn. 

ä) liaü die Entzündlich Lei t der G«re, ontcf 
übrigens gleichen UmflÜndeii, nicht bin« von der 
GröfsC des KauniR (üichtigkeits« Verminderung) 
abhängt, in welchem lie iich üiffundirt befinden, 
iboilevii auch von der eiffenthSirUic/ien Aatur die» 
l'es Itanmeti. So z.B. kann der mil lo/Ue/^ure/n 
Gas gelullle Baum kleiner feyn, Bis der Ie«rc 
oder der mil H afferßqffg-tut gefüllte, wenn einem 
eniziindlichen Gasgeraeoge durch JJiffuJion in diefe 
Räume feine Knleündliclikeit geraubt werden Toll. 
§. .1. 
lühe ich Ichliefse, fehe ich mich noch eine Bm 
Tohwerde zu führen genöthigt; darüber nÖmlicb, 
dafs Herr Davy in feinem AufJatz ub«r die 
riamme, am angef. Orle, meiner nur da crnüholf 
wo er meine jieobachlungen und SchlülTe zu wider« 
legen oder zu lieiiohtige« lucht} da aber, wocr fi« 
t>«ßätigt^ meiner nichlnur nic/if gedenkt, fondera 
Ton mir weil früher beobachteten Pbänomeae Ui- 
f,iv ßch zueiffitet, als wären es feine eigenen Ent^ 
Geltungen. So zum Beii'piel eignet er üch xa^' 
1 ) die Enldeckung dcißUlen H'aJJerbililung^ wei< 
rb*' In uiuem Gemenge von Sauerlloirgaa und WaP 
t(TlIotI'gR<: unter gewillen Vmflandeii Statt findcti 
(i:m aiigi'f Orte S. iß6.), obgleich ich doch diefes.! 
Fh^itomen meinesWilfeussuer/!, um) l'chon vor.meh^i 
TtrtnJntircn, wnhrgcnommen und hekaiintgemschl 
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f^flbe. NicJit nur rff« ßf'Ue ffajjerbitdung millem 



T'^r Bkktricitdt habe ich oastührlich langtt berchrie- 
ttwn *'iy fondern ouch die miltelß HiUt mit fol. 
I coudea W octeu angedeutet *") ; „denn ich habe ge- 
„(undeti, dalis auch ia der Glühhitze eiaeßil/e fVnf- 
fifer - Sytithefie vorgtlit. In eine über QueckRlher 
„umgeftürzteRölire, die ich zur Hälfte mit aXhei- 
„len almorphaVirchcr Luft uod i Tlieil Hydrogen- 
„Gas gefallt hatte, und auf die ich dit Flamme der 
„Schale UIaiiipe,his zum Glühend wer den fpielenlieU, 
„fand ich, n^ch dem völligen Erkalten, das äüDig« 
ifMetall höher ttchen, als vor dcrniVerfuche,*' 

Eiuandti'es Pliauomen, das von mir längft be- 
obachtet worden und dan Herr Davy lieh gleicht'alU 
zueignen V*), ill a) das größere Vermögen des 
kohhrifauren Gafes die Entzündlichkeit zu ^ertlich' 
ten, im Vergleich mit diefcm Vermöge» des Stict- 
g-afe» und Ae& ff aßerßaffgafes. Mit folgenden Wori , 
tenliabe ioh es tuB.'^. desächweigg, Journ. 1813 «m 
gcizeiglS.34i. :„lndeil'enbeltimmtnichlhlüsdieAiu 
„dehnuug oder die Uifperüon.dea hreanbareu Flow 
„duma in einem gcwill'en Kaum die Granze der Vof) 
„breunlichkeit, fondern die Natur des Medium^^, 
„darin esvertheiit ill, trägt auch das ihrige daaubei, 

'J Tu Gilb, Apu.1l, 1809 St. lo. StiiA. u. f., feroer iti 
r au eil. , Ph. u. Min. tj. ü. 1. H. S. 367. 
Im 4. 8. loa Schwrigf, lonra. S. lä?, 
►f) GiM. Atrnal. in m-,, Onr 6.170. 
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„So E. B. kann eine geringe Portion kohleniaui 
„Gos.derKnalllurtbeigemeagt, dieEntziinillicbkeit 
,,deirelt)CD völlig vetnichleh , dagegen eioegewilTe 
,,gi'ö!seie Porlioo Azot, oder Hydiogen-Gss ihr 
„liocli keineswegs hinderlich ift." {M. vergl, ferner 
a. ang. O. S. 257.) ' . 

Nuch erzalilt Herr Davy fGilb. Antial. 1817*- 
SL 7. S. a4o.) eine Erfcheinuug, ah voii ihra feJbft 
entdeckt, von der ich die prlte HaUle nu cb Jra^ 
her Wfilirgenoinraen halie. L>iefesift 3) iKßille 
Einwirkung des Sauerßqffs rfcr Luft aal' verbrennti' 
che Dämpfe^ und die daliei Statt findende Phoa- 
phorc-scen:iL Mit folgenden Worten haKe ich fie im 
Schweigg. Journ. ß.4. S, iB3. imj. i8i5 bekannt ge- 
maclit: „So z.B. leuchten Papier, gedorrtes Holz, 
„Zuckernnd überhauptalle trockene /ire/in6areSubj 
, ganzen, wenn man lie imFinliern an einen faeiUcd 
,, (nicht glühenden) Eilenltab hall," . . . Feruei| 
S. )84. „Sogar der wü'hrend der Erhitzung ficil 
,,?on diiflen (brennbaren) Körpern erhebende /laucJi 
„oder Dampf, kann durch ßerÜhrnug nuch faeii^e« 
„rer (aber immer noch nicht gliiheniler) Körper, lA 
„der atmolphürilchen Ifult als leuchtendes Gas ttt 
>,rciicinen. Denn wenn mau eine heifseFeuerzangi 
„imFji][leVnau{i'<;chl, mil ihrem heifeüen Cndeuacll 
„oben halt, und an iüreii niitern minder heilseiLi 
,)Theii eine brennbare Suhßana, z. U, Zncker, Fa» 
Tipier etc. . . Iieraurdtiebt, ü wird der aulileigeude 
„den obern Theil der Zunge treffende Än««c/* 
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P^jtreSlich leuchten. Wahrrobeiniksh iA ea der i 
' „dem Rauch mit forlgerilTen« Jii^s [ICohle] der ei* 
,,gerill]ch leuchtet; wenigRcns habe ich ein Gemeo- 
„ge aus WulTL'rAott'gas utid atmorphüiilcher Luft, 
„durch JierÜhrutig mit einem heilseii Eifen nichi 
ffleucUlKu gefeheu. Vielleichtwürdacs mileinigen 
■i^rlea des Kohlen ff ajftrßojfgaa belfer gelingen." 
^^f Bei diL'l'em lelaici'n Fhänomeu hat jedoch Herr 
ßory einen Umltand WQhrgt;nommen , der fehr in- 
krelT^int ilt, und defTen Eatdtckung ihm ganz allein 
gebührt; nämlich, dafa wahrend diefer ftilleu Ein- 
^rirkuiig dea Sauerjlütl's der Luit auf ferbrenoli- 
*e Dämpfe, raitletft eines heifsen Körpers (>fe> 
.«hlls) Bch fo viel ft'ärme entbindet , dafs die 'fem-' 
jrtiratur diefes erhitzlen (nicht glühenden) Körpers 
, Vk «um G-lühen ffeßetgert werden kann. Hatte ich, 
■iB« ich jene Beobachtung anüeltte, Platin • oder Pal- 
fadium- Draht angewendet, Aatt des heiüen Eit'ens, 
rare mir die letatere von Herrn Davy entdeckte 
.Merkwürdige Ericheiiiung wohl auch nicht ent- 
Hangen. 
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II. 

Sir Humphry Davy's fer/uck 

über das Gülhendwerden von Metall durch anficht^ 

bares i^erbrennen von Dämpfen , wiederholt und 

abgeändert in der Schweiz. 



f 



I 



Ich glaube meiaaLerer zu verbinden, wean ich uwi 
mittelbar ouf das, was Hr. tob Grotthuls über die^f 
feil merkwürdigen Verruoh, dem er fchon vqt melbv 
rem Jdliren To nahe war, am Schlufti des vorigeui 
AuHaLzes Tagt, einige Notizen folgen lalle aus daqx 
Janißiick von Herrn Pictel's BibL univerf. des fo*; 
rigea Jahrei, betreffend Wiederholungen und Ab« 
ä'nderungea diefes Verfucbs. Herr FicUt giefa,txilr' 
demlelben folgende Anleitung, *, 

Mau nehme ein 9 bis 3 Zoll langes Stück PU« 
tindrahl von etwa f^ 2olI Uurchmaner, winde dai . 
eine Ende fpjrairörmig in 1 oder 3 Umgange, ma- 
che ea an einer Lichtflamme glühend, doch fo, dab 
kein Rul's es fchwarze, und halte es dann in eia 
WeinglaB, worin raän etwas Aetlier geholfen hat, 
£ei diefem Verfelzcn von der Flamnie in das tilas, 
hört der fehr dünne Draht auf bu glühen, wjrd 
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aber, iß «c rubffei and oocb wuiDf fehr bald w^Hfj 
der glühend, uud l;Aiia Iflbß bis zum Weiisglül 
kommen. Er glüht <I«iiii To iaagefort, als n« 
Aelhei- in dem Glafe vorhaadeo ifl, der veidi 
Itet uttd delTea iangfam Terbrennende Diinlle die 
Wärme entbinden, welche den Draht wieder giü- 
hend macht und im Glühen erhält. Der Draht 
mufs warm leyn, um den Aetherdampf.zu der za 
diel«m Verbrennen unentbehrlichen Temperatur zd 
bringen. Iß er mit KuTs bedeckt, Ib erkaltet er 
auch in der vorlfaeilhaftefteii X<age io dieTen Dam- 
pfen jedes Mal, ohne zum Glühen zu kommen. 
Während desGlühens verbreitet [ich ein ftechender 
Geruch, der die Augen ihrÜneii macht, welchea 
Heirl'icteirchwetliger Saure zufchreibt, die im un- 
vollkommen rectificirien Aeihcr zurückbleibe, di« 
aber nach HeiTa faraday'a Veriuchen von anderer 
Natur ili *). 

Noch bequemer als ein Weinglas iß. das kleii 
Maals-Gefärs der VoltaTchen und FontanaTcbi 
Eudiometer zu diefem Verfuche, indem man es bei 
dem herausgezogenen Schieber betjuemer liallen 
und von üaud zn Hand geben kann. Man befe> 

■) Vergl. dlefe Aniial. 1817 St. 7. 5. liQ. t. Si« ill an* 
Säare, «Iclic clnigi: AihDlichUil >aU SiueiUnTlar« 
und 3cb auf almliche Waife , doch io inioilercT M«ge 
über SchwefcUlher , auch über Sali.elerilber uud SalLlib 
dodi nicbl über EITrgäthtiT bildst,' wcicber Iclxtiri iodefi 
aDth, wenn man ihu laior Frwarml Lal, den FlaligdrabI 
Im Ratbglübco crhill. OiW. 







t 



» 



r 



I 



[ 3?» 1 

ftigt den Platindralit an eiD Qaerltäbohett , das all 
den Rand des ungefähr a Zoll tiefen MaaCigUr« 
gelegt wird, Tm dafs das untere Ende dibfes Drabta 
noch 3 bis 3 Linien weit von der Oherllüclie del 
flUcliligeti und breanl)nreit FlitlTigkeit abileht, vfo] 
che man in das Glas geguHeii liut, und rerfülirt daa 
wie Euyor. 

ISrwüi-mt man zuvor das Msaffigläschen, ixt g«« 
lingt der VDrfuoh auch mit j4liohol, uud zwar noch 
bell'er .'als mit Aether. In Genl brachte man auf 
diele Weife einen fchmalen Streifen Platin zum 
Glühen, den man von einem gjLinie dicken JJlittlohea 
abgerchiiitten hatte, wobei der Anblick noch au£ i 
failcniJer wurde. Hebt man den glühenden StreiDerfJ 
etwas Uli, Tu verliert lieh der Schein, kommt atx 
fugleich wieder, wenn man denSireilen in die i 
rige Luge bringt, wo das langfame Verbreuuea aM 
fcliaellfteii vor lieh gehl, und dauert fo lange fori 
als noch Alkohol im Glafe iß. Vermindert f 
eher, manchmal bis zum gltnzlichea Erlüichen t 
Urmhts, lo Toll das von kuhlenfaiirem Gas herrülil 
veu, das lieh unten in der Rohre um den Slreifel 
anhäuft ; mau braucht dann die Rühre nur rafch ca« 
Zuliebeu und wieder herunter :£U bewegen, um das 
kuUlealaure Gas hinaussutreibeu. Das Glühen des 
Metalls foil die Temperatur in der Rohre hialüng* 
lieh erliöiien, um dadurch die Verduultinrg und dai 
Verbrennen lebbafti^r zu mucheu. Nacli den (übri- 
gens unlichibaren) Bewegungen desAlkulioldfunpfs 
J«r den Plalinflreifeu umgiebl, verändern &cb die 
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Earbm des Glühens; ein liecheuder Geruch rf| 
breitete ßch bei diefen VeiTuchen uicht. 

Als Genfer Phyüker ein •Schwefel/iölcr.hen mit 
dem glühenden Platinltreifea in JJeiiihruiig brach- 
te, enlAaiid fogleich ein dichler Rauch , det «las 
Gliilien unterbrach. E\nSti\c\i.chen Schivamm aher 
brannte an, ohne dsTs das Glühen des i'lutindinhts 
aufhörte. 

Noch flüchtiger als die beiden f^enannlen FJiif- 
iigkeilüii ill nach Hrn. Dr. Marcet'a VeiTücIien *) 
der Sc/iweftl' Kohlen/loff'. Als lie ihn in dasMaal'a- 
gläschen gegollen hatten, und nun den warmen Ple. 
tindi'alit hineinbrachten, ent^iündete lirh jedes Mal 
der Dampf diefer fo leicht entzündlichen Fl iiillgk eil, 
daher he xa dem Verfuch desGlühens nicht hraucfa- 
bar iß. 

In demfelben Hefte der erwühnten Zeitfchrift 
befchreiht auch Herr Prof. Schiihler in Hoiwyl 
feine abgeünderten Verfucbe über diefen GegenUand. 
Er befeliigle einen ipi eine äpitze lieh endigenden 
Platiiillreit'en von i ZolILinge, jLinien ßreiie und 
^Linie Dicke durch feineu Ku|jferdraht,vun-^ZoIl 
üurchmelTer, wie man dielen zum Ueberfpionen 
der Darmfaiten gebraucht, au eine Glasrohre, die 
1 Linie weit und einige Zoll lang war, a Linien 
Ton dem untern Rande derfelben, Ib dsis der Pia' 
tiatireifeii 3 Linien weit Torlland und mit der Röh- 
re eiosn Winkel ron onge£ahr45Grad maolilr, uicL 

') Vnh AuDil. B. 43. S. 1A7. f. 4J 
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und der fcliUclilefte Wärmeleiter unter den Meta] 
Jen ill. Mit einem Streife» fCuIlierguld (Ziok ui 
Kupter) ge Linie dick, [ielsen lieh die t^i Icbeiuungf 
nicht hervortiringen; fchon beim erlien Glühen a«' 
einer Lichlflamme liotle «r feinen GlanK verlorej) 
and leine gelbe Farbe verändert, war alfo wal 
fcheinlich ganz mit Oxyd Überzügen. 

Alle diefe Verfuche glückten aucfi mit äoliwe- 
feläther enthaltendem AlkohollUofTmanuxrchriierz- 
Itillende Tropfen) vom l'pecitifchen (jewichl o,84o, 
und mit erwärmtem Alkohol vom rpecihl'clteiL Ge- 
wicht o,S5: nicht aber mit WalTer. Ueber dem 
Aether verbreitete lieh wühreud des Glühens des 
Melalls ein fchorier rtecJiend riechunder Uampf, 
der dii? Augen thräneii machte , und in der Dunkel- 
heit der Nacht zeigte lieh nicht feiten uiii Brennen 
der Dampfe in der Gegend, wo das Metoll gkijple, 
mit fchwacber hlauliciier inR Violelt fpieleuderi'sc- 
be. Alles Bellätigungen, dafs die Oarnpfe an der, 
Oberßiiclie des erwürnilen Melalls breunen, ■ wobei 
lieh beßandig fort Wärme enthindei, weich« djii 
Glühen hervorbringt 



ni. 

Heue Srorientng äei paradox 6h tf täerftandt» def 
Idiß in langen Gebläträht-en; 

AergkoimniinonsraLhe ron UusaB zu Freiberg. 



Herr Wilkinron in EngUnd halte ein CyJJn* 
dergtbHle mit eiiiein gi'olsea WoIlerrDde rorge. 
rirhtet| uni in einer Eulferiiung von 5ooo Fufir^ 
rermiUelA emsr eben To langen OeMaaiÜhre von m 
Gufaeilenj eineti Hohofeii zu betreiben. DieRöb»^ 
re ivar nicht etwa gar zu eng gerathen j Qe halte el« 
nen gansen FuU Im Üürchmeirer. Eiae KaUe w«t 
teranlal'st vToi'den, der ganzen Lange nach 11« xa 
durchkriechen, hutte dudurcli verfichert, dalä ir- 
gend ein beträchtlicher Schabernack darin nicht Ter*- 
liecktreyn könne, und gletchwuhi hatte nach wl« 
Vor das groise Wallerrad es nicht rermocht, etwa« 
anhaltend Luft in diefe KÖhre zu treiben) es war 
fogar «um Stillllande gekommen, ehe noch am 
andern Ende derKÖhre irgend eine Lullbeweguiig 
bemerkt ward! 

Mir wurde diere Tbattache, denn dofiir mof» 
ich iie anerkennen, durch Herrn Baader'a Thtif 
Annal. d. fhjah, fi.b.i»> »1.4. J.itlitJ. Si.it ß b 
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lie des engUf chert lyiindergebiafea, Aäiaehen i' 
bekannt, und Tchon id dem so. Bande diej.^nnatt 
fachte ich aus ilynatnifchen Gründen es darzutiiui 
da[« irabrenddci' BerchleunigungsZeitiii eiii»ro lai 
Köbre weit mehr Lufhineingelrieben wcrdea kann, 
«Is während eben diefcr Zeit Ceh aus derrdben wie- 
derum hinaus zu treiben reimagj und daTs aufdie/e 
TVtije der "Widerüand der immer melxr uud mehr 
Terdicliteten Luft allerdings grola genug Jiab» wer- 
den lönaea, um ein gcofses Waflerrad zum Stili- 
lUnde zu bringen. 

Herr Frech tl in Wien rerfuGhtc bald darauf 
{^AnnaUn. &• Oi'S. S. 349.), eben diele Errcheinung 
aus den Storsgefetzen unvoUkommener elattifcher 
Körper zu erkl^iren; wogegen ich in dem vorige a 
Stück diefer Annalen S. 34o. in der Kürz* einigei 
Bedenken geäuläerl hübe. 

In Frankreich find dagegen einige praktiTch^ 
Mechaniker darauf verfallen, diefc-n WiderAand 
der Luft aus der Adhäßon zwiCchen ifar und der 
R&hrenwand zu erklären! {^Annal. Ji, Sg. S. läa.) 
Nach diefem £rklärungsgi-iinde kannte mah es al- 
lerdings fiir möglich hnllen, dafs auch bei eioer 
neu anzulalTeiiden WalTerleitung, indem das Waf- 
fer die Luft vor fich her zu treiben hat, Ebenfalls 
dergleichen 'Widerfland zu lürchien ley. D!eleri{*> 
forgnifs gemala, wurden oJIesKinfles die Lcitreb' 
rcn mit mehreren LüftungRhä'hucn reifehenj di« 
man einzeln nach und nach erlt veifchloljy Cd wi* 
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daa WoUW nach bnd uach hi» eu ibnen hta yä'n 
lichjvoi'gsdrungeii wurl 

Mit Rtrblit warde (lüle Theorie dfcr. dortiftQir 
Fraktikct', und iilre ilaiaut* gegriindele UeC'^r gnii'Sf' 
van dui'ligc» Matlieia(ilit.c;ti tur ubeatbeiierlich er> 
kLirr. r,b'ji!lallg richtig wurden, um I'olcfi ein« 
Theuri« auch Jaktifcli zu widerlegen ^ nur VerJii' 
che irlit eiatniycAwrtcAett liui'Uuge I'iic iiÖlliie und 
ichicklicb gehalten; und die Herren Leh ot« l>e»> 
ontieK und Clement IijiIjl-h an eiuer (^ Zgll wei* 
ten und l3äO tufa Jitugeti lluliie awti dergleichen, 
i) durch einen Uandblai'elialg und 3} durch einen 
CentliiwßjJ-Sauger ') tnigenL-IIt, welche uns Heri- 
Uilbei'l in leiueo Annal.B.3^-S. 14a. uiilgelh«jlLhaL 
Gegen den zweiten Vcrl'ucU dlirflcn die Adhälio« 
uilien behaupten kÜiiiieti, duTs ilire Bclol'gnilä da' 
durch nicht widerlegt werdS' Die AdhÜIiun, wür^ 
den £e entgegnen künuen, fey freilich uichi Toüaik, 
dnfs nicht von dem Eude der ßÖhre aui viogefugen 
wird, eine L.uftfchivht nach der andern^ vermüge 
ihrer eigenen Iflalliciiat Üch ablüfen und in dieyäui 
^entfe Malchine lieh hinein begeben könne ui f. vr< 
In dem erjien Veri'uche iit dagegen das hiachea 
Wind des jBlalehalgs allerdings hinreichend, um 
ihre AdhüGona-Thcarie zu verilüchligeu« 

•) So .dürfit miiDeii E»tbl«ai dlefe Mallbi.ie rcfilcklidiM 
nnJ weniger Ticldaulig, ■!■ gewöhnlich ( Wttlmromniali 
VfiaUKiihw, DtngiiliM'U» Vfaübmr) e*DjiDiii wsidW« 




ft 
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'Indeüi daan aberron den genaaalen FranzÖft« 
Xchen PhyGtern aus oben diefea Verl'uchen audi ge- 
folgert wird, dais Herrn ßeader's Erzählung der 
WilfonTchen Erfahrung unricIiLig l'eyn mülTe, utiJ 
(ich rermulhe] durch dielelbc Folgerung auch die 
Yerficherung veranlalst wird, dals jene Erzählung 
in offenem H' idfrfpruche mit der angenommenen 
TheoTie der elaßifchen FlußgheUen fieke^ fo Und 
Dua lelbfl auch diei'e, von To achtungswürdigen 
Männern angeiielUea VerFuche ein abermaliges Bel- 
fpiel geworden, welche unrichtige Folgerungen aus 
Verruchen und Thatlachen ßch ergeben können, 
Venn lie nicht einer gehörig umÜchtigen Theorie 
gCmoTs geordnet und beurtheilt werden. Ich rcr- 
muthe nämlich, da^i auch in Frankreich folcbe 
pneumatifche Theorie noch nicht erlchwungen ift, 
«la dazu erfordert wurde, um die wirkliche Fort^ 
bewegung der Luft in langen Röhren wahrend dec'i 
Berchlenuigungszeit Scher un) vollltandig im Tor>j 
aus beltimraeri zu können I Altes umfalTend ül frei* 
tich ein folches Syllem von Differential- Verhält« 
niOen, als z.B. in desHerrn La Place Mecaniqu» 
c^leße torn. 1. chap. VIII. aufgellullt iß; aber e«^ 
fehlt dann theiU au lutegriruiigx- Vermögen, theii*^ 
fogar an den mechanilVheu Funktionen , um dielem 
Syßeme etwa die Antwort auf folgende hierher ge* 
hörige Frage abzugewinnen. 

„Welchen Grad durEladicilat mufften in WiU 
kinfon'fi GebjaTe die Cumpreiriunsfcheihen wahread 
der Üelehleuniguugszeit nach und nach zu bs£egei| 
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Termögea, w^nn er beabllcliligt balto , im Behax« 
rucigszuliandc 52 Cyliuderfurs Luft mit | ElalUci- 
tätihölie {die del freien Barotuetera = i gefetzt) 
wahrend jeder Sekunde durch die Röhre zu trei* 

"Wer diefe Frage ToUIlandig zu beantworten 
willsle, würde /ich ein ausgezeichuetes Verdienft 
iitn die gefamrale Geblas-Theorie, und fomil auch 
um die Bergmann il'che Weller-LeUre erworben 
Jiaben. Mehrere Wochen hindurch hatte ich, To 
viel es meine anderweitigen Jieru füg efc hafte erlaub- 
ten, aueinandeihäDgendeAiiIlrenguiig dproM gefetzt 
und war fo eben zu derHofliiung gelaugt, dapN mei- 
nen vielfeiligen Orlentirungcn und entworfenen 
Angriffen die Sache lieh ergeben mülFe, q]s mir 
durch ein aufserll unangenehme» Ereigniß alle Fä- 
'dea der langen Uebcriegungen durchfchniltea 
Vnrden. 

Wenn ein D'Alembert bei feiner iGeillci- 
irail und feinen Geiß erhebenden äufsern Vtrbalt- 
nillen, dounf.cli fchon in feinen vjcrzigern, als er 
eine Unterluchnng ebenfnlls die Uewegung llülliger 
Körper hetreffend einlieferte, zugleich verficherlg, 
dafa er dergleichen fernerhin niclit mehr bearhci- 
ton werde, wuil es zu viele Anflrengung koße, 
Ib iO. es mir in meinen Jahron und unter mei- 
iien Umliä'jden wohl zu verzeihen, dafs ich, itatt 
jene Aufgabe anzugreifen, nunmehr foglcich auf 
die folgende mich einfchrankle. 

„Welche Eluaicitäts-HÖhe der 1.00., ipiil^ 



mufk wenigßBy im Augenblicke des cintr tie öden £e» 
faarrun^fZuilaades die CorapreiTioDs-Schcib« xa 
beliKgen T«rniÖ^en, nenn im fiefaarruagc-Zoft&ndo 
Jb vittl sIn Sa Cyliaderfora Luft mit f ElsniciläU» 
Höhe, wählend jeder Setcuacle dufcb dleÖOOofuftt 
Jffnge Röhre geben ToIIUd. '< 

Da jiiC^linderfuPiLul't mit f ElaDicilfit, nur 
63,4 C^iiiideriuJH, ulfo opch nicht vüUi^ äo Kubit- 
fufs freier atmorphurilL-tier Lqft ausmaclicu, aucli 
twl $£la(iicilnt der EUUicltals-Men'cr des Wiud- 
liallera nur etwa 6 f ufe WalTeihiJlie zeigen wird, Tu 
ill die t'orclei-uug luv ^inen Holmfen, der um tqehr 
bIh eine eRgljfche M«iic abliegt, gaitp bclcheiden 
eingei'iclili;(, IJenuodi wild die £la!liciL'i[, wel<^a 
ibretwegen teliegl wpiden mufs, mii ein gar be» 
triiclitliclies gröfser feyn, als diejeiii,t;e, welche pin' 
Jlandbiofebalg nur s.u bekämpfen liat^ wenn er fein ' 
bitchen Luß in die Bohre bUjtß, und wohl noch det» 
MU (wie ee bei dem oben angeführten Verjftdm alknt' 
■Anfcheine nach ^^Ap/O; "W *« <^b^efitzten StÖ^ 
fsen wirtt} ivobei Ja die forangefbhicite -Luft mit 
ihrem Forttreiben der ihr varlitgenden Böhrluß 
fohon einen y^orfpruiig gewonnen hat, «heßed^fch 
^ie neu ihr nachgeßoßene eingeholt »'ird. 

■ Meine einAweilige Beantwortung der rnrgeleg< 
ten Frdgij mit vnltlBudigi^in Catcul hier init^nttiei« 
leii) wijrde um lo weniger fuhicklich feyn, je mehr 
iph dabei über eiiiü gehiirig deutlioho Anlage d»i*. 
flynamifchen formell) -8U erinnern bütle. Folgen' 
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ics aber Xvird dt« liauptl'achlichea Gründe mtinw 
Antwort iiinceicfaendüberrcbauen lairea. 

Eine horizuntalgelegeneoylindr.K Öhre Ton tier 
l.ange^ü=>.(Fig.5.Taf.V.)iii deren liiulermTheil 
HG lieh nocli Luft Ton der ElafLicität e und Dichte 
^deranfsern Lufl befindet, fey in ihrem vordem 
Theile läügs..4ßzzlt plötzlich (fo wollen wires Tura 
erlle der Anlchauliclikeit wegen uiib vorAellen), mit 
XiudTon grön>ererElafticitat Jtie und Dichte m jan« 
gefüllt worden, die fich, weil lie aus dem vordevu 
Gnde^irgeiid eines Widerftandes wtgen nicht ent- 
weichen kann, lediglich nach O hin ihrer über- 
wiegende« ElafticiLätgemärs ausdehnen murs. 
Es werde hierbei ferner angenommen: 
i) dafs ßch di& Luft aus der Länge ^5=6, 
iüngs welcher lie die Elallicitüt me hatte, in einem 
iiu&prA kui'Keii oder doch unbeachteten Zeitverlauf 
durch die Länge Jiß =:j mit verbreitet, und zwar 
c|eEgeftaltgleichri)rmigmitverbreile(jhabe,dal«IÜuga 
fcrfy durchaus die ßlafiicität ;= ^ — TZ e se- 

worden ley, und erA von diefem Zeitpuutte an die. 
fernere Au-^dehnuiig des LnflcyI,;.^Jers vr.n .lerLin- 
ge ft-f-J' bis zur Länge fr+y f * =:^+äi>-f-/)J?, 
der Recbniiiig unterworffen w£rde; nntl 

a) dafs hierbei die übrige LuTt iq der gan- 
Ren Rühre fich dergeflalt loiLlreihen lalfe, doTs 
lie awar ihrer eigenen Elaliicil.ils . Hübe e gemjfä, 
d„ ,,.5r»rn ;'ii±L , 



1 eiitg'.'gftti drncte, 




L 



t 584 3 
mhft wie «to rollig incoinprelTiblerKlii'per Hag» d 
ganaen übrigen Rohre ßcli lorlbewege. 
Eine mir deul lieh n pud erweUbare AbgUicliungd«i3 
Momente gieht mir unter dieltüVoiausfeizuugeud«» 
dyuBRiifchcp Ausdruck der Befcliieuiiiguqga.JJahW 
mb + Y - 

für jeden Zeitpunkt iler ücrchleuaigunn , tveXafaj 
mit X grÜlsei' als o werdeud ihren AiiCuag nimRiff I 
und mit X =. (fn-^i) Mr ^ntfö erreicht. (Dev nach» 
folgenden vergögeflea und darauf auch rücVgangin I 
geu JJewegHug, welche der Ausdruck ebeiiralU hin« 
reichend genau rait Winl'itist, bedürfen wir iUr Bii*j 
fere Abüclit nicht.) 

Sey nun V ;^ ^ die fallböha der Gefchw 

digkett 9, welclis dig Cudfciieihe EF des |Jichlat^ 
dehnenden liulicy tinders, in dem i&eilpunkte, 
feine I,äiige b-\-y\)\ä auf f'-t-j<'-)-«angewachf6nin,i 
Jßngihai, fo in auch ~^ ein gleichBeitiger p[» 
Fonoipifchep Ausdruck der lJefchle(lpigungs-Za| 

Abßphtlich hohe ipK lediglich die Elaßifii|| 
?nil welcher die fortgei'riioheno JjuftniniV« dep i 
henden erlge^pp diüfl;!, in Anfclilag gebra«) 
nicht elwii auch dio Kia ft Verminderung, wejoll 
^grc^ den Slof« der mehr und weui^ei 
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«Ftenldehen ntüchlc. Ueno in ^otura dergleleliea 
fitols noch innerhalb tlei' Rühre SUiU Hnden konnte^ 
Ib würde doch die KiariTei-miadcrmtg clein'Erfolge 
nach eben dadmch wieder erJcLzt, dnlj euch dicjui' 
Stofs £ur Bcrdileunigung der geUor^encn ilühreu« 
luflniilivh'ken mülülo. Uenjenigcußtots ai>er, weU 
eher üiH Ende der KÜhre anf die aufxeve freie Luft, 
isoh iini'Brer obigen »weiten Vorausfelaung, alier- 
£ng5 vom Aiil'ang der Bewegung oii TehoH lieh er. 
lieben inüfste, full gleichwohl für unr^re naohfle jit>* 
Ic/it, clnii Slillßchen {tP» Hades tu liff-rUriden , des« 
jhalb iiiL-IiL iti Kechnung gebracht werden, urn 
iiQLiü riichL irgend elae rolcheUefcliwiiidigkeiia* 
nind<]ri)ng mir. on gerechnet eu haiieu, wclcli© 
icei der witUiche» L,ufLl>ewegung durch diefe langa 
^Jlol]re vielieichl noch gar nicht eingetreten ill,wi'ih* 
Tend das Rod fchon leine Bewegung aulgehci) mufs, 
Die DiilevenliaU Gleichung auf s inlegrirl| 



und es muFs der grüfsta Werth diefeM v 

I. fils FitntÜQn des a; betrachtet, mit » » 
{m—i) ö eintreten, weil mit diefew * die bo» 
jahle ßefohleunigung ihr Ende erreicht Jiat( 

II, dev gcürste VVer(h diefeg v flii Fftnilim de» 
ybetrachlet, fordert s ngleioh r?3 o, 

]o mnhv ea dabei« wider' die Noliir der wiflcli- 
ghen t'gfap cQippoinbfliq I<Bft^ißi d«Ä liiB im \am 




r 38Ö ] 

Unft dor Kühr« vorhandene Luft rerrniltelH ibre* 
giülsero Elollirit.ll die ührigeLuft tlerKohredurchJ 
ana vor ßch liertrtibe, all ot) fle gar nicht coinpreC 
libel ware, mn fo mehr liegt ei vor Augea, dotfij 
weun wtr^:=o fetzen, and alfo: 



ltm61og.uat/+* -x-):{\^(^,~l, 



i)b), 
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wir der rortgclchohenca Rohrliift (olfo auch' 
itirem Ausgange aus der Rühre) t'iae ffräfiere G^c-' 
fohwiiidf£>fceil » — ^f(ff^) riifchreihen, als irf 
deC Wirklich keil üch ergehen kann. 

Und [rli-icliwolii würde, am diefei v unter die>, 
fen VoroastV'Uuiigen in Herrn W'ilkiiiXbn's 5oo(^ 
FuI'h lanper Külue lo grofs zu erzwingen, dafs wali* 
rend des JJcharriiiigszuitandes der Mjfcliine fo vid 
bIh 62,1V CyJinderFufs gemeiner Luft hindurch gci 
trieben würden, ein WaQ'errad von fulcher Ijuhc 
oder lulchem Antichlage erfordert Würden, als Kt 
Tiir fi'ineQ fii-h Torgerelzten fit'lTirrungsBuAnnd 
licheriich nicht nur nicht vorgericliLut halle, koa* 
dcru auch, falls er dürgleiclten im voraus für tiö- 
thig erkennt halle, nicht hätte vorrichten wplied 
uud liöiuien ! 

Denn da, wie gcfagl, das giöraleif Imit *; 
fni — 1^ 6einlrUL, lu haben wir diefes grÖiste 



^6 



-(I — ini)i 



{log, nat. in — 1 -f- _ \ ■ 



folglich) wegen v=: ^, auch das gibUla 







Hierdurch wird nun die Gefcliwiitdigkcit j> d^J 
LuflaugB» auch aro Ende der Rütii« liir don Zelt} j 
puukt beftimmt, da dio Jbuft Jänf.'s 6, von ilnec. j 
mt'aelieti Elullicita't bis sur ifacbcn lirh ausgedclinL'] 
fllfo ilire cylindfil'übe Länge bam x=(m — i) 5 
vergvii liiert liat, Sio halilanaincicli uurtrtr Voraug» 
felBuiig ?) zgglejci) einei) ebeijfailj (ot-frij bUiu 
geDliullcylipder^von eiufacher iJicliligkeil, «ui der 
Rühre hi II ausgetrieben. 

Atipb wtnn in der That die ml>-=f,5i CyUrtt 
derl'alj iiufl mit eineqi M&la in der Uolire i 
den würeci, IV» würde denuocli dtp iieffdUre Thei 
desNenaors in unl'ercr Formel nelita dem *, ss ÖQOO 
fuiseinelouiibetrJohtllcheüiöllsti r^ya, da ft wir 
ihn ohne gedenken woglaiFen könnten. 

Jln tion ferner -. etwa Säü,i3,6,n ift, wenn o 

'öleHoho des freienQueckfilber-fliiromeies bedeutet 

diefe Hübe ober inj franzoIirohenFuIiunuarse etiv^af, 
und ^= i5)i ausmaoht; fo kann maij hier gap wohl 

i,. ^ = SooTufs in runder gahl «nfeiaen, w» 

durch man erb^ll; 

»»w 5op.m6(log. nnt, m— 1+ L), 

Und da für nt=S dieParenlhePü mir » o^i356 il 

nlfü-. ijU— 300,62,4, ( 0,015.^6)=^ 3.51, 

fo ergiebi fic^ dics-'^yJ^e und histf .GfßAtvinOi 




Icii de^BcrcIiIcuiiIgiings-Zuftandcs Eur =J^a54, i 
fo noch nicht völlig i6 i'lifs. 

Wena wir nun aollatt \in» d!e iiurLraecge x 
gleicli finfangs in dem Cylinder plötslicli Torh« 
den zu detikieji , iler Wahrheit geinaTser anD&hnieiä! 
d^als dicreLnftmengd nuch und narli, wiihread einer 
fiekuiidt), mil gleichnirmiger Bevfegang in die Roh' 
re QMS dem Wiiidhehjller der Majchine eiiigetrie- 
Ii«a werde, und jeder noch To kleine Theil ü^-jf 
fo hald er hinein gekommen iÜ, um die Läng« 

(m— i) _ Geh auszudehnen und die llohrluft tov 

n 
fich her zu Ireilieii ilreht, Po wird dicobcu bädimtn« 
le üefchwrn dig keil t) = f^25\ im AusfluHe, gerade 
am Ende der eriten St^kunde eintreten miiireii. Fi-5> 

Iierßcherlioh uichtj weil ja das letzte 'Hz vor dem 
n 

finde der Sekunde noch nicht liinciti gekommen itt; 
fjiäter auch nicht, weil ja eigentlich _ lieh unend* 
lieh klein ergeben mak. 

Eben To ili es gewiTa, dal's am Ende der 3. und 
9. Sekunde die Gefchwiirdigkeil im AutfluITe grtt« 
itev aU 1*9. 354 und /~5.3S4, auch daua iich utu 
nicht ergehen kann, weun wii' auch fernerhin ti 
uuheachlel lauen, düfs docli während dieler^en'/t« 
gen Ueffhwindlßkeiten im Ausfiqlll;, tod ;^d«c 
weit fffß-hifiintier liineiiigetriebenen Lnft, bei wei» 
(c)a der £VÜ|ii«C6 'Umi ia dec Ii.uhrti zurück bleibe 
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I dadurch fowohl der Zähler der Berctilei 

gssahl durch rerllarkte Uegeufrlrkung 

E\a\\ic\iit verLitinert , als auch ihr iVcnncr durcti 

die vermehrte MiilTe vergrbfiert wicJ. 

Wir brauchen nur on die fchlechte Wiikun* 
unfers obigeny zurück zu denken, ura es zu dnrcb 
feben, dafs durch diefe zweiTeiti^e Vermiuderun^ 
der Befohleuuigungszahl, die Gerchwindigkeit i 
AusflufTe mehr lierabgebiacht, als durch den Um 
Hand befdrrlert wird, dafs die mehr elaßifche Lufi' 
in der Höhre ßch felbfl auch Ttarker ausdehnt. 

Nimmt man auch hierzu, dafs zwar wegen d«. 
Tei'mehrtea WiderKandes in der llbhre, uud dtfJ 
eben dadurch unter der Coraprefnonsfcheibe gleich» , 
mäi^ig erhölietcn Elaßicitut, das Rad fchon etwu^ 
laiigramer umgeht, und eben deshalb der Druck ditJ 
AulTchlagewairtrs etwas vermährt wird, diefe VeiWj 
tuehrung aber gar bald ihre äuTserlle Gränzc »^ l 
ieiclil,ijudrowohl bei oberfcli lägigen als unterrchläg^^] 
gen Rädern uicht über | des vgrllieilhaft. Äjn Uruk« - 
kes, di;r das grüläle mechaiiirche Moment grvtiihrt^ 
betragen kann: (o ill es wohl einleuchtend, dafs der 
beiiblicliligte Beharrungszulland entweder in (fem 
trfien Sekunden, erarbeitet feyii nuiß, oder gar nicht 
^arbeitet tverden iai 

Da nun nach der bisherii;en, äuTferfl rrelgetii^ettl 
Berechnung der Gelchwindigkeiten, gleichwuül ao^rl 
Ende der erlien 3 Sekunden fich hochlieiin uur Aia 

Vtr ;s $90 .Z-mb (^iog. nftt m — i -f — } •rieben 



m 
hiufste, tind hierzu daft beabfiiihiigte,?^»!^ bei ttei* 
tern nicht hinreicht: To können wir nüdmebr nock 
«demjenigen ni fragcn^welche.^ erforderlich feyn i^üri» 
de^ um nach 3 Sekunden Jitfchleunigüngisseit di« 
Verlangte Luftraenge ^6 stst f * 5a, aU -^ 6a,4 V^Iin^ 
derfufs gemeiner Luflma[[e gewürdigt ^ während 
jeder Sekunde des Beharrungsa&ultandeft durch die 
nöhrezu treiben?" Denn wir wollen gern 2ufriedett 
fejrn,wenn nuryioi'ie/eLuftniaile^es fey mit welcher 
JDichte und Elaiticita't es wolie^ in dieRöhre hinein^ 
und wiederum mit ebenfalls beliebiger Elotticitat 

^ und Dichte aus ihr hinausgetrieben vrird, und niclit 
rerlangen', dafs diefe MalTe gerade als 5a Oylindcfr^ 
fufs mit I Elailicität hineingetrieben werde, well hjer^ 

'bei derBeharrungszuAand bei weitem nicht möglich 
ware» fondcrn nur durch ein beträchtlich vcrgrä« 
fsertes m und dem gemäfs verkleinertes b noch et« 
wa zu erwarten ill* 

Um diefe Erwartung zu leiilen, mülstc )!i^ derge« 
fialt genommen werden , daCi log* m -^ i 4^ -^ s^ 

>^^»,f .. = o^o6g fey ^ müfste alfo m beinahe sa xfi^ 

nnd (iabei b nur a ^M « alfo nur etwa k% Füiii 

ftyn. 

' i)«Herr Wilkinson, ül» fiit wfahrairMft« 
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lii-liimß, leinWeik lo eiuge fleh let haben winl^ data 

F^$«aer beablicliligte fieharruDgazuLlakid uuch ila> 

Maximum dts mecIianiiVlieii Momenls ausgetnaolM 

liätte, aifo mil der üelchwiinlißVeil 6 = 5a at, 

iclbuilliartelle Uiiilaiita'Geloilwiadij;)ceit i 

B^adu's eingeüeteu wäie, To wild nun, da 43 urn «in 

wlrachlliL-bes Ucirier aU 5^ Hiy auch joiie Gröiäe 

Its mechaaüdienMomeaU tou dem rurgericlileUu 

I« bei. weitem uichtgeleilteL vvei'ileu Löiinea, at 

1 ) rdiou deshalb ein wenigei' ergiebiger üeUur« 

rangszulland nur eiiitrelen küiiiitiri. Aber ein uocb 

ungleich gröfierea Hindernifs lUUl lieh nua 2) da« 

"Udurcheiu, dal» i'ur dtu buabiicbligletiJJebaiTuugs' 

nliand das Jialijihe Moment iv'iuna Hadifs nur auf 

1 + 1 Elalliciuit unter den CompreQtouitJüheir 

n berechnet inyu niuHile, uuDuiebi' abet'i,6 = t4^J 

Slallicilät lieh uuter ihuen beüadeii lull. 

üegii da ^ um 3,5 Mol grüliier als fill. To ^ 
las lUUlcbe Moment dea Kadeß 3| Mal zu gerin, 
F'ltorgericlitet; und fo halte WiHtiiifaa eiiEwcdkr £ii| 
die beibehält eueRadliüheeineD ajMal gtüisern Aw 
ichlag miiirea gebe» können, oder bei feinem AuJ 
fchlage ein 3j Mal bühereaKad ciuliÜngen miillei 
um denSlilllland desUadeszu vaihülen. Und, woh) 
2U merken, alles diefea Ichon nach uurern Kecb* 
uuDgen für die obigen Vorausfetsungen, die dod 
der Nalur der uiiklichen Luft nicht gemlils lind. , 

Ihr geoiäfs wird vielmehr die prlle mlache 
Ailclie, in dieftühie gebrachte Lull, die dort rorg^l 
fiipdcaeauX eiiiegewilT« Weite iiaiatx g<i^iStv.%^ 






abnehmend, nÜmlich in grijlserer Entfernung *i 
iiiger, couiprimiren, und die ha up tCiichl ich coi 
priuiireiide JJcwegting, mit welclier nur wenij 
ollgemein forirdirciteriife vci-bunden ill, wird 
ge Bi;kmiden Zeilveriaul' gebraochen, ehe lie dt 
Ende etiier 5ooo FuTs langen Röhre erreiclil. 
dent dalier ditlii Sekunden hindurch die lamnitii- 
«he hlneiugeprefatcLult in dei' Rohre zurück bleibt^ 
[o wird iich in ihr der Elaliicitätawiderltaud, befon- 
ders in dem Tordern Theile der Rohre, gar bald fo 
Terltai'kt haben, dafa das Had langramcr umlünft, 
Und indem diu damit verbundene Vermehrung ü 
nes llatilcbcii Moments bald ihr Ende Erreicht hatj 
dann auch i'o giil als {gänzlich üille Heben raurs. Oim 
geringe Bewegung deflclben, welche Ton Zeit 
S^eitlich wiederum ergeben wird, kann Tür eil 
brauchbaren üeharrungs^ulland nicht gelten. 

Um nun ferner die Stärke des Luftzuget 
£nde der Köhre einigermafsen zu beurtheiieu, hl 
beich [''ormein nothwendig gefunden, die nicht 
leicht und einfach als die bisherigen können begrüa*' 
det werden, daher ihre Alittbeilung hier su vi«l«ll 
Kaum einnehmen würde. 

Vielleicht komme ich nachllens daza, eini^ 
jinwendungeii der Mathanatik undPhyfii aufberg* 
■männifche 'leclmik Avuck^a zu lalTen, wozu dena 
euch üebläs-Theorie mit gehört. — Aber! feit t6 
tind 10 Jahren bin ich immer mehr und mehr mit 
Andern der altern und geübtem Mathematiker in 
UfiutTebUnd dnhia gekommenj dufs wir sfffti; «u HU; 
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ver eigenen fielehrnng für fierichtignn^ und 
Reltei'Uiig der Würeiilcliaü t'urUrbeiUii, auf die of^ 
fntliclie MiUheiliing uiiferer Aibeitea aber Vei-- 
t Icilleu. Lehrliiclii'i' fiir Anfänger fcheiaen 
1 DeuircblaniJ die garigbarRe mailieraalircfie 'W'^aa- 
s oufisumaciiea. Siud üe,wi« ea buufig der Fall tii, 
-for Aniuiiger voii Aalaugcra zufamtneii geUaged, 
To lauen diele drucken, was ihnen neu ill, und wir 
übrigen l'uchen bei dem jetzigen Zulknde des wif« 
reurchaftliclieil Buchhandels in Deuttchland ans da> 
mit zu triJUen, diifs wir das Vergnügen immerfort 
mehr und nit;hr zu lernen und neu zu unlerruchen^ 
U|ri|iello mehr geniersen können, je weniger Keit wir 
^n^lf dos UruckterligmAchcit ku verwenden haben. 
' Auf jeden Fall würde ich, was die Luftbeweguog 

durch Röhren betriUt, nur das mittbeilen, was ich 
fo eben fchon rorräthig habe , weil ich fur den mir 
noch übrigen kleinen Lcbensliitil entfclil offen bio, 
alle ireiwillige Arbeit, die durch Ideen-Verbin- 
dung mii; unangenehm geworden ill, nicht anü^ nen« 
aufzurühren. 

Müchte nanienüich I^err ßrindes, der durch 
Jeine Darllelluog der EulcrTchen Darltellung der 
Crßttze des Gleichgewichts und der Bewegung jluf- 
ßger Körper^ Leipzig i3o6| zu feiner und zu Deutlcli- 
landi Ehre auch für di« Pneumatik Ichon glückli« 
gearbeitet hat, die oben erwatinle Aufgabe 
griil nehmen. 



Aiinjl. d, ri.jlik, B, 6)3, St. 4. J. mH. Si, 4. C c 
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IV. 

Vtber ein auageieichnetes Eitbild 



Prof. Dr. Meinbcke. 
(Mittiaer ZeichtiDDB luf Ttfel lY.) 



Halle am iS, FelimtT 1818. 
Hs zeigen Itch oft I'igurea anf dem Gife,, welche 
GegeuMnde TerraÜieo, die auf dem Grunde des 
WalTeibettcs liegen 1*); nie ober babe icb eia fo 
fcharfbelUmmtes Eisbild gefehen, als Quf der hieJ 
gen neuen Schleufej wo Geh der nngefnagene, 
5 Fuls tief uuter WoiTer liebende iJau, in dem Elia 
wie ein arcbiteklonifcher Grundrils darltellt. Hi«J 
lige Einwohner geben jetzt häufig dahin, das BüJ 
zn betrachten. Da ich Gelegenheit fand, den phy- 
nfchen Zulammenhang des Fha'nomens zu unlerfof 
eben, fo theile ich die Befchreibung delTelben mit 
Die beiliegende Zeichnung ili von dcmBauco» 
Juctoör Herrn Schirlitz entworfen. Zugleicii 



*) TetgI. die Nicbr. von eiaer mcik«-. Erlcheia. in dam 
einer Ffütte, in welcher ein. ErtraaLwier Ug, in dieren 
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hatte diefer bei dem hieGgeo SGhleür«n'b*D angd 
te , eiTahrne und gerohickte WaHerboumciftec £« 
Gefälligkeit j die zuriEiurlerung det Etl'cheiauDg 
notblgen Nachiuchungen zu veranliallen. 

Die ZeichTiuug euüjült das Eis übet dem Oher- 
baiipte dct augefaagenen Schleufe, welche im Gas- 
zen etwa 200 Fulsilang uod 70 l'"ufa breit ill. Zur 
JJeHiiQinung der MnaTa- Verhaltnifl'e der JJiider ift 
es him-eichend zu beraeikon, dals die Schlenren- 
kammer von a nacbä iSFul's bteit iii. Nur an die- 
fer obcrnüalftc der Schleare, no dieSeiteuwiiudeaa 
GFufs überdemEife hervorragen, und wo aufserdetn 
ao der Nöidfeile aufgOTCorfene Erde liegt, zeigt fleh 
das Eisbild deuclicii,uud es verliert licli immer mehr 
in dem Maafse, wie dne Eis weniger gelchülzt ifi. 

Uer fchiwarze Grund ill dunkles Eis, die hclleä 
Zeichnungen hellen dasweiisc über dem angefange- 
nen Bau liegende Eis dar. Unter den weilsen Bil- 
dern zeichnen iich einige durch ihre Helle aus ^ diti- 
fe beünden fioh über etwas hühern Gegeollandea. 
Das lielllle Bild ill c, über einem Quader, (welcher 
nur 3 Tuls unter dem Eife fleht, während die un- 
tergel'chobene Bohle d über 4 Fuß) , und die JVlauer^ 
I welche die Kammer umgiebt, groüitentbeils an 
5 Fufs unter Eile lieht. Uie fiinf Querfchwellen 
eeeee find etwas heller, als die tiefer liegenden 
zerftreueten WerkilLicke^/^/y. In der Spundwand 
ff Gnd die Pfähle befonders hell, wahrend lieh die 
ebenfalls fenkrecht ftehendcn Ffa'hlc, worauf die 
Querfchwellen aafgesapft find, tlieils duret 
Cc 2 
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Im Ei)', wielw'i n'n, the)l4>f;ar nicht ntn»»ichUl 
-Aitcb (ia, woUegenltaad^ über ciuaoder lte;<eni, 
neben derScliWelle c titier den beidea Quader» 
tiodel fiuh dunkles Eia, alintirh einem Sclilagjcbi 
ten. .Uebrigeii9 ili zwiiohen Holz (KüferAtiola' 
und Stein (grobkörnigem rolhem Sanditeiii')' Jc^ 
ünlcirchied zu bemerken. Sulblt die Ftiilui 
oder der hinler der cineQ> Mauer feßgcraitti 
Thon hhhf unterlchcidet lieh nicht, filos-di« vei 
J'chiedeue Höhe der fefien Ge^eniiünde bringt «i? 
neu Unleilchied in . <l«r W'eilse dar Figureb 
hervor. 

Die UmrilTe erfcheinen fo bflirmmt, wie fill« 
mBthemalirche Figar. Alan ghubt den Hieb' dt» 
Beils oder die Spur des Meilaels an denRaodevn dtir 
(vegenllande zu rehen. In der Nülie zeigen fich tlio 
JJilder tiuch beiUinmter als vom Ul'er nus betPB<ctf^ 
tet, indem das wolkige Mittelbild roo einem etwu 
grotsern i'chai-f abgefchnitleDen Bilde umgi.'hen i(L 
Auch kleine Gegenßünde find deutlich susgedrüc 
An den äpundpfahkn (f erkennt man rimmlUl 
JVuthen und Federit, und an der Schien rcnkaihi 
die beiden Muthen ii für das FalUhor. 

Die ßilder liegen genau fenltrecbt über den G^ 
genlläuden, auch haben lie genau die Lange iid 
Creite der GegeiiUände; wenigßens läfat üch bei ei- 
uer Länge von 18 Fuü, wie von a nach 6, uicbl 
die Different! eines Zolls bemerken. 

DieGegenitä'nde liegen fämmllich rollkomi 
^gAjuadwiegelagt;^ 3, 4 bis 5 fui£ tief unter 
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Eir«. Sie Cud gc-ölaUmlheiU % Zoll hoch abüclitlid»^ 
mil Sand bedeckt. Die danketn Stellen des GiE 
licßatleo lieh 6 bis.jfiüitfho^ üben lockerm Gral 
de(nufsfaiid«). , ., ■ . 

Mit dem ücigeailetl FroUe hoben diefe Bildrf'' 
an Befiimmtheit zugenommen, uud zwai' blos des 
NncliU; üLuch an dea Stellen, wo zunl Behuf det 
üaterrucliung KisAiiike berausgeuomiaen worden 
üad, hat fich in einer Nacht im ffiMien Life wieder 
ein mei^klicbes Bild erzeugt. Doch bei deii frühern 
Fi-olien im Äöfnage dicFüs Winters, bat man diefe 
Figuren nicht benierJ^tv dacials war hier daa fija 
liberall To weils, wie die('Qs.Ilild. 

An yerfchiedeiien Stellen des Bildes wurden 
Eisliucke.herausgehauen. Ich fand das Eis überall 
gleich dick, weder unten noch oben war an den 
Biidera eine Erhöhung noch auch eine Vertiefung 
zu erblicken. Auch war das weifte Eis der Bilder, 
IViCwfjrta betrachtet, eben fo Kell und dictil als das 
dunkle Eis. AUiiih es zeigte lieh bei näherer Un- 
tetfucliuag, dafs daa Eis der Bilder 6ächichLen klei* 
iier Bläschen eoLbielt, woron das dunkle Eis frei 
war. Diefe ächichten kleiner Luftbläschen waren 
parallel, aber von ungleicher EnUernung, fo dals 
man an ihren Entferaungea die verfchiedene Kälte 
dftr yorhergegangenen Nächte erkennen konnte.. 
Die Starke des Eifes betrug 4 Zoll. An den Gran- 
' zeu der Bilder fand ich dittLiuflbläschea ausgeeeich- 
oel häußg und regelmäfsig, gleich gerade gezoge> 
^ uen Schuüien kti^iner Ferlenj während fie, im l{i>. 
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■em der Bilder oft in etnander floITcD, fo dalÄ nun 
das Kis ohne Mühe in 7 Schichten fpalten konnte. 
UioLuflblaechen hatten faöchltens^ Linie im Durch« 
melier. Genau heLiachlet zeigten fie lieh nicht Tpll- 
kommen kugeifiirmig, fontleio tiop ten ähnlich, mit 
der Sjjilze nach Jem Grunde de» Woffers gekehrt. 
Sie waren deutlich gelblich gelarbt, durch heraus* 
gehobenes FiufamatertaL 

An eine oplifclie Tüufchung, an eine geirorn« 
Fala Morgana, au elektriliche Reaktion in der Vky- 
ne, an Zeiielzung der GegenÜande, oder an warme 
Wall'erichichten über denl'elbeti ift hier wohl nicht 
zu denken: wir fehen hier blas kleine Liti flblaren auA 
unzerrelzten Kiirpern aufgefiiegen. Das Wafler 
in dieftm Schien Ten räume reiner als FlurswaOerj 
denn es ill von der nahe vorbeiflierseaden Saale 
dem Baden get^üullen: daher die zur Darftellnitg^ 
eines ßildis günliige Klarheit des Eifes, DasWal^ 
Ter ill liier von regelmäfsigen und hohen Ufern 
geben , daher müll'cn in c'em Hillen ruhigen Walle 
die Lufiblal'eii leokrecJit autUeigen.' An den fchai 
fen Räudern derGegenftände konnten dlefeBläsclie 
häufiger und regelniürsiger aunteigen,weil diefe enl 
blölt find ; wahrend auf der obern Fläche der Gegei 
Dande eineLageSand liogUdaher die rcharfenUmriff^ 
welche die kleinern M'oUigenBilder einfchlie&en. 
Wodurch aber find aus den Gegenltanden dj 
Laftbläschen ausgetrieben? Nicht durch Fvofl 
denn es findet fich ktin Eis auf dem Boden. Ao4 
nicht durch Wärme; diefe kann /ich hier in d< 
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Holze und Steine weder durch Zerfelzung gebildet 
haben, da diele Korper unverfelirt End, noch ouch 
Ton aursen, etwa durch Sonnenfcfaein, eingedrun- 
I gen kyo, da der Bau mit Sand bedeckt ill. AlFo 
durch mechanifche Gewalt. £3 haben nämlich die 
Steine und das Holz, fo wie auch dereiitg'eratnmte 
Xhon des fiaues, lange an der Luft und Sonne gele- 
gen und find ausgetrocknet (ße haben Halt Feu elf 
tigkeit Luft aulgenomraen). Diefe abrorbirte Luft 
wird nach und nach dui-ch das von der nahen Saalo 
Ton unten aufdringende Wafl'er ausgetrieben. Hier- 
bei mufs ich bemerken, dals der WalTerliand die- 
fes feit dem Herblie vcrfenktcn Schleufenraums das 
Mittel hält zwifchen demSaalwafter über und unter 
dera Wehre, neben welchem die Schlaufe gebauet 
wird. Es (längt alfo das Waller di;,H Schleul'enrau- 
inea von dem Druck der nahen Saale ab. 

Woher aber die regelmäfgigen Schichten der 
Blafen? Diefe können wohl nicht dadurch entlie- 
hen, dafs etwa die Gcgenllände blos pcrlodcnweira 
Luft Qusftrumen, fondern nur davon, dafs die in- 
nerhalb eioes Tages aufgeßiegone Luft durch de» 
froli der Nacht eiogefchloOen wird. Die höheru 
GcgeuMnde erhlellen hellere und beßimmtere Bil' 
der, weil hier die Luft durch einen kurzem Kaum 
und daher regelmürsiger aufflieg. 

Bei einem frilhern FroHe zeigten fich dici'eßil- 
■der nicht, es war vielmclir daa ganze I^is fo weifs 
wie diele Bilder, weil damals noch der ganze Bo- 
den der ScMeufe, welcher der Luft ousgeletzt ge- 
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weren, L>uft entwickelt hat, woroa der lockere ErA 
boden früher errchüpil we/dea mufäte. 

Liiuzelne Jferuudeiheilen des ßi'ldea erkiäret^l 
lieh nun Fon TülbA. Die fenkiecht rtehci)deaP£äti-> 
lederSpundwaudeiitwi ekelten mchi-LuFtalsdielio* J 
vizuMtal liegeaJen Querrdiwellea aus der Spiegel*- 
iejie, und gubcn daher ein befonders lielles ßild.T 
Abel' die fenkrechl liebende» Plable, worauf die 
Querlchweilen aufgezopft find, konnleit nur wenig 
Lull ausliofsen, da fie von den Querfchwell«» feit 
eingefcblolTen und zufaminengeprelsl werden. 

Die Menge dieler Bläschen kaun nicht auffal- 
len, denn lie find rjuinillich fehr klein, und es 
kbiuilen diefe ßaumatüi'iaiien, welche lange an der 
Luft gelegen, uud daher wenigHens die Hälfte i 
res Volumens LinftahfarbiiL haben, noch ein Jahr 
lang dl<!l'flhe Menge Luflblä^cbea auKJlofsen, obu^ 
erichiipft zu werden. Diel'e kleiaen Bläschen geben 
auch nicht l'owobl wegen Nirer grufsen Anzahl eia 
fo aut'l^llendes XilH , ibridem denhalb, weü fie.if 
dem klaren iüllea \\'nller aus fcliarf begränalei 
Köipern ungewöhnlich regelniafsig aufgeAiegei 
Und. ät'itQu ireflen wohl folche Umllände aod] 1 
giinUig Kufaionißii, wie hier, wo en fcbeinea köao 
te, als babe mau all' Hüditigungen vereinigt uni 
Torbereitel, um eine Erlcheinung, welche iiberQ] 
bautig aber unbeAimiul vorkuiumt, zu eineoi dcul 
liehen Experiment zu efhchen. 
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Einigt Gedanken, 
über die Verbreitung des Schalla in die Ferne; 



'C. W. rRÜHLiCii, Jiefitz. der Wertmeifterfch. ßibl. 



Berlin den 16. MI» iSiä. 

Herr Dela röche fcheint (nach leinem Auil'aU io 
.dem zweiten dicsjährigenälüi'klhrerAQnaleii, über 
den Ginflufs des Windes ouT die Starke des SchalU 
zu urtheilcu), alle Modifikationen des Schalles im 
freien fur abhüngig von der Luft und ihren Strö- 
mungen 'zu haken. Vielfache Erfahrungen zeigen 
iiidefs, dals die Starke des Schaues nicht in dem 
Grade abnimmt, wie das Quadrat der Entfernung 
zunimmt, und es kommen davon fo bedeutende Ab- 
weichungen vor, dofs keine Veränderlichkeit der 
Jjuftjfiezu erklären, hinreicht. Es mülleii daher, 
dünkt mich, andere Gründe mit eingreifen, die lieh 
unferra Blicke bisher entzogen haben. Dies veraii» 
lal'stmicb, Ihnen folgende Erfahrung mitiattheiJen. 
Ich bin Befitzer eines Landgutes, welches j} 
Meilen .von Berlin und J Meile von Luckenwaldv, 
zwifchea beidun Städten li«gt. Hi '' 
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i4. Oktober liJoS, dem Tage der SchUcbtea vol 
Jeaa und Auerltadt, durcli einige zwanzig Fraua 
den Kohl iinGarten abhauen. Nachmittags hörlei 
wir hiet den Kanonendonner To iiark, dali ich Mü 
he halte, diele rr.meu bei der Arbeit auerhaltea.l 
Alle ergrlfl Furcht und Scinecken. Auch mir war! 
eaängÜIich, Deutlich fühlten wir/die Erderfchiit- ' 
teruDg, und es l'chien mir, dals mehr das Gefühl in 
den Beiuen als in dem Ohr die Vorllellung von ei- 
ner nahen Gefahr verliDulichle, Ich beduvile mei- 
nes ganzen AnrehcnK, um die Arbeiter zuTammeit 
zu hniten, welches ich abrichllich erwühne, um die- 
feErfahrunggegendieEiuredeeinfeitigerTaurchung J 
lieber zu flellen, 

Wiis uufc-re Verwunderung über dieHefl.igkGi 
des Kanoneodoaners (7) noch vermehrte, war t 
Wahriiehniuiigj dafa an dem Tage der Wind i 
dem Morgen wehte, alfo dem Schalle von dem ll 
Meileu enirernten Schlachlfelde entgegen. 

In dun nüchften acht Tagen hörten wir fceiaf 
Kanonade, ohngeachtet es doch in dem Gefecht b 
Halle, das in derrelhen Linie uns lO Meilen i 
lag als Jena, fcharf herging, 

Diefe Umltande führten mich auf den G< 
ten, dafa die Fortpflanzung des Schalls mehr i 
dec Eigenfchaft der davon getrofi'enen Erdrchioli 
ten, als von der liefchaffenheit der Liuft abliäogifl 
feyn möchte. 

Auch die Wahrnehmung, dais der Schall ^ 
einem Genehr zur Zeit, wo die Erde mit Schi 
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bedeckt ill, ich möchte glauben g ron feiner Stärke 
verliert, dlirlte Uta fo mehr Beachtung verdieneo 
als die Luft in der Jahrszeit dichter iß, alfo nacli 
dei? aiigenomnicnen Meinung die Fortpflanzung detf; 
Schails begüoliigt. Die Erde felblUcheint einen 
bedeutenden Aiitheil an der Schallverbreilung zu 
haben, und der Schnee den Schall run der Erde ab- 
zuhalten. 

Wie fchwer es uns auch ankommen mag, ei- 
ner fo rchwerGüligenMalTe, als die Erde, die erfor- 
derliche SchwiuguDgs- Fähigkeit zuzutrauen, fö 
wilTen wir doch nicht, welche uns unbekannte Macht 
hinler dem Vorhang fleht. Schon die Allmacht der 
■ Eleklricitat (?) ilt anerkannt genug. 

Noch eine Erfahrung in diefer Beziehung. Wer 
Gelegenheit halte, einem Dachs- oder Tuchs- Aus- 
graben beizuwohnen, wird lieh erinnern, dals die 
Grabenden, um zu wilfeu, an welcher Stelle des 
un termini rlen Herges fie einschlagen mülfeu, um 
gerade auf dieKätiipreuden zu treffen, fich mit dem 
Ohr auf die Erde legen, und dalii lie dann nicht fei- 
ten zwei Mann tief und tiefer graben, bevor Re das 
Ziel erreichen. Es ill: der von keiner zu flarken Ke- 
flexton gefchwachte Sinn, der fie, der erkannten 
Theorie überhebend, mit Sicherlieit zum Zield 
führt. 

l''a[l alio Beobachtungen des Herrn Delsrod 
die fich mit feinen SchlÜITen und Rechnungen gä] 
, nicht vertragen wollen, erklären fich zn Uunllco 
, diefcr Anficht. 
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So lagt er .S* i4o. : „ Unter «ndern traf e§ fich ein Mal« 
A%ß, aU y^r uns in einer Entfernung glaubten, in der wir deit 
fohallenden Körper kaum noch hörten, und uns nun in die dop- 
pelte Entfernung ßelUeu, wir den Schall faft noch eben fo deut- 
lieh hörten, wie iuvor. " 

Ferner Seite i5o. ,, Ich habe einige Mal einen Schalt, der 
ans einer 2- oder 5 -fach grölsern Entfernung herkam, deutli- 
cher gehört, als wenige Augenblicke vorher einen ganz gleichen ■ 
Schall in der einfachen EntfernUDg/^ — Und eben dafelbfl : „lülin 
fehr fonderbarer Fall ift folgender. Ich befand mich mit zwei 
niaferer Uhrglocken in gerader Linie, und zwar über dem Win- 
de, der ausnehmend fchwach war. Die eine Glocke war i5o, ■ 
die andere 5oo Sehritte you mir entfernt, und der Boden Aieg , 
von erfterer bis zu mir etwas an, fo da(s der Geficht8firahl*|iacb 
der letztem etwas über die erfiere fortging. Während einigem^ 
Minuten hörte ich d«n Schall der entferntem Glocke deatliclier, , 
als den der nähern, ohne dals es mir glückte aufzufinden, woran 
dies lag.^ Ich hörte ihn danu plötzlich nicht mehr, oder fo fchwer^ 
dafs er fait unmerklich war, während der Schall der nähern 
Glocke ungefähr von gleicher Stärke blieb j und einen Augen- 
blick darauf liefs er Ech wieder eben fo deutlich, wie zuvor^ 
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" Bedenken wir nun, da(g Herr Delarocbe bei 

diefen Verfuchen lieh bald mit diefer, ba,ld mit je« 
ner Erdfchicht in Berührung fetzte } wovon die ei«* 
ne mehr, die andere weniger die Fortpilanzung des 
Schalls begünßigte (?) und bald ipit dem einen,, bald 
mit dem andevn Funkle, von wo der Schall aus- 
ging, inniger zulammen hing^ fo treten nun alle 

' ^ jene mit der bigherigen Theorie nicht zu vereini- 
gende Beobachtungen in Reihe und Glied. 
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Aui'h die id Itelieo geraoclile Ei'falTrüug,-dfl6 
.■ Ton Kauoncii, welche zu Livorao zu yerrchiedeneB 
"üeiten und boi Tfirl'chiedenen Winden abgtl'euert 
■■Vurden, der Schall zu Porto - Ferajo auf Elba bei 
•ilülem Weller deallicher gehbit wurde, als beiHar- 
**kera Winde, der Wind mochte dem Schalle cnl 
'gegen blBfen, oder mitihm gehen, — fcrioint es zu 
liellätigen, daCs, auf weiten Gntreniungen wcnig- 
der AYiud nur eiue untei'geoxducU Holle 
^fpielt. 

Was übrigens die genauen Beobachtungen des 

Sclialles bei febr hewegler Luft crfcliwei't, ili dief^ 

tuft felbß, welche in dem eiaen Momeut das Hör. 

rorgan bellürmend abltumpft, in dem andern bei 

wieder eintretender Reitzburkeit delTen Empiäiig- 

r lichkeit erhöliel; nicht tu gedenken , dafs e> uns an« 

"kiner Skale fehlt, on der die Wahrnehmung eiaea 

■ Schalles lieh über fich l'eJbft berichtigen könnle. 

Zu wünlcheu ill noch, dofB bei foclgofetzlenße- 
cbaehlongen des M'indcB in Beziehung uuI' den 
Schall die verrchiedenen, oflentgegengeletzleu, oft 
lieh kreuBcnden LuftUrÖmungea Ubereinamier nicht 
nnberückßchtigl bleiben mögen- 

llebrigeiis halte ich mich überzeugt, data das 
allgemeine Schweigen delTen, was Odem hat, wäh- 
rend der Nacht, wo nur der Taufchende Slrom und 
die eiofiime Glocke von der Eule umtlatiert, die 
Zeit noch abrufen, die leichtere Wahrnehmung du j 
nachtliclitjn Schalls hinlänglich begründeo. 
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Bemerkungen 
über die Sormenfleciea det Jahrea t8t6; 
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W. M. MOSELBT, E>q., 



Jm Sommer 1816 ging ziemlicli allgemeio das Ge- 
rücht, die Sonae habe Tehr viele upd aulserortleat» 
lieh grorae Fleckeo. Mehrere meiuteo damit, den 
Zufland der Atmorphare in Verbinduag fetzca su 
künnea , uod wollten die feuchte uod kalte AVittc- 
rODg diefes Jahies, welche der Erndte fo nactithei* 
lif wurde, davon ableiten^ daf:! es an Soaneaftrab 
len gemangelt habe wegen dieler dimkelu Slelleoj 
die einen beliucbtlichen Theil der Sonaenrcheibo 
J'olUen eingenommen haben. DieTe Meinung jft 
fi:hr geeignet, auf den crften Anblick diejeoigeD 
ciazunehmeu, welche noch keine Sonnenflecken 
beobachtet haben; und einige Behauptungen, die in 
den Schriften der Londnet GefelUchaft derWiJen- 
fchaften auf das Jahr 1801 (von Herfchel) su fio. 
den find, hatten fchon vorher diele Meiäuag zur 
allgemeinen Kenntuil« gebracht. Nicht, dafs da- 
mals Dcue Th^tfachw Ten £ialluli) entdeckt, oder* 
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neue I'oIgeruDgeu aus ihnen gexogeu norden «ä 
i'ondern der rcberzbal'le Schluls, der dort 
machtwurdc: „dala der Marktpreis des \V eil 
zu Wiiidfor in einiger Verbinduug mit den Soni 
ileckca liebe," hatte ficb in die ZeJIuiii^en rerirrti 
und bei allen durch dasDroIIige desKel'uItatsIacbea 
erregt, ohne dafs mau weiter eben daniber nach- 
.dachte. Zwar nahm der grolse und giündÜcbeAttro- 
nom,vondem er herriibrtej feine Meiuung fehr bald 
zurück, doch kam diel'er Widerruf zu Tpüt, da über 
den IblLTamGa Gcgcui'atz bereits VerlUudige und 
Unyerlländige gelacht halten. Ein neuer Beweis, 
welche tiel'e und dauernde Eiodrücke auf dasPubli- 
kura nicht feiten ernlUiche oder fcberabaite Mei- 
nungen, aus keinem andern Grunde machen, als 
weil lie von einem lehr beruhmleii Maooe her- 
rühren. 




Unter den Flecken, die ich im rergangeoea 
Jahre (1S16) in der Sonne gefeben babe, wart:Ddift 
grÜfsten zweie , welche lieh im September zeigten. 
Ihre Lage und Geilalt, wie üe am 16. September 
waren, lieht man aufTaf. V.in Fig. 1 
Sie waren beide mit einem Scfaatte_qj[ 
geben, und behieltea in Beziehoi 
beinahe die nämliche Lage ,wabn 
fchreitens über die Scheibe; üb woj 
tor der Sonne nahe, und liefen mit d 
fiUell. Der grolsere nahm ungelähr ; 
Bieil'era der Sonne ein. 
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Va dieie.Fletk«D Tehr deatlich ejnen' dtiak^ 
Kern (^centre') zeigten, der von eiaem ScbatU 
(^umbra) von belriichllicher Grö&e nmgebei 
fo gaheu lie mir eine gule Gelegenheit, die Erfchd 
nung mil der Hypotliefe zu rergloiclien, die TOHCfl 
ungefähr 40 Jahren Dr. Wilfoti, AHronom iÜ'l 
lilasgow, TOQ den Sonnetillectreü gemncht fial. Er ' 
meinte, diefe t'lecken wären grolse Höhlen in dem 
Sonnenkörper; der dunkle Kern in der Mitte i'ey 
der ßodtn oder liefe Theii der Höhle, nnd der n«' 
beiige Kreis oder Schfliten entliehe dadurch, .dal''« 
YOU doH abhängigen Seiten in einiger Tiefe unter 
der Mündung dasLichtnoch fch^i^ach zurückgewo**- 
feil werde. Zur Unterilützung dieferXIiäoric tuHr( 
AViUbn die Bemerkung an, dftls, wenn ein t'i^ 
mit einem Schallen, um Rande der Sonne eintced 
der duiikifiKern immer nahe an derjenigen SeiU da 
Scliattens erfchvine, die demMiUelpunkle derSoo* 
tie am nä'cfaßen icy; To wie der Fleck nach der'Mit^j 
le der Scheibe vorfchreile, werde der Schatten »U« 
mählig breiter, bis der Kern gleichfurmtg dntniA 
umgeben erl'cbeine; und wenn der Fleck über (Jen 
Mittelpunkt hinaus fey, fange die Breite deaScbi 
tens auf der der Mitte der Sonne zunächA lieget 
den Seite an, fich zufammen zu ziehen, bis de 
Fleck den enlgegengclbtzten Rand erreiche, wo ü 
Kern wieder wie zuvor den Rand des Schal tent um 
der Sonnenfcheibe zu berühren Icheiue. 

Die Art jedoch, wie lieh die I'lccken im Send 
tember 1816 zeigten , entf^jrach den vom Dr. Wil 
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foil angegebenen Erl'cheinungen nicht. Verlcaul, 
als ich He beobachtete, mit diefer Uypothefe, war 
ich auf alle Uuiliände aufmerkruin; ich konnte we« 
dtr gewahr werden, dals der Kern je den Rand des 
SchalLena berührte, noch dais, wenn lie Och unweit 
der Käiider der SoiinetilVheibe befanden, ihr Nebej- 
iieis rchmoler war, als es der Ichiefen Stellung aller 
auf der Oberfläche der Sonneukugel betindlichen 
Gegenliande gegen das Auge in diel'er Ijage zukam. 
- Trüber Himmel verhinderte mich die Flecken eher 
zu beobachten, als bis He den rierleti Theil des 
JJuvchmeflers der Sonne durchlaufen hatten; dai- 
mals waren die Kerne beider gleichförmig mit ihreu 
Schallen umgeben. Am i6ten both lieh jedoch die 
Gelegenheil dar, Ue zu unterl'nclicn, ah He dem 
weltlichen Sonnenraude lehr nahe waren; ihre da- 
malige Geltall ilt in Fig. i. Taf. V. abgebildet. Am 
17. war der Himmel unglücklicher Weife bedeckt, 
tonil würde ich den vordem Fleck durch den Rand 
Laben gehen lehen, wobei lieh aller Wahrfcliein- 
Üchkeit nncb ein Einfchnitt oder eine Kerbe hätte 
wahrnehmen lallen. Am nämlichen Tage würde 
auch die fchiefe Lage der Flecken es leichter mög« 
lieb gemacht haben , zu beurtheileii, ob die Verän- 
derung in der Breite des Schattens grolser war, al» 
es blos die fchiefe AuHcht delfelhen mil lieh brach« 
te. Vorher, bis zum 16., war jeiluch keine Verän- 
derung lichtbar, aufser dal's die Flecken , indem He 
£ch dem Rande näherten, dichter an einander zu 
ßehen fchieneu, als da He dem MitelpunLt nahe wfi- 
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r«n. Ea Snd duher noch weiLeie Beobacbtungeh 
n<>thig, um D. Wilfon'a Theorie xa benührcu, wel- 
che, wenn die von ibm berchrioliericii Pbauoraeoo 
llels und gleichförmig lieh zeigten, in der That lehr 
viel Für lieh haben und fehr wahrlclieinlich feyn 
würde. 

Diefe Flecken eifcliienen nicht wieder am En- 
de dea MonaU, als es vermiige dei- Umdrehung dei- 
Sonne zu erwarten war, noch zeigte lieh auf der 
Sonnen Ich ei be bis indie Mitle Oktobers, irgend et- 
wa:) Mei'kwiirdiges. Am i6. fanden Reh nahe uiil 
Miltelpuriklezwei fchr kleine und Ichwache Flecken, 
welche lieh in Einer Linie bewegten. Am 17., it 
lind 30. fah man lie voll [Teukrecht auf dieGelicbl; 
linie], und nachdem Üe l'iiR in Einer Liuie über di 
Sunnenfcheibe hingegangen waren, erreichte deC 
erlle .im 9|. den weillichen Band, ungefähr 43" Jiid-' 
lieh vom Acquatoi- der Soune, Der Lauf derFIek- 
ken ill im Allgemeinen dem Aegualor parallel, miC. 
nur geringer Variation^ diefer flecken aber hatte 
/ich in einernre(/errt fthr fonderbaren undmerkwür* 
difjen Richinng bewegt. Will man diele befondera 
JJf\wi:uiig aus mpchanifchen Urfachen erklären, fo 
lyiufs man annehmen, daGi diefer Flecken durch zwei 
Kräfte getrieben wurde, die unter rechten Win-' 
ki.Ii! auf einander wirkten. Die Umdrehung deir' 
KuLiiie würde die eine Kraft in der Richtung des 
Afiiuators geben; allein welche Kraft in derHich, 
tuiii> der Sonnenaxe wirken künnle, das fcheint im-' 
erklärbar zu feyn. (Siehe Fig. a. Taf, V.) 



[ 4t' ] 

Am i> November erblickte ich Kwci If^ecfcen; 
den einen etwas rddlich vom Aequstor und unweit 
dei- Axe der Soune, den andeiu, etwas gröfsern, 
iiürdlic4i vom Aequator und der Axe noch eLwas 
näher. Am folgenden Tage (den a. November) wor 
der lüdlicbe fleck vorgerückt, allein in fchiefer 
Richtung gegen den Aequator, und der nürdlicb« 
Fleck halle einen Raum ducchleufen, welchei- mehr 
als den vierten 'T/teil des Durclmiejfers der Sonnen^ 
fcheibe betrug, und Hand nun etwa in der Mitte 
Kwil'chen dem Mittelpunkte und dem welHichen 
llande. (Sieiie Fig. 3.) Die Natur der Sonne ift 
uns To ganz unbekannt, dafs es uns unmöglich iß, 
irgend einen phyhkalifcben Grund tür diele be- 
l'cbleunigte Bewegung anzugeben; ollein das geht 
am dielem JJeil'piele, und eben To aus |den im Ük- 
to^er von mir bemerkten UmUünden C^'<g- 3.) her- 
vor, dafs die Flecken rchwimmcndc Körper {float' 
ing fabflances) lind, welche der Obetlläche der 
jioiine nicht adhäriren ; denn Tonil konnten liä in ih- 
rer Heweguug nie weit von der Liinie abweichen, 
welche die Axen-Umdrehung der Soane ihnen vor- 
Ichreibt. Dnfa dicfes aber in der That manchmal 
der l'all ift, hat man fchon leit geraumer Zeit ge- 
wulgt, indem ( obrchon jewöAn/i'c/i ihre fiaho mit 
dem Aequator der Sonne gleichlaufend ill) man lie 
docli fchon manchmal in verfchiedenen Richtungen 
durch die Aecjuatorial-Region hut hindurch gehen 
fehen. Adams lagt, wo er in feinen Vorlefuugen 
über die Phyfik VoJ. 4. p. aag. von dielen flecteo 
i>da 
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fpricht: „Dio Batmen, welche lie in ihrem Laufj 

über die Sonne nTcIieibe belchreiben, (ind agfserott 
dentlich Terl'chledeti, manchmal gerad-, manclii 
krummlinig; ein Mal Aeigea n<; von dem Qöi-dlicheAl 
Theile der Scheibe zu dem J'üdJichen herab, ein ( 
der Mal von dem IVidlicheo zum nördlichen Theilfl 
in die Höhe." Jedoch muTs bemerkt werden, daCi * 
dieFe Unregelmäfsigkeiten lehr feiten vorkommen, 
dafs die Flecken fehr feilen die Gegenden überfcfirei- 
ten, die man die tropilchen derSonne nennen konn- 
te, und dal> Gc noch nie nahe bei den Poleugei'e*! 
hen worden lind. ^ 

Von den Flecken, die im Jahr« 1816 erfchie- 
nen, waren nur wenige oder keinervon ausgcseicfa- 
ncter GrÖfse; auch waren nicht viele mit eiaem 
Schatten umgeben , was gewühnlich bei den grorsea 
der Fall iÜ. Selbli die beiden grofsten der oben'b 
fchriebenen, die ich im September fah, wan 
nicht fo grols, dafs lie einen bedeutenden Theil dei 
Sonnenfcheibe einnahmen, und obfchon faß immec 
viele kleine Flecken su fehen waren, manchmal ob< 
ne Ordnung umher zerllreut , andere Male in Haa« 
fen vereinigt, To kann doch die Menge des durcH 
fie zurückgehaltenen Lichtes in gar keinen Betracht 
kfimraen, im Vergleich milder, welche die ganz« 
Sonnenfcheibe giebt *), Die Flecken dauern nur 

*) Einige haben beliinplel, dtf) die gTofiea, Kerne cDlbnlleti'- 
deu Flecken, oß in glgDienilcrePlEcLen viimandtjlL würdui, 
Walcba ütFacieln ^/eculi) Dumltn. leb bin nie l'ki £l.iick-> 
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kurze Zeil;' kaum je hat man einen zwei auf einaii* 
der folgende Umdrehungen liiiidurch beliehen fe* 
hen. Eia im Oktober 1816 von mir beobacbleter 
Umllaad beweilt die Schnelligkeit, mit der Üe lieh 
zuweilen verändern. Am 8. Oktober fanden lieh 
i-i riecke von veri'chiedeuer Gellalt aut der Sonnen* 
icheil>r, von denen die raeiJien fchwach, klein, 
Jcliwarz und fo geformt waten, wie Fig, 4. He dar- 
HelJl; fie lagen alle nördlich vom Aequalor. Am 
1 1. waren alle fchwarzenf lecke ganzlich verfchwun- 
den, und man iahe drei andere fiidlich vom Aequa- 
lor, in der Lage, in der lie im L'mrits angedeutet 
Jind. Uie Zwifchenzcit war i'o wolkig, dals ich 
nicht habe beobachten können, ob diefe Verände- 
rung plötzlich oder allmählig vor lieh gegan- 
gen fey. 

Mit Ausnahme dieler Eifcheinungen zeigte lieh 
mir wuhrend der letzten 6 Monate des Jahres 1S16 
in Rückficht der Sonnenflecken iiichu Merkwürdi- 
ges. DieSonnenl'cheihe ill fall nie l'rei vonFlecfcen, 
allein lie lind gewöhnlich klein und von kurzer 
Dauer, und zeigen in der Kegel nichts, was einer 
befondern Beobachtung werth ware. 

Aus den vorhergehenden Ueraerkungen ergiebt 
£ch von l'elbü der Schlul's, dafs die Sonnenlleckcn 
an dem kalten Sommer und Herbft des Jahres t$i6 
keinen Theü haben konnten, und zwar aus folgen- 
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den GrundeD*. Erßens^ weil auf der Sonnenrrhei* ^ 
be keine Flecken ron liinreicbendei- Urvlse erCchie- • 
Den, um einen in Betrachtung kommenden 'l'heiL , 
dei Sonnenliclils alizuhalteo, und lie folglich keiiiea 
Einflufs auf die AtmofphÜre haben konnten. Zwei» 
tens, weil die Dauer der Flecken, obfchoo ihrer , 
viele vorhanden woien, zu kurziii^ um eine biet- < 
bende und bedeutende Wiikuii^ aal uiilere Atmo- 
rphüre haben zu können. Drillens roufs ich noch 
erinnern, daüt, wenn irgend ein aufserordenUicher 
Einflufs der Sonnenüecken denkbar ware, dte> 
Ter Beb nicht auf ein Viertel der Welt mehr als svif 
na anderes äufsera würde, weil die tägliche (Jiu- 
drehung der Erde nach einander alle Klimatea 
und Gegenden dem namlicbeii Mangel ausfelzen 
würde. ■" 

Die obigenBeobachtungen find mit eitiem viert» 
halbrülsigenachromatilchenTelelkopangellelll wor- 
den, an deü'en Ende eia leichter Rahmen, der ei- 
nem dreibeinigen SelTel glich, angebracht war. Mit- 
teilt einer kreisförniigen mit Tuch gefütterten Oeflt 
nung am fchmälcrn Ende dell'elben, liel's er fich' 
auf das Telefkop hinlänglich feil fchieben, ohne. 
dernfelben Machtheil zu bringen. Anjden Enden 
der divergirenden Scheukel des Halimens war, 7 bis 
ü Zoll von der Oeü'nung, ein dünnes kreis türmiges , 
Brei, dem Okularglas deä Telefkops parallel« be- 
felligt, und auf dicfem lag ein Fapier, worauf eia , 
Kreis von dem nämlichen Durch meffti' gezogen Vor, 
■Is der, den das Sonneubild auf dicfem Fapieie «in- 
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nahm, wellD bei gehöriger Siellang iea Oki 
Tea die Verein igUDgspunkte der Soanentlral 
dsn'ellte lielea. In diefemKreire waren dreiDurdi> 
nieiler gezogen; der eine benimmt, genau io einer 
Vertikalebene gebellt za werden; der zweite, am S* 
von dem Nordende diefes nach Weßen za entfernt, 
Ibilte die Axe der Sonne, nnd der dritte, den leiz^ 
lern rechtwinkltch durchCchneidend, den SoDaen- 
Aequalor voritellen. Sollte der Apparat gebraucht 
werden, fo wurde das Feniter mit einem Laden bi« 
auf ein Feld rertchlolTen, über welche« ein dickes 
Stück Tuch hing, das in der Mitte ein Loch mit tU 
ner Art von Aerme! hatte, der in daOelbe hinein- 
gefleckt war. Das Telefkop wurde durch dieren 
Aermel gefchoben , der mitteilt einer Schnur genao 
an den Tubus anlclilol^, und darauf wurde das Eude 
des Fernrohrs zum Fenfler hinausgc- Deckt und auf 
die Sonne gerichtet. \A'enii das Uild auf dem l'a" 
pier gel'ehen wurde, warf ein feiner Seidenfaden, 
der KU dem obern Schenkel den Kahmens befelUgt 
war, und au dem ein kleines Gewicht hing, feinen 
Schalten fo, dafs er durch denlMillelpunkt desKrei- 
fea nutdem Papiere ging, und Jieles wnrde dann (i> 
gedreht, dafs die Vertikallinie genau roitdemSchat- 
len zufammenliel. Nach dielen Vorbereitungen Hefa 
lieh nun die Lage und GrÖfxe aller Flecken mil ei> 
nem Piitfel auf dem Papier auflragcn, gtr ade fo 
wie lie lieh auf denifelben darllellten. Dreht man 
das Papier jedes Mal fo, dafs der Schatten dea 
Seidenfadens geoau auf die ienkrechte Linie auf 
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dem Papiere fiilll, To labt |Gch bei nach einandcJ 
folgenden BeobachtungeD die Bewegung der Fleckei 
DiilGenaui|;keit angeben. Um anlialtend zu beobi 
achten, bedarf man aber, wenn mehrere FleckeM 
Torlianden find, eines Gehiilfen, der dos Schraub^ 
werk zum Stellen des Tubus I'orgfäliig der Bewe^l 
gung der Sgune entfprechenrf drehe, weil iCoaii die ' 
SoMnenrcheibe nicht lange mit dem Kreis auf dem 
Fupier Eulammenriillen würde. Bei cio nenig Ve- 
buiig ill diefes nicht i'chwierig. 

Den Herren W. und S. Jonen, Optikern in 
Holborn, ilt dieler mein Apparat bekannt , der Geh 
an jedem achromalirchen Telelkop anbringen läfst. 
£r fetzt Jjiebbnber und felhii junge Frauenzimmer 
in den Stand, ßch mit Beobachtung der Sonnen- 
Phänomene ohne Mühe undSchwiertgk«il, und oU- 
iic ihre Augen anzugreifeu, zu ergötzen. *) 



') Jcb baba-micli jeder Bemerkung boi Jiereni AuETiIh eat- 
ballen , fo Ti<l«t Bnictilignngen er iiiicli. becUrr; deim der 
Lefcr crbält ditCe in dufTilz Tllt. ynm Herrn Prof. H oll- 

weide fn klar nnil biinilig , dais nicliia tu wiiDfcken übrig 
bleib). la T il 1 □ cli'ii ;>A'/o/. Magazine lüi-j findet £di 
ancli nicbl die Icifefie Andeutung, d^C, all« iinrierordeoUi- 
cLen Dinge, l<lie Herr Mofeley er:.älik|uiid tmh, blof» 
Taurchungen End; imd in fa fern hicll irh diefen Atittau 
far Tehr belehrend. Um Indeß incb etwa« Biobtign an ,gn> 
ben , liige ieIi ileu fnlgenden AafiUu bri, der überdcin IMM- 
ebe* rcbäucD«w<rlbe Seat enthüll. Gilhirt. 
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VII. 

Etwas von Sonnenßecken. 

eil •a( Bcmeikiiagen des ll^rrn Ti« 
von Gilben.' 



DaTs das EiTcheinen eiuiger groHier Sonneaflecke 
wälireod des diesjährigen, uiigewühnlich kalten iiiid 
legiiigleD Sommera C^'clit'eb Heer l'ictet im Juli 
1816 ia der BtW.if7i/f.) blos zuruHig war, beweUl 
lieh fchoii daraus, dala wahrend wir im miUüglM>^ 
cheii und abendlichen Europa Nälle und Kälte hab> f 
ten, roan in KuTaUnd über Hitze und ouGieTordeDU 1 
liehe Dürre klagte; und ein Schifler, der am ai.Joa 
]i iuUelFsbaren einliel, erzahlte, wahrend der acbf 
"Wochen, daTs er die See gehalten, habe er auch 
nicht einen Tropfen Regen, fondern täglich driik- 
tende Hitze gehabt ■). Es Jcheint daher in dielera 
Jahre bisher blos das gewühnliche Gleichgewicht in 
der Verthcilung der Temperatur und des Regens 
über unfern Erdtheil gefehlt zu haben; den RulTen 
fehlen die Sonne um fo viel lieiüer , als lie uns käl- 
ter dünlele, und was wir zu viel an Kegen gehabt 
haben, fehlte auf dem Meere. 

*] Im», ^n^ti d* Frame 3i. Jmi iSfS. 



Die Sftimenflecken lint! »war erii leit der ; 
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lindung der fei-nröbre bemerkt worden, doch 
es za Zeilen To grol'^a, dafs man (ie mit blolkeD Au- 
gen dmcli eiu fcliwarz angelaufenes Glas wahrneh- 
men kann. Es hol Tehr heilise Sommer mit 
und i'ehr kalte Wiiiler mit gar keinen Sonnenficl 
ken gegeben. In den beiden Jahren 1779 und tjgS- 
zeiglen lieb Flecken, die mitteilt nftranomffcherin- 
llrunieiite geinellün, eioen Durchmeller von 3ftoo 
bis 7200 geogr. Meilen halten, indelä der Durch- 
iiielTi.'i' der Eide nur lyao geogr. Meilen betrii'gt; 
Und im J, 1791 wnrde ein Sonnenfleck beobachtet, 
der 30 Mal griirsei- als die ganze überlliiche (7) der 
Erde war, und es zeigten lieh äogroCsc und kleiae zu 
gleicher Zeit. Die Sommer diefer Jabre waren 
nicht minder warra als gewöhnlich. Umgekehrt 
waren in den felir fruchtbaren Jaht-en 1718, 1715, 
1761 und 1783 die Sonnen flecken häufig; in dem 
letztern, einem berühmten Weinjohre, herrfchte 
der bekannte dürie Heiderancb über 'ganz Europa, 
der gleich nach dem Erdbeben too Calabriea 
eintrat. 

Einer meiner üekannten, der ein eifriger 
Freund der Allronomie ilt, und lieh im vorigen Jah- 
re auf feinem Lnndgute zu Beaulieu bei Rolle eia 
kleines Obfervatorium eingerichtet halte, Herr 
Eyuard der Aellere, beobachtete dort auf meine 
Einladung, als erllen Gegenlland feiner Berchüfti- 
Eung, die Sonnenflecken, wozu er lieh eines in Pa- 
ris verfertigten parallactifchen lultrumenls bedien- 
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der ei'Hen Beobochtung deUelben in ilir^ nach ^Yel- 
cher noch 6 an andero Slellen gemacht wurde», die 
letzte am a;. November um i U. 45' NadimiLlags,i 
Nach dem vierteo Wiedei-Eilclieiiien, am i3. U<iiT 
cember um g U. 20' iu d, bel'chrieli der Fleck dJB' 1 
JJahn Dj iu welcher er an den i3 verrdiiedenoB j 
Stellen beobachtet wurde, welche die Figur augiebl. 
Zugleich lieht, man in diel'erZeichnung die Froje- 
ctionea der Sounenaxe in den Lagen, welche lie, 
von der Erde aus gcfehen, während der 1., 2., 3. 
uud 4. Umdrehung iiatle. Die Kreile an den be^ 
den Enden lind die Projectiouen der Sonuenpole, 

Fig. 7, ilt eine genaue Ahbildmig eines Hunnen- 
flecks, welchen Hr. Eynard am a5, Jan. 1816 beob> 
achlethat. Wie fall alle Flecken, l'o war auch die- 
Jer mit einer Art von Halblchallen umgeben, rund 
um welchen fich ein Lichtfaum zeigte (wie man iha 
auch andere Male bemerkt hat) der heller als d«t 
übrige SonuenkÜrper war. Eine Kugel lo grofs ali^ J 
die Erde in dem['«;lhen Abliande von uns als diefer ■> 
fleck, würde lieh auf der SonnenL'clieibe uns nicht 
grÖfser als b projicirt haben; der Fleck war alio 
inelir aU 6 Mal fo grofs als diele Projection, Die 
Tcheinbare Grül'se der SonnenPchcIhe nach demfelfl 
ben Maalsltabe gezeichnet, würde ein Kreis ron 
11 Zoll 10 Linien DurchraelTer feyn. Herr Eyoard 
fand folgende DurchmelTer: > 

giUl^lcr d« FUcLk und Ualbaballtai o' ib",^ m Boe«> 



kleiuacr des Ken 
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Jlechiiet«iDU hieroach furdenniiltJecn Uurchmellei 
desKein» if'-,\, lb beliiigt der wahre Üurchmeüer 
delTeiben 6*70 gtogr. Meilen, die Oberfläche des 
flocks war alio laj Mol fo gcols aia dt« Oberfläche 
dtr Erde *). 

l-ig. 8. zeigt nacli eben dem Maafsfiabe eine ge. 
jiaue Alibilduiig von 5 Flecken, d/e ßch am 6. Juli 
1Ö1G zugleich in der Sonoe zeigten, aifo ebenfalls 
flip eine aunneufcheibe run nahe 1 FuL's Muvchmet* 
I'tr. Noch ein lechJiev Fleck, der hiec nichi mit 
^gebildet ill, befand lieh nahe am Rande der Son- 
ne, Nach Herrn Eynard's Uerechnung betrug di« 
Obcrüüche des Tleckcus a taa'a ^^^ derSouaenfchei» 
be. Mehr Licht ols etwas über islg würde aüb tliircli 
die Gegenwart dtel'es Fleckens der Erde nicht enf- 
Xügcn, daher man lieh wegen der Sonnen flecken und 
ihrer vermeiutin nachtlieüigen Wirkung auf rfft 
Erde völlig beruhigen kann. Am 6. Juli um laVi. 
l5^ Morgens Uaiid dieftr Flecken a von dem öHli- 
cheii Sonnenronde ob um iV Sj", von dem nördli- 
chen um lU' 33"> Uie Flecken b, c, ä^ e befaodea 
Fich mil deiurelbea in einer dem Sonnen -Aequator 
par.illelen Zone run einer Lj'ngc von 5'', oder von 
uugelühr g desSonnen-UnrchmeU'ers. £^ betcugeo 
des Fleckens a DurchmelTer in £ogen: 



*] Dl Aa uiitllsre Durch mc [Ter Ati Heclit 3^ Mul grSljer dl 
dtr Erde war, fo w.r feine ObtrDäuhc .mr 3 M.l gvS- 
t Un >I> die •!« Erdküipcrs, >ber I3 Hdl grillier all d<t In- 

t Au» (le&itB KimUvi^i (Ur Eid*. Güb. 



du Ketni n>Ul ^alblcbntttias giür^lci- i' S", LUlußcr 

dm Kern* giüf.let 0'J7", kltjnlicr 

Kern und Schallen hatten «inen 4 Mal gröfserj 

Durch melier als die Krde, ihre ObetllJclie wara 

fo wenigliena 16 Mal l'o grols als die der Erde *). 

„Ich Imbe, fiigt Herr Eyiiard hinzu, im Mit- 
tel nuE () verl'chieUenen Beobachtungen gefunden, 
dal's ein Fleck nach Einem Umlauf um die Sonne, in 
üeziehung auf die Erde leine crlle Lage tu 37 T. 
7 Sl. 1 M, wieder unnimmt, woraus für die Sonne 
eine Umdretiungazeit von a5 T. 9 St. 36 M. folgt. 
Es geben Beides an: 

. M' und 26 T. i4Si. 8« 



CiTini :a7 T. 1 
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Aua ihren tit)erein{limiiieoden Umlaulszeiten lafst 
fich ichliefsen, dais diefe Flecken dem Sonneukörfier 
adh'driren. Es mögen nun , wie fl e r fc h e 1 meint, 
die SonneDÜeckcn Gipfel von Gebirgen des feilen 
und dunkeln Kern» der Sonne l<^yn, ron welchen 
dann und wann die leuchtende Atmol'phäre derSan- 
ne fleh fortzieht, und deren Anblick uns dann ver> 
llattelill: oder es mag, wie Herr La Place vei-- 
muthct, der Sonnenkörper felhll brennen, und es 
mögen die flecken ungeheure Krater feyn, aus de- 
nen Feuer und Kauch ausgeworfen weiVun: immer 



*) Oder Tielmehr >lf di* dea loh^ld d«i' giürtteo Kreifc de« 

Eidkurpu», cm. 
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iehe 'ich keinen Grund ab, warum durch lie dijj 
J-iicIitmolTe vermindert werden lullte, Herf'cheP« 
Hypothcfezu t'olge, würde beim Uurchbrechei 

üebirgi'ückena durch die leuchtende I''Iüingkei£.J 
diefe blos naandernStelleD verdichtet weidetij 
die f euci'lli'ome, welche iiuch La Place aus den 
Kratern der Sonneiiflecken JieiForbrecden, mült>- 
ten nicht bloä eine jhuliL-lie W'iikuug haben^ foa- 
dera das Sonuculiclil Iclblt Doch TerlVarkea« *). 1 




*) Seitdem ilie HU. Ficlal ddiI Ejaud dUf» rditiaben, um 
(Unalhun, daft die SonaenfleckBa una oicbi War 
Ik'd , (wie ES daiuali hieb,} Tcheiui TicU tlinigen . wclcba 
dculfcbe Zeiluo^en mil WilUrangt- Ceab.icUlungeu lerfulieii, 
«aegaui andere Mrit.u»^' run der meteorolucirchon'n 
und MieLt d.i' Sauu«i>fleck.^i. bcmüdillgl zu hibeu, 1 
Fulgcndem erhellt, wütcbes icli am der fcliäliliaTeii i 
Zeitung, :i'*. Febr. löiS entlehne: 

„Die Miinchiter Zeitung eulliäU folgende Beme^knin 
iibet die Willercug diefu Winters. „ Za Eude de«^ Som- 
iQcra bMleu wii keine Aeqninnkllal- Sidrine, und fcboD 
September gab ts dsfur oici-lTir mthe Abend - DirtntnetOB- 
, fo Ali*, wo das Roth in die HimmeUblaue übergiB^ 
Uimmel oft aufStrecken von äf." e>n> gvüti geiXrbl <■ 
clid riianüinen einer Abendgi-üoa üch in den fol| 
Honalen einige Male wiederliulte, 

ZwileUea dent i. und 1. Kov. 13 Uhr Nacbti fand 1 
der Beobaclitnag dei Dt. Uinilliuien , der in unrere 
fellene Lüi.hae Baromelei-rund 37 Zoll /^ Linlei^ , 
g. Dec. Miliigi der niedrigße lU ab Zoll S^ Linien StaU.* 
Der (FrSbteTemperatuiwecbfel war Ende Dec.; 
um 11 Uhr Asnd <l»t TUermometer auf — ap, 
dviBf fiicg M iu Fols« «ioM Itaiiautigea SifeUiow; 
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aafo, wonicb der dabei fallende Sebn» fchnjU^ «ad i 
3g, Nacht* f laDhr tiand ei auf — ii"." 

„Den im Durchruhnitl uagewühalieli warmen Wiol« lu. 
beo wir lum Tteil det SelLeaheit der (lord- und Nardweft, 
Winde, lum Tfaeil dea -üHtu Sonnenßecien in danken; 
und wiren nicIiC vom taMii k. diefei Monau neucSonnEa- 
fleckeo der grüftlea An da gewcrcn, wir Lätieo bei dau d^ 
■nala fali ßiumifcli über die Sibirircben Strppeu her Wehen- 
den Winden eine Kälie bekommen , welche der alleQe Minn 
nicbl «rlebL luben müJjiie. DaduTch wurden die tetileio in~ 
tcrft rthünen und angenehmen Tafte erieug). Allein für die 
herbfilicben Aeiuinocliikirüiriae dürfen wir r.bne Bedenken 
die im rddlichen fiiwobl alt Dfirdlichen DehTtUIand ßait gs- 
fiiitdenen befiigta , au vislen Oricn verb^erenden Slüfme 
ivifchen dem i.'i. und 19, Jan. 1. J. anrechnen. Und io Ca 
a £<■><> vrSi'tJgeu Winter di_^ felilcBden SMp- 



1 haben heb ii 



me bezahl!.' 

„Wir b.illen zwar miltelmäfslg Sehn« , 'rtcr duch viel 
fchlectitea Walter, nnd die waihte getinde Witterung war 
fo lulüllig ala die Saanenfleekeu , wodnrsb 6e orseugt wun- 
de. Dergefialt , ätis wir awar «inen UD|eipr3 beliehen , ab« 
im Dutcyebnill doch einen Mcbeu Wiuler lii.ii,eu, vrelch|V 
im WereBtlichi:n auf das kommende l'iiihjahr ciwaa Källn 
vod AprilwitleruDg, auf den zakünAigea Sammer ibei gi'r 
nicbl' fcbuldig Bgblivbin ili." "'" ' 

Ss W«i du Zai ran gäbe riebt,' 'ßtUtn, '! 

1 
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, MoL)LWJUX>Ar FrQf; der^ Halbem, zu ttejj»^. 

jDer X^crf. 'des erwähnten Aüfffitzes liefert ib ^em« 
^qlben ein inerkwärdigeß B^iipiel^ zu welche^ über» 
#ilt9Q Folg^riiingeiii eine rcb^efe^nfidbtodcrunFich« 
-tige Vheorie deffeo^. waaiiOiaa beobachiet, fuhren 
%imfr«'*"Sr Re^t in derMeinung^ da& die ScMntien« 
a±e Beft8*dllg*^denrelben Winkel mit der Vcrticlilli-. 
iiiie dnrcn delii "Mittelpunkt der Sonnentchcibe) und 
zwar immer auf derfelben Seite mache, und dafs die 

• f ■ # 

FrojectioB^des Sonnen- i^esuajtorft auf der Sonnen« 
fcheibe ftets eine gerade Linie fey. ßeides iß bekamt t«* 
lieh falfch, und daher die yermeintlicbe VVabraeh«« 
mung, |da(s die vom 16. bis zum' ai, Okt. beobaefew 
teten beiden Flecken in ihrer Bewegung Ton Oltea 
nach Weften den Sonnen «Aequator darchfchnitten 
haben , unzulallig. Im Gegentheil ttimmt die Be« 
wegung diefer Flecken mit dem^ was man fonß Toa 
der Kotatipn der Sonne weiGi^ und mit det Aonah« 
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me I ilaTs die Flecketi «a der Oberfläche des Sonnen' 
körpera haften , Hehr wohl überein. 

Um diefes hierzu zeigen, bemerke ich zuviSr* 
derft, dab die Beobachtiingsart durch Moleley die« 
jenig« ili^ welche aiierß von Hchoiner, und über- 
haupt in früheien l&eilen, gebraucht wurde. Sia 
hat das Bequeme, dals mehrere Zul'chauer' auf ein 
Mal das Sbnnenbild betrachte» küimen. Was aber 
hier haupiraclilich bei diefer üeobnchhings weile zu 
bemerke!) iit, und in Betracht kommt, iU die Art, 
wie das als Heliolkop angewendete t'enirobr das Bild 
entwirft. Ein ailiouumilches t'erniohr entwirft näm- 
lich folchesauFeiue undurcbfichtige tlÜche, beidererr 
iJetrachtungiuaiiairodenOegeiiiiuud, hier die Sonne, 
ira Rücken hat, fo, dafn oben und unten im Objekte 
und Bilde einerlei bletbeii,Qber rechtsund links Ter>' 
wechfelt werden; bei demGebraucfie eines Iiollaodi-' 
fchen oder eines teiTeitrilchen Rohrs hingegen bleibe» 
rechts und links einerlei, aber oben und i)itt«n weifJ 
den verwecbfeU. Man l'ehe die Ausführung^ierrOif 
durch Käliner, in Smith'» Oplik^. 343. Uerr 
Mofeley nun bat ein Erdfernruhr gebraucht, wie 
aus feinea Ahbilditni^eii Fig. 3. und 3. erhellt, wo 
der Weg der tleckeu Ton der linken zur rechten 
gsbt *}, wie auf der Sonnenfcheibe, wenn diefe 



* J Hau belmcble die Zeichaaog yan der aiasekehrttn Satt, 
iailsm miD fie To s'S*" i!»' Lict" Eüll , d.^fi E linki, W, 
tcchti mit, to iet(l Sa ir.a Vftg dir Flktlwb Üj>it ii,&^ 




I 



[ Ai8 ] 

mit einem hol lind Üf hen oder terreltrifehea Ferm 
röhr betractitel wird, oder toil blol'sen Augea b*4 
tEOcIUet werden könnle. 

Eia zwctLes ilequilitum, nm die Wfthrnehnmn- 
gen uofers Veifafl'ers auf die Noim zurücksurüh» 
reo, ill die nichtige Lage der Sonnenaxe gegen die 
Vertikaltiaie duixli dmi Mittelpunkt dei' 8oniieti> 
fcbeibe. Diele hüngt von zwei Wiiikeiu ab, näm- 
lich der ^eiguug dei- Axe gegen den BreiteaKre. 
durch ebea jenen Mitlelpuiikt, und vua dem VVii 
kel der V«rlikiile mit dem ureitenkieil'i.'. üev er« 
lie diel'er Winkel anderl'lich inuerbalb eines Tagesy 
oder auch w^tlireod ein Paar Taget), r<ehr wenig, dciri 
andere ab^t il) in den vci rchiedenen älunden eitiM 
Tages von vei'icbiedener üiöfsc. Beide Winkel 
werden hier als nu der Nordrdte der Ekliptlb gci 
aommen veriianden, da lie dann in den Zeicliona* 
gen ,uiilerB Vt;i-f'. out die SiidTeile derl'ulben fallen^ 
Das Auge wird hierbei oliue merklichen Fefalerioi 
4ie Ebene der Ekliptik gefetzt. 

Es ütj n.an X^ die Lange ties Nordpols der Soni 
ne, i Jas Complement Itiner Breite, oder die SchM 
fo der Eklil>Lik aul dem Sonnen- Aequntor, 9^ dii 
Neigung der SoniienaXe gegen den tireitenkceilj 
I] die .Höhe des Augts über den Sonnen- Aeqoalof| 
^ die-(heliocentrifclie) Länge der Sonne: fo ift 
tang.S' = tong./fin.{£ — ^) 
' En.» = — rui.I cot.{L — \) 
In-^politir, To ill die Neigung Oltlicbj ein negati« 
TerWerti) ron-S-zei^t welUicheNei^ungaafW« 
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ij pofltiv ill, befiadet lieh das Aug«' an* der Nordfei* 
le d«9 Sotinen-Aeqaatora^ und der Nordpol dev 
Sonne ill lichlbar; das Gegeotheil liat fiir einen ne- 
gativen Werlh Ton i; Statt Der Winkel >) dient 
die Projection des lichtbaren Pols, Ib wie de» Son- 
nen- Aequatoi's BufderSoanenlbheibe anzugeben. 

für den Winkel fdei- Vertikale mildem ßrei- 
tenki-eile i'ey t die Länge des Neunzigllen, b feine 
Hübe, To iß 

tang.^= tang. 6. ha.{l~h) 
wo Ji feine vorige Bedeutung hat, und ein pofltiver 
Werlh von ^ eine ölllichc Neigung dor Vertikale 
gegen den Breilenkreis anzeigt. Will man j', ohne 
/und 6 zu kennen, berechnen, fo bezeichne s die 
Schiefe der Ekliptik, /i die Reclalcenlion der Mitle 
U .des Himnjels, die Polhöhe, und es ift 

B v' , (lin4ilinj+cor.J)cor»liriu)cor>, — cofucofcfcfin^ 

H ' °'* "fin.^jcols — collct)Iin.gIiK.^ 

^■liAus ^ und s hat man die Neigung der Sonncnaxe 
^^ 'Segen die Vertikale durch denMitt<;lpunkt derSon- 
ne z= s — ^, welche, wenn fio poliliv iil, ültlich zu 
uelimen Ui, wefllich aber, wenn iie negativ ill. 

Exempel. Man lucht die Lage der tionnenaxo 
auf derSonnenlcheibe, welche fie am i8. Okt. iSiÖ 
KU Worcefier um Mitlag gehabt hat Üie Länge 
der Sonne fiir diefeii Zeitpunkt ift nach JJ ode's 
allronomifchem Jahrhuche ( VVorcelWr nach dem 
Verzeichnill'e in Vegu's Tafeln i St. i|Min. wefi- 
lich »ou Berlin gefelzt) = Ö* 34' Sg' la". Nimmt 
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Djan nan mil Hurra Delarobr« /issiitgo^, /.=:7* 

ao', lo findtl ßch ft = 4° i3', ij = 6' o'. Ferner ill 
ilie Reclarcenlion der Sonne im waln'en Mittage 2a 
WorceUer, und die ihr, weil die Elongatioo dor 
Sonne =0 in, gleiche KeclalcenQoo der Miltc des 
flifumeli = 303" 8' 45". Damit und mit der Fol- 
liöhe vouWorceller =5»° g'So" findet iich aus den 
Tafeln, welche Herr Wnrm feiner FaraUaxea- 
ßechnuDg angehuiigl hat, wenn mandie kleine Ver- 
bell'eiung wegen der den Taleln zum Giunde Ue- 
gendeu ScJiiel'e dtr EkUplik bei Seit« lelzt, welches 
hier gar wohl gelcliehen kann, /=:5' ao'3G'3o", 
/» = 34''5a' a6", und daduixli { = — ai'ag', wo die 
trigonometrifche Rechnung überall nur mit |den 
Minuten geführt ill. Ferner ill ( — t^aS'^a'. 

\Ea ergieht Geh alfo aus diefer Jlerechuuug, 
dafs die Sonnenoxe im Mittage des 18. Okiober» 
1K16, zu Worcelter, mit der Vertikale durch den 
Mittelpunkt der Sonne eioea Winkel von a5** 4a', 
an der Oftleile der Vertikale, von Norden ab ge- 
rechnet, rauchte. Und wären >dic Beobachtungen 
desHerrnMofcley zuV\''orcefter und die des 18. Ok- 
tobers um die Mitlagslluode gemacht, welche zu 
dei'gleichet) Beobachtungen am günüigllen ill, and 
wenn mau ho haben kann, gewöhnlich gewählt 
wird, lu giebt ein Durchmeller des Kreifea in der 
Abbildung Fig. 3., welcher vom Siidpunkle der . 
Vertikale a6" nach Oüen, oder eben l'o viel vom 
Nordpunkto der Vertikale nach Weliea abweicht, 



die' Herr Mofeley* angenommen htkiy gar Teht 
Terfchieden ausfallt Und weil das Auge über der 
Ebene des Sonnen» Aequators 6^ erhoben ift, fo öS» 
net fiph die halbe EllipfajT^i^elohe die Projection das 
Sonneiw Aeauatora auf die Sonnenfcheibe ift« and 
deren Ki'olse Ax^.i^ur lU^neA fich wie i ;>fin.Msai 
1000 : Ao4| verhair^ auf der i^öniienrcheibe felbft 
gegen Norden, in d6ir Abbildungen unfers Verf. 

aber ge^i^ i^üciW *"* / W^^!^, W*ft,%^^ .^4*«fc ßl- 
lipfe in der Zeichnung Fig. a. befchrieben yorftellt, 
fo wird man leicht wahrnehmen, dab hier keine 
An'siiahme von der Regel Statt gefunden bat^ und 
dafa es nnnöthig ift, auf eine Kraftaia detiklM) #w 
che die'Sonneoflecken in einer auf den Sonnen »Ae»* 
qäatoü- 'lenkrechten Richtung treiben IbU. 
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^Jktas^e OK* einigen wijfe.n/chafiliehen Sne/i 
an den Profejfor GiU/ert. 
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Ich h«tte mir Tchon längß vorgenommen, nach mcv 
ner ZurÜckkunft nach Ueutrdiland Ihnen zu fehl 
ben, bishur rertunderten mich »her daran die Tif> 
Icn üefchäfte, deren ich mich gleich bei ineiDtr 
Ankunft in TÜbiagen unterziehen mulste, indei 
ich da» Lehrlach der Chemie und Pharmacie auf 
hießger Univerfita't übernahm , und weder chemi> 
Fche Apparate noch Liaboratorium antraf. Ich nia& 
te folglich mit DarRellung bekannter Uinge anfau* 
gen, womit, wie ich überzeugt bin, jeder Chemii 
ker anfangen Ibllle, habe aber jetzt bereits melir 
Zeit fiJr mich gewonnen. 

Sie willen vielleicht fchon, daTs in dem Labo« 
ratorium des Herrn Berzeliuit ein neues Alkali 
in einem Stein von UiÖ (Petalit) entdeckt worden 
iß. Der Petalit belieht in loo Theilen ana 80 Th. 
Kiefeli 17 Th. Alaunerde und 3 Th. des neuen AI- 
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kali. Diefe Menge ilt freilich hÖcMt uiihedcQteftrf 
diele neu« SiihHans, welche Hr. Berzeliue IrUhUtH 
nennt, hat aber lehr aulfallende Eigenfrfaanen, 4m 
er mir vor Kurzem hrieflich mittgetheilt hat; 
Die Verbindung dtrfelben mit Schwefeirdure kry- 
ftollilirti das tryllaliillrle Salz, welches kein V\ aC 
f«* 811 enlhnllen Icheint, Ichmelzt lange bevor es 
glüht. Auch mitSalpeterraure undSalzfaUre bildet 
das Lithion leicht fchmelzbare Salse. Die l'ulz- 
loure Verbindung rchnaelzt lange bevor fie glüht, 
verflüchligt lieh dabei To lejcht|, dafs es Tchwe» 
ilt, ihr Gewicht zu bellimmen, und zerfliekt fi» 
Aark, wie lalsfjurer Kalk. Die Verbindung dei 
Litbion mit Koblenlä'ure it't dagegen im VVallei: 
fchwer auflo.slich, TchmeckL ganz wie die übrigen 
Alkalien, und Ichiel'sL bei freiwilliger VerdunÜung 
in kleinen Prismen an. Das Alkali Icbeint viel 
Sauei'llotf zu eiilliallen, und eine grofse Geneigtheit 
EU beßtzen, ßch zu füperoxydircn, da es auch im 
lohlenfauren Zuftande die Pialin-Tlegel heftig an- 
greift. Das kohlenl'aure Alkali fcbmelzt gerade 
beim arifaagendea Glühen. Daa Lithion hat ein« 
groTse Siitligungs-Capacitat, felbll eine grofsere als 
Magneha, und Tcheint ungefähr 45 Proccnt Sauar« 
fiolV zu entballeii. 

Ich bin gegenwärtig mit derAnalyfe diefes Fot 
filB befchafligt, das ich von lUÖ nach Stockholm 
milgenommen hatte. Auch habe ich eine Arbeit 
Aber dieZiVitonerrfeaiigelangen, d9renSt«Ilem de** 
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Keihe (l«r eliemliehen Aequivalcoie liocb nicht 1 
llimmt. ill.,i und, htbe die Ai>liclit «Uilann 
Apoiyl«' dai lurmalin» von Dcutm TOrzui» 
men, bei dem hh, oU ioliihn iu SlockJioJni 
mal.« unlei'lticlite, ituiner einen gi-oisen UtfyjchH 
Verluil crtiieJl, den ich mil' niclil haiie erktiitet 
kiiaiien. Jlekanntlicii Jiat Uerr Buckolz daßeU 
gefunden. 

W«nn ich bei meinen Unlerfucliungen, «uf etf 
was Ao&e, wu allgemeines Intei-eU'e hat, to bw 
icli lb fi'ei, es llmen für ihre Aiinalen ziu:urchiolL«B . 
Kenn Sie esder Aufnahme indiefelbeu nicht uawiir-, 
dig finden. 




9) Von Herrn O. J. G. A 1 imüticr. Prof, der Technolog 
■' an clem k. l. poljlecha. loftiliite. 

(Verfertigung WolUftouTcijer Pliündrihle, feiner Z^in 

cyhuJtiaiio ADgcngUTec.] 

Wieu dsn i3. Miir^^ 
Ihre bekannten Verdienil« um die 
lalilchfin M illcnfcImfLeu und Ihr Eifer, S«t 
Art zu bereicb^n, veranlalTen mich, liiae) 
nigen meiner Vcrfuclie Nachricht zu geben, i 
ich Ihrer Auimerkl'amkeit für nicht u 
halte. 

Ich befchaflige mich feit einiger Zeit : 
Verfertigung det W o ] i a II o n'fchan feiner* 
4r'dlite. Die &iohe hat febr bedeuteude Soj 
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L«ilea. Kin Itoch durch SUberdraht zn bolir»*^' i 
wenigdena wie es bier I'eyn lull, ili äulaerli i'cbtvevi 
denn ee raurs durch die Richtung der Axe geheof-j 
au deu Wiindea keine Wellen haben, und nicht 4 
gror» l'cyn, damit der i'laliudrahl nictit dick ^M 
ieyn braucht, da er in ditil'em Zullande meiften^T 
unganz iil, und reifst, wenn er dann beim Ziehen b 
«ul'eiae gewilTe Dünne berabkümmt. Ich habedi 
[her einen audern Weg verlucht. t 

Es ill bekannt, data die Ohacniere zu DoreA» 
■Uhrgehäufeu etc. ebenfollB gezogen werden. M«a 
-nimrol Streifen von Silber- oder Kupier •ülech 
von der erforderlichen Dielte, hammeit fie über ei* 
Den Kern (Stahldraht) zu eineoi hohlen Cy lind er^ 
undziebthe, ohne den Kern, xu lioblen Rühren. 
in eine folche Rohre Heckte ich einen Platindrdht, 
und zog ihn mit derfelben zugleich durch daaZieh- 
eifeu feiner, was felir wohl aojjeht. Nacb einigen 
Zügen wurde über disl'en Draht wieder eine UüU« 
gemacht, das Ganze wieder gezogeu, und dann duIb 
neue mit filech umlegt und gezogen, und fo fortge- 
fahren, bis der l'latindraht mit 6 folcheu Rlecliea 
umgeben war. Ich zog ihn nun gan» fein, und hp" 
handelte ihn dann auf die hekannle Art mit Säur«. 
Auf diele Weife ;ill es mir gelungen, Platiodraht 
von folcher Feinheit zu ei'baUen, dals er nur iaffhr 
iiorkem Lichte noch lichtbar ill. 

üiefes Umlegen habe ich fowohl mit Kupfer- 
blech, als mit feinem und i51othigem Silberblech, 
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lis such mit Zinkblech veTiacht, nnd dog Kupft 
cm beften befunden. Wenn es mir gelingt, ein 
wumi( ich ganz zufrieden hyrt ^ann , en Stande i 
bringen , fo werde ich die dabei nothtgea Handgrip 
fe, welche Wollnfton in feiner Abhandlong li 
ihren ^nnal. B. 5a. S, iM. ff. , (die anch in HiicfcÜd 
auf die Berechnung demPrabtiker geradezu lüchBSwn 
lieh Torkommen mufs,) übergangen bat, umiiand- 
Jich bekanntmachen, und ich wünfchtc es durch 
Jhr berühmtes Journol zu thua, wenn Sie anders 
nicht Anliand nehmen, einer lafi ganz technifchett J 
Abhandlung in deml'elben einen Flatx einzurao-J 
inen *)- 

Da meines WilFens über den Grad der Fein! 
zu welcher lieb Zini-draht bringen Infst, noch n 
bekannt iß, l'o nehme ich mir die Freiheit^ 
Proben, die ich felbli gezogen habe, beizulegen, si 
Sie zu überzeugen , dafs der Zinkdrabt beim Zitb 
keineswegs hart wird, und dafs das Zieheifen böc 
wahrfcfaeinlich blos die dem Zink eigene Krs4 
fation ändert, und feine kleinßen Theilcfaej 
der nähert. Uqs l'eiur.ieheo läfst Jich dab^ 
gevrifftin HundgrilFen bewerk Hell igen , 
Orabt zu «wärmen oder anzuIaHen *'). 
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' Ohne ZweiFel werden lhn«n fclioti die in Parii 
erfundenen und ang^priefeaeii logenannteti cjrlirf 
tlrifchenjiuj^engliijer bekannt ftyn. Der üed.inke 
felhll ill einlach und liunreich,abci' fur die optil'chea 
Wineafchaften fcliwediüli von den Folgen, die ücb 
die liründei' veiTprechcn. Icli habe Ulaler diel'er 
Ai-t gefchlilfen , um mich fellill von der Angabe z\x 
überzeugen, dal's ße minder farbige Ränder als die 
gewöhnlichen rphärifchen Convexljufen eeigen fül- 
len. . tiei meiner cyliDdrifclien Linfe (voa 5 Zoll 
ürenoweite) ill das aber keineswegs der Fall. Au- 
fserdem lind fie mit Genauigkeit fthr Ich wer zu vtT. 
fertigen, indem es fchwerer ill,; bei ilinen die beideo 
yiächeiizu ceniriren, als bei den gewiJlinJichenLin- 
fenglafern. Schon darum wiJrde ihie Anwendung 
XU Fernröhren etc. diefelbeDSchwierigkeiLea haben, 
welche, Geh beider praktifchen Ausf^ihrungdesVor- 
fchlags, parabolifche Gläler zu fchlcifen, getuigt 
haben. Leider hangt ron der genauen Lage der 
beiden Flüchen des Glufes die Richtigkeit des Dil* 
des ganz ah. 



ungcrdbr» ScbiUaiie «nr ^, Zoll DuichmcB'er, i& M„ U\- 
ner ■!• der fcmÜe KJjr*lerfaiteiidrahi (No. 11. ^ Zoll dick). 
NabesSuhldriEit von No. iG ccltgl, (ilslTeDDurcliDieireriuch 
n«rü Tan Marura ^ ZüU b«rigO Tsbeinl «r ibn .a F.jn- 
btit «bei au übcrli-elTen all mcbiDrttliai, Oiili. 
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i) VoD Hsim Li>ui«i. C. F. Pclcliel, Lehn 
UlM, Ritlciakadamie, 
<iu Atlai-SIedki der likirten Wann.) - 
Dretdca dm 19, Man 

Die fraozöCfclien Jakhleu Blecliwaareu , wi 
che man IVit Kurzem univr Jem Namen Moir^ 
taiUqufi *) verkauO, und die Gchdkircii ihr ichönes 
Anteilen, des wie melollirch und kryftalliniTcJi i/L 
auazeiclinen, babe icd nacbzuahmea vecfucht, und 
dieCes Ut mil' uach einigeii vergeblichen Verfuchea 
Buifolgende Art gelungen. Ich iibeillrich eugU. 
fdiesZiiiiiblech mit verdÜBnlerSalpetertiure (»Tb. 
Säure uod 3Tb- Waflti-}, wufch es in WalTer, fo. 
bald ich dip AuüÖlurig des Ziniies wahrnahm, un^ 
faad nun aal' dem Blech dierelbeokryllalliailcben 
Figureu, wie bei den franzölifchen Waareo^ jedoch 
um- noch rubwacli begränzt. WiederhoUe ich di» 
^es Verfahren einige Mal, nachdem das Blech je- 
des Mal yehürig trocken geworden, mil etwai 
fchwacheier Süure (damit das! Eifea nicht ealbli 
würdej, l'u erhielt ich zuletzt ganz deutlicfae ii 
beftiraimte UeAaUungen. Mit SalzfÜure gelingt 
>jachahmiing des Moir(i meluUi^ue minder gut 

OalTelbe wollte ich nun auch an zinneraenFIi 
teo.Teri'uchen, allein ich erhielt nur eine 
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Uciall r«li4iDl mir dia fcUcUicUlt VerdaniAJiia 
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die S^nre molt g>e<nbrdetie FU'ch«. > IcU .v«rmutfi| 
doher, tloffi diere kr>-flallij<irclieii Figuren Ech fdi 
beiin Verzinnen auf dem Eifcobfeche bilden, Ann 
dentilanz odei" die Politur des Bleches aber unlicl 
bar werden, und eiÖ, wenn dmch die yerdünnr« 
-Solpelorriiure das Zinn nul" der UbcrQfche gleich- 
förmig angtgtiÖe'i wird. Bum VoiXcbeio k-ofh- 
aitin. Sie 'ind alio beim Verziuu«» auf der Über- 
wache des Eilen« krylt«Uinir«;li licU aaTcUeodc* 
Slkia ^). 



*j Die Gclisfoingrn auf dem AiUi - Bl'-iih biben Übt 1« ' 

■* Aelmlictie« mil den lOfUllifLbeii VfgcUllonen, To wdl «3lbt 

, Udi To clwaa lit <tcr BUibaDia njcfi drti DiincnGiiacB inf^ 

,: iu iwti DimeDliaucn dmiuflellcD ifl, und i«l>*iBCB «ir niU 

. ibacn einerlei Drrprimg lU babin. SiJpeMtCiu": oijdiit 

daiZiau mit Ilefiigktit im U.iirao, Hubei nirbi bIo< ilie 

' 'SÜure roodera aucb >I«b> WpITer leireltl y.iwJ, und (riü 

»ar dii> Ziotioijd ab, rd.eiui aber a<>':b in d» «A» Ad- 

geuhlickeu ilei WirkuDg. ein AuHdI«!! iu bcwiilieD. EUm ift 

dem SautrEioir uüli« vcTWaodl sli Dlei nnd Ziuo, und Uam 

dalier diefe HtuU> milir giioüigcu L'iufiändeD lot AuBü- 

l'ane'o reduciien und inrUllir<:b DUdei&!<li|cn , wob^ Sek 

beluusdicb die IUet.<ll-Ve£Ei>1i>>aeii bilden. Daf. der To- 

lenüDDie AlUi auf dem toglrUhen ttiiioiHca blecli «icbl* 

aD4ers jli eiiK EildBMg ibnficber All lej , bewiiß Geh JDch 

dariui , dxl^ er 1) auf Zinn uicbl cuiriebl, rändern nur 

auficninaioEifeui dal^ nun iUu 2} gUicJtaul' >lat erU«Miil 

recht rcbSaentßehen G<bl,Wcunraaa derSslpderrjartKoc^ali, 

lielttricbt Doch UiTerSatfliiik lulettl, die biribei Sah bil^iuU 

Cbloriug aber du wabre Auflüfangimiiiü da« Zio** iBj 
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4) T«u Herrn Vrotdhr Lanptdiaw. 
1 >ler SaliJaurci e\u iicnei Rcagms inf Jo^tnei Borasiaiii 
im TarnlaUo } keine Mignefin im SaiUer Alano.) - ' 

'/)>> Ttiibci^ des 111. Uin jtiiS. 

-i' — ^ Bs giebt Her Gegenftaode der Naturfoiw 
-fcbuug iieuertfi- Zeil ooch viele, die nicht bios ein- 
Mliie Kräfte zu ihrer genauem Etforlctiun^ bedür* 
■feini lundern ducli gemeinrchaflUche durch Ei-(Fal^ 
Itung und Mittheiluag von Ideen zu teroerer &«. 
ricliLigung nothig haben. Zu einem folchengemein- 
fchat'llichen Wirken mücble ich Ihnen die Hand 
bielcn^ und zwar zuerit in Beziehung auf daa Sy- 
iiem der IPaßerßoßfäuren. Es iü ireilich beque- 
mer dem Strome zu folgen, als Ach ihm znwider- 
folzen; olleio die Widerrprücht gegen alle W'ahr- 
rcUeiulichLeiL, uod die mancherlei Thallacbeu, |wei- 



' "Und difs 3) die GeTlaltungFTi uicbl augcnLlicklkb, TiMiileta 
' «ß iiieb eioel timcn Zeit znm Vorfchcin koumen. , Ei 
Wäre d(r Mube wettb, eeuantTertvcim über iliel'e herondero 
Art meliillirclier Tegelatioii amufiellen , und Maticfa«, WM 
bei den melalllA^hJti VegeUlioiien itberbanpi noch nlchl ga- 
iäiig erUSn ifi, bei diefer Gelegeaheil zu uutcrrucfasii'; t. B. 
''wober « kumittl, difs bd der Bildung ilei Blcibanmt nicbt 
iu eiDie ZinkAückglekhlÜrmiG Kdi mit Blei übenieht, 
(vudniL'b alle galvanirdit und cbeniircbe Witkung gtheiDiot 
«erdeil würde] , faadern imraet noch ScellenweiTe Zink mil 
iu «Sielaurea BleiaaUÜfaiiE ia BcrükruD|; bleibi. 

iiitberl. 
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.■*(iediefeiX.eiire entgegen Jtelien, verliiuderü mich^ 
[erielbcn beizutreten- 

Widei-rpiüche gegen die Wahrrchelnlichkeit 
hier »or der Hand nur folgende : Uie Sauer Itofi&'u- 
ten (d. i. als folche aiierkaiiDloii} liilden jlether mit 
Alkohol; eine feyn foUeude Walleriloffraare, dia 
SalzPaure, tln-tiloJJs: olJo gou?. verlchieden gtmjfcll- 
te Kiirjjer briugen docli gleicheW irkungen heryot. 
[-- Das Gold, diei'es mil dem Saucrlioff To wenig 
grerwoudte Metall löli Hell iu wälariger oxygeuirter 
SalüTuure (Chlorine) auf, und um liier eine Bil- 
dung von Chlorine- Wall'eillofffiiure zu erklären, 
muTa man eine Zerlegung des "W" offers durch das 
Gold annehmt;]! *). — Alle iibrigen bufifrlien 
Subllanzeii Hellen auf mehreren Oxydaiionsfluren, 
nur allein derWallerllofilollteauf der deyEilesfiuhenJ 

Uochdief^S find alles nurütgenRnudedesNach- 
^nkens: aber Thallaclie ill es, und ich will Jje je^ 
Äem mit Vergnügen gern in raeiuera Lalioi atoriuni 
tieweSreu, dafs fich die Sa/s/'rif/re in Aet l-T cißgtüli. 
flitze durch Kohle'nnd Eilen zerlegt, ohne dafs fich 
in Idera' SperrungBwafTer Spuren von Snizfjure fin- 



t den, oder in dem i 



icknüudifi 



CJemenge toti Küb- 



le und Eifen entdecken lalTen. Den Einwurf, den 
man mir gemacht hat, die Salzlaure böune in das 
Eifen dei l''lintenlaut'B felhll eingedrungen leyn, will 

•) Vidmilir, diu, fo fdiwuch die Vervr»nHiriLlii.ri iJe« Goldn 
KDm SnucrHoinri, üt iloch hinmcbt, die VetwaDdtTchiiA 
der Chlgilne xum WsITcrtiolTbinlä&slicb M rrTßlrk«) [ um 
Waffctieiftiiung 7.U SUada in Illingen, OM. 

Anri.l.d,Pli;rnk, B.&ä. S\.i. J, I'iiS. St. 4. Ff 
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ich "ö weitere Prüfung ziehen ; denn mir liegt et 
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bloa an Wahrheit und Ueberzeugung, und veräeht- 
liehe Angriffe meiner Erfahrungen künnen mich 
nicht irren *), Jetzt habe ich noch manohetl«» 
.Verfuche über die weitere Oxydalioa des Waffei» 
vor. Nur dann wiid dns l'aktum über die Bildung 
der Solzßure uuwiderlprechlicb, wenn diefe S^are 
auch aus Waller oder Eis und Sauürüoif g^biidefc 
werden kann. 

JJcronders bcfchafcigt mich fortdauernd diePr'd- 
lung des Regen- und Schneewaffera. Der Gehalt 
deßelben an Sahfdure ill fehr bedeutend, und nach 
den Terfcbiedenen Arten des .fallenden atmofphärii 
fchen Wallers verfchieden. NocK kann ich nicht 
benimmt angeben, ob die Salzfaure lieh darin frei 
oder mit einer alkalifcben oder erdigen äubHaoa 
OGUtralifirt hudet. Jetzt iÜ zuerlt folgendes fak- 
tifch: Gielktman zu völlig reinlich gerammeltem 
Schnee- Graupel- oder Regen- WalTer etwas TaLpe- 
terfaures Silber , fo erfolgt entweder gleich, oder 
nach I bis 3 Minuten eine Trübung des WalTers. 
Nach Verlauf von 4 bis S Stunden wird die Trii- 
b)ing rothbroun, und dea andern Tages findet fich 
ein fch warzbrauner Niederfchlag. Die rotbbraun- 
liche Farbeneri'cheinung weicht von der mit je- 

*) NailiigeT durflB ei jedoch fcjii, die rdurfTmnigni Bemer- 
kungen ID bcfEitifta, ivclchc H<rr Prsf. DCbereistr 
im Torjahiig» 13. UefiB maner AddkI» S.43g. dicren T«^ 
rnchen dd Harra Prof. Lmopadjui witg<geug«J>iii lial. 
Qdbiit. 
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wüiitiliclier Siilzfaiire ab und muli noch weiter ge- 
prüft werden. Icli habe alfu zu unteiTudien : 

i) Wird clipfts Pracipiiat wiiklich durch Si^Ulanre odu 
dnrcli ein« faUfiUx: VeibiuduDg herioigeliraclil. IQ diurn, Ca 



0. ) 0I> >1]errr Geliilt dnicli Aia Stiirnic den Mcerfsnagtii 
inirn, oder duich ElckltiCrung des WafTuri in der Lu^ 
< gfbtlJel wird? Lelileies wird Gth aui £«iiLercr Beobachluog 
T Uailtitidi:', nntac nelchea du atmorpliärirche VinSai oder 

teidet halle ich erll feit Anfange MüVz diefe Frii- 
.fung des otmol'pliärirchen Walters begonneii, bin« 
»en hier und Michaelis folleu Sic niebr über dicfel- 
rbe erlahreii. Ich habe in dem Dache Halt eines Zie- 
*gels eine hölzerne Schindel eingelegt, gtid durch 
^diefc ifl ein glalerner Trichter gelteckt, welcher 
I das Waller oder die eiligen Niedei'fchlnge auftüugt, 
^^7eber die Art und das Verhalten des aus der Luft 
fallenden Isüederlchlags und über die Ljniltünde, un- 
ter welchen er fLrllt, lühre ich ein Journal. 

Daii SchwarsL~ Braunjleinerz von Ihlel'eld mit, 
fiedondem Waller behandelt, Sahfäurn gi^-Iii , ilt 
raulTüUend, da doch Klaproth in Teiner Aoalvf^ 
diel'es FoQlls keinen SalzfLiurc-GelmU erwähnt. 

Auch die lu er t ward Ige Jodlne inuls ein Gege^j. 
Aand unTerci- weitem Aurmcrkl'atnkett bleibeoS 
SoHle nicht auch lie zufamniengelelKt feyn? Sie v 
re das erlle £/emen(, welches lieh im Waller 
lulle. Vor einigen Tagen habe ioli gef'urider*-' 
'fle irch'atagemem leicht «n mein em SchweJ 
Ff 
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Ao/untTzwar mit rcliÖnei'ilunkelrolhfli-Farhe»uflöa, 
wie Ihnen beiliegende Probe zeigen wird. i Gran 
Jodinc färbt looo Gran Schwefel- Alkohol i'chnii 
fehr merklich amethyltrarben. Wir haben nirthiti 
an dieleni Körper ein neues Keageas fiir die Jodiuef 
neben Stromeyer's Slüikeiuehi. Gieisl man von 
diefer Aitllufuiig einige Tropfen aul'eine Forceüau- 
tafei, lo entweicht der SchwafeU Alkohoi uad die 
Jodine kryJlallilirl. Die Auflüfung uimmt noch 
Pliosplior, ohne ßch zu entzünden, auf, nntl «• 
l'cheiiit t\ann braun. L^hen fo wird lie durch Vcr« 
mifchung mit Weiiigeift und Oehlen entlarbl. 

Uel'fvhaiipt wünfche ich meinem Sdiwefel^AU 
tofiol, fowohl in Hinlicht leiner Auilülungskraft^. 
weljche er aut'fo viele Kürpcr iiulsert, als auch we* 
gen feiner Anwecdbai'kciL in d^r Arziieikuiide, noch 
mtiiiche Üeai'heiler. Sie wiflen, «eiche kräftige 
Wirkiing fich bei' der Anwenduug diefes Mittel», 
heilkirler Gicht durch die Verfuche des becÜhni-* 
ten Kapp etgaben. 

Von mineralogifchen Neuigkeiten melde icK 
Ihnen, düls, geleitet duiTrh eine Vermnthung un- 
i'ets fcharriiniiigen Mineralogen, Hrn. Infp. ßreit* 
h a u p i's, wir BoraxfUure im Turmalin in dem Lo- 
borali» Jo aufgefunden hahen. Die weilcre quatiti« 
lalive AlilVhung diefce Vf)S\h werde ich Iluien näcli> 
llens iithll einigen Hemeikungen von Jjretthaupt 
felbll, initlheilen. 

In ilcm ilioajahrigen Januarheft Ihres geballrei« 
fhen ionrnala erwähnt Herr Prof. Ficinus in 
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Dresden, eines v//«i^;2* von Gommotau, wclrlien die 
Nalar durch Magnelia, Halt des Kali's oder Ammo* 
niaks kryllallißrt habe. Hi diefes doi'Ibihe natürlU 
che Alaun, welchen ich zuerft durch Uerrn Ka* 
de n aus Jöhßadt, als hei Saatz in tiöhmen in einem 
JJraunkohlenQötz vorkommend erhielt ^ To habe ich 
mich bei delFen Prüfung geirrt, oder wir hattea 
zwei verfchiedene AlaunTorten. Ich lege Ihnen ei« 
Stückchen des Soatzer Alauns zur Prüfung auf 
Älagnefia hei. Mein Verfahren war folgendes ; I^i 
zerlegte den Alaun (iedei*d durch kohleufaures Na«» 

• 

Iron und iiltririe die Crdi» ab« Diele löiie lieh bia 
auf einen kaum wägbaren Aiitheil von Eifenoxyd 
rein in Aelzlaugo auf. Vermöge diefer Crfcbei« 
nung fchlofs ich apf reine Thonerde u, C w, Es Toli 
mir lieb feyn, wenn ich geirrt habd, durch Ihr« 
Annalcn den Weg zu erfahren, wie man den Mag-« 
pcßa^f Gehalt entdecken kaont 
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ßinige Hotizen über ^an Lager von natürlichen 
Maun zu Tfclierniig in JSo/mien, 



ijnterzeichneler erhielt im Junius 1817 die evfte 
Nachricht von dem Aiaunlager bei Tfdiermig^ (ei- 
nem Dorfe zwircheo&ia^r \xndiKaaden^ iu der gräf- 
lich iMr Tili a n'lohen Herrfchaft -fiföf^ert^f/or/* ill Böh- 
men), durch den ßelilzcr dellelben E r n li W i 1 h c 1 m 
Ka d e n, zu Johjiadt unweit Ännaberg im Erzgebirge. 
Die feitdem ununterbrochen fortgefclzte Korre- 
fpondenz mit ihm ift die Quelle folgender Notizen. 

Der natürliche Alaun liegt gleich unter der . 
jJammerde in einem g'^^^w Morgen zu fallendem 
JLoger fehr fchoner ßraunkolile, welche gleichfalls 
(lufserordentlicb alöunhalfig', ift. Die abwechfelu- 
deo Lagen von Alaun und Rohle lind von i4 bis 60 
Schuh mächtig, llnter denfelben liegt Letten, und 
unter diefem wieder Braunkohle, deren Mächtigkeit 
noch nicht angegeben werden kann, Den bisheri- 
gen Unterfuchungan zu Folge betragt die Breite 
de« Alaunlagers gegen 200 Schub, 

In einer ungefähr zwanzig Lachtcr betragen^f 
den Enlferuung von ^^in Al^uulager wurde im Ju- 
li iSi? c*iu ewifchen blauem Letten hervorfprudeln- 
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br AarLer Sauerlifunneriy bei Gelegenheit eJneiS 
beucn Slollenbaiies, in einer 'J'iet'c von a Xjaclilern 2 
ciildecktj über die Naliir diefes VVallers kanu ii^ij 
jedncli jetzt noch keine weitere Auskuul't geben, d« 
icli noch niclils davon zu GeiJcht bekommen höbe. 
Ich verfchiebedieles bia zu eir^^' Unterl'uchuiig jenes 
Alaun- uudBraunkohlen-Lager an Ort and Stelle. 

Ueher dem Alaun findet licli auch fehr haiiiig„ 
Monenglas, Iowohl in Tafeln , als auch in pyram^l 
dfllilchen unbeilimmtetkigen Krjllalleu von ZoU>^ 
Liinge. 

Uie Stücken natürlichen Alauns, welclie ich 
vor mir liegen habe , ^nd zum Theil Plundfchwerj 
jedoch grÖ(»lerilheil,i kleiner. Sie iiabeu einigerma« 
laeii das Anlehen des lublimirtcn ägyptifchen Sal- 
miaks, nur find fic klarer und aa einigen Stellen 
Yollkommen durchüchtig und walFerhell, bis auf die 
Aulsenfeiten, an denen etwas lirauiikohle haltet. 
Zuweilen bemerkt man auf dem üruche an einigeo 
wenigen Stellen ein blallrigesGefüge, l'ona ift doflel- 
Tie durchaus ralerig. Der Gefchmack ill dem dei 
gewöhnlichen Alauns voUkommeu gleich. 

Die Kryftalie, weiche ich durch Abraachen 
einer AuÜüliing des natürlichen Alauns erhielt, 
waren, wie auch diejenigen, welt:he mir Herr Ka- 
den von Tl'cherniig Icliickte, durchaus nicht von 
denen des gewühnlichen Alauns verl'chieden. Clie- 
milche Keagenlien zeigten in ihnen weder eine Spur 

L Ton K.upfer, noch von fiifen. 

K Üei lg viel rerf^irecbBiidcii Auslichten entfcblulii 
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fiqb «r BelUzer gleich nach feinem l'umle,|iD jenef 
CJegcDii, wtlchc jedö zu folchein Zwecke aöll]ie4 
Ueijiiemliclikcit dorliielet, ein Aiauoweikoazule 
gmiy (Jus in kurzer Zeit einea der bedeutenderea i 
Deulfchlaod weiden duilLe. Schoo lind a Pfannen, 
im Gange, wekbe \m jedem Sude ao bis aa CenU 
ner des tchunlleu und leiul'teu Alaitaa iieicrn. Da» 
"VN'aUei-, welches Eum Aullol'en de« J^Uana und 
Auslaugen dtr ßrauiikoble gebraucht wird) quillt 
gleich über der SiidhiiUe hervor. Als t'uaeiunga« 
niiltel dieot die liraunkohle, welche tou Vorzug«, 
lieber Güte ift, aus einem uuet'meMh:hen Lagei*j 
welches Herr kaden befitzl, wo die GewiimnogS' 
koAen hÖchil unbedeutend find, und die Braunkohl 
le f^egennürtJ^ aus 5 Stollen zu 6 Schub Breit« uu4 
7 Schub Hohe zu Tage gefordert wird; 

Der der Kub- Lauge nÖlhigeZulliU TouK.ali(7) 
oder das Niederl'chlagen (Meblmachen) derreUeOf' 
wird durch Seifenlieder- Lauge bewirkt, welche ss 
jeder Zeit von Saatz uui billige Preife und in gtm 
höriger Menge bezogen werden kann. 

Der gewonnene Alaun Tvird gruistentheils ig 
Prag rcrfendet. Wegen feiner Torzuglicfaeo Be 
fchäßenheit ili l'chon jetzt Aark Nachfrage damaohj 
befonders rclieiucn die l'arber ihn wegen feinei 
£iea Reinheit dem gGwi>hnlichen Alaun vorzuziel» 
Der üeülzer will diefen Sommer noch ^wei 1 
pfannea anlegen. Leipzig im März i^iS. 

Jo/i, Friedr. jJiit. D aknt^ Ur. pfaiU 
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